
Gerhard Brändle

Die jüdischen Mitbürger 
der Stadt Pforzheim



■

י



Gerhard Brändle

Die jüdischen Mitbürger 
der Stadt Pforzheim

Digitized by Project Zikaron 
Touro University-NY Libraries 

www.zikaron.tourolib.org 
2025

http://www.zikaron.tourolib.org


Digitized by Project Zikaron 
Touro University-NY Libraries 

www.zikaron.tourolib.org 
2025

Gerhard Brändle
Die jüdischen Mitbürger der Stadt Pforzheim
Dokumentation
Herausgeber: Stadt Pforzheim
Redaktion: Kulturamt, Leitung Dr. Alfred Hübner
Druck: Druckerei Adolf Klingel, Pforzheim
1. Auflage 1985
Copyright: Stadt Pforzheim
Nachdruck nur mit Genehmigung des Herausgebers
ISBN: 3-9800843-1-0

Umschlagbild: Synagoge der jüdischen Gemeinde Pforzheims, erbaut 1893 Ecke 
Goethe- und Zerrennerstraße am Mühlkanal, Aufnahme vermutlich aus dem 
Jahre 1906 des Verlages Gebrüder Metz, Tübingen

2

http://www.zikaron.tourolib.org


Inhalt 

Vorwort von Dr. Willi Weigelt, Oberbürgermeister a. D. 
der Stadt Pforzheim 5 

Geschichtlicher Abriß: Juden in Pforzheim 7 

Vorbemerkung 7 

1267 - 1809: Vom „Schutzjuden" zur bürgerlichen Gleichstellung 9 

1809 - 1918: Emanzipation und Aufblühen der jüdischen Gemeinde 28 

1918 - 1933: Vorboten des Antisemitismus 43 

1933 - 1939: Antisemitismus als Staatsdoktrin 62 

1940 - 1943: Von Gurs nach Auschwitz 90 

1940 - 1945: Transport nach Theresienstadt 117 

1920 - 1945: Toleranz, Hilfe und Widerstand 126 

1945 - 1985: Gedenken und Mahnung 136 

Quellen 143 

Verzeichnis der zwischen 1933 und 1945 in Pforzheim ansässigen 
jüdischen Mitbürgerinnen und Mitbürger 147 

Erläuterungen zum Verzeichnis 147 

Namen und Schicksale jüdischer Mitbürgerinnen und Mitbürger 150 

Karten, Schaubilder und Statistiken 205 

Literatur 211 

3 





Vorwort 

Die Geschichte der jüdischen Mitbürger Pforzheims unterscheidet sich, was ihre 
tragischen Aspekte anbelangt, nicht wesentlich von der anderer Kommunen. 
Juden kamen schon relativ früh in unsere Stadt; bezüglich des Verhältnisses der 
christlichen Einwohner zu ihnen ist ein lokales Faktum, das überregional Bedeu­
tung hat, heIVorzuheben: der Humanist Johannes Reuchlin, 1455 in Pforzheim 
geboren, trat entschieden für die jüdische Minderheit ein. Reuchlins Verhalten 
bildet eine Ausnahme, blieb jedoch nicht singulär. Durch die Jahrhunderte hin­
durch waren Juden hier wie anderswo Verleumdungen, Demütigungen, Verfol­
gungen und tödlicher Bedrohung ausgesetzt; aber es gab in Pforzheim zu allen 
Zeiten bis hin ins sogenannte „Dritte Reich" auch Einzelne, die - sei es aus huma­
nistischer, christlicher, demokratischer oder einfach aufrichtiger Gesinnung - für 
jüdische Mitbürger eintraten und ihnen zu helfen versuchten. Den Völkermord 
konnten sie nicht verhindern. 

Es hat in der Bundesrepublik Deutschland lange gedauert, bis Untersuchungen 
wie diese veröffentlicht wurden, und vielleicht ist der große zeitliche Abstand zur 
nationalsozialistischen Gewaltherrschaft von der behandelten Materie her not­
wendig. Während man in der Nachkriegszeit vor allem Diskussionen um Kollektiv­
schuld und allgemeine Wiedergutmachung führte, erhellen hier Einzelschicksale 
die Problematik des Verhältnisses von Juden und Nichtjuden. Nachdem über 
Jahrzehnte hinweg diesbezüglich vieles tabu war, totgeschwiegen oder einfach 
verdrängt wurde, informiert unsere Dokumentation anhand von Angaben über 
ehemalige Mitbürger darüber, welche Auswirkungen Rassenwahn und Völker­
mord in einem individuell erfahrbaren Bereich, in Pforzheim, gehabt haben. Wer 
sich darauf einläßt, nicht nur den geschichtlichen Abriß, sondern gleichermaßen 
die Zusammenstellung der Namen,Zahlen und Fakten im zweiten Teil des Buches 
intensiv zu lesen, dem erschließt sich hinter den Tabellen sehr schnell das verbal 
nur schwer faßbare Grauen und der Wahnsinn nazistischer Judenverfolgung. 

In den Jahren 1983, 84 und 85 hat die Stadt Pforzheim ehemalige jüdische Mitbür­
ger eingeladen, ihre einstige Heimat zu besuchen, die sie vor mehr als vierzig oder 
fünfzig Jahren zwangsweise verlassen mußten. Diese Einladungen sollten der Ver­
söhnung mit den Überlebenden dienen; die ausgestreckte Hand wurde teils 
zögernd, teils spontan ergriffen. Viele der Besucher teilten nach ihrem Aufenthalt 
mit, sie hätten eine neue Einstellung zu Pforzheim und seinen Bürgern gewonnen. 
Auch das Buch will beitragen zur Versöhnung; es setzt den Toten ein Denkmal und 
bewahrt sie vor dem Vergessen. 

Überhaupt: festzuhalten, was von 1933bis1945 durch Hitler-Deutschland in Euro­
pa den Juden angetan wurde, erscheint desto notwendiger,je häufiger die infame 
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Behauptung von der „Auschwitz-Lüge" Verfolgung und Mord ungeschehen 
machen will. Namen, Daten, Fakten und Bilder dieser Dokumentation wirken 
gegen Vergeßlichkeit und Geschichtsklitterung. Gerhard Brändle, der mit ebenso­
viel Engagement wie Akribie seine Nachforschungen betrieben hat, danke ich für 
eine Untersuchung, deren Publikation unserer Stadt Verpflichtung ist. 

Pforzheim, im August 1985 
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Geschichtlicher Abriß: Juden in Pforzheim 

Vorbemerkung 

Eine Rückschau auf über 700 Jahre Geschichte zeigt die tiefe Verwurzelung von 
Mitbürgerinnen und Mitbürgern jüdischen Glaubens in ihrer Heimatstadt Pforz­
heim.Juden gehören zur Geschichte dieser Stadt, zu ihren Traditionen und zu den 
Leistungen, die in ihr vollbracht worden sind. 
Die Geschichte der Menschenjüdischen Glaubens ist über die Jahrhunderte hin­
weg geprägt von Diskriminierung, Verfolgung und Mord, beginnend mit der er­
sten Erwähnung im Mittelalter bis zu den Gaskammern in Auschwitz. 
Als Gegenpol dazu ist aber auch eine Linie der Toleranz nachzuzeichnen, die im­
mer wieder - wenn auch zu schwach - hervortritt, deren Erwähnung - angesichts 
des Massenmordes im 20. Jahrhundert - von den Betroffenen hoffentlich nicht als 
Anmaßung aufgefaßt wird. 
Wenn jedoch Geschichte einen Sinn haben kann, dann als ständige Mahnung und 
Aufforderung gegen Intoleranz und Fremdenfeindlichkeit und für Humanität. 
Ein Abriß der Geschichte der Juden in Pforzheim bedarf der Einbettung in die re­
gionale und nationale Geschichte. Dazu gehören einige Angaben zur Geschich­
te der Markgrafschaft Baden wie auch Vorgänge aus der deutschen Geschichte , 
insbesondere des 20. Jahrhunderts , soweit sie sich auf jüdische Mitbürger aus­
wirkten. 
Die Einteilung der „Geschichte der Juden in Pforzheim" in sinnvolle Zeitabschnit­
te folgt nicht immer den Epochen der Allgemeingeschichte, sondern ist zum Teil 
bestimmt durch die rechtliche Stellung in der Gesellschaft, die Juden erlangten 
bzw. verloren. So umfaßt das erste Kapitel den Zeitraum von 1267bis1809, weilJu­
den - als „Schutzjuden" bezeichnet - als Personen minderen Rechts galten und 
dieser Zustand erst mit der rechtlichen Gleichstellung durch das 9. Konstitutions­
gesetz, das sogenannte Judenedikt vom 13. Januar 1809, endete. 
Der geschichtliche Überblick kann nicht den Anspruch erheben, eine umfassende 
und wissenschaftlich fundierte „Geschichte der Juden der Stadt Pforzheim" zu 
sein. Vollständig fehlen in diesem Abriß Darstellungen vom Alltag der jüdischen 
Bevölkerung, ihres Verhältnisses zu den Nachbarn, des religiösen Lebens der jüdi­
schen Gemeinde, der Bedeutung der Juden in der wirtschaftlichen Entwicklung 
der Stadt sowie des Verdrängungsprozesses der Juden aus dem Wirtschaftsleben 
(„Arisierung"). Hierfür braucht es weitere wissenschaftliche Arbeit, um in Archi­
ven nach Quellen und Dokumenten zu forschen. Deshalb ist der Überblick auch 
nicht als fortlaufender Text formuliert, sondern wichtigen Daten und J alJ.reszahlen 
zugeordnet. Um den Text lesbar zu gestalten, sind die Quellenangaben durchlau­
fend numeriert und im Anhang ausführlich zitiert. Bilder und Dokumente sind je­
weils den Kapiteln beigegeben. 
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Bevölkerungsentwicklung der Stadt Pforzheim und Anzahl der in Pforzheim 
lebenden Juden: (1) 

Jahr Pforzheim gesamt darunter Juden 

1067 Pforzheim zum 1. Mal urkundlich erwähnt 
1267 Juden in Pforzheim zum 1. Mal erwähnt 
1500 800 
1530 5 Familien 
1634 3900 
1690 1000 0 Familien 
1709 5 Familien 
1723 3000 9 Familien 
1738 11 Familien 
1784 85 Personen 
1795 4937 100 Personen 
1810 5572 95 Personen 
1825 128 Personen 
1830 6284 
1837 7049 118 Personen 
1846 8452 146 Personen 
1849 7951 154 Personen 
1858 13520 164 Personen 
1861 13854 168 Personen 
1875 23692 287 Personen 
1900 43373 536 Personen 
1910 69082 766 Personen 
1919 73639 
1925 78856 886 Personen 
1927 1000 Personen 
1933 79816 770 Personen 
1939 79011 220 Personen (?) 
1945 April 30500 0 Personen 
1945 Dezember 42226 20 Personen (?) 
1958 20 Personen 
1961 82524 
1975 108635 
1976 120 Personen (?) 
1980 106500 
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1267 - 1809: Vom „Schutzjuden" zur bürgerlichen Gleichstellung 

1067 
Erste schriftliche Erwähnung Pforzheims in einer Urkunde von Kaiser Heinrich 
IV. (1) 

1227 
Pforzheim kommt in den Besitz von Hermann V., dem Markgraf von Baden und 
wird bis zum Ende des Mittelalters Stützpunkt der markgräflichen Macht, die nach 
außen hin durch die Anlage der „Neuen Stadt" mit Schloß und Schloßkirche St. 
Michael sichtbar wird. Die „Alte Stadt" Pforzheim befand sich vorher am linken 
Ufer des Enzübergangs zwischen Städtischem Krankenhaus (Römersiedlung 
„Portus") und der Kirche St. Martin (mit Gräbern aus dem 9. Jahrhundert). (2) 

1267 
Zum ersten Mal findet der Aufenthalt von Juden in Pforzheim Erwähnung: Es 
handelt sich dabei um die Geschichte von der kleinen Margaretha, die angeblich 
1267 in Pforzheim von Juden ermordet wurde; sie ist überliefert vom belgischen 
Predigermönch Thomas von Cantimpre (1201-1270),dersievonzweiürdensbrü­
dern gehört haben will: Ein altes Weib - so lautet die Geschichte - verkauft aus schniider 
Gewinnsucht ein siebenjähriges Mägdlein, mit Namen Margaretha, an die Juden. Diese ver­
stopfen ihm den Mund, öffnen ihm die Adern, und umwinden es, um sein Blut aufzufangen, 
mit Tüchern. Nachdem das Kind unter der Marter gestorben war, wird es von den Juden unter­
halb des Schleifthors in die Enz geworfen und mit einer Menge von Steinen beschwert. Nach 
einigen Tagen reckt es die eine Hand in die Höhe. Die Schiffer eilen voll Schrecken hinzu und 
zeigen das merkwürdige Ereignis in der Stadt an. Der Markgraf kommt selbst herbei, und als 
das Kind aus dem Wasser gezogen wird, richtet es sich auf bietet dem Fürsten die Hand und 
fordert ihn zur Rache auf Darauf sinkt es wieder todt zurück. Man wirft nun einen Verdacht 
auf die Juden, und läßt sie zusammenfordern; und wie sie sich dem Leichnam nähern, fangen 
die Wunden von Neuem an zu bluten. Darauf hin gestehen die Juden die Greueltat, das alte 
Weib ebenfalls, und werden nun allesammt theils gerädert, theils gehenkt. Der Leichnam des 
Kindes, das vom Volke als Märtyrerin betrachtet wird, kiimmt in einen steinernen Sarg, der in 
der Schloßkirche beigesetzt wird und die Aufschrift erhält: „Margaretha, von denjuden um­
gebracht, starb selig/ich am Freitag, dem 1.juli 1267". (3) 
Ein Chronist aus der Zeit der Aufldärung, Johann Christian Sachs, meint 1767, es 
sei nicht zu zweifeln, daß die Sache nach Gewohnheit der damaligen Zeiten mit einigen 
Nebenumständen verschiinert worden sei . . . . Die Hauptsache, nämlich die Mordtat, mag 
richtig seyn. (4) Die Begebenheit in Pforzheim steht in einer langen Reihe von 
Beschuldigungen gegen Juden, Christenkinder zu ermorden, angeblich, weil sie 
das Blut zu religiösen Zwecken mißbrauchen würden. Ähnliche Fälle werden 
berichtet aus Lauda und Tauberbischofsheim (1235), aus Fulda (1235), aus 
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Überlingen (1331) und aus vielen anderen badischen Orten um die Wende vom 13. 
zum 14. Jahrhundert, oft unter dem Vorwurf, Juden hätten geweihte Hostien 
geschändet. (5) (Karte S. 22) Ob ein Zusammenhang zwischen der auch als „Sage" 
(6) bezeichneten Geschichte des Mordes an Margaretha und einer „Margareten­
kapelle" besteht, die ihr zu Ehren nördlich des Langhauses der Schloßkirche ange­
baut worden sein soll, ist umstritten. (Bild S. 21) Einerseits wird vermutet, eine der 
steinernen Figuren an dieser Kapelle sei ein Judenkopfund stehe stellvertretend 
für die Mörder der Maragaretha (7); seine Hand weise auf seine Kehle, weil sie ihm 
gerechterweise abgeschnitten worden sei, der Hut habe eine Spitze gehabt, die im 
Lauf der Zeit abgebrochen sei, sei also ein Judenhut gewesen. Dagegen steht die 
Auffassung, bei dem angeblichen „Judenkopf' handle es sich um ein Bildnis des 
Baumeisters der Kapelle, er trage die bei vornehmen Ständen übliche Sedelkappe, 
unter der sieben Locken hervorschauten. Diese seien Symbol für die sieben 
Künste und Hinweis auf die sieben katholischen Sakramente. Die linke Hand an 
die Kehle gelegt, sei ein altes Symbol in der Baukunst und habe als „Halszeichen" 
die Bedeutung der Verschwiegenheit. (8) 

1348/49 
Die Pest wird durch Kaufleute aus dem Orient nach Italien geschleppt und verbrei­
tet sich von dort aus über ganz Europa. Sie rafft in wenigen Jahren die Hälfte bis 
zwei Drittel der Bevölkerung Mitteleuropas weg, ganze Städte veröden. In Villin­
gen zum Beispiel sterben 4000, in Basel 14000, in Straßburg 16000 Menschen (9). 
Über die Auswirkungen der Pest in Pforzheim gibt es keine näheren Angaben, 
jedoch über die Folgen für die angeblichen Verursacher: Brach irgendwo eine an­
steckende Krankheit aus, so hieß es, die Juden hätten die Brunnen vergiftet, und es mochte 
wohl häufig vorkommen, daß die Unglücklichen, um den Qualen der Folter sich zu entziehen, 
Verbrechen eingestanden, die sie gar nicht begangen hatten (10). In 40 badischen Orten 
werden die jüdischen Gemeinden vernichtet, so auch in Pforzheim (11) . In 
Konstanz müssen 1348 alle Juden, die nicht zum christlichen Glauben übertreten, 
den Feuertod erleiden, in Straßburg verbrennen ein Jahr später 900 Juden bei 
lebendigem Leib. Die Bewohner der „Judengasse" in Pforzheim, die schon vor der 
Zeit der Pest erwähnt ist (12) , werden vertrieben oder ermordet. Erst Jahrzehnte 
nach dieser Verfolgungswelle scheint es wieder Juden in Pforzheim zu geben. 

1382 
Markgraf Bernhard von Baden erhält von Kaiser Wenzel das Judenschutzrecht. 
Juden unterstehen damit dem Schutz des Landesherrn (1236, unter Kaiser Fried­
rich II., standen sie unter dem Schutz des Reiches , was ihnen in den Jahren der 
Verfolgung nichts genützt hat) und müssen dafür bestimmte Abgaben entrichten. 
Sie erhalten mit einem Schutzbrief die Erlaubnis, an bestimmten Orten zu 
wohnen und Handel zu treiben; da ihnen der Erwerb von Grundeigentum 
verboten ist, können sie keine Landwirtschaft betreiben und als Bauern ihren 
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Lebensunterhalt verdienen. Da ihnen auch der Zugang zu einem Handwerkerbe­
ruf verwehrt wird, umgekehrt für Christen das Zinsverbot gilt, müssen sie Handel 
treiben, was ihnen später von Christen, die sie dazu gezwungen haben, zum Vor­
wurf gemacht wird. (13) 

1463 
Mitte des 15. Jahrhunderts wohnen wieder Juden in Pforzheim. In der Aufzählung 
der Straßen, die im 15. Jahrhundert vorkommen, taucht auch eine „Judengasse" 
auf. (14) Im Jahre 1463 zieht der Jude Leo von Pforzheim nach Heidelberg um und 
erhält einen Schutzbrief des Kurfürsten Friedrich von der Pfalz. (15) 

1491 
Allein in diesem Jahr werden in Pforzheim, Eisingen und Bilfingen fünf Frauen als 
Hexen beschuldigt und - in zwei Fällen mit Sicherheit, in den anderen mit großer 
Wahrscheinlichkeit - auf dem Scheiterhaufen verbrannt. Die offizielle Kirche 
bekämpft mit diesen Maßnahmen - wie bei den Juden - den Unglauben, wie in 
einem Anleitungsbuch für Hexenprozesse, dem Hexenhammer, 1487 erklärt wird: 
Schlecht ist das Weib von Natur, da es schneller am Glauben zweifelt, was die Grundlage far 
die Hexerei ist. Auch die Methoden, wie gegen die vom rechten Glauben Ab­
gefallenen vorgegangen wird, sind dieselben wie bei den Juden: Folter und Mord. 
(16) 

1505 
Bei Thomas Anshelm erscheintDatum in WyhenachtfJertagenzuo eonemguotenseligen 
jar. Ad annum 1505. Gedruckt zu Pforzheim eine nur sieben Seiten umfassende 
Schrift zum Judenproblem: Doktor johanes Reuchlins tütsch missive. warumb die 
Juden so lang in eilend sind (17). Der Verfasser, Johannes Reuchlin (Bild S. 24), am 
22. Februar 1455 in Pforzheim geboren, studiert in Freiburg, Paris, Basel und 
anderen Universitäten, beschäftigt sich mit Griechisch und Hebräisch als den 
Sprachen der Bibel und nimmt mit seiner Schrift von 1505 zu aktuellen Problemen 
des Judentums Stellung (Dokument S. 25). „Ellend" bedeutet nach dem damali­
gen Sprachgebrauch "erzwungener Auslandsaufenthalt" oder „Exil". Reuchlin 
beantwortet die Frage, warum das Volk Israel über die ganze damals bekannte Welt 
zerstreut ist: Er betrachtet die jüdische Diaspora als Strafe Gottes für den Mord an 
Jesu, kommt aber zu dem - damals unüblichen - Schluß, man solle die Juden mit 
Sanftmut und Milde bekehren, nicht aber sie vertreiben oder töten: Ich bitt Gott, er 
wöll sye erlychten und bekehm zu dem rechten Glauben. (18) 

1509 
Der zum Christentum übergetretene Kölner Jude Johannes Pfefferkorn be­
schuldigt auf Veranlassung des Kölner Dominikanerpriors in einer Reihe von 
Schriften seine ehemaligen Glaubensgenossen des Wuchergeistes und Christen­
hasses, er verlangt, die Juden sollten zum Besuch christlicher Gottesdienste 
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gezwungen werden, und vor allem, sie sollten ihre hebräische Literatur ausliefern. 
Pfefferkorn bekommt die Erlaubnis Kaiser Maximilians I., alle hebräischen nicht­
biblischen Schriften beschlagnahmen und vernichten zu dürfen. Als Pfefferkorn 
in Frankfurt am Main beginnt, alle jüdischen Schriften zu beschlagnahmen und 
den Juden verbietet, in der Synagoge Gottesdienste abzuhalten, wenden sich 
diese hilfesuchend an den Erzbischof von Mainz. Der Kaiser befiehlt, sachverstän­
dige Gelehrte zu befragen und Gutachten verschiedener Universitäten einzu­
holen. 

1510 
Reuchlin, als bester Kenner der hebräischen Literatur anerkannt, antwortet auf die 
Frage des Kaisers, ob man den]uden alle ihre Bücher nehmen, abtun und verbrennen soll 
(19), man solle nur solche Schriften einziehen, die die christliche Religion schmä­
hen. Er empfiehlt dem Kaiser sogar in seinem Gutachten, daß zehn Jahre lang an 
jeder Universität zwei Professoren angestellt werden, die die Studenten in der 
hebräischen Sprache unterrichten (20), da die Bücher der Juden nichts Schlimmes, 
sondern im Gegentheil, recht viel Gutes enthielten, das sich auch der Christ zu nutz machen 
kiinnte (21). 

1511 
Da Reuchlins Gutachten auch persönliche Angriffe auf Pfefferkorn enthält, ant­
wortet dieser mit einer Flugschrift, dem „Handspiegel", mitverfaßt von dem 
Professor, Dominikanerprior und Großinquisitor Jakob von Hoogstraten. Reuch­
lins Gegenschrift „Der Augenspiegel" wird aufV eranlassung der judenfeindlichen 
Dominikaner verboten. Weitere Flugschriften folgen , Reuchlin wird unter dem 
Vorwurf der Ketzerei vor ein Inquisitionsgerichtgestellt, der Streit kommt vor Kai­
ser und Papst und soll auf einem Reichstag zur Sprache gebracht werden. 

1514 
Reuchlin gibt eine Sammlung von zustimmenden Briefen heraus, die „Clarorum 
virorum epistolae" (Briefe berühmter Männer), für die Melanchthon, der Groß­
neffe Reuchlins aus Bretten und Absolvent der Pforzheimer Lateinschule, eine 
Einleitung schreibt. 

1515 
Durch die anonym erscheinenden „Epistolae obscurorum virorum", „Briefe un­
berühmter Männer" , als „Dunkelmännerbriefe" berühmt geworden, wird der 
Streit Pfefferkorn contra Reuchlin, der sich bis dahin im wesentlichen in den 
Stuben der Gelehrten abgespielt hat, in die Öffentlichkeit getragen. In den 
„Dunkelmännerbriefen" nimmt scheinbar eine Gruppe von überfrommen und 
papsttreuen Mönchen gegen Reuchlin Stellung als Antwort auf die „Briefe be­
rühmter Männer", tatsächliche Verfasser aber sind streitbare Humanisten, wie 
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Ulrich von Hutten, Crotus Rubeanus, Jakob Fuchs, der aus Pforzheim stam­
mende Nikolaus Gerbelius und andere aus dem Erfurter Humanistenkreis. Die 
Briefeschreiber geben sich als redliche Männer aus, doch schon ihre Namen 
machen sie zu Karikaturen: Federfusius, Mistladerius, Scherenschrifferius. In 
einem schauderhaften primitiven Mönchslatein - bar jeglicher grammatikalischer 
Regeln - plaudern sie die finstersten Gedanken der Mönchspartei aus und er­
zählen offen von der aufwendigen Lebensweise und der geistigen Beschränktheit 
der Mönche. Die fingierten Briefe geben mit dem Mittel der Satire und des Spotts 
die angegriffenen Dominikaner der Lächerlichkeit preis. 
Daß die „Dunkelmännerbriefe" anonym erscheinen und der Pforzheim er Drucker 
Thomas Anshelm bei manchen Flugschriften sein „gedruckt von .... "wegläßt, ist 
begründet in der sehr gefährlichen Macht der Dominikaner, in deren Hand die 
Inquisition liegt, also die unbarmherzige Verfolgung von angeblichen Ketzern, die 
seit Jahrhunderten ihre Gegner mit Folter und Feuer vernichtete. 

1520 
In Rom wird der unter dem Einfluß der beginnenden Reformation sich lange 
hinziehende Streit am 23. Juni 1520 mit der Verurteilung Reuchlins abgeschlos­
sen, der „Augenspiegel" verboten, Reuchlin bekommt sämtliche Prozeßkosten 
auferlegt. 
Der Streit um die Vernichtung der hebräischen Schriften endet jedoch mit der 
Niederlage der judenfeindlichen Partei. Einige Jahre später erlaubt der Papst die 
Drucklegung des Talmud, des nach der Bibel zweitwichtigsten Buches des Juden­
tums, einer Sammlung religiöser Vorschriften. (22) 

1524 
Unter dem Einfluß der Schriften Reuchlins nimmt der Markgraf Philipp 1. von 
Baden (1479 - 1533) drei Juden in Pforzheim auf. Der „Schutz" ist auf zehn Jahre 
begrenzt und erlaubt den namentlich genannten Juden David, Seligmann und 
Hana Handel, beiden letzteren auch, die Kunst der Wundarznei (23) auszuüben. Vier 
Jahre später werden Masse und Helias für sechs Jahre in den Schutz aufgenom­
men. (24) 
In zwei Stadtbeschreibungen von 1543 und 1561 taucht eine „Judengasse" auf 
(25), was die Vermutung nahelegt, daß die Juden mit ihren Wohnungen auf einen 
bestimmten Theil der Stadt beschränkt waren, wie es auch in anderen Städten vielfach der 
Fall war. (26) Sie könnte die heutige Barfüßergasse gewesen sein (27), wogegen 
spricht, daß in einer der Stadtbeschreibungen die Barfüßergasse ebenfalls genannt 
ist. (28) 

1535 
Die Markgrafschaft Baden wird in zwei Herrschaftsgebiete geteilt, in Baden-Baden 
unter MarkgrafBernhard und dann Philipp II. und Baden-Dur lach unter Markgraf 
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Ernst. Im südlichen Teil gibt es am Ende des 16. Jahrhunderts keine Juden mehr, 
im nördlichen Teil, zu dem Pforzheim gehört, erhalten Juden Aufenthaltsrecht. 
(29) 

1537 
Markgraf Ernst erlaubt Juden, in seinem Landesteil zu wohnen, und regelt das 
Geleitwesen, das heißt die Sicherheit für die Juden seines Landes. 1543 nimmt er 
zahlreiche aus Vorderösterreich, dem heutigen Südschwarzwald, vertriebene 
Juden in seinen Schutz. (30) 

1569 
Der nachfolgende Markgraf, Karl II., bleibt bei einer toleranten Judenpolitik, noch 
mehr: Indem er Dienste der Juden in Anspruch nimmt, verbessert er ihr Ansehen. 
Der Jude Jakob aus Pforzheim bekommt den Auftrag, Rüstungen und Gewehre 
aus Straßburg zu beschaffen. (31) 

1608 
Zwei Pforzheimer Juden bitten um Überlassung von Getreide aus dem Amts­
speicher gegen Verpfändung ihrer Häuser. Befürchtungen, daß die Juden mit dem 
Getreide Handel treiben wollen, werden vom Oberamt, der regierenden Behörde 
der Stadt, zerstreut. Die Bittsteller benötigen das Korn im Winter als Nahrung für 
ihre Familien. (32) 

1614 
Markgraf Georg Friedrich (1602 - 1622) vertreibt die Juden im ganzen Land, 
für ausländische Juden wird das Geleitgeld, eine Gebühr für die Durchreise, 
erhöht. (33) 

1648 
Markgraf Friedrich V. weist alle Juden , die sich in den Wirren des Dreißigjährigen 
Krieges ohne Schutzbriefe in seinem Land niedergelassen hatten, nach dem 
Friedensschluß von 1648 aus. 

1670 
Unter Friedrich VI. werden Juden in Pforzheim wieder dauerhaft ansässig. Zwei 
Jahre später muß ein Jude, der sonntags während der Mittagspredigt Vieh durch 
die Stadt treibt, sechs Kreuzer Strafe zahlen, ein Jahr darauf werden zwei Juden 
wegen Verwendung falscher Gewichte bestraft. (34) 

1679 
Der Pforzheimer Stadtrat fordert von der markgräflichen Regierung die Aus­
weisung der Juden. (35) 

1682 
Markgraf Friedrich Magnus (1677 - 1709) erteilt den Pforzheimer Juden Wolf und 
Moses Reutlinger auf vier Jahre das ausschließliche Recht, mit Häuten, Leder und 
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Wolle im durlachischen Unterland zu handeln. (In dieser Zeit wird auch ein 
"Judenhof' in der Tränkgasse - ungefähr dem Verlauf der heutigen Deimling­
straße entsprechend - erwähnt; wahrscheinlich handelt es sich um eine jüdische 
Herberge). (36) 

1689 
Truppen König Ludwigs XIV. von Frankreich zerstören die Stadt; viele Einwohner 
fliehen, darunter auch die Juden. (37) 

1706 
Die jüdische Familie Schlesinger wird zum ersten Mal erwähnt. 

1709 
Fünf jüdische Familien leben wieder in Pforzheim; Abraham Lipmann erbittet 
von der markgräflichen Regierung die Bestätigung der gewählten Vorsteher. Ein 
Jude namens Model, der 1717 nach Karlsruhe übersiedelt, soll Schultheiß, also 
Vertreter der Juden gegenüber den Behörden sein. Obwohl die Bestätigung aus­
bleibt, sind diese Wahlen das erste Anzeichen einer eigenen Gemeinde der Juden 
in Pforzheim. (38) 

1723 
Die Pforzheimer Bürgerschaft (Gesamtbevölkerung ca. 3000) besteht aus 492 
Männern, Frauen werden nicht gezählt, auch wenn sie als Witwe selbständig einen 
Handwerksbetrieb leiten. Eine Sonderstellung haben die 34 Gefreiten inne, 
Personen, die von Gemeindesteuern und ähnlichen Abgaben befreit sind: Geist­
liche, Ärzte, Lehrer, fürstliche Diener und Regierungsbeamte. Neun jüdische 
Männer sind wie schon im Mittelalter „Schutzbürger" (Dokument S. 26) , die für 
eine jährlich zu entrichtende Gebühr von der Regierung einen Schutzbrief aus­
gestellt bekommen, der ihnen erlaubt, an einem bestimmten Ort zu wohnen und 
Handel zu treiben. (40) Nathan Uri Kahn war 1720 nach Karlsruhe gezogen. (41) 
Ebenfalls keinerlei bürgerlichen Rechte haben die „Hintersassen", die Arbeiter 
und Tagelöhner. Bis zu dieser Zeit leben die Juden größtenteils vom Handel auf 
Kredit. (42) 

1726 
Ein scharfer Gegner der Juden, Geheimrat und Obervogt zur Glocken, verbietet 
den Juden in Pforzheim, sich während des Osterfestes auf den Straßen sehen zu 
lassen; dies geschieht unter Androhung der Strafe, sie würden sonst acht Tage in 
den Saustall gesperrt und müßten zehn Reichstaler bezahlen. Außerdem versucht 
er, ihnen zu verbieten, Fleisch wie bisher frei abzusetzen, sie dürften es nur noch in 
der Metzelhütte verkaufen; durch Eilboten bitten sie über den Judenschultheiß 
von Karlsruhe beim Markgraf um Hilfe , nach den Berichten mit Erfolg. (43) 
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1727 
Anläßlich einer Umfrage der Regierung über ihre wirtschaftliche Lage bitten die 
Pforzheimer Juden um Befreiung von der Angabe ihres Vermögens, denn die 
meisten hätten nur geringe Mittel, und die Angabe ihres wirklichen Vermögens­
standes würde ihrem Kredit schaden. Ihre einzige Erwerbsmöglichkeit sei aber der 
Handel auf Kredit, womit sie sich mühsam durchbringen könnten. Daraufhin 
wurden sie nicht zu Zahlungen für die Vermählungsfeierlichkeiten des Erb­
prinzen herangezogen. (44) 

1738 
Elf jüdische Familien leben in Pforzheim. Sie betreiben sechs offene Kramläden 
mit allen möglichen Waren und handeln oder hausieren mit Tuchen, Strumpf­
waren, Kleidern, Wolle, Vieh, Häuten, Leder und geschächtetem Fleisch. (45) 
Pforzheim wie das ganze badische Land befindet sich in einer schwierigen wirt­
schaftlichen Situation, wofür man die Juden verantwortlich macht: Alle Zünfte 
und auch der Stadtrat Pforzheims beschweren sich bei der markgräflichen Re­
gierung und fordern, daß sämtliche Juden bis auf zwei oder drei Familien aus­
gewiesen werden und daß diese keinerlei offene Läden führen und auch kein 
Handwerk ergreifen dürfen. Metzger, Zeugmacher, Strumpfwirker, Schneider, 
Handelsleute und Krämer werden mit ihrem Gesuch um Verbot der jüdischen 
Konkurrenz abgewiesen. Auch gegen die Einschränkung ihres Tuchhandels 
wehren sich die Juden erfolgreich: Sie können beweisen, daß die Pforzheimer 
Tuchmacher nicht genügend einfaches Tuch herstellen können und daß das 
Verbot des Tuchhandels durch Juden einen Ausfall von Zoll und Steuern für die 
Herrschaft mit sich brächte, da die bisherigen Käufer dann ihr Geld außerhalb des 
Landes ausgeben würden. (46) Unter denen, die in Pforzheim die höchsten 
Steuern zahlen, befinden sich drei jüdische Textil-Grossisten, nämlich Herz 
Moses Bodenheimer, JosefLevy (oder Levi) und David JosefBodenheimer. (47) 

1740 
Von den neunjüdischen Haushalten handeln vier mit Kram und Textilien, die fünf 
anderen befassen sich mit Viehhandel und Schlachtung. Ein Geheimrat Stadel­
mann behauptet, die Juden würden beim Handel betrügen, und zudem seien sie Schuld 
an der schlechten Lage der Metzger und (am) Niedergang des früher sehr bedeutenden Vieh­
marktes in Pforzheim. Diese Beschwerde führt zu einer zeitweisen Einschränkung 
der jüdischen Erwerbstätigkeit, die jedoch mit dem Regierungsantritt von Mark­
graf Karl Friedrich 1747 zurückgenommen wird. (48) 

1750 
Die Pforzheimer Juden zahlen einen Teil des Schutzgeldes an das Waisenhaus; 
damit werden arme jüdische Kinder unterstützt. In den 70er-Jahren müssen sie 
Ware aus der herrschaftlichen Tuchfabrik im Pforzheimer Waisenhaus abnehmen. 
In den 90er-Jahren sind sie verpflichtet, statt Ware abzukaufen und diese außer 
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Landes weiterzuverkaufen (was nur für die Händler vorteilhaft ist), direkt eine 
nach dem jeweiligen Vermögen gestaffelte Summe an die Fabrik zu entrichten. 
( 49) Aus einer Aufstellung des Oberrates der Israeliten Badens geht hervor, daß es 
in Pforzheim in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts drei Stiftungen gibt, die 
sich um die Erziehung und Ausbildung von Kindern armer Eltern kümmern. (50) 
(Dokument S. 27) 

1755 
In der Beamtenschaft der markgräflichen Regierung mehren sich Stimmen, die für 
eine Verbesserung der Lage der Juden eintreten. Amtmann Schlosser aus Em­
mendingen zum Beispiel, Goethes Schwager, empfiehlt Schulunterricht für die jü­
dischen Kinder und auch die Erlaubnis für Juden, Äcker zu kaufen und Fabriken 
errichten zu können. (51) 

1767 
Im Pforzheimer Waisenhaus entsteht auf Veranlassung des Markgrafen eine 
Manufaktur zur Erzeugung von Uhren und Schmuck. Ihr kommen die Bezie­
hungen der Pforzheimer Juden zum Ausland (das heißt die umliegenden deut­
schen Kleinstaaten) zugute , bis ins 19. Jahrhundert besorgen sie ausschließ­
lich den Goldhandel. (52) 

1783 
Die Leibeigenschaft wird in der gesamten Markgrafschaft Baden aufgehoben, 
damit erhalten Juden auch das Recht, von einem Landesbezirk in den anderen 
überzusiedeln. (53) 

1784 
In Pforzheim leben 13 jüdische Familien mit insgesamt 85 Angehörigen. Die 
Namen der Familienoberhäupte sind : Meier Bodenheimer, Moses Bodenheimer, 
Hirsch Salomon, Raphael Salomon, Kaufmann Seligmann, Abraham Seligmann, 
Herz Moses Wtw., Jachil Model (Vorsteher), Bär Model (der Judenwirt) , Selig­
mann Levi, Simon Schlesinger, Ezechiel Schlesinger, Salomon Aron. (54) 
Aus dieser Auflistung ergibt sich, daß eine jüdische Gemeinde existiert, die ihre 
Gottesdienste wahrscheinlich in einem Betsaal am Hasenmayerschen Haus (in 
der Barfüßergasse) abhält. (55) Nach Klagen der Metzgerzunft über unrecht­
mäßigen Fleischverkauf von Juden bestimmt der Obervogt Wieland, daß den 
Juden pro Kopf und Jahr 90 Pfund Fleisch zugestanden werde , wobei die Einzel­
käufe vom Zunftmeister in ein Buch eingetragen werden müssen. (56) 
Die Pforzheimer Schmuckfabrikanten bitten die markgräfliche Regierung, sie 
solle den Juden allen Handel mit Schmuckwaren und den Goldverkauf verbieten, 
da die Juden Wucher und Betrug treiben würden. Als daraufhin nach fran-
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zösischem Vorbild ein staatlicher Kontrolleur mit dem Goldhandel beauftragt 
werden soll, ziehen die Fabrikanten ihren Antrag zurück und lassen doch lieber 
das Gold durch die Juden besorgen. (57) 

1789 
In Pforzheim leben 100 Personen jüdischen Glaubens. (58) 

1795 
Die Gesamtzahl der Einwohner Pforzheims wird mit 4937 angegeben, darunter 
100 Juden. (59) 

1799 
In Pforzheim wird wie in Karlsruhe ein Erziehungsinstitut für bedürftige jüdische 
Kinder zur Erlernung eines Handwerkerberufs oder als Unterstützung zum Stu­
dium gegründet. Die vorige Zwangsabgabe an die Woll- und Tuchfabrik im Wai­
senhaus wird umgewandelt in eine Abgabe an dieses Erziehungsinstitut. (60) Die­
se Einrichtung markiert den Beginn eines jüdischen Schulwesens in Pforzheim. 

1801 
In Pforzheim leben 17 jüdische Familien mit zusammen 103 Angehörigen. (61) 
Der markgräfliche Hofrat Philipp Holzmann veröffentlicht seinen „Bericht über 
die bürgerliche Verbesserung der Juden in den Fürstlich Badenschen Landen". 
Der Bericht kommt zu dem Schluß, daß die Juden durch die restriktive Behand­
lung ihrer Umgebung zu dem gemacht wurden , was sie sind. Man solle ihnen er­
lauben, durch ein erlerntes Handwerk oder sonstige „erlaubte Nahrungszweige" 
ihren Unterhalt zu erwerben. Zu öffentlichen Ämtern sollen sie ,obichgleichdensel­
ben an und far sich die Fähigkeit dazu nicht absprechen kann, vorerst nicht zugelassen 
werden. Zunächst sind sie nur tolerierte Untertanen, jedoch mit Einräumung 
mehrerer bürgerlichen Rechte. (62) 
Dem Pforzheimer Juden Levi Bodenheimer untersagt man die Errichtung einer 
Schmuckfabrik, stellt ihm aber in Aussicht, er könne sich mit einem christlichen 
Unternehmer dann assoziieren, wenn er keine Juden als Arbeiter einstellen wür­
de. (63) 

1803 
Durch den Reichsdeputationshauptschluß wird aus der Markgrafschaft das Kur­
fürstentum Baden, dessen Gebiet um Teile der Pfalz und geistlicher Besitztümer 
vergrößert wird. Insgesamt wohnen jetzt 6.500 Juden in Baden, das sind 1,5 % der 
Bevölkerung. (64) 

1805 
Der Betsaal der jüdischen Gemeinde in der Barfüßergasse brennt ab, die Ursache 
ist nicht bekannt. (65) 
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1806 
Die Gründung des Rheinbundes, in dem Napoleon die mittel- und süddeutschen 
Fürsten gegen Preußen zusammenschließt, bringt eine neuerliche Vergrößerung 
Badens und für Karl Friedrich die Würde eines Großherzogs. In dem neuen Groß­
herzogtum Baden leben 12000 Juden, sie machen 1,5 % der Bevölkerung aus . 

1807 
Die Zusammenlegung verschiedener Gebiete zum Großherzogtum Baden er­
fordert eine neue staatliche Ordnung, um eine Rechtsgleichheit für das gesamte 
Gebiet herzustellen. Das 1. Konstitutions-Edikt vom 14. Mai 1807 (Erlaß über die 
Rechtsstellung der Bürger) bringt die Anerkennung der jüdischen Religion als 
konstitutionsmäßig geduldet. Juden können jetzt Staatsbeamte werden, dürfen je­
doch weiterhin nicht an Wahlen teilnehmen. Die jüdischen Geistlichen, die 
Rabbiner, gelten nun wie die christlichen Geistlichen als Staatsbeamte. (66) 

1808: 
Das 6. Konstitutionsedikt vom 4. Juni beschreibt die bürgerliche Stellung der 
Juden , sie werden zu erbfreien Staatsbürgern, damit dürfen sie Landbesitz erwerben, 
Handel und Gewerbe treiben und haben Anspruch auf den Schutz des Staates wie 
alle anderen Bürger, ohne dafür besondere Abgaben zahlen zu müssen. (67) Die 
generelle Durchsetzung der letzten Bestimmung ist allerdings erst im Jahr 1845 
erreicht. (68) An ihren Wohnorten bleiben die Juden weiterhin „Schutzbürger'', 
haben kein Wahlkrecht und das Recht aufNiederlassung nur an ihrem Geburtsort. 
Sie müssen nun auch alle Pflichten, etwa den Militärdienst, erfüllen. (69) 

1809: 
Im Gegensatz zu den bisherigen Edikten ist das 9. Konstitutionsedikt vom 13. Ja­
nuar kein Rahmengesetz, sondern bringt genaue Ausführungsbestimmungen. Es 
wird deshalb auch als das „Judenedikt" bezeichnet. Die wichtigsten Bestim­
mungen sind: 
- für Christen und Juden besteht Rechtsgleichheit; 
- die jüdische Religionsgemeinschaft wird den christlichen gleichgestellt und 

erhält eine kirchliche Landesorganisation; 
- jüdische Kinder sollen so lange die örtlichen Volksschulen besuchen, bis eigene 

jüdische Volksschulen errichtet sind; 
- in der wissenschaftlichen Weiterbildung und in der Berufsausbildung gelten für 

Juden die gleichen Gesetze wie für Nichtjuden; 
- Heiratsbeschränkungen für Juden werden aufgehoben. (70) 
Mit diesem Edikt endet vorläufig der lange Weg der Menschen jüdischen Glau­
bens vom verfolgten und leidenden „Schutzbürger" bis zur grundsätzlich aus­
gesprochenen Gleichstellung. 
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Bilder und Dokumente (1267 - 1809) 

1. Wasserspeier an der Margareten-Kapelle der Schloßkirche Pforzheim, soge­
nannten „Judenkopf' (Bild: Beck) S. 21 

2. Jüdische Siedlungen im Mittelalter, Erste Erwähnung um 1250 bis 1300 
(Kommission Karte VIII, Blatt 13) S. 22 f 

3. Johannes Reuchlin und andere Humanisten sowie der Großinquisitor Hoog­
straten (Holzschnitt, Straßburg 1521) S. 24 

4. Titelblatt von Johannes Reuchlins Schrift „warumb die Juden so lang in ellend 
sind" (Stadtarchiv Pforzheim) S. 25 

5. Schutzbrief (Blanco) aus dem 18. Jahrhundert (Generallandesarchiv Karlsru­
he) S. 26 

6. Liste wohltätiger Stiftungen 1760 bis 1771 (Generallandesarchiv Karlsruhe) 
S.27 
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1809 - 1918: Emanzipation und Aufblühen der jüdischen Gemeinde 

1809 
Mit dem Entstehen des Großherzogtums Baden 1806 und den damit verbundenen 
Gesetzen zur Rechtsstellung der Bürger erreichen Juden durch eine Reihe von 
Erlassen - insbesondere durch das sogenannte „Judenedikt" von 1809 - eine 
grundsätzlich ausgesprochene Gleichstellung als Bürger, um die sie von Glau­
bensgenossen in anderen deutschen Staaten beneidet werden. (1) 

1810 
Pforzheim hat 5572 Einwohner, darunter 95 Juden, also kaum mehr als 80 Jahre 
zuvor, obwohl die Gesamtbevölkerung um ca. 2000 Personen zugenommen 
hat. (2) 

1812 
Die jüdische Gemeinde Pforzheims erbaut als Ersatz für den 1805 abgebrannten 
Betsaal in der Barfüßergasse eine Synagoge in der Metzgerstraße (heute ungefähr 
die Straße: Am Waisenhausplatz). (3) 

1815 
Daß die grundsätzlich angesprochene Gleichstellung der Juden noch längst nicht 
überall und sofort in die Praxis umgesetzt wurde, belegt die Tatsache, daß fünf 
namentlich in Pforzheim genannten Juden die Zahlung von Schutzgeld teilweise 
oder ganz erlassen wird: Witwe des Abraham Seligmann, Witwe des Seligmann 
Levi, Nathan Schloß, Witwe des Joseph Bodenheimer und Hirsch Salomon. ( 4) Die 
Namen Lay (1809) und Kuhn (1813) tauchen zum erstenmal auf. (5) 

1816 
In der „Seelentabelle über die Israelitischen Einwohner des Großherzogtums 
Baden" wird für Pforzheim die Zahl 89 genannt. (Dokument S. 34) 

1818 
Als einer der ersten deutschen Staaten erhält Baden am 22. August eine Ver­
fassung, in der die badischen Bürger das Recht zugestanden bekommen, einen 
Landtag zu wählen. Alle Bürger über 25 Jahre (Frauen sind ausgeschlossen) haben 
ohne Unterschied der Religion das Recht, Wahlmänner zu benennen, die dann 
ihrerseits die Abgeordneten wählen. Jeder Wähler muß seine Stimme offen 
abgeben; sein Votum wird in ein Register eingetragen. Juden besitzen das aktive , 
nicht aber das passive Wahlrecht. Eine ähnliche Benachteiligung liegt auch in der 
Bestimmung, daß Staatsbürger der christlichen Konfession auf alle Zivil- und 
Militärstellen und Kirchenämter gleiche Ansprüche haben, wä,hrend es im „Ju­
denedikt" von 1809 noch hieß, niemand dürfe wegen seiner Religionszugehörig­
keit vom Staatsdienst ausgeschlossen werden. Der Besteuerung und der Militär­
pflicht sind die Juden wie alle anderen Staatsbürger unterworfen. (6) 
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1820 
Ein Regierungsentwurf für eine Gemeindeordnung sieht vor, daß der Nicht­
Christ nur in eine Gemeinde aufgenommen werden könne, in der er durch Geburt 
Anspruch darauf habe , und schließt ferner alle Nicht-Christen von der Wahl zu 
Bürgermeister und Gemeinderat aus. Der Entwurf wird zwar öfters im Landtag 
diskutiert, immer wieder protestiert der Oberrat der Israeliten Badens gegen diese 
Ausnahmegesetze. In den 30er-Jahren des 19. Jahrhunderts wird dafür der Begriff: 
Kampf um die „Judenemanzipation" geprägt. (7) 

1825 
In Pforzheim leben 128 Angehörige der jüdischen Glaubensgemeinschaft. (8) 

1828 
Der Landtag hebt alle Sonderbesteuerungen für Juden auf, es dauert jedoch bis 
1845, ehe dieses Gesetz überall Geltung hat. (9) 

1832 
In Pforzheim wird eine israelitische Schule gegründet, nachdem die jüdischen 
Kinder ab 1810 die örtlichen Volksschulen besuchten. Sie ist in der Synagoge an 
der Metzgerstraße untergebracht und wird 1837 von 15 Kindern besucht. Lehrer 
sind der Kantor Schlenker und anschließend (bis 1864) Gideon Bloch. Die Stadt 
zahlt einengeringen Beitrag für die Unterhaltung der Schule, der Lehrer bekommt 
von der Stadt jährlich zwei Klafter Holz. (10) 

1837 
Unter den 7049 Einwohnern sind 118 Juden. (11) 

1842 
Für den großen Geldbedarf der Schmuckindustrie gibt es bis in die Mitte des 19. 
Jahrhunderts kein eigentliches Bank-Institut. Das erste Geschäft dieser Art führt 
der Jude Nathan Wolf ein, der von einem Karlsruher Bankhaus Lohngelder und 
Schmelzgold nach Pforzheim vermittelt. (12) 

1846 
Pforzheim hat 8452 Einwohner, darunter 146 Juden. (13) Dem Landtag liegt neben 
Gesuchen von Einzelgemeinden um die völlige Gleichstellung der Juden, die teil­
weise auch von christlichen Bürgern stammen, eine Kollektivpetition vor, die von 
1315 Juden aus allen Landesteilen unterzeichnet ist. Nachdem die Gleichstel­
lungsvorlage vorher sechsmal abgelehnt worden war, wird sie im Juli 1846 
mehrheitlich angenommen und an das Staatsministerium überwiesen. Die nach 
wie vor in der Bevölkerung vorhandene Judenfeindschaft macht sich anläßlich 
dieses Beschlusses in zahlreichen Ausschreitungen gegen Juden zum Beispiel in 
Mannheim, in Nonnenweier und im Taubergrund bemerkbar. (14) Bis 1848 
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begraben die Pforzheimer Juden ihre Toten auf dem jüdischen Friedhof Unter­
grombach bei Bruchsal (Bild S. 35). 1846 bis 1878 besitzt die jüdische Gemeinde 
einen eigenen Friedhof an der Eutinger Straße (Bilder S. 36 f). 

1848 
Am 14. Februar bringt der Abgeordnete Brentano in der 2. Kammer des Land­
tages, dem eigentlichen Parlament, einen Antrag auf ungesäumte Einweisung der Is­
raeliten inden VollgenußallerbürgerlichenRechteein. (15) Am2. März wird ein Geset­
zesvorschlag zur Abschaffung der Beschränkung der politischen Rechte für die 
Angehörigen nichtchristlicher Bekenntnisse angenommen. (16) Der Ausbruch 
der Revolution, vor allem in ländlichen Gebieten, gegen alte Feudallasten ist ver­
bunden mit der Verfolgung von Juden, die als Kapitalgeber verhaßt sind. Vom 
Kraichgau bis zum Taubergrund brennen ·nicht nur Schlösser, sondern auch Ju­
denhäuser. (17) Am 13. Mai wird ein Gesetz verabschiedet, das die Juden zu 
gleichberechtigten Staatsbürgern erklärt, die Stellung der Juden in ihren Heimat­
gemeinden aber nicht berührt, sie also in der Rolle von „Schutzbürgern" beläßt. (18) 

1849 
Pforzheim hat 7951 Einwohner, darunter 154 Juden. (19) 

1858 
Pforzheim hat 13520 Einwohner, darunter 164 Juden. (20) 

1861 
Pforzheim hat 13854 Einwohner, darunter 168 Juden. (21) 

1862 
Am 4. Oktober wird das Gesetz über die bürgerliche Gleichstellung der Israeliten 
verkündet; die Juden in Baden erlangen so fast zehn Jahre früher die volle Gleich­
berechtigung als ihre Glaubensgenossen in den anderen deutschen Ländern, die 
sie erst durch die Reichsverfassung von 1871 erhalten. Damithaben Juden das ak­
tive und passive Wahlrecht auch in den Gemeinden und das Recht der Freizügig­
keit, das heißt, sie können sich niederlassen, wo sie wollen, während sie vorher an 
ihren Geburtsort gebunden waren. (22) 

1867 
Der Jude Robert Bloch gründet in Pforzheim ein Bankhaus, bald darauf kommt 
noch das ebenfalls jüdische Bankhaus Fuld& Co. hinzu. Diese beiden Banken sind 
zusammen mit dem Vorschußverein (später: Volksbank) und der Kayser'schen 
Bank die Finanziers der aufblühenden Uhren- und Schmuckindustrie in Pforz­
heim. (23) Der Aufstieg Pforzheims zur Großstadt bringt auch ein Anwachsen der 
jüdischen Gemeinde mit sich; Zuzüge von außen - mit Ausnahme von Königs­
bach - erfolgen nur wenig. (24) Der Anteil der Juden beträgt in den Jahren zwi­
schen 1875 und 1925 durchschnittlich 1 % der Gesamtbevölkerung. (25) 
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1875 
Pforzheim hat 23692 Einwohner, darunter 287 Juden. (26) 

1876 
Die 1832 gegründete jüdische Schule wird wie alle Bekenntnisschulen zugunsten 
von Simultanschulen aufgelöst. (27) 

1877 
Bei der Eröffnung des neuen allgemeinen Friedhofs auf der Schanz bekommt die 
jüdische Gemeinde die nordöstliche Ecke als Begräbnisplatz zugewiesen. (Bild S. 38) 

1879 
In Norddeutschland beginnt eine neue antijüdische Bewegung, Wilhelm Marr 
prägt für sie den Begriff „Antisemitismus". Judenfeindlichkeit wird nicht mehr 
begründet mit einer anderen Religion, mit fremden religiösen Gebräuchen oder 
einer zum Teil eigenen Sprache, sondern stützt sich auf eine wissenschaftlich 
verkleidete Rassentheorie und wirft den Juden den durch Fleiß und Bildungs­
hunger gewonnenen wirtschaftlichen und sozialen Erfolg vor. Der Historiker 
Heinrich von Treitschke formuliert den schnell zum Allgemeinplatz werdenden 
Satz: Die Juden sind unser Unglück. (28) Der Antisemitismus macht sich auch in 
Baden bemerkbar: Juden werden bei der Beförderung im Verwaltungsdienst über­
gangen, nicht mehr in den Offiziersrang erhoben, in der Rechtspflege nicht mehr 
zu Staatsanwälten ernannt. Studentische Verbindungen gehen dazu über, Juden 
aus ihren Kreisen auszuschließen bzw. sie erst gar nicht aufzunehmen. (29) 

1886 
Nach dem Tod von Gideon Bloch übernimmt Elias Bloch die Kantorsstelle 
bis 1895. 

1893 
Ein christlicher Abgeordneter bezeichnet in der Debatte eine Petition der 
deutsch-sozialen Vereine von Mannheim und Karlsruhe, in der die staatliche 
Prüfang der jüdischen Geheimgesetze verlangt wird (die es überhaupt nicht gibt), den 
Antisemitismus als einen Schandfleck des 19. Jahrhunderts. Er verweist auf den 
Zusammenhang von Antisemitismus und Verschlechterung der wirtschaftlichen 
Lage. Ein großer Teil der badischen Juden schließt sich im „Landesverband 
badischer Israeliten" zusammen, um tatkräftiger die jüdischen Interessen gegen 
die Anfeindungen vertreten zu können. 
Jüdische Studenten gründen selbständige Vereinigungen (Verbindungen); den 
Zweck dieser Gründungen sehen sie im Kampf gegen den Antisemetismus in der 
deutschen Studentenschaft und in der Erziehung ihrer Mitglieder zu selbstbewußtenJuden, 
die jederzeit bereit und imstande sind, far die politische und gesellschaftliche Gleichberech­
tigung der Juden einzutreten. (30) 
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In Pforzheim wird die von Prof. Levy aus Karlsruhe und Architekt Klein aus Pforz­
heim im maurisch-gotischen Stil erbaute neue Synagoge an der Zerrennerstraße 
eingeweiht. Die Baukosten betragen 200000 Mark. Vertreter staatlicher und 
städtischer Behörden sowie Geistliche anderer Bekenntnisse nehmen an der Ein­
weihungsfeier teil. (Bild S. 39) 
Auch für Pforzheim werden Bemühungen einer judenfeindlichen Partei genannt, 
welche aber keinen Boden gewinnen können. (31) 

1895 
Nachfolger von Elias Bloch als Kantor wird David Sommer, der dieses Amt bis 1936 
vor seiner Auswanderung 1939 nach Indien innehat. (32) 

1900 
Pforzheim hat 43376 Einwohner, darunter 536 Juden. (33) 

1910 
Pforzheim hat 73786 Einwohner, darunter 766 Juden. (34) (Dokument S. 40) 

1914 - 1918 
Wie schon 1870171 kämpfen auchjetztJuden für Deutschla~d. Sie glauben genau 
wie alle anderen, sie würden „auf dem Feld der Ehre" für ihr „Vaterland" kämpfen. 
Der feine Unterschied des Glaubens macht beim Massenmord in den Material­
schlachten keinen Unterschied. 
Opfer des 1. Weltkrieges unter der jüdischen Bevölkerung Pforzheims sind 
folgende zwölf Soldaten: Max Bonheim, Hugo Emsheimer, Hans Fuld, Julius 
Heilbrunn, Louis Hilb, Fritz Kahn, Bernhard Levide, Moritz Maier, Julius Marx, 
Ludwig Metzger, Max Sternberg und Fritz Sundheimer. (35) (Dokument und Bild 
S. 41 f) Der zum evangelischen Bekenntnis übergetretene Medizinalrat Dr. Rudolf 
Kuppenheim wird im Krieg Oberstabsarzt und Chefarzt großer Seuchenlazarette 
an der Ostfront und erhält das EK I. (36) Sein Sohn Hans ist vom ersten bis zum 
letzten Tag als Leutnant im Feld, er erhält das EKI und II sowie das Ritterkreuz II. 
Klasse. Sein zweiter Sohn Felix meldet sich als Siebzehnjähriger freiwillig, erhält 
das EKII und das Ritterkreuz II. Klasse , die Vettern Albert und Hugo melden sich 
ebenfalls freiwillig, werden Leutnant und erhalten ebenfalls Auszeichnungen. (37) 
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Bilder und Dokumente (1809 - 1918) 

1. Seelentabelle über die israelitischen Einwohner des Großherzogtums Baden 
1816 (Generallandesarchiv Karlsruhe) S. 34 

2. Israelitischer Friedhofbei Obergrombach, auf dem bis 1846 auch die Pforzhei­
mer Juden ihre Toten bestatteten (Bild: Beck) S. 35 

3. Lageplan des israelitischen Friedhofs an der Eutinger Straße beim Gaswerk, 
errichtet 1846; 1940 sollte dieser Friedhof entschädigungslos zugunsten eines 
Gaswerk-Erweiterungsbaus enteignet werden (Stadtarchiv Pforzheim) S. 36 

4. Grabstein in der nachträglich errichteten Begrenzungsmauer am israeliti­
schen Friedhof an der Eutinger Straße (Bild: Beck) S. 37 

5. Erstes Grab auf dem israelitischen Friedhof in der Nord-Ost-Ecke des neu ein­
gerichteten allgemeinen Friedhofs auf der Schanz 1878 (Bild: Beck) S. 38 

6. Synagoge an der Zerrennerstraße, erbaut 1893, von Süd-Osten aus (Stadtar­
chiv Pforzheim) S. 39 

7. Volkszählung 1910 (Generallandesarchiv Karlsruhe) S. 40 
8. Auszug aus dem Gedenkbuch des Reichsbundes früherer Frontsoldaten 

(Rastatt 1980) S. 41 
9. Grabstein auf dem israelitischen Friedhof auf der Schanz (Bild: Beck) S. 42 
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Nnme 

Peine 

Oeburtftdatum 
Oeburtso.rt Todllfltai: Truppenteil ond 

DlenBt&"rnd 
Vorloat.­
molJunJC 

Rothfels, Salli 2,. 2. 89 Ronshausen 22. 8. 1' 4./I. R. 79 '.56 
Weitzenkorn, Paul 31. 5. 91 Kirdiohsen verm. 15. ;. 15 10/R. J. R. 208 187 

Peiskretscham 
Lomniber, Salo 

Penkun 

10. 6. 91 Peiskretsdiam 18. 5. 15 11/Grd. R. 1 26' 

Abrahamsohn, Leo 21. 10. 99 Tudiel 13. 5.16 ,/R. l. lt 6• 5'8 

Perleberg 
Hannadi, Walter 
Rosenthal, Ridiard 

Petershagen 

2. 7. 90 Perleberg 
9. 1. 9' Perleberg 

3. '· 15 1/Brig. E. Btl. 5 228 
1. 7. 18 7/Felda. R. 11 

Gftr. N. V. L. 12241>1 

Grünenklee, Max f • .t.. 90 Ovenstädt ;1. 7. 16 t/R. I. R. 265 
verm. 10. 5. 15 8/Füs. R. 39 

627 
255 Sdieurenberg, Henn.17. 5. 87 Frille 

Pfattenbeerinrth 
Löb, Richard 

Pforzheim 
Ronheim. Max 
Em~hcirucr, Hugo. 
Fuld, Hans. 
Heilbrunn, Juliua 
Hilb. Louis 
Knhn, Fritz 
Lcvicle, Bernhard 
Maier, Morfü: 
Marx, Julius 
Sternberg, Max 
Sundheimer, Fritz 

Pfungstadt 
Jeidel, Julius 
Wolf, Joseph 

Philippsblll'K 
Faber. Moritz 
Löb, Hugo 
Neubmger, ~go 

Pillig- {Mayen) 
Haas, Albert 

Pirmasens 

5. 1. 96 Pfaffenbeer- 22. 3. 18 5/Leib Ga. I. R. US Gftr. t 172 
furth 

25.11. 78 S<hwerin/M. 15. 7. 16 
25. '· 84 Pforzheim 27. 1. 18 
28. 5. 96 Pforzheim 12. 7.16 
'.H. 12. 88 Nordhausen 1'. 6. 15 
27. '· 80 Aufhausen 27. 9. 16 
16. 6. 95 Pforzheim 27. 10. 14. 
30. 6. 95 Pforzheim 30. 10. 14 
24. 12. 83 Pforzheim 3. 10. 18 
8. 12. 90 Karlsruhe 9. 3. 17 
6. 4. 86 Neustadt1tödens 7. 2. 17 

17. 5. 91 Frankfurt/M. 8. 3. 18 

.&II.... Brig. E. Btl. 55 Lnt. 
;/Fcldn. R. 50 Utrfz. 
2/hnyr. Jiig. R. 3 
;/I. lt. 185 

609 
t066 

30' B11y. 
269 
672 
90 

4./R. I. R. '° 
6/I. n. 111 
6/1. R. tt1 
9/I. n. 114 
Buyr. San. Kp. 15 
3/1. R. 165 Utffz. 
t/R. L R. 86 Utffz. 

191 
rn5 

34.SBay. 
775 

1097 

~4. tO. 96 Pfungstadt 3. '· 18 4/Ga. Grd. R. 3 114.5 
1161 10.12. 91 Esdiollbrü<ken2,. 4. 18 12/1. R. 88 Utffz. 

16. 5. 76 Mertlom 1. 7. 16 411. R. 69 599 
27. 4. 91 Philippsburg 26. 7.16 7/1. R. 111 Utffz. 607 
23. 5. 97 Philippsburg 27. 3. 18 5/bayr. R. L R. 8 Utffz. N. V. L. 

6. 6. 77 Pillig 31. 7: 15 211. R. 332 335 

Drexhtr. Herbert 15. 6. 96 Pirmasens 13. 9. 16 7/bnyr. I. R. 5 310 Bay. 

325 Bay. 
137 Bay. 

Drexler. Max 16. 11. 91 Pirmasen1 

Friedländer, Ignaz 2. .1. 92 Pirmasen1 

8. 11.16 6/bnyr. R. I. R. 8 
Vzfeldw. 

31. 10. 1' .t./boyr. I. R. 22 
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1918 - 1933: Vorboten des Antisemitismus 

1918 
Nach dem verlorenen Krieg wird wie im Reich und in den Bundesstaaten auch in 
Baden die Monarchie abgeschafft. 'Am 10. November bildet sich in Karlsruhe 
eine Revolutionsregierung. Ihr gehören zwei Juden an: Rechtsanwalt Dr. Ludwig 
Marum (SPD, Justizministerium) und Dr. Ludwig Haas (Deutsche Fortschritts­
partei, Innenministerium). Mitglied dieser Regierung ist auch der Pforzheimer 
Friedrich Stockinger (SPD, Ministerium für Kultus und Unterricht). Dr. Ludwig 
Haas stirbt 1930 als Reichstagsabgeordneter der Deutschen Demokratischen 
Partei, Dr. Ludwig Marum bleibt zehn Jahre in der badischen Regierung, gehört 
1928 bis 1933 als SPD-Abgeordneter dem Reichstag an und wird 1934 von den 
Nationalsozialisten im Konzentrationslager Kislau bei Bruchsal ermordet. 
Nach der Beseitigung der Monarchie müssen die Generale der Obersten Heeres­
leitung, darunter Ludendorff, vorläufig abtreten. In diesem Zusammenhang ver­
öffentlicht der „Pforzheimer Anzeiger" _einen Leitartikel, in dem ein von den]uden 
ans Kreuz geschlagener Ludendorff (1) beklagt wird. Republikanisch orientierte 
Zeitungen, wie die „Frankfurter Zeitung" und das „Berliner Tagblatt", bezeichnet 
der „Pforzheimer Anzeiger'' als „Judenblätter". (2) Ein Mitglied des Arbeiter-und 
Soldatenrates, Dr. JosefKander von der Fortschrittlichen Volkspartei, entgegnet 
dem Herausgeber des „Pforzheimer Anzeigers": jawohl, Herr Bode, ich und viele 
andere haben die Überzeugung, daß Sie rasende Antisemiten,]udenfeinde der elendsten Sorte 
sind, daß Sie aber nicht den Mut haben, das zu sagen. (3). 

1919 
Die am 21. März verkündete Verfassung erklärt Baden zur Republik, in der alle 
staatlich anerkannten kirchlichen und religiösen Gemeinschaften rechtlich 
gleichgestellt sind. ( 4) 
Im Mai erscheint an Hauswänden in der Pforzheimer Innenstadt ein antisemiti­
sches Plakat, das mit „Die Feme der Daleg" unterzeichnet ist. Die jüdische Ge­
meinde verspricht am 7. Mai 1000 Mark Belohnung für nährere Angaben über Ver­
fasser und Verbreiter des Plakates. Am 22. Mai setzt die Staatsanwaltschaft eben­
falls 1000 Mark Belohnung aus für Personen, die über die Quelle des anonymen 
Plakates Angaben machen können. (5) 

1920 
Ende Januar tauchen wieder antisemitische Plakate in der Innenstadt auf, erneut 
mit der Unterschrift: „Feme der Daleg": Genossen! Augen auf Erkennt den wahren 
Feind! Wir werden von denjuden belogen und betrogen!Im März gelingt es der Krimi­
nalpolizei, den Verbreiter der genannten Plakate zu ermitteln. Der „Deutsch­
Völkische Schutz- und Trutzbund" empört sich in Zeitungsberichten darüber, 
daß der „Zentralverein deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens" den 
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Namen des Fabrikanten erfahren hat, oen die Polizei als Verbreiter des antisemiti­
schen Plakates ermittelte. (6) Dieser „Deutsch-Völkische Schutz-und Trutzbund" 
wurde am 18. Februar 1919 auf einer Tagung des „Alldeutschen Verbandes" in 
Bamberg gegründet mit dem Ziel, den Kampf gegen die Anmaßung und Überheblichkeit 
des Judentums ins Volk zu tragen. (7) Aufgenommen in diesen Bund wird, wer unter­
schreibt, daß unter meiner bzw. meiner Frau Vorfahren sich insbesondere keine solchen jüdi­
scher Abstammung befinden. (8) Ein von diesem Bund als Flugblatt vertriebenes 
Gedicht von 1920 lautet im letzten Vers: 
Juden hinaus! 
Lasset es schallen von Haus zu Haus! 
Letzter Mahnung letztes Wort 
Lebe auf und wirke fort! 
Deutsche Hand, nun werde Faust, 
Daß der Freiheitsruf erbraust: 
Juden hinaus! (9) (Dokument S. 53) 
Im Mai 1920 spricht Adolf Hitler auf zwei Veranstaltungen des „Deutsch­
Völkischen Schutz- und Trutzbundes" in Stuttgart, 1922 treten viele Mitglieder des 
„Bundes" der NSDAP bei, die inzwischen zum Sammelbecken der meisten rechts­
radikalen und antisemitischen Vereine geworden ist. (10) (siehe 8. August 1920). 
Ende Mai 1920 werden an Schaufenstern in der Pforzheimer Innenstadt Zettel 
mit der Aufschrift Kauft nicht bei Juden angeklebt. Die „Freie Presse", Organ der 
SPD, kommentiert: Wenn die antisemitisch-deutsch-nationalen Hetzpolitiker glauben, 
uns Arbeiter aufputschen zu können, so beweisen sie damit ihre groteske Gedankenlosigkeit. 
Wucherer, Schieber und Schwindler sind in allen Konfessionen und Rassen vertreten. (11) 
(Dokument S. 54) 
Am 8. August wird im Münchner Hofbräuhaus die „Nationalsozialistische 
Deutsche Arbeiterpartei" (NSDAP) gegründet und ein Partei-Programm („25 
Punkte") verkündet, das am 25. Februar verabschiedet worden war. In Punkt 4 
heißt es: Staatsbürger kann nur sein, wer Volksgenosse ist. Volksgenosse kann nur sein, wer 
deutschen Blutes ist, ohne Rücksicht auf Konfession. Kein Jude kann daher Volksgenosse 
sein. 
5. Wer nicht Staatsbürger ist, soll nur als Gast in Deutschland leben können und muß unter 
Fremdengesetzgebung stehen. 
6 . ... daher fordern wir, daß jedes öffentliche Amt ... nur durch Staatsbürger bekleidet 
werden darf (12) 

1921 
Am26. August wird Matthias ErzbergerinderNähe des Knie bis im Schwarzwald 
von zwei ehemaligen Marine-Offizieren, Mitgliedern des rechtsradikalen Ger­
manen-Ordens, ermordet. Nach dem Sturz der Monarchie 1918 ist Erzberger 
Staatssekretär und Leiter der Waffenstillstandskommission; als Unterzeichner des 
Abkommens von Compiegne wird er von Deutschnationalen und Rechtskreisen 
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als „Erfüllungspolitiker" und „Novemberverbrecher" bezeichnet. Der Leitartikel 
des „Pforzheimer Anzeigers" schreibt - zynisch Mitleid heuchelnd und gleich-

. zeitig Beifall klatschend: Der schreckliche Abschluß seiner Laufbahn weckt allgemeines 
Mitleid und Entsetzen, aber der Abschluß des Kapitels Erzberger wird wie ein Gefohl der 
Befreiung vom deutschen Volk empfunden werden. (13) 
In Pforzheim rufen die SPD, die USPD, die KPD, der ADGB (Allg. Deutscher 
Gewerkschaftsbund) und der Allgemeine freie Angestelltenbund (Afa) zu einer 
Protestkundgebung auf, um den militaristischen Verderbern Deutschlands, den Gön­
nern und Hintermännern der Meuchelmörder, den wahren Willlen des Volkes zu zeigen. 
(14) Über 8000 Personen nehmen an der Kundgebung teil. (15) (Dokument 
s. 55). 
Kurz nach der Ermordung Erzbergers erreicht Philipp Scheidemann (SPD) eine 
Morddrohung: Mach dein Testament! Du bist der Nächste auf der Liste der elenden Ver­
räter Deutschlands! (16) 

1922 
Der Drohung gegen den prominenten SPD-Politiker und Kasseler Oberbürger­
meister Philipp Scheidemann folgt am 4. Juni ein Blausäure-Attentat, das nicht 
tödlich endet. 
Zwanzig Tage später, am 24. Juni, wird der Reichsaußenminister Rathenau in Ber­
lin ermordet. Täter sind zwei Angehörige des rechtsradikalen Geheimbundes 
„Organisation Consul". Walter Rathenau ist Jude, führendes Mitglied der „Deut­
schen Demokratischen Partei", AEG-Präsident und als Reichsaußenminister 
Unterzeichner des ersten deutsch-sowjetischen Vertrages. Er fungiert in zweierlei 
Hinsicht als Zielscheibe des Hasses von rechts : Als Jude ist er sowieso in der 
Schußlinie und buchstäblich gemeint: 
Schießt ihn ab, den Rathenau, 

die gottverfluchte Judensau! 
endet ein in deutsch-völkischen Kreisen verbreitetes Gedicht (17); General Lu­
dendorff, eine der Führerfiguren der antirepublikanischen Kreise, schreibt in sei­
nen Erinnerungen über den „Judenfürsten Walter Rathenau", den „roten Prophe­
ten der Weltrevolution": Die Deutschen, die das Volksurteil an Walter Rathenau voll­
streckten, haben in dem Gedanken, einen Volksschädling zum Nutzen des Volkes getroffen zu 
haben, gehandelt. (18) 
Drei Tage nach dem Mord nehmen allein in Pforzheim über 20000 Menschen an 
einer Protestkundgebung teil, ab 15 Uhr ruht die Arbeit in den meisten Betrieben, 
verlangt wird eine ernstliche Bekämpfung der Reaktion, des politischen Meuchelmords und 
des bisherigen Schutzes aller reaktionären Mordbuben durch große Teile der deutschen Justiz. 
(19) 
Am 4. Juli entwickelt sich eine Kundgebung mit 30000 Menschen im und vor 
dem Saalbau zu einem Demonstrationszug durch die Stadt. Fabriken und städti­
sche Werke stellen - mit Ausnahme eines Notbetriebes - die Arbeit ein. Vor der 
Druckerei des „Pforzheimer Anzeigers" werden die Anschlagtafeln zerstört, 
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Sprechchöre fordern: Stellt die Mörder an die Wand! Nieder mit der reaktionären 
Hetzpresse! (20) 

Am 12. Dezember meldet der Polizeibericht unter der Überschrift „Sach­
beschädigung": In der letzten Woche wurden an einem an der Zerrennerstraße gelegenen 
Gebäude mehrere Fenster eingeworfen. Nur das gleichzeitig erscheinende Inserat der 
Jüdischen Gemeinde erläutert, um was für ein Gebäude es sich handelt, nämlich 
um die Synagoge. (21) 

1923 
Eine Leserzuschrift am 6. 0 kt ober in der „Freien Presse" berichtet von Zetteln 
mit der Aufschrift Kauft nicht bei]uden!, die über Nacht an Türen und Schaufenstern 
jüdischer Geschäftsleute geklebt worden waren. Die Täter werden in den Kreisen 
hiesiger Fabrikanten vermutet, was auch die Heimlichkeit der nächtlichen Aktion 
erkläre: Ferner ist es auch den Herren darum zu tun, daß ihr Name nicht in die Öffentlichkeit 
kommt, denn dieselben sind meistens in der hiesigen Hauptindustrie beschäftigt, und da viele 
Abnehmer der Industrie ausländische Juden sind, so wäre es diesen dunklen Ehrenmännern 
doch äußerst unangenehm, wenn dadurch die Aufträge anderweitig vergeben würden . ... Die 
Arbeiterschaft lächelt über diese Anklebezettel, die letzten Endes doch nur dazu bestimmt 
sind, die Arbeiterschaft zu Unbesonnenheiten zu veranlassen. Die Arbeiterschaft will far den 
wenigenLohn, densieerhält, möglichstvielgute Ware erhalten. Werdaherinder Lage ist, die 
werktätige BevO"lkerung mit preiswerten Bedarfsartikeln zu versorgen, ist ihr willkommen, 
mag es ein Christ, Jude oder Heide sein. (22) 

Daß nicht nur Juden im Schußfeld der „Hakenkreuzritter" (so der Leserbrief­
schreiber in der Freien Presse s. o.) sind, sondern auch Sozialdemokraten, belegt 
ein Artikel in der „Freien Presse". Danach werden schon seit langer Zeit die An­
schlagtafeln und Türen der „Freien Presse" mit Zetteln beklebt und Schaukasten 
und Lichtreklamescheiben eingeschlagen. Als einer der Anführer der national­
sozialistischen Kampforganisation wird ein Lehrer zitiert, der aus vaterländischem 
Interesse gegen die Saujuden-Republik zu Felde zieht, aber das Geld derselben als 
Gehalt recht gerne annimmt. (23) Am 8./9. November versuchen Hitler, Ludendorff 
und andere in München einen Putsch gegen die Reichsregierung, den „Marsch auf 
die Feldherrnhalle", der jedoch mißlingt. Ab 23. November ist die NSDAP 
verboten. 

1924 
Adolf Hitler wird am 1. April zu fünf Jahren Festungshaft verurteilt, am 20. 
Dezember 1924 vorzeitig entlassen, in der Festungshaft von Landsberg schreibt er 
de_n ersten Teil von „Mein Kampf'. 

Anfang April kündigt eine der nach dem NSDAP-Verbot neu entstandenen 
Auffangparteien, der „Völkische Block, Partei der Deutschen", in Pforzheim eine 
Wählerversammlung an und erklärt öffentlich durch Zeitungsanzeigen, Juden 
hätten keinen Zutritt; als Begründung dafür nennt der Vorsitzende des 
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„Völkischen Blocks", Heinrich Wittmann, er habe auch keinen Zutritt zu den 
Synagogenversammlungen. In einem offenen Brief des Vertreters der Jüdischen 
Gemeinde, des Rechtsanwalts Dr. Robert Weill, heißt es: 
1. Es gibt keine Synagogenversammlungen. 
2. Zu dem in der Synagoge hier stattfindenden Gottesdienst, dessen Zeiten jeweils öffentlich 
bekanntgegeben werden, hat jedermann Zutritt. 
Der Grund, weshalb sie denjuden den Zutritt zu Ihrer Wählerversammlung verwehren 
wollen, ist ein nur zu durchsichtiger. Sie befarchten einfach sachliche Widerlegung der 
Vorwürfe, die Sie so zahlreich gegen einen einzigen Volksanteil zu erheben belieben . .. Im 
übrigen genügt es mir, daß ich während des Weltkrieges Zutritt zu den deutschen Schützen­
gräben gehabt habe; auf den Zutritt zu Ihren Versammlungen verzichte ich demgegen­
über. (24) (Dokument S. 56) 

Der Vorsitzende des „Völkischen Blocks", Wittmann, taucht 1930 als Mitglied der 
NSDAP und für sie in den Stadtrat gewählt auf, Dr. Robert Weill muß 1939 mit 
seiner Frau in die USA emigrieren. 

Zu den Reichstagswahlen am 7. Dezember bringt die „Arbeitsgemeinschaft 
religiöser Sozialisten Deutschlands", in der Hauptsache evangelische Sozial­
demokraten, darunter auch die beiden zeitweise in Pforzheim bzw. Büchenbronn 
tätigen Vikare/Pfarrer Erwin Eckert und Heinz Kappes, ein Flugblatt heraus, das 
mit den Worten schließt: 
Auch far wahres Christentum steht der Feind rechts! Es argumentiert gegen die Rechts­
parteien, insbesondere gegen die DNVP („Deutschnationale Volkspartei"): 
Schwarz-weiß-rot sein heißt,far den Rassenhaß,far die]udenhetze,far die Beseitigung des 
jüdischen Geistes im Christentum sein, heißt, das „Alte Testament" abschaffen, also gegen 
die Bibel,far Zerstörung des Christentums sein im Zeichen des Hakenkreuzes . .. Hakenkreuz 
und Wotankult sind Feinde des Christentums. (25) (Dokument S. 57) 

1925 
Pforzheim hat 78856 Einwohner, darunter 886 Juden. 
Am 27. Februar erfolgt die Neugründung der NSDAP, nachdem die bayrische 
Regierung das Verbot aufgehoben hat, am 9. November die Gründung der SS 
(„Schutzstaffel"). 

1926 
Im Juni beschmieren in Pforzheim Angehörige der „nationalen Verbände" die 
Zeitungsanschlagtafeln der „Freien Presse" mit Kot. Zwei Wochen darauf sind auf 
dem Israelitischen Friedhof mehrere Grabsteine mit dem Hakenkreuz 
verschmiert und beschädigt. Da - wie die Zeitung meldet - tags zuvor natio­
nalistische Kampftruppen in dem nördlich des Friedhofs gelegenen Gelände eine Nachtübung 
abgehalten haben, ist es nicht schwer, den Schluß zu ziehen, wer die „Heldentat" auf dem 
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israelitischen Friedhof sich geleistet hat! (26) Der Artikel über die Friedhofsschändung 
endet mit der Frage : Wie lange sieht man diesem nächtlichen Treiben dieserverhetztenHel­
densöhne Teuts noch zu? (27) 
(Dokument S. 58) 

Am Abstimmungstag zum Volksentscheid (über die Enteignung der Fürsten) 
stehen nationalistische Kampftruppen vor den Wahllokalen, um die Abstim­
mungs berechtigten einzuschüchtern und von der Abstimmung fernzuhalten. Die 
Polizei beendet diese Wahlbeeinflussung. Zur gleichen Zeit wird zum ersten Mal 
Gewalt gegen Personen ausgeübt: Einzelne bekannte SPD-Mitgliederwerden von 
Gruppen überfallen und mit Gummiknüppeln und Stahlruten verprügelt. Die 
SPD-Zeitung „Freie Presse" fordert: Es ist höchste Zeit, daß diesem Rowdytum einEnde 
gemacht und dem Republikaner in der deutschen Republik Gewähr geboten wird, zu jeder 
Tages- und Nachtzeit ungefohrdet sich auf der Straße bewegen zu können. (28) 

1927 
Pforzheim hat ungefähr 79000 Einwohner, darunter ca. 1000 Juden. 

1928 
Am 26. April spricht Adolf Hitler im Saalbau in Pforzheim. Zuhörer sind etwa 
2000 Angehörige der besseren Kreise Pforzheims - wie die SPD-Zeitung schreibt -
scheinbar aber nur wenige Angehörige des Arbeiterstandes gesteht auch die „Pforzheimer 
Rundschau" zu. Der Berichterstatter und Kommentator der „Pforzheimer Rund­
schau" schreibt voll Sympathie über die so oft genannte Persiinlichkeit, er bezeichnet 
Hitler als mutigen Deutschen, als außergewöhnliche Persönlichkeit, als den geborenen 
Volksredner mit ehrlichster Überzeugung, der sich in seinem Kampfe far deutsche Art und 
deutsches Wesen frei vonjederparteipolitischen Stellungnahme hält. Hitler scheint außer­
ordentlich freundlich aufgenommen worden zu sein, denn das Publikum bereitete 
ihm einen stürmischen Empfang und lauschte bald zweieinhalb Stunden seinen Ausfahrun­
gen, die es häufig durch spontanen Beifall unterbrach. (29) (Dokument S. 59) 

1929 
Ende September überfallen einige Pforzheimer Hitler-Anhänger das SPD­
Mitglied Hog, das schwerverletzt und bewußtlos auf der Straße liegenbleibt. Sechs 
Nationalsozialisten kommen vor Gericht. Der Staatsanwalt beantragt für den An­
führer Burger sechs Monate Gefängnis, der Vorsitzende Richter, Amtsgerichtsrat 
Dr. Schumacher, urteilt: sechs Wochen Gefängnis. (30) 

1930 
Am Wochenende 1. und 2. Februar eskalieren in Pforzheim politische Auseinan­
dersetzungen auf eine neue Stufe: Nationalsozialisten setzen nicht mehr nur 
Schlagwerkzeuge, sondern auch Schußwaffen ein. Bei einer Schlägerei zwischen 
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Nationalsozialisten und Anhängern der Antifaschistischen Vereinigung fallen 
zum ersten Mal Schüsse vor dem Parteilokal der NSDAP, dem „Pfälzer Hof'. Am 
Tag darauf provozieren Nationalsozialisten, die aus der ganzen Umgegend nach 
Dietlingen zusammengeholt wurden, Teilnehmer eines Treffens des „Reichs­
banners", einer SPD-Organisation. Wieder sind Stahlruten, Gummiknüppel und 
Totschläger griffbereit, ein Reichsbannermann wird durch eine Kugel am Bein 
verwundeten. Der Reichsbannermann Giek aus Königsbach, der einem National­
sozialisten den Revolver abgenommen und der Polizei übergeben hat, erhält eine 
offene Morddrohung: In zwei Tagen bist du hin! (31) 

Die Ereignisse werden gerichtlich untersucht. Es muß die Reichsbannerkameraden 
sowie die gesamte republikanische Öffentlichkeit sehr seltsam berühren, wenn sie hö'ren, daß 
das Verfahren in der Dietlinger Affäre von der Staatsanwaltschaft eingestellt worden ist. 
Wird denn den Nationalsozialisten einfach ein Freibrief far ihre Überfalle ausgestellt? (32) 

Bei den Reichstagswahlen am 14. September kann die NSDAP in Pforzheim 
ihre Stimmen von 986 im Jahre 1928 auf8587 Stimmen erhöhen, im Reichstag hat 
die NSDAP 107 statt vorher 12 Mandate. (33) 

Bei den örtlichen Stadtverordnetenwahlen am 16. November wiederholt sich 
dieser Vorgang: Von den 84 zu vergebenden Sitzen erhält die SPD 21 , die NSDAP 
20. Verloren haben vor allem die Deutsche Volkspartei und die Deutschnationalen 
zugunsten der NSDAP. Die Kommunalverfassung der Weimarer Zeit sieht als 
Stadtparlament 84 Stadtverordnete vor; aus ihrer Mitte werden sowohl der Stadt­
verordneten-Vorstand als auch der eigentliche Stadtrat (20 Mitglieder) gewählt. 
Diese beiden Wahlen bringen die anti-republikanischen Parteien in eine Einheits­
front: Alle Parteien außer SPD und KPD schließen sich zusammen, die NSDAP 
wird hoffähig und ein Nationalsozialist erster Vorsitzender des Pforzheimer Stadt­
verordneten-Vorstands. Um der SPD und der KPD Stadtrats-Sitze abzujagen, 
schließen sich alle bürgerlichen Parteien und auch die sich christlich nennenden, 
wie die Zentrumspartei, der Evangelische Volksdienst und die DNVP (Christliche 
Volkspartei), zu einer Koalition zusammen. Das SPD-Mitglied Pfarrer Erwin 
Eckert, in den frühen zwanziger Jahren eine Zeitlang Vikar in Pforzheim und Mit­
begründer der „Religiösen Sozialisten", stellt die Diagnose : Die bürgerlich faschisti­
sche Einheitsfront formiert sich. (34) (Dokument S. 60) 

Der genannte Erwin Eckert ist Wortführer der SPD-Linken, die insbesondere in 
den Jugendorganisationen der SPD beheimatet ist. Zur SAJ („Sozialistische 
Arbeiterjugend") stoßen im Jahre 1930 etliche Mitglieder der jüdischen Jugend­
bewegung „Kameraden": Reinheimer, Pollak, Baru-ch, Blum. (35) 

Im Verlaufe des Jahres 1930 wird die Synagoge an der Zerrennerstraße reno­
viert. (36) 
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1931 
In der Ausgabe vom 10. Januar des „Pforzheimer Anzeiger" findet sich folgendes 
Inserat: Gebrauchte Militärmäntel und Tornister werden aufgekauft. NSDAP, Östliche 
16, II. Dieses lns'erat löst bei Juden und bei Republikanern Beunruhigung aus. Die 
„Freie Presse" fragt: Sieht dieser Aufkauf von militärischen Ausrüstungsgegenständen 
nach legalen Mitteln aus, mit denen Hitler den Staat erobern will? (3 7) 
Im März kündigt die Presse den Film „Cyankali" nach dem gleichnamigen Büh­
nenstück von Friedrich Wolf an. Thema des Films ist der§ 218, die Tendenz des 
Films ist nicht die Abschaffung des§ 218, sondern dessen Änderung in Form einer 
Abmilderung, vergleichbar mit der heutigen Fristenregelung mit sozialer Indika­
tion. Jährlich waren es eine Million Frauen, die eine illegale Abtreibung vorneh­
men ließen, davon ca. 40000 Fälle mit tödlichem Ausgang. Der Autor des Bühnen­
stücks ist Arzt, Kommunist und Jude, somit für die Nationalsozialisten die Provo­
kation in Person. Am Abend der geplanten Aufführung des Films im „Lili"-Kino 
am Leopoldplatz verteilen dort SA-Trupps Zettel gegen den Film und rufen Paro­
len wie Nieder mit dem Judenfilm! Deutschland erwache! Brot statt Cyankali!, im Kino 
selbst werfen sie Stinkbomben mit Schwefelwasserstoff; einige Nationalsoziali­
sten werden verhaftet, bald aber wieder freigelassen. Der „Pforzheim er Anzeiger" 
und das „Morgenblatt", die evangelische und die katholische Kirchengemeinde 
haben sich schon vorher gegen die Aufführung des Films ausgesprochen. Die Poli­
zeidirektion verbietet - angeblich mit Rücksicht auf den Beginn der Karwoche -
den Film. (38) 
Beim badischen SA-Treffen am 5. J u 1 i marschieren die SA-Kolonnen immer wie­
der an der „Klostermühle", dem SPD-Lokal, und am „Kautzenbach", dem KPD­
Lokal, vorbei, um die organisierte Arbeiterschaft zu provozieren. Bei den tätlichen 
Auseinandersetzungen gibt es zahlreiche Verletzte. Der SA-Gottesdienst findet 
für beide Konfessionen in der evangelischen Stadtkirche statt, da die katholische Kir­
chenbehörde den Eintritt in ihre Gotteshäuser auf Anfrage hin verweigerte. (39) Die evange­
lische Kirche hat keine Einwände dagegen, daß die Nationalsozialisten in Uniform 
als geschlossene Formation in ein evangelisches Gotteshaus einmarschieren. 
Stadtvikar Goos predigt von Liebe, Frieden und vom Guten, das die wahre Her­
zensreligion sei. ( 40) 

1932 
Die Reichspräsidentenwahl am 13. März bringt der NSDAP in Pforzheim über 
5000 neue Wähler; viele SPD-Wahler verweigern Hindenburg, für dessen Wahl die 
SPD aufgerufen hatte, ihre Stimme und wählen Thälmann (KPD). (41) Das SA­
Verbot vom 16. März wird am 14. Juni wieder aufgehoben. 
In Pforzheim gibt es an der Basis der Arbeiterparteien SPD und KPD Bestrebun­
gen, den Machtantritt der NSDAP durch eine antifaschistische Einheitsfront zu 
verhindern. Schon im Laufe des Jahres 1931 waren die Verfechter solcher Ideen, 
vor allem jüngere Parteimitglieder, aus der SPD ausgetreten und hatten die SAP 
(Sozialistische Arbeiterpartei) in Pforzheim gegründet, dies unter Beteiligung der 

50 



vorher genannten Reinheim er und Baruch. Das Thema „Einheitsfront" führt auch 
in der KPD zu Auseinandersetzungen, in deren Verlaufkommunistische Stadtver­
ordnete durch die Parteiführung zum Rücktritt gezwungen und vor allem ältere 
Parteimitglieder ausgeschlossen werden. Im Vorfeld der Reichstagswahlen Ende 
Juli führt die „Eiserne Front" (gebildet aus SPD und Gewerkschaften) eine De­
monstration mit über 2000 Teilnehmern in Pforzheim durch. Am 17. Juli organi­
siert die NSDAP mit ihren SA- und SS-Truppen einen Aufmarsch mit 3-bis 4000 
Mann, zusammengeholt aus Karlsruhe, Mannheim, Heidelberg und der Kurpfalz. 
(42) 

Tags zuvor führten SAP und KPD eine Demonstration gegen die drohende Hitler­
Diktatur durch, an der sich etwas über 400 Personen beteiligten. Hauptlosung der 
SAP: Wenn wir zusammenstehn, muß Hitler-Papen stempeln gehn! ( 43) (Bilder S. 61) 
Der jüdische Sozialist Werner Reinheimer, der auf öffentlichen Versammlungen 
in und um Pforzheim für die SAP spricht und beim Agitations-Kabarett „Die roten 
Trommler" mitmacht, erhält anonyme Morddrohungen und imitierte Fahrkarten 
mit dem Text: Ab nachjerusalem! (44) 

Die Reichstagswahlen am 31. Juli erbringen der NSDAP über 21000 Stimmen in 
Pforzheim, das sind ca. 7000 mehr als bei den Reichspräsidentenwahlen am 
10. April ( 45). Kurz nach den Reichstagswahlen funktionieren SA-Leute in Ersin­
gen einen Beerdigungszug trotz Verbots zur politischen Demonstration in Uni­
form um. Der Ortsgeistliche erlaubt sich dagegen einige Bemerkungen und erhält 
am 6. August folgenden Brief: 
Geehrtes Pfofjlein Ersingen! 
Zweihundertfonfzig Nationalsozialisten ziehen ein in den Reichstag. Die Partei hat nahezu 
14. 4 Millionen Stimmen und immerhin glauben verfluchte Dreckspfaffen, wie Sie einer sind, 
eine solche Bewegung totschweigen zu können. Wie wäre es, wenn diese 14 Millionen der ka­
tholischen Sudelkirche den Rücken kehren würden? ... Abwarten, wir bringen derartige 
Saupfaffen, wie Sie einer darstellen, noch weg! Du, Stinkhund, Du verreckter! ( 46) 

Bei den Reichstagswahlen am 6. November muß die NSDAP empfindliche 
Stimmenverluste hinnehmen, in der gesamten Republik sind es 2 Millionen, in 
Pforzheim 2000 Stimmen. ( 4 7) 
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Bilder und Dokumente (1918 - 1933) 

1. Antisemitisches Gedicht von Bodo Kaltenbeck, herausgegeben 1920 vom 
Deutschvölkischen Schutz- und Trutzbund (Genuneit, S. 135) S. 53 

2. Antisemitische Hetze in Pforzheim (Freie Presse 26. 5. 1920) S. 54 
3. Demonstrationsaufruf nach der Ermordnung Erzbergers (Freie Presse 1. 9. 

1921) S. 55 
4. Antwort des jüdischen Rechtsanwaltes Dr. Robert Weill auf Zeitungsanzei­

gen, in denen der „Völkische Block - Partei der Deutschen" Juden den Zutritt 
zu Wählerversammlungen untersagte (Freie Presse 28. 4. 1924) S. 56 

5. Flugblatt und Zeitungsanzeige der Arbeitsgemeinschaft religiöser Sozialisten 
Deutschlands zur Reichstagswahl am 7. 12. 1924 (Schroth II, S. 34) S. 57 

6. Schändung des israelitischen Friedhofs auf der Schanz und Hakenkreuz­
schmierereien (Freie Presse 7. 6. 1926, Pforzheimer Morgenblatt 23 . 6. 1926, 
Freie Presse 22. 6. 1926) S. 58 

7. Zwei Berichte zur Rede Adolf Hitlers in Pforzheim (Freie Presse 27. 4. 1928, 
Pforzheimer Rundschau 29. 4. 1928) S. 59 

8. 1930: Bürgerliche und sich „christlich" nennende Parteien gemeinsam mit der 
NSDAP (Schroth II, S. 219) S. 60 

9. Antifaschistische Demonstration von SAP (Sozialistische Arbeiterpartei) und 
KPD am 16. 7. 1932, Block der SAP, 2. von rechts: Werner Reinheimer, 5. 
von rechts: Karl Schroth (Bild Baruch) S. 61 

10. Parole der SAP bei der antifaschistischen Demonstration am 16. 7. 1932 (Bild 
Baruch) S. 61 
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·ti.n1tfrtt ktll f)e ; f~t <i&e r au.1, rii.e llliifi ttmfjoc' 1~~11. 
~lllt :21 :~ o!e- ·~tl•tltlr f~tit '11 i1f)t jd~ .' til\'. 11, i>tl:llll lwr~u 
e :~ hrn ;t• O.\>t'l!·~ !nt ~i.l ll f .'. :J;~oe' ~t:jlltlllll(lmlJ vrCi'1 
ttt>ei:ne Wl' ~ ttethmn im l'-JHen llmf<ing ~n ~~il11d;1lt\'.r1t 
h~fo1111t !1~'(• rn . {\}efrl•ior'frt btl-3 1tidjlt, battn 11~1tf~ illJ 1,1t• 
l!til ~ ~-· ~t'u i81,r111m~f ti!c' {~iofit• i t ie1:.~~ren, fiir MI 
icf1 an an~m„r. Z h'f~ !J~rn~ bien 'ID!lftr f~~Ltj ll.\'ll~iJ .:>t'. • 
b-rittl}'t. 

gU.: $r. Sßobtrt· meil, med)tMnWRlt." 



<tbriften~ 
5 ilitl _,, . J J.B','':ii a '=- · . ..... . . > c 
•c ~tr polll\fd)f 'IDo~tkampf ift ni irbrr 1 Das ChristentuM ve!"kUndet: ~ 

tnlbrannt. Jn ~lrltm 'll'al)lkanw! grl)t SeU9 sind aie ~~ :· : ~cWlnsaüttere ~ 
~ t5 um bos [l)rqttntum, mit bir ~1· cti t c:. • denn aie weri:ten Gottes Kin· ~ 
~ porttltn, bt1onbn1 bit ~.rutfd)n ·1 ti o!1 11 ! t der llei„n 1 = 

<aolllspatirt, btl)auptm.'m1m bas<.!:~Jnlttn • QSclJ•"a-•cifJ-cot ftin ltt iilf. für btn 
~ tum fd)roor& • mtl_ß ·rot, fo t1attrn \1c rtd)t. 9'taff rnl)c(S, fiir bir ~ullrn!JttJr, fiir ~ 
M ~•oca•r•i-Ht ltln l)tif!t, jür brn bic ~tltitlgung br1 jiiDi!d)tn Q\ri jtrs i111 '="' 
~ 9'~cuul)rllrirg, grgrn btn 9cgrn111ärtl· <rl)rlfttntum ltln, l)rifJI, llos .'Xltt !rlla• .-. 
~ 9tn 6toot, olf o fit bta $iirgulltirg nttnt" nbfdJaftrn, n!fo 11cgtn bit ~.\ibtl, ~ 
~ ftln. f iir 3trftörung bt~ ~l)ri jltntums jtln Im _... 
.,._ Das CltrlshHlltH• verkUnclel: ;)ddJtJt bt& {)alm1krct13ts. ~ 
~ Prlecle •ut Rrdeft I · D•• Chrlstenlu• lat uni&•· = 
... edJ••ra••tifs-rot ltln, t1rlflt. 9r9rn Hell •ff cle111 Judent1111t durcll ~ 
.Q.. 8ttitJtteacn, füt 2Cusplünbtrung unb Je&us voa Naaaretlt, durch die ~ 

'Jl••-•nt1tn•9 Du •iitf cfJaftlidJ gron• Propheten, die lffe- ~ =. 0cfJ••dJm unb fo lür Unltrhöl)hmg rert.a...ct1tt9keH,MellaclHHI- _. 
._. itbtr ftaallid)tn Otbnung ftin, btm rti<tJtn ac1ttu119,Weltrell9lo11verb1111• a 

21lann 3ulltbt. deL ~ 
'-st Da• Cltr18telltll• wer11aac1e1: ~lltnkrtua unb motankult flnb ~inbt = = ••er .... „ .... 811denl Lllatt bt9 ~~rifttnlum, . e 0dt••ti•ri(S-cot ftln ~tibt. fiir bit Wollt l~r ~~rifltn ftln, roollt lht filr--? 
~ 'Jlaefcl)calta119 D~reo1laliftm in jtaaf, blt%1tglon ftin, fo trllrnnt bar. ·l)~ari!ätr• = ....... 

• ..,. lld)tn, llo"1munoltn unb kirrf)lid)tn '2ltm• turn btr fd)roora·rorlfl·rottn ~arltitn, blt 
._ ttm ltin. ollrin bn' Q:l)rifltnlnm gtpnd)ttl 3u ~abtn M .S Das Cltrlstentu• verkU11clet: gloubrn. 6ia.i1erjii11b ii1 rn fidJ grgm bm ..-. 
~Ihr •ber ••ld •ft• 8rtlclerl hriligcn ©tlft hf' ©rkr~u.~igltn, inbrm ~ 
Q 0dJ••r&-•tifJ-rot ftin IJtil!I, inttr- \it brutalt 91_lnct11politik unb Unltrbrük· ~ 
}0 notlonol ftin i• f)afJ grgrn bir ;lrir· hu~g mit fr111rm l)t1h9tn 9lamtn utr• 
Vl!J btnsfti~tr (fro~btr~amfal) 'JRorbonalb5 qutditn. . . ~ 
... 6tura. trd)arnb na4J ~miots 2t:bgang), . !'arum, gtbl thntn _!l~inr 61tmmtl ©rbt ~ 
~ inttrnotionol im .fjaß grgrn brn ~riit 1~rtn Q\tgntrn tnrr -.:; .. 1mmr. • 
~ btr ~ölktruerjöl)nnng in btr (ÜJirhung AuchtOrwah:-e~<hrlatentu• ... 
~ (ed)u!t). stellt der Feind rechtal 

~rbeH~gemeinf dJaf t 
reliaiöf er 603tafiff en ileutf ()lanbs 
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0cfJ•c&ia-•eifl•totee-CBefin~el. 
Sn btt 9lndit uom 811111i!tag 3um <Sonntag 

19urbe ble ,ßeit1111g~a11[d) l119tofd nn un[erem ~ 

e4ftfijaul! mit stot liefdimiert. !lBie einnnmbfm 
ge[lellt ift, flnb bie Gdj11111Mlnfen &ngel)örige 

fogen. „'oatetliinbifdjen !l3erlifinbe", ilel)ören 
11lf<l au jenem ~eile ber „natiouaren" :Jugenb, 
ble mit ben <rq,licrgcr,, 9latrie1111u' unb ~m~ 
mllrbem, mit IDleineib>Crl)rl)arbt unb dl)ultdjen 
Jon[orl>en fl)ntl>OtOiiieren nub uiidjtfüt; bur<f) bie 
Stra~n jtreld)enl> S)afrnfreuoe 011 ble !Bebürf, 
nltanfta!teu uni> >)üu[crnfen, bie fonft 1111r für 
~unbe 'oon :;Jntcr ~ [ic fiuo, liefd.uninen. lllef[er alß 
mlt fold)en „S)el~rn taten' rann biefe.i ®cfinbel 
ble f<f)loar3<1~eif1 ' rote „nafümale" Cfqieijuug~, 
arbtit ni<f)t djnrnttcri\k ren. Cf>'! loiire traurig 
um baß beut[<f)e 5liolt t111b· feine .8ufunft lieftellt,. 
IDelllt b f e f er Sngenb l>ie Rufunft 9cl)örte. 3e, 
ber berftlinbige IDlenfdj 1olr1i fid) nnt Cfret uon 
benen alillJenben, blc a(~ Cfrtuad)fme ll)ren ffin, fli auf bfe il)nen nal)eftel)enbe 3ugenb ba311 
ml raud)en, fold)c jeber anftlinbigen meguug 
u lijlge G:l)arnrtere 311 er3iel)en, bie int ~unfel 
ber 6\e[)fl111orga11ifntio11c11 tlllb im nlid)tndjen 
:Ounfd ber Gtra[J;! G\emeinriei tcn l:>erülicn. 'Viefc 
ltrelff, bie fi<I) mit il)ren eigenen moralifdjen 
igfttmenten lieiubeln, finb l>itjcrtie11, bfe unter 
ber flf)11Jar04uein,roten '(Jal)ne ben alten Dlirig' 
ldtlftaat beii Sllaficntual)lreaitil tuiebcr errid)tcn 
iooUen - offen gcjtanben, er 1uilrbe il)nen it~11, 
lidj fel)en. 

Stlbjt1>erftii11b(id) fa1111 biefc fdjto ... fjdje SJanb, 
lung un~ nldjt trciicn, fic ijt 1111~ nuc ein tueltertr 
l&ellleiß filt bie <»eijic~\lcrfnffunn bcr „nationalen" 
unb ~afe11rrcu,;Ic1·neie!lidJait. 'l)ie ~oli~ei follte, 
Ilm au uerl)inl>ern, bafJ tuleberfef)renbcn l}al(G 
rlner ober bcr u11bcu t>iefcr !ßurfdjcn, loie man 
Jagt, frine .!tnod)~11 im Znjdjcntu<f) nad) S)anfe 
nagen fönnte, ettua·} 111cOr bcr ittll&cfonbere in 
bell !Rlid)ten l:>Dlll e~111t .$tag auf Sonntag f)ft lltn' 
(tro(d)enben Sugenl> i:>~r fog. f)effere11 füeife i~r 
llugenmttf fd)enfeu. 
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9teue Wle9elelea •ec olllllfctttl R••f• 
oec.aue. 

2eibei: ift d u. 19. bet !Boliael n:odj nld)t 
Qelungen, bfe natfonaltftifd)en Sd)todne fefta.u­
ftellm, bie uor etltd)en Xagen uniert Vlin[d>l4g• 
:tafel am <Sd>loliberg mit ilimn 6cr, ••• bred 
bttfcf>miett I1alie11, unb fd>on nrltb nad}trägfüf1 
unt mitgeteilt, bnfJ flcf> biefe S)elben ed)t „teut­
fdjet" <»efinnung rine neue nacf>tn~ 18ubem 
geleiftet lialien. ~:fß bergnngene 5"~ ein an• 
gefe{)ener l8ürger (Jlefiger Stobt bd Qlrab t~ 
net Vlngeliörigen auf bem i f tae litt r cf>en 
& t i e b bo f befudite, muete er t.tt feinet lht­
dftung feftfteUen, bafJ auf btt für etnftänbige 
IDllenfd)en fleilige Stt'itre beß Xobeß barenfreu3" 
lerifcf)e ~anbaien ge{)auft !)alten. $etfd)iebene 
Cltabfteine 111nren mit bem ~fenfreu& uei­
fcf>miert unb autf) fonftige !6efd).äbig1111gen t>Ot­
~mommen ll>Otben. ~ in bet !Jlcui>t guuor rut­
tlonaliftif d)e hm1>ftm1>1>en in bem nörblid) be' 
&ritbf>ofeß gelegenen ~Iänbe eine !Jlacbtiibung 
abgel)arten {)oben, ift eß nicbt fd1111er, ben Gd>Iu& 
lll &iefjen, toer bie „i>elbentat" auf bem ifrne• 
lttffdjen ~riebI1of fid> gelciftrl bclt. Offenbu 
ijat man in lirmangelung einei anberen ~ein• 
bei - gum nädjtlid)en Ueberftlll eineß Sl~l>ll." 
liiiraneri 1oor 1Do[)l reine ~legenTJclt - etnen 
fd)neihigen 8t11r111n11griff auf - iübifd)e ~tali • 
~ine außgefiiI1rt. lmie lange fie[)t man l>iefen 
niiditrid}en \treiben biefer ~r[)e!;tcn ~lbenföbne 
:teutß ttocl) 3.u? 

i}ricb(Joff.r,iabuag? !Sie eine l)iefige 
stogu&eitun, melbet, f ollen in leitet .Beit 
auf bem i rnefit·ifd)en ~ridiof 
meture Clrctbft.c~p,..e mH ~oh.ti• 
.Creu.a.elt ~efila"tg'.. tyr.le.~: hi.n; 
9en1t biele !neTbung ftm au rtefiha 4!~ift, 
fo lDäre nur ~u münfdjen, bafJ biefen ~nben 
i[Jr ~nlm>erf grilnblid} gek!lt mirb. ~f • 
fentii~ gdfngt ett, bie Xätcr nuttfinbig AU 
mocf)en. 



f)itler in ~f oraf)eim. 
~er ID2ünid}en<'r Sjafenf 4-"CU3ler~äuptli1ig n,1t1:td) 

ri·eftent f>dniaf)t 3 <Shtnb·cn im Ga·allrnu oor et\00 
1fä>D fün·scf;örigen b1er f>eHeren .firetY,e ~ro·ra~eim~. 
'SDie 9.!rbcHcr )Dnr·~·n ber .\)itf'~r'r.10.rftzliung \>ölltg 
fernjd1ficben ttnb ilberlteü,:-n e~ jenen unb~Ie[)r:: 
bare·n, bte naUonalfo5toliftifd)'e ~artelrafie 3u 
b·crcld}~rn. 'l)ie 9iafonaT!10Jiaiif1'en [)4tten · tim 
gf.ftrig~n ~age alle il)re Drt~gru~pen in ber ~ 
t-eren Um?,elmng ijuf'ammengezo~n, um on ber 
mcrfannnhm!l teil,Wltie~men. . 
m~mcrf1Ct1l~UX'tt lt~H, t(1fl bk $afttHinbtftf}e'U 

~er'6änbe, b~r 6tiof1lf}dnt uf\u. feinerld ~uffor:: 
beruni1 o:n iljre mHtgHeb~r erlief}ien, bt-e m.eT:: 
famm'hmg '1U befucf;-en. SDa~ tft allg~etn auf:: 
gefallen, ·ober f>ri bcr ij-einbf djaft ~\Uifd)en b.en 
n~tionaiiftif men mrilbern burd}au~ berftanbltd). 
mJ.a{; SJitI~r tn feinem brziftilnbtntn ffieferat fagte, 
gin~ ntdjt über ba~ ~inau~, roa~ er nuc!J f d)ion 
GnberttJärt~ au~~efilfld f)at. ~b~nfnll~ (lat er 
·nller tn. ~fl}t3l}etm fioon3iell dn gan3 guttf (k::: 
f d)li~ g.emad)t. 

~bolf S)itler in ~fora~eim 
·~"'h· '1lnn1cjcnl1cit bes ~riintlcrs unl'I :Yiit1rcrs brr 91.ö.!>.~. 

in i.\f llr,;hdlll ljllltl' ,)IUCil'illl).llbtllUjrnll ~Crjonc:t nad) l>cm 6aal• 
bau ongC,\O!lCll, mobl'i es uidcn nur narum ,;u tun 1oar, l>lt fo 
oft !lenannte '~crfönlid)f;cit dlltnlll l\tnllell,jUlcnteß uni> rtlltn au 
~öm1. '!>abei 11111ren fo ,;iemlid') alle ~arteijd)atticrungtn otr• 
treten, fd}cinbar ober n1cniA -itnnc~örigc bes 'fübcitcrftanbts. 
~nfol!lc einer 'l3erke~rsjtörung l111ttc bas Cfintreffcn bes ~tl>ncrs 
eine ~cr,i.ögerun11 trlittcn, o~nc l'll1fi inb:s ilit klcint Q)ebull>5• 
probe eine 'l3erftimm1111g ~trollr!lmtfcn lJätte. 3m t»rgenteil: 
bas 'l,'ublikum bereitete bem als mutigen 'Deutjd)en btllanntcn 
~itlcr cinc'tt ftürmjfd)cn ~mpfang unb laufd)tc ball> 3n>tltln~alb 
otunllen jrincn '11usf ii~run11cn. llic es ~äufig burd) fpontancn ~d· 
fall untrrbrad). '1Ibolf S)itler muft als eine auftugeroö~nlidJt 
~crfönlid)kcit br3cid)nct mcrbcn, aud) roenn man fiel) ultlleld)t 
nld)t mit feiner ~eltanfd)111mng cinocrrtanben erklären kann. 
Cfr ift 3um minl>eftcn l>cr geborene 'l3olllsrebner, btm man nur 
ein klareres ~rg11n, feinem 'l3ortrag mt~r ~btönung unb fdntn 
Q)rbanfiengän11en etioas me~r 6l)ftcm uni> !>lspofitlon n>flnfd)tn 
möd)te. !)a er als ~Jlcnf d) uni> als ~ebner ben ~nbrudl eints 
uon t~rlid)fttr Ucbcr,jcugu~g für feine ~iffion burd)brungrntn 
ganarn ~annc~ ma_d)_t, l>tr f id) in ftinem ~ampfe für lltutfdJt 
~rt unb beutfd)cs "llicfcn frd uon jeoec partelpolttlfdJtn 6td• 
lungna~mt l)ölt, l>itr'ften il)m aud) feine politifd)en ißibtrfodJtr 
eint gcrolfft 'änerlmmung nid)t oerfagen können. Wir ~oben tn 
!>tutfd)lanl> nid)t Diele f ohl)tr ~erfönlld)keittn. 

59 



60 



Mt t !"' ffl• 

l \Je n f\ ro l r" t u so nun e Jl s t e- "'-n 
muss ..... 

U i t L er - P a.pef\ 
st~mpP.ln \1e.hr. 

61 



1933 - 1939: Antisemitismus als Staatsdoktrin 

1933 
Am 30. Januar beauftragt Reichspräsident Hindenburg Adolf Hitler mit der 
Regierungsbildung, nachdem Reichskanzler Schleicher am 28. Januar zurück­
getreten war. In der Regierung des Reichskanzlers Hitler sind noch zwei weitere 
NSDAP-Mitglieder Minister: Frick und Göring, am 13. März kommt Goebbels als 
Minister für Volksaufklärung und Propaganda hinzu. Am Nachmittag des 30. Ja­
nuar führt die KPD in Pforzheim eine Demonstration mit ca. 400 Teilnehmern 
gegen den Machtantritt Hitlers durch, dabei werden Sprechchöre gerufen, die sich 
in beleidigender Weise gegen Mitglieder der Reichsregierung richteten. (1) Am Abend des 
30. Januar findet wie in vielen Städten der Republik auch in Pforzheim ein Fackel­
umzug zu Ehren der neuen Regierung mit Hitler als Reichskanzler statt. Beteiligt bei der 
feierlich gedachten Kundgebung sind ca. 1000 Uniformierte von SS, SA und Stahlhelm 
mit Musikkapellen, Fackeln, Fahnen und Motorrad-Staffel. In der Holzgarten­
straße gibt es vor der Kunstgewerbeschule Sprechchöre: Nieder mit Hitler! durch 
Anhänger der KPD und SPD. Nach Zeitungsberichten wurde mit brennenden 
Fackeln und sonstigen Schlagwerkzeugen auf die Provokateure eingestürmt, elf Verletzte 
kommen ins Krankenhaus, einer mit einer Schußverletzung, einer schwer ver­
wundet und auch anderntags noch nicht vernehmungsfähig. (2) Ende Juni werden 
dreizehn der Hitler-Gegner vom 30. Januar nach beinahe fünfmonatiger Unter­
suchungshaft zu Strafen zwischen einem Jahr Zuchthaus und vier Monaten 
Gefängnis verurteilt. (3) 
Am 1. Februar löst Reichspräsident Hindenburg den Reichstag auf und setzt 
Neuwahlen für den 5. März fest. 
In Pforzheim werden Versammlungen der KPD und ihrer Unterorganisationen 
unter freiem Himmel und Demonstrationen verboten. Am 3. Februar erläutert 
Adolf Hitler vor den Befehlshabern der Reichswehr seine Politik: ... wer sich nicht 
bekehren läßt, muß gebeugt werden. Ausrottung des Marxismus mit Stumpf und Stiel ... 
Beseitigung des Krebsschadens der Demokratie . .. ( 4) Am 4. Februar erläßt der Reichs­
präsident eine Notverordnung zur Einschränkung der Presse- und Meinungs­
freiheit. 
An diesem Tag gehen in Pforzheim zum letzten Mal Hitler-Gegner auf die Straße: 
Am Abend folgen 700 Personen, nach einer anderen Quelle 1500 (5), dem Aufruf 
der „Eisernen Front" und anderer sozialdemokratischer Verbände. Das äußere 
Bild des Zuges: Musikkapellen, Fahnen und Transparente: Nieder mit dem Faschis­
mus! (6) Die Spaltung der Hitler-Gegner wird noch einmal manifest; die De­
monstrationsleitung untersagt der KPD die Teilnahme, da im Falle des Mit­
marschierens der Kommunisten die Auflösung des ganzen Zuges zu beforchten gewesen wäre, 
wie das dem Zentrum nahestehende „Pforzheimer Morgenblatt" schreibt. (7) 
Am 18. Februar wird die Pforzheimer „Freie Presse" für drei Tage verboten. (8) 
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Am 27. Februar brennt in Berlin der Reichstag, unmittelbar danach beginnen 
Massenverhaftungen von über 10000 Hitler-Gegnern, am 28. Februar folgt die 
„Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutz von Volk und Staat", durch die 
die Grundrechte der Weimarer Verfassung aufgehoben werden, und die Ein­
führung der „Schutzhaft". Ab Ende Februar ist die „Freie Presse" endgültig ver­
boten, vom 28. Februar bis 4. März auch das dem Zentrum nahestehende „Pforz­
heimer Morgenblatt". (9) Bei den Reichstagswahlen am 5. März erhält die NSDAP 
im gesamten Reich 43 ,9 %, in Baden 45 ,4 % und in Pforzheim 57 ,5 %, das sind mit 
27923 Stimmen ca. 8500 Stimmen mehr als im November 1932. (10) Noch am 
Wahlsonntag beginnen in Pforzheim die Serienverhaftungen. Hauptsächlich 
Mitglieder der KPD werden in die Gefängnisse eingeliefert. (11) 

Wie die KPD und ihre Untergliederungen sind ab dem 7. März auch die sozial­
demokratischen Organisationen „Reichsbanner'' und „Eiserne Front" verboten. 
Im Zusammenhang mit diesem Verbot finden in Pforzheim zahlreiche Haus­
durchsuchungen bei bekannten Mitgliedern von KPD und bald darauf auch von 
SPD statt, Beamte und Bürgermeister von Landkreisgemeinden werden ihrer 
Ämter enthoben, Gaststätten in Pforzheim, die als Treffpunkte von Sozialdemo­
kraten und Kommunisten bekannt sind, werden polizeilich geschlossen. (12) Am 
14. März nimmt die Polizei 66 Personen in Pforzheim in „Schutzhaft". (13) 
Am 15. März leitet die Polizeidirektion gegen 18 in Pforzheim wohnhafte so­
genannte „Ostjuden" Ausweisungsverfahren ein, gemeint sind solche Mitbürger, 
die irgendwann ab 1900 aus Ländern des Ostens zugewandert und keine deutschen 
Staatsbürger sind. Einige müssen sofort Pforzheim verlassen. (14) Am 20. März 
melden die Zeitungen die Errichtung des ersten „Konzentrationslagers" in 
Dachau mit einem Fassungsvermögen von 5000 Menschen. Insgesamt entstehen 
im Jahr 1933 100 Konzentrationslager, in die 150000 Menschen verschleppt 
werden. (15) Am 23. März beschließt der Reichstag das „Ermächtigungsgesetz", 
genannt „Gesetz zur Behebung der Not in Volk und Staat". Die erforderliche 
Zweidrittel-Mehrheit kommt dadurch zustande, daß die gesamte KPD-Fraktion 
nicht anwesend ist, weil die gewählten Mitglieder des Reichstages entweder inhaf­
tiert oder untergetaucht sind und die SPD-Fraktion durch Verhaftungen bereits 
geschrumpft ist. Für das Ermächtigungsgesetz stimmen neben den Regierungs­
parteien NSDAP und DNVP (Deutschnationale Volkspartei) auch das Zentrum, 
die Bayrische Volkspartei, die Deutsche Volkspartei/Christlich-Sozialer Volks­
dienst und die Staatspartei. (16) Die 94 anwesenden SPD-Reichstagsabgeordneten 
votieren gegen die Selbstentmachtung des Parlaments; ab jetzt kann die Regie-
rung Gesetze ohne den Reichstag erlassen. · 

Ende März werden im Kreis Calw weit über 100 Personen in Schutzhaft. genommen. ( 17) 
Am 30. März meldet das „Pforzheimer Morgenblatt": Jüdische Arzte und Zahn­
ärzte sind von der Kassenpraxis ausgeschlossen, in Krankenhäusern dürfen sie nur 
noch jüdische Patienten behandeln. Gleichzeitig behauptet die Handelskammer 
zur Beruhigung ausländischer Kundschaft: Es können unsere jüdischen Mitbürger 
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ungestiirt und unbelästigt ihren Geschäften nachgehen. (18) Am selben Tag erscheint 
in derselben Zeitung die Notiz: Der Vizepräsident der Handelskammer, Herr Direktor 
Hermann Kahn, hat sein Amt niedergelegt und ist ebenso wie Herr Emil Levinger aus der 
Kammer ausgeschieden. (19) Am Abend des 31. März beginnt in Pforzheim- wie in 
anderen Städten des Reiches - der Abwehrfeldzug gegen die jüdische Hetze im Ausland: 
Vor und im Warenhaus Schocken (später Merkur, heute Horten) (Dokument S. 73) 
fordern SA-Leute die Käufer zum Verlassen des Hauses auf. In der Nacht werden 
von SA-Leuten an Eingängen und Schaufenstern gelbe Zettel angeklebt: Ein Lump 
und Landesverräter ist, wer in jüdischen Geschäften kauft! oder Geschlossen, da abgereist 
nach Palästina. Am 1. April um 10 Uhr sind sämtliche jüdischen Geschäfte von 
SA- und SS-Posten abgesperrt, der „Boykott" verläuft in Pforzheim ohne 
Zwischenfälle. (20) (Dokument S. 73) 

Am gleichen Tag wird bekanntgegeben, daß alle Häuser der „Naturfreunde" (der 
SPD nahestehend) zu schließen und künftig für HJ, SA und SS zu verwenden 
sind. (21) Am 6. April verbietet eine Anordnung des kommissarischen badischen 
Justizministers den Pforzheimer jüdischen Anwälten, das Gerichtsgebäude zu 
betreten. Amtsgerichtsrat Odenheimer als einziger jüdischer Richter am Amts­
gericht Pforzheim bekommt die Aufforderung, ein Urlaubsgesuch einzureichen. 
(22) Am gleichen Tag lassen die israelitische Fabrikantenschaft und die israeli­
tische Gemeinde Pforzheims ein Telegramm in der „Pforzheimer Rundschau" 
veröffentlichen, in dem sie behaupten, daß for uns deutsche Juden durch die Regierung 
Ruhe und Sicherheit gewährleistet ist. (23) Am 7. April veröffentlicht die NSDAP­
Abteilung für Beamte die Namen von 23 in Pforzheim nach der Machtübernahme 
aus dem öffentlichen Dienst entlassenen Sozialdemokraten. (24) Am selben Tag 
wird das „Gesetz zur Wiederherstellung des Berufbeamtentums" erlassen, damit 
beginnt die Entlassung von „politisch unzuverlässigen" und „nichtarischen Be­
amten". (25) Am 27. April: Dr. Simon, Arbeitgebersyndikus und Jude, wird von 
der Polizei zu seinem „Schutz" gegen eine Menge von etwa 300 Menschen mit 
bedrohlicher Haltung in „Schutzhaft" genommen. (26) Am 28. April: In Kislau bei 
Bruchsal wird ein Konzentrationslager errichtet. (27) Bis zum 29. April müssen 24 
sogenannte „Ostjuden" Pforzheim verlassen. (28) 

Am Morgen des 2. Mai besetzten Abteilungen von SA und SS das Gebäude des 
Metallarbeiterverbandes (heute Gewerkschaftshaus in der Emma-J aeger-Straße ), 
des Bauarbeiterverbandes in der Zehnthofstraße und des Gewerkschaftskartells in 
der Klostermühle. (29) Für denselben Tag meldet das Staatsministerium die 
Errichtung eines Konzentrationslagers in Ankenbuck bei Villingen für politische 
Schutzhäftlinge. (30) Nach dem Beschluß des Stadtrates vom 9. Mai ist es städti­
schen Betrieben und dem Wohlfahrtsamt verboten, in Warenhäusern, Konsum­
vereinen, Einheitspreisgeschäften, Großfilialbetrieben und jüdischen Ge­
schäften einzukaufen. (31) Bei den Wahlen zum Stadtverordnetenvorstand am 10. 
Mai wird auch ein SPD-Stadtverordneter und dessen Ersatzmann gewählt; am Tag 
darauf fordert der Bürgermeister die beiden auf, von der Ausübung ihres Rechts 
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abzusehen, da dieses Wahlergebnis geeignet ist, die Aufrechterhaltung der öffentlichen 
Sicherheit, Ruhe und Ordnung zu gefahrden. Aus der Erklärung der Betroffenen: Wir 
tun das, dem Zwang folgend, obwohl wir glauben, durch vierjährigen, ununterbrochenen 
Frontdienst im Weltkrieg, durch die Verteidigung unserer Heimat unsere nationale Ge­
sinnung bewiesen und das Recht erworben zu haben, als gleichberechtigter Bürger Pforzheims 
auch ein gemeinderätliches Ehrenamt bekleiden zu dürfen. Pforzheim, den 11. Mai 1933. 
Gottlieb Mbssinger, Schlossermeister, Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse und 30%iger 
Kriegsbeschädigter. Rudolf Brenner, Edelsteinschleifer, 16-jähriger Kriegsfreiwilliger, 
Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klasse, des oldenburgischen Verdiestkreuzes, der 
19-jährigen Militärverdienstmedaille und des Verwundetenabzeichens. (32) Die „Vereini­
gung ernster Bibelforscher" (Zeugen J ehovas) ist mit Wirkung vom 17. Mai auf­
gelöst und verboten. (3 3) Am Ab end des 18. Mai verlangt eine große Menschenmenge 
in der Schillerstraße und der Gerbergasse die Ausweisung der dort wohnenden 
ausländischen Juden; da ihre persönliche Sicherheit gefohrdet war, wurden sie von der 
Polizei in Schutzhaft genommen. (34) 
Bei der Volkszählung: Die Wohnbevölkerung in Baden und ihre Religionszugehb"rigkeit 
vom 16. Juni 1933 hat Pforzheim am Stichtag 79816 Einwohner, darunter 770 
Juden. (Dokument S. 74) 
Nach dem Vorbild der Bücherverbrennungen in zahlreichen Universitätsstädten 
am 10. April ruft die Pforzheim er Hitler-Jugend am 17. Juni zu einer solchen Feier auf. 
Einige Tausend sehen auf dem Marktplatz zu, wie auf einem Scheiterhaufen Schmutz 
und Schund verbrannt werden. Neben Remarques Im Westen nichts Neues verbrennt 
jüdische Schriftstellerei, deren Absicht es war, dem deutschen Menschen artfremde Ansichten 
zu unterschieben. Zum Schluß singt die Menge den Choral Nun danket alle Gott und 
das Lied vom Guten Kameraden. (35)(Dokumente S. 75 f) Am 22. Juni wird die SPD 
samt ihren Hilfs-, Unter- und Ersatzorganisationen verboten. Alle übrigen 
Parteien lösen sich bis Anfang Juli selbst auf, und durch das „Gesetz gegen die 
Neubildung von Parteien" vom 14. Juli ist die NSDAP die einzige Partei in 
Deutschland. (36) Mitte 0 kto b er beklagt sich der „Reichsbund jüdischer Front­
soldaten - Ortsgruppe Pforzheim" beim „Treuhänder der Arbeit" in Stuttgart über 
„Boykott-Aufforderungen" des „Pforzheimer Anzeigers". In dieser Zeitung 
erscheint beinahe täglich, manchmal auch mehrmals in der gleichen Ausgabe, die 
Schlagzeile Denk Deutsch! Kauf Deutsch! Nie beim Juden! Außerdem besteht für 
jüdische Firmen eine Anzeigensperre. (37) (Dokument S. 77) 
Im Lagebericht der „Geheimen Staatspolizei" (Gestapo) Karlsruhe für die Zeit 
vom 9. bis 15. Dezember 1933 heißt es: Bei dem Fabrikanten Arnold Ginsberger 
wurde eine Schreibmaschine beschlagnahmt, die dessen im Schutzhaftlager Heuberg be­
findlicher Sohn seinerzeit zur Herstellung kommunistischer Flugschriften benutzt hatte. (38) 
Der genannte Sohn Edgar flieht 1934/35 nach Großbritannien, sein Vater wird am 
22. Oktober 1940 nach Gurs deportiert und stirbt dort im Jahre 1942. 

Am letzten Tag des Jahres 1933 tritt eine neue Schulordnung in Kraft, in der der 
Deutsche Gruß (Hitlergruß} zu Beginn und Ende jeder Unterrichtsstunde verpflich-
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tend gemacht wird; den nichtarischen Schülern ist es freigestellt, ob sie den deutschen Gruß 
erweisen oder nicht. (39) Ende 1933 sind schon 13 Prozent der Pforzheimer Juden 
ausgewandert, das heißt ca. 100 Personen, davon 57 namentlich bekannt. ( 40) (sie­
he Schaubild S. 205 und Karte S. 206) 

1934 
Im Bericht der „Geheimen Staatspolizei" Karlsruhe für die erste Hälfte des Monats 
Februar wird in Pforzheim die Festnahme und Anzeige von zwei jüdischen 
Frauen wegen Beteiligung an der Verbreitung von Greuelnachrichten nach dem Ausland 
erwähnt. (41) Ende des Jahres haben weitere jüdische Bürger Pforzheim ver­
lassen, namentlich bekannt davon sind 60 Personen. In den Jahren 1933 und 1934 
fliehen insgesamt ungefähr 200 Personen aus Pforzheim ins Ausland. 

1935 
Beim Faschingsumzug in Pforzheim tritt eine Gruppe von „Narren" auf, die 
Masken nach dem im „Stürmer" gezeichneten Judenbild tragen, sie haben einen 
Geldsack mit, hantieren mit Geldbörsen, haben eine Zeitung dabei, eine Figur ist 
als Arzt verkleidet und trägt ein Schild „Dr. Levy Wolf, Spezialist für Innere 
Krankheiten(§ 218)", gemeint ist der jüdische Arzt, Schriftsteller und Kommunist 
Dr. Friedrich Wolf, um dessen Stück „Cyankali'' es 1931 Auseinandersetzungen 
gegeben hatte. (42) (Bild S. 78) 
Ebenfalls im Februar werden in Pforzheim der jüdische Arzt Dr. Schnurmann 
und ein ehemaliges SPD-Mitglied festgenommen, weil sie die Druckschrift Man 
flüstert in Deutschland - Die besten Witze über das Dritte Reich verbreitet haben. (43) 
Der genannte Arzt wandert im Jahre 1936 nach Portugal aus. Ende Mai erscheint 
im „Pforzheimer Anzeiger'' ein Artikel mit der Überschrift „Rassenschande": 
In der Vorhalle des Rathauses kann es jedermann im öffentlichen Aushang lesen: Werner 
Becker aus Pforzheim, Sohn einer angesehenen Familie, und Margot Bloch, Tochter des 
jüdischen Rechtsanwalts von hier, haben gemeinsam das Eheaufgebot bestellt. . . Wir 
erinnern bei dieser. Gelegenheit daran, daß Becker sich wiederholt als Staatsfeind und als ge­
hässiger Gegner des Nationalsozialismus zu erkennen gegeben hat. Er mußte aus diesem 
Grunde auch schon in Schutzhaft genommen werden. jetzt geht er den Weg, der ihn und 
seinesgleichen kennzeichnet: Er verkauft sich an das fremdrassige Blut. (44) Werner 
Becker war ein Sohn von Kirchenrat Karl Becker an der Altstadtkirche, sein Bruder 
war Reichsarbeitsdienstführer. Aufgrund weiterer Hetzartikel und der sogenann­
ten „Nürnberger Rassengesetze" müssen Werner Becker und Margot Bloch 
Deutschland verlassen und wandern über die Schweiz nach Argentinien aus. 
Das „Gesetz zum Schutz des deutschen Blutes und der deutschen Ehre" vom 15. 
September verbietet Eheschließungen zwischenjuden und Staatsangehörigen deut­
schen oder artverwandten Blutes genauso wie den außerehelichen Verkehr; Verstöße 
dagegen werden mit Zuchthaus- oder Gefängnisstrafen geahndet. Das „Reichs­
bürgergesetz", ebenfalls vom 15. September, erklärt zu Reichsbürgern ausschließ­
lich Staatsbürger deutschen oder artverwandten Blutes. Im Kommentar schreibt der 
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Oberregierungsrat Dr. Hans Globke unter anderem: Sie (die Nürnberger Gesetze} 
zwingen den Mischling, den Bastard zum Aussterben. Nach 1949 wird Globke Staats­
sekretär von Bundeskanzler Adenauer und mit dem Großkreuz des Verdienst­
ordens der Bundesrepublik Deutschland ausgezeichnet. (45) Im November -
bekommen Juden, nun Bürger 2. Klasse, das Wahlrecht und das Recht zur Be­
kleidung öffentlicher Ämter aberkannt, die letzten jüdischen Beamten erhalten 
ihre Entlassung. (46) Im Jahre 1935 verlassen ca. 35 Juden Pforzheim. 

1936 
Unter der Parole Kampf dem Weltfeind Nr. 7, dem jüdischen Bolschewismus! findet am 
23.0 k tobe r im vollbesetzten Pforzheimer Saal bau eine Kundgebung statt. Der 
Redner, NSDAP-Reichstagsabgeordneter August Kramer aus Karlsruhe, bezeich­
net den Bolschewismus als jüdischen Marxismus, als eine Aktion zur Zersetzung 
aller Völker. ( 4 7) 
Für jüdische Kinder aus Pforzheim muß eine eigene Schule eingerichtet werden, 
die - zusammen mit den jüdischen Kindern aus Königsbach - von 60 Schülern 
besucht wird; bis November 1938 schrumpft die Zahl auf 22 Schüler. (48) Im 
Jahre 1936 verlassen ca. 40 Juden Pforzheim. (Bild S. 80) 

1937 
Vom September 1937 bis Januar 1938 melden die Lageberichte des General­
staatsanwaltes für den Oberlandesgerichtsbezirk Karlsruhe 28 Anzeigen wegen 
Vergehen gegen das „Heimtückegesetz" ( 49) Wer öffentlich gehässige, hetzerische oder 
von niedriger Gesinnung zeugende Außerungen über leitende Persönlichkeiten des Staates 
oder der NSDAP, über ihre Anordnungen oder die von ihnen geschaffenen Einrichtungen 
macht, die geeignet sind, das Vertrauen des Volkes zur politischen Führung zu untergraben, 
wird mit Gefongnis bestraft . . . Den öffentlichen Außerungen stehen nichtöffentliche 
böswillige Außerungen gleich . . . (50) 
In diesem Jahr verlassen ca. 30 Juden Pforzheim. 

1938 
Das „Gesetz über die Änderung von Familiennamen und Vornamen" vom 5. Ja­
n uar zwingt Juden zur Annahme eines zweiten ,jüdischen" Vornamen, für 
Männer „Israel", für Frauen „Sara". (51) (Dokument S. 82) Im Februar sind bei 
der Staatsanwaltschaft Pforzheim zwei Verfahren wegen Verbrechen gegen die 
„Rassegesetze" anhängig. (52) Am 26. April erscheint die „Verordnung über die 
Anmeldung des Vermögens von Juden". (53) (Dokument S. 83) Bei der Volks­
zählung am 17. Mai gibt es spezielle Fragen für Juden und Mischlinge. Die all­
gemeine Zählung aller Juden im Jahr 1937 war von den jüdischen Gemeinden 
selbst durchgeführt worden, ein Ergänzungsbogen bei der Volkszählung 1938 
dient vor allem der Erfassung der wirtschaftlichen Verhältnisse der jüdischen 
Bürger. Später müssen die jüdischen Gemeinden nach diesen Unterlagen die 
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Deportationslisten zusammenstellen. (54) Am 9. Juni wird die Synagoge in 
München zerstört. (55) Am 21. JunikündigtGoebbelsaufeinerSonnwendfeierin 

Berlin Maßnahmen zur Ausschaltung von Juden aus dem „deutschen Wirt­
schaftsleben" an. (56) Für die Monate Juni / Juli meldet der „Lagebericht" des 
Generalstaatsanwaltes für Pforzheim zwei Verfahren wegen Verbrechen gegen die 
„Rassengesetze". (57) Am 23. Juli wird der Kennkartenzwang für Juden ab dem 1. 
Januar 1939 eingeführt. (58) Am 10. August zerstören Nationalsozialisten die 
Synagoge in Nürnberg. (59) Die „Verordnung über Reisepässe von Juden" vom 5. 
0 kt ober erklärt alle Reisepässe von Juden für ungültig. Neue Pässe erhalten den 
Aufdruck „J". (60) Am 28. Oktober erfolgt die Ausweisung von 15000 bis 17000 
Juden polnischer Staatsangehörigkeit und Zwangstransport an die deutsch- -
polnische Grenze (61), darunter auch mindestens fünf jüdische Männer aus -
Pforzheim: Salomon Fischer, Siegfried Krämer, Arnold Mazur, AdolfWeinschel 
und David Wintergrün. Vier der Genannten sind für tot erklärt, einer wurde in 
Lemberg erschossen. Am 7. November gibt Hersehe! Grynszpan, der Sohn 
eines zwangsdeportierten polnischen Juden, in Paris zwei Schüsse auf den Bot­
schaftsattache von Rath ab. Das Attentat ist Anlaß für die gelenkten Progrome in 
der sogenannten „Reichskristallnacht": Im Deutschen Reich werden am 9. und 10. 
November insgesamt 191 Synagogen in Brand gesteckt, weitere 76 vollständig 
zertrümmert, elf Gemeindehäuser, Friedhofskapellen angezündet und weitere 
drei völlig zerstört. 20000 bis 30000 jüdische Männer werden in Konzentrations­
lager eingeliefert, 36 Juden ermordet, 36 schwer verletzt, 7500 Geschäfte demo­
liert. (62) In der Nacht vom 9. auflO. November verschaffen sich in Pforzheim SA­
Männer, zum Teil unter dem Vorwand, sie seien Kriminalbeamte, Einlaß in 
Wohnungen von jüdischen Mitbürgern, verprügeln und mißhandeln sie. (63) 23 
jüdische Männer werden ins Gefängnis gesteckt, ins Konzentrationslager Dachau 
transportiert, dort mißhandelt und zum Teil länger als vier Wochen festgehalten. 
(64) (Dokumente S. 84f) Gegen acht der SA-Männer kam es nach 1945 zu Ge­
richtsverfahren, die Strafen lagen zwischen zweieinhalb Jahren und sechs Mona­
ten Gefängnis. Sie wurden zudem noch teilweise zur Bewährung ausgesetzt und 
dann endgültig erlassen. (65) Am Morgen des 10. November stürmen SA-Männer 
die Synagoge an der Zerrennerstraße, zünden im Inneren eine Sprengladung, wer­
fen Gebetbücher und andere Kultgegenstände in den am Gotteshaus vorbeifüh­
renden Mühlkanal, zerstören die Synagoge, demontieren das neue, wertvolle 
Kupferdach und schlagen die Fenster ein. (Bilder S. 86 f) Gleiches geschieht bei 
den jüdischen Läden in der Innenstadt, zudem kommt es zu Plünderungen der 
Warenauslagen. Der jüdische Friedhof auf der Schanz wird geschändet. (66) Die 
jüdische Gemeinde muß auf eigene Kosten die Ruine der Synagoge entfernen 
lassen sowie die Glasschäden übernehmen, während die Versicherungsgelder 
dafür der Staat einbehält. (67) Eine der Thora-Rollen wird von Schülern des 
Reuchlin-Gymnasiums mitgenommen und versteckt. Nach 1945 kaufen die Stadt 
Pforzheim und die hiesige jüdische Gemeinde sie den Findern ab; sie wird heute in 
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Israel aufbewahrt. Vom 12. November bis Jahresende folgen eine Reihe anti­
semitischer Maßnahmen: Es wird Juden verboten, Waffen zu besitzen, Theater, 
Kinos, Konzerte aber auch öffentliche Schulen zu besuchen, Badeanstalten zu 
benutzen und die öffentliche Fürsorge in Anspruch zu nehmen. Es kommt zu 
Wohnbeschränkungen, Zwangsverkauf jüdischer Handels- und Gewerbebetrie­
be, Einziehung der Führerscheine und Berufsverbot für nichtarische Hebammen. 
(68) Am 24. November äußert sich das „Schwarze Korps", die Zeitung der SS, zur 
totalen Lösung der Judenfrage wie folgt: Das Programm ist klar. Es lautet: völlige Aus­
scheidung, restlose Trennung! Für die Zukunft rechnet die Zeitung mit der harten 
Notwendigkeit, die jüdische Unterwelt genauso auszurotten, wie wir in unserem Ordnungs­
staat Verbrecher eben auszurotten pflegen: mit Feuer und Schwert. Das Ergebnis wäre das 
tatsächliche und endgültige Ende des Judentums in Deutschland, seine restlose Vernichtung! 
(69) 

Die beiden Kantoren der hiesigen jüdischen Gemeinde, David Sommer und 
Hermann Marx, er auch Sekretär, verlassen Pforzheim 1939 nach Indien bzw. 
Ende 1938 nach Palästina. (70) Bis 1938 besteht seit Beginn der Weimarer 
Republik in der Rennfeldstraße eine „Israelitische Bethausgemeinschaft" der 
kleinen ostjüdischen Gemeinde. (71) 
Im Laufe des Jahres 1938 emigrieren - meist im November und Dezember - 74 
Juden aus Pforzheim, die namentlich bekannt sind. 

1939: 
Am 30. Januar erklärt Hitler im Reichstag: Ich will heute wieder ein Prophet sein: 
Wenn es dem internationalen Finanzjudentum in- und außerhalb Europas gelingen sollte, 
die Völker noch einmal in einen Weltkrieg zu stürzen, dann würde das Ergebnis nicht die 
Bolschewisierung der Erde und damit der Sieg des Judentums sein, sondern die Vernichtung 
der jüdischen Rasse in Europa. (72) Am 13. Februar berichtet der „Pforzheimer 
Anzeiger" über eine „Morgenfeier" im Lili-Kino mit der Aufführung des Films 
„Juden ohne Maske": Gezeigt werden Ausschnitte aus Filmen, in denen Juden als 
Schauspielermitwirkten,nachdemMotto,daßderjudesichinjederRolleselbstspielte: 
Im Mittelpunkt aller Filme steht der Verbrecher, der Gauner, der Mörder, der Schieber und 
das sexuelle Problem . .. (73) Ende Februar müssen Juden Edelmetalle und Edel­
steine abliefern, eine Vermögensaufstellung vorlegen und 20 Prozent, später noch 
einmal fünf Prozent, davon abführen; zusätzlich werden ihre Steuern nach der am 
stärksten belasteten Steuergruppe 1 berechnet. (74) Am 30. April schreibt das 
„Gesetz über die Mietverhältnisse mit Juden" die Ausweisung der „Nichtarier" 
aus „arischen" Häusern und die Einweisung in „Judenhäuser" vor. (75) Danach 
ghettoisierte Häuser - solche mit drei und mehr jüdischen Haushalten - sind in 
Pforzheim in der Bertholdstraße 4 (13 Haushaltungen), Erbprinzenstraße 20 (6 
Haushaltungen), Erbprinzenstraße 104 (7 Haushaltungen), Wörthstraße 5 (4 
Haushaltungen). Das Verzeichnis der am 22. Oktober 1940 nach Gurs Deportier­
ten enthält alle zwangsweise zugewiesenen Wohnungen (Dokumente S. 103 ff). 
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Am 1. September überfällt die Naziwehrmacht Polen. Elf aus Pforzheim aus­
gewiesene Juden geraten damit wieder in den Einflußbereich der Wehrmacht, der 
SS oder der Waffen-SS, alle elf überleben nicht. Auf den 1. September zurück­
datiert ist ein geheimes Ermächtigungsschreiben Adolf Hitlers, in dem er be­
stimmt, ... die Befugnisse namentlich zu bestimmender Arzte so zu erweitern, daß nach 
menschlichem Ermessen unheilbar Kranken bei kritischster Beurteilung ihres Krankheits­
zustandes der Gnadentod gewährt werden kann. (76) Der verschleiernde Begriff 
Gnadentod meint die planmäßige Ermordung von Menschen, die als unnütze Esser 
(77) betrachtet werden, deren Dasein als lebensunwert gilt. (78) Dem Euthanasie­
Programm, als „T4-Aktion" bezeichnet, fallen ungefähr 250000 Menschen zum 
Opfer, daruntex: über 100 Pforzheimer Mitbürgerinnen und Mitbürger. (79) Die 
bei den Anstalten.Grafeneck, Bernburg, Hadamar, Brandenburg, Hartheim und 
Sonnenstein eingesetzten Vernichtungsfachleute stellen später das Personal für 
die Endlösung der Judenfrage in den Vernichtungslagern des Ostens. (80) Die Kriegs­
erklärung Frankreichs am 3. September als Garantiemacht Polens wirkt sich für die 
aus Nazi-Deutschland nach Frankreich geflohenen Emigranten verhängnisvoll 
aus: Sie werden als „feindliche Ausländer" oder „politische Verdächtige" verhaftet 
und zeitweise in Gefängnisse oder Internierungslager gesteckt. Betroffen sind 
mehr als 15000 Personen. (81) Am 12. September erfolgt in Deutschland eine 
Einkaufsbeschränkung für Juden; sie dürfen von nun an nur noch in besonderen 
Geschäften einkaufen. (82) Elf Tage später folgt für Juden das Verbot, Rundfunk­
geräte zu besitzen. (83) (Dokuments. 88 f) Ab 23. November müssen alle Juden 
im besetzten Polen einen gelben Stern deutlich sichtbar auf der Kleidung tragen. 
(84) Im Jahre 1939 verlassen 143 namentlich bekannte Juden Pforzheim und 
gehen ins Ausland. 

1940: 
Im ersten Halbjahr des Jahres 1940 emigrieren nochmals 14 Personen. Nach zwei 
großen Auswanderungswellen, 1933/34 unmittelbar nach dem Beginn der Nazi­
diktatur, und 1938/39/40, nach der Reichsprogromnacht am 9./10. November 
1938, leben in Pforzheim noch ca. 210 bis 220 Juden, zum Teil in sogenannten 
„Mischehen". In der Zeit von 1933 bis 1940 gab es in der jüdischen Bevölkerung 
Pforzheims 44.Todesfälle und ca. 20 Umzüge in andere Orte des Reichsgebietes. 
Rund 500 Juden sind bis 1940 aus Pforzheim und Nazi-Deutschland geflohen. 
Zum größten Teil konnten sie zumindest ihr Leben retten; einige jedoch, vor allem 
diejenigen, die in westliche Nachbarstaaten emigrierten, wurden dort verhaftet 
und in Konzentrationslagern ermordet. 
Am 9. April überfällt die deutsche Wehrmacht Dänemark und Norwegen. Am 
10. Mai folgt der Überfall auf Luxemburg, Belgien, Niederlande und Frankreich. 
Acht der in die Niederlande und drei der nach Frankreich geflohenen Juden aus 
Pforzheim werden nach Besetzung dieser Länder verhaftet, deportiert und in den 
Konzentrationslagern Auschwitz, Bergen-Belsen, Neuengamme bzw. Sobibor 
ermordet. 
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Der Oberbürgermeister der Stadt Pforzheim erkundigt sich am 17. Mai bei der 
Landesdienststelle Baden des Deutschen Gemeindetages, mit welcher Methode 
er das Gelände des alten jüdischen Friedhofes beim städtischen Gaswerk an der 
Östlichen enteignen könne, ohne die jüdische Religionsgemeinschaft dafür ent­
schädigen oder einer Erweiterung des jüdischen Friedhofes auf der Schanz zu­
stimmen zu müssen. (85) Am 20. Mai wird das Konzentrationslager Auschwitz 
errichtet. (86) Am 16. Juni entsteht im unbesetzten Teil Frankreichs unter 
Marschall Petain eine rechtsgerichtete Militärdiktatur mit Sitz in Vichy. Am 22. 
Juni unterzeichnet diese Regierung ein Waffenstillstandsabkommen, in dem sie 
sich im Artikel 19 verpflichtet, alle von der deutschen Regierung angeforderten 
Deutschen auszuliefern. Personen mit deutscher Abstammung werden ab Ende 
Juni wieder interniert, im Lager Gurs befinden sich jetzt 6356 Frauen und Kinder, 
größtenteils aus rassischen oder politischen Gründen emigrierte Deutsche (87), 
die bald darauf zum Teil entlassen und im Oktober wieder interniert werden. Ab 
15. August beginnen von Deutschland aus Luftangriffe auf England. Am 4. 
S-e p te m b er errichten Militärs unter General Antonescu eine pro-faschistische 
Diktatur in Rumänien. 
Am 3. 0 kto b er erläßt die Militärregierung Petain in Frankreich das „StatutJuif', 
eine gesetzliche Definition, wer Jude ist. (88) Am 10. Oktober folgt das Gesetz zur 
Unterbringung von Juden ausländischer Staatsangehörigkeit in französischen 
Internierungslagern. (89) Im besetzten und unbesetzten Teil Frankreichs beginnt 
die Jagd auf ausländische Juden, die Zahl der in Gurs Internierten wächst bis Ende 
Oktober von 2400 (Anfang Oktober) auf 12900, darunter auch 6500 Juden aus 
Baden und der Pfalz. (90) 
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Bilder und Dokumente (1933 - 1939) 

1. Boykott jüdischer Geschäfte am 1. 4. 1933 (Pforzheimer Anzeiger 1. 4.1933) 
s. 73 

2. Volkszählung, 16. 6. 1933 mit Fragen nach der Konfessionszugehörigkeit 
(Stadtarchiv Pforzheim) S. 74 

3. Bücherverbrennung am 17. 6. 1933 auf dem Pforzheimer Marktplatz (Pforz­
heimer Rundschau 19. 6. 1933) S. 75 

4. Bücherverbrennung am 17. 6. 1933 auf dem Pforzheimer Marktplatz (Pforz­
heimer Morgenblatt 19. 6. 1933) S. 76 

5. Beschwerde des Reichsbundes jüdischer Frontsoldaten, Ortsgruppe Pforz­
heim, über den Antisemitismus des „Pforzheimer Anzeiger" (Dokumente I, 
s. 164) s. 77 

6. Verhöhnung von Juden als Faschingsscherz beim Umzug in Pforzheim 1935, 
S. 78 

7. Original-Bildunterschrift dazu (Pforzheimer Anzeiger 4. 3. 1935) S. 79 
8. Jüdische Mitbürger 1936 im Hof der Synagoge (Bild Schulz) S. 80 
9. Dokument zum „Gesetz über die Änderung von Familiennamen und Vor­

namen" vom 5. 1. 1938 (Dokument: Schulz) S. 82 
10. Vorbereitung der „Arisierung" durch die „Verordnung über die Anmeldung 

des Vermögens von Juden" vom 26. 4.1938 (Generallandesarchiv Karlsruhe) 
S.83 

11.Postkarte von Samuel Dreifuß aus dem Konzentrationslager Dachau (Stadt­
archiv Pforzheim) S. 84 

12. Entlassungsgesuch von Frau lda Dreifuß für Samuel Dreifuß (Stadtarchiv 
Pforzheim) S. 85 

13. Synagoge an der Zerrennerstraße nach ihrer Zerstörung am Morgen des 10. 
November 1938 (Stadtarchiv Pforzheim) S. 86 

14. Synagoge an der Zerrennerstraße nach ihrer Zerstörung am Morgen des 10. 
November 1938 (Stadtarchiv Pforzheim) S. 87 

15.„Behandlung der Juden im öffentlichen Leben", Anordnung vom 6. 11. 1939 
(Generallandesarchiv Karlsruhe) S. 88 f 
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tet ~oprott tn tf OtJOttm. 
~er Wb1DcfJrfcib,1111 gcoen bie iil::>if d)e Oe-e 

im ~u~fonb nl.l'()m in ~tor5~eim ieteitl eeftna 
feinen Vlnfcing im tm11rt1111ou~ i!dJoden. ~n ben 
f~äten ~11d)mittag{lftunbcn be~ j}tcitag Htf~rrtcll 
e!l.=~ettte ben ~u~gon9 nodJ ber iJrilberftratr, 
tt:orauf ii-e fidJ in bal ~aren~aul begaben unb bitt 
Stäu·fer dllm ~edaffen bei eauf el Cl11fforbcrten. 
G:.s cntftanb ein ftndc3 @cbriinge. barauf erfif>ien 
@itani)artenfü~ret 9lilling uon bcr ~for~eimet 
S2l.. ber bafür forgk ba5 alle llebergrifft unter• 
blieben. ftur3 l>Ot fieben U~r f d)lof\ bal mann• 
~aul Sd)ocfen ben n3etrieb. Wam ID1itternad)t la' 
man bann t>erf d)iebcne Slrofträber mit e~.„~eu cn 
bie 6tabt burcf)fa~ren. ftn fübif cfJen QJeflllften 
hmtben bot btft ~inflingen Unb Rft ecfpaufenflam 
gelbe .Bettel angdlebt, bie u. a. 9luffcfJrift truaen: 

,,6::in ßum„ unb i!anbelbcrräter ift, '9H ia 
jiibif cfJen <.\Jef d)iifttn rauft iu 

ober aud) „OJef dJloff cn, ba afJgcreift ncu{J 'a(iftina". 
illu~erbem ll>urben na6lreid)e e~ottbilbet mit f8ef 
glcitte~ten in 11'eifser iJorbe gemalt. 

,teute botmittao 8 lHJr 111aren mit \!ulnci'Jjme 
bc~ „Q;:~ape"~<tin~eitilpreiilneidjäfte~ bie jübifdJcu 
<:Ucf tfJiifte 9eöffnd. S8ercit3 in bm frü~en ilot• 
mittan3ftunbcn bi!betcn fie!) 2Infammlnngen D~t 
ben jübijd)en @eidJäftcn. 

$ünftlicfJ um 10 ltrJt f e~te bct tBolJfott ber 
jilbif d)en <.\Jcf dJäfte ein. 

6d)on borl)er ~atte fiel) bie IDrenfcfJcnmense auf Nt 
tileftficfJcn unb am IDlarfti>hlQ, 6ef onberi ftcad btt 
ben tmnren{Jäufern C!dJodcn unb QJef dJtoifter anoi>f 
angef ammdt. eu. nt•tüte !tbfi>trrungcn blf• 
nd)men, um bit 8ueiinge 3u ben beiben ffief cf1ift'8 
C,iiufnn frei3ur,aucn. 5!Bie ~ier. fo maren aue!) bot 
ben iibrigen jiibiimen Eiii:lcn e!f.• unb ee .• ßeute 
al3 $oftcn aufgcf!cUt, um enttueber burd) ecfiilber 
mit ber ~uffd)rift „G:in i!um~ unb !Jaterlanbf• 
tlcttiiter ift, wer Jjcutc nod) 6cim ,3uben fHft!" 
ober burdi perförilid)e ~htifiärung etroaige Stäufcr 
tior bem ~etreten einciJ iii.btjcf}en ßaben~ au h>ar­
nen. 

~iil aum 2!ojcfüuf3 biefct 2!u3ga·be bedief bie 
mot)fottbell>C!11lll!J Of)ne ~ltiijd)Cnfälle. l)ie 6d)aU• 
fenfter ber jübiid1en OJcidläH~läben 1uaren fcfJon am 
frü·&en mormittag t>On fämtiidjen 'lafGten Unb 
9luffdJriften roiebl'r ocrcinigt. inan 11'1t'b bon feihn 
ber beauftraqten 6tcilcn. bie bie ~ot)fottmaen<tf)• 
men burd)fii6,rcn. nad) sträiften iebe Wufreiaung ber 
iBettöllerung t>ermeibcn. 
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1'ie lltledugent tt•nftclelt 
111111 611 unteuttdtta· 81lft 

60 mit bot IBod)ea ln aa,lttidjen Unh>etfi• 
tätlftäbten '8üd1ett>Cdltennunttn uoraulgin9en, fo 
?ief audJ am 6amli,clg abcnb bie ~itletjugeilb, 
ber 'Bunb beutf dJtt ~n unb bell ~itlerjung. 
bolf au einer fol•n iJeiet auf. i)em ltt bet 
tBücfJetbetbnnnung tint dn Umauo burdj bie 
6tabt boraul. 3n bet ~toifcfJenaeit SDat auf t>em 
!natftplat ein 6d)eitet'~ufen ertidJtd tootbtn. 
'BüdJtt, bie bon ~ten ftüf1ettn iBefiQttn abge­
liefett unb fold)e, bie bOn ber ~itlerj~ent> 9e• 
f ammelt n>otben SDaten, foUten in ben ~lammen 
aufge'f1m. \Beim <iintteffen bf.a gugel auf bem 
!nadtplat 'atten fidj audj beteitl bie Sßertrdet 
bet ftaatlicfJen unb ftäbtif d)en ~qötben einge• 
funben, beiJriißt bon stteiijugenbfü~tet 6 dJ e n • 
! e 1, bet in feinen SDCiteten llulf~tungen be. 
tonte, baß d inlbefonbeu ein lJetbienft bei 
~itletjugenb fei, menn . an bief em l:&enb all• 
überall in i)eutf cfJlanb trie ~lannnmaeicfJcn lo­
bem mür~en, um ben eid)mui unb ed1unb · in 
unf erer ßiteratur au betnidJien. ilnfdJlit5tnb 
f pradJ ber jtelluertretenbe stteilleittt i! i dJ t e n • 
f e 11. fit geifdte fcf)atf jenel ßitetatentum, bal 
fidJ in ~utf lf>lanl> breit gemadJt f1al~ unb fidJ 
in bet fd)amlofejten IBeifc an bet beutf d)en 
3ugenb betf ünbigt ~t. i>ie beutfd)e 3ugenb fd 
baau f>etufen, bal &d !l·bolf ,titletl au bollen• 
ben Unb batÜflet . au n>ad)en, bah bie beutf lf>e 
st>idJtu~ für alle Seiten uin unb et>d IJleil>en 
müffe. 111 btittet 9lebner f ptacfJ f obann 6tan• 
bartenfü~rtt 9l i l l i n 9 au bet ,3ugenb, fie auf• 
forbetnb, bet iBa~t,eit unb bet ~bee aum 6iett 
au bttf1elfen. 

!Jlit einem 6pted)dJor einer @rupi>e bei 'Bun. 
bei beutf dJet !JläbdJen rourbe bie lBücfJetbttbten. 
nu1t9 eingeleitet. Unter ben AläR'Jen bei 'tä• 
f entietmatfd)el mutbe fobann bet llüd:ier~ufen 
an9e4ünbet unb fJellauf lobtrten bie iJlammen, 
·all ein meüern ifeuetfprudJ bOn ben !RäWJen 
bot9dta9en toud>e. SBud) auf SBud) tuutbe in bie 
3lammen gen>otfen, fril aucfJ bal lette bom 
ijeuet nerae~tt tDat. fintl>lößtcn ~upte1 fang 
fobann bit !nenge, bie fidJ im ~edauf bet ~. 
f~niffe auf einige i:aufenb angefammelt f1atte, 
ben ~~oral: „mun banfet alle @ott". !Jät bem 
ßieb bom „<iuten Stcnneraben„ unb einem btei• 
fadJen „6ieg·~il" auf ben tJleid)lfanAfet n>utbe 
bie i}eier gefdJ!off en. 



REICHSBUND JÜD. FRONTSOLDATEN 
Landesverband Baden-Pfalz · Ortsgruppe Pforzheim 

~ .......... lle•te: K•rlerv9'e Nr.~ 

-··--·3•D !'fe!'T'D 

\
; s;-·;~·::"'""' T•~h~" "" 

-~·J . :::::;.;;;.:;. 
Stuttgart, •... „„ .•.•.•.•••• „ ........ . 

!!koU•u '!ordel'IJne; betr, 

1'1 d_.. ?for::heil'iler AnHie-r, ci•r i111 hi•eig•n Bezirk ~m•htg1 

le•eo.n, 11h•„ auch 1111 ..\u9l1nd "Hmreiteten Zeitung erscheint, •t•a 

„it 1 • .lz>ril da.Ja,, beinahe täglich iJll In11ratent•il, citunter in 

der gle1c.~.ii 7.•i tung mlhm•la die Sch..1a&Hile: 

" Denk O.U t•oh ! Rauf 0.Utach : 

An~•il"•n11p1,.,.•. 

' . . 

lir er111r.hen um Prüfung, ob di• geechilderte lblncllunglll5ei11, 

•cn <i'!lr fl~ li'l!!"„• l4itgl iedl'I" 4in• Ab11chreclmng d•'" BHölkening .r­

•art.._ in der j8t?.ieeo Zeit dring.nd nöti~r lirt1chaft1b1ruhiß11nt; 

St1l1&1!8ir, ~~t i:n<t f:"~hen„nfell1 ua entsprechendel'I lin1chr1iten unter 

Benaoh„ichtieunP, 11n un11. 
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lin die 

Gehe i>:ie StaGt.apoli ~ei 

K a r 1 s r u h e • 

Betr. 

Gesuch un F:·eilassung neines Ehecannes, Sacuel Drc.1!"uoa 
ttaboren sn 18. iiovagbc r 1887 in 1'.a90enbachhQ11ser; 0/ )•ßracl!.en­
h~!::. wo!l:iA~!'t in f!':.>:.·~ :'°.iI ~ . ::':> a rstei'istrcs~e l{ul'l •• 
deutscher St 38ts angg.~ 1<j -!'i !tP ,-.. 

Samuel Dre!f'uss, 1<ohnhnft in !'torf:neil::, Eber:rt.e1n!lt:o.·.lo 
wurde ac loo !lover.bar d3• Js. ,:n Schut.sha!'t. aenoot:1en und be­
findet sich !!:• Zt.. s ai:11:ellagar,Dachau. 

Hiec!t erlaube ich ~!r w:i !'reilassun& das ObengenllllLt.~n 
zu b!t tsn und !'o lg(;n d e Gründe anzuft!hre::i: 
r.aut der abschriftlich ·cetget'ü1>tun !!.itt.n!.lua.g des 11Der1kani:ichen 
Kons'..11 stes in Stut t ;prt stei~t .·unsere Vur : aduns für d!e ;,uaTJcn­
dening nach ~. ~ •. ·~· in n.:.; rzo t evor. 
Jch stehe oh;i; jede .: ilfe da ur:d bin auch cittelloe, so dBGG !eil 
UI:! unsere .wswandanun;; ~ewe:-k.:;t.ellii;u:i :::u können, uncediugt n:.1.t' 
die hilfe crines t.;ön?ies a-i;c;tiie:ien bin· Jch bel:lerlte noch, . da::;:; 
mein Henn von 19o7 - l9o9 akt1',! ,:.~..JA!l~·Jnfant.ne.<;•,~tendort 
Hoabu!"g 'Todo !'. • i;«:die!'lt ha~. ~.-i~-Ol:I O• .:,Uß"St. 1914 ci:. 
zuo Kr1agaende 11!1 ?elda, femer,.Y<iih ,!1>;-vecber 1"41.a tis Januar 
1919 noch 1n ruo.;.in!sc:ier GefallÜaaschai't; ws der er unter schni• ­
r1sen Varhiltn1s sen en tfloh.en i s.~ • . „usserdel!l wurde mein l'.ann !i:: 
:"e~e verr.undot. _en i1iebei urhc 1:aue <iranats;ilitt.&r MI linl\O,. 
Ob0!"3Chllnkel '11".ll"de bis i1e ute nocn nici ~t &;Jtferar. • 
' il..hrend der Feld diez:. st ie is"t..:.:i<; _.,,,.räo ce h: l'.enn auch l.!a lariekranlt. 
i!i erunt.er leid et er heute noch und hat s1 eh dadurch i.stollh ::a.;gc-
zoger.. . -, , iG ich ..,ois s hat ce1n Hami 4 i'.r iei;seuszeichnur.s1;n. 

• ;\ll!l . vor st~'' "" d&:l Gri.: nd &a b1 t •c. 1 m noC' :r:rals hjf l • 
n ;; iner· ui~te uz:: J;:ntl~!illllb r-..e in~s Y-au'l6S auG der ~chut.zhaft 
ents::ireC: .en zu .,.;,lle r •• -

:Sberatebstra:ise 16·11· 

1 bd 1. 
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~ - ·_ u:' ;~'J 
6(t~.( , , " · ~d~J3 ictfirfirchc ~enrrchc J).i.~6cifer1frnJci. 

0J,111[dhmg '6}abcn 

88 

f!~"~'f,hifloficllc: 
e: -c~"'~:~,f~·r-~~„ bt!) ~,rnc!>: „f}n ~üfncr:• 

6\nlon i,inb · ~ ... ;!-,rif!!cihin9: ~.nrl~nofat~~omn,ftr. 16 
6,"' of:fd. : !.~ '-"nlo : [:ndnul1e „ ~SS t .Q&'f.ri;ftr, I\~.:ilf cf:'\il !u • .._~•. '2-i!kr[h. 2S 

'1."'ol:(ti i.·:U :en!o : cf.nrluuf.tc S..'."\:'I 
~·iro,cmfo JC\.X\, 1\l~. f':.tommur1olr ~nn~cc.bani<,,f:nrlnul\r 

~crn9rfJ11ächc: 'ih.\5, ~rU.9crv1licfic : .'~~~~-~~6,2 ;;=a 

~irof:onlo -;~·.,:.., ~,l~bL ~·1>0tf: nrfc god.cuf..t 
2nnfpTnfwl': Z\1,lL„4':131 

Stcllv. • G:mlei te:r. 

Scha/.Dö. 

K!J.r~ . sruhe, den 6.11.1939· 

::r. 74/39. 

. -·- ···· : 
'. "':'" ;i .: ·~ .. : :. ~;·~~j:' Gau amtsl~i t er u.'1d Kre5:;J.eiter des Gaues ·'E:J.den 
l-------

Betr . : Eehandluns cer Juüe~ im öffentlichen Leben. 
-------------------------------

iioc!:stehenci gebe :i.ch Ihr.en eine Anordnung 

des Stellve,·treters des Flihr::rs betreffs Behond­
lung der Jujen im o ff ~ntlich en Leben bekannt. 

"Der Reic~sführer SS und Chef der Deuts=hen Polizei 

hat im Verl~ufe der letzten Wochen mehrere Anord­

r.unsen erlossen, d'.lrc!'J. die d.::.s Leben der Juden io 

Reich versc!'lieder;en ·;1ei teren :Sinsc!".rä.n1-:un6en unter­

wor-fen \'.'Orden ist. 
Allen Juden i st fii:r öie Ze~: ot· 20 Vh::- ein 3llge­

meines Ausfet~".r ~rb ot ::u~~e:.·le~t i..".1ord.en. 

Die im :iiesi tze ·:on Jude;n bcfindli.chen :':u.'1dfunkop­

p.::.r::it e 1"'urd en e i r:r,e zogen a..'1<i den zi:ständigen Stel-

len zur .:.nd 2r-·,1ei t~en ger:e::.!"'.....'1Ützi5en Ver.,1enäung 

zur Verfüc;u:-:g ge stcll.t_. 
Für der. Eint:: ::.uf C. 2~ l:obcn i;:;o:w:;r.d:i.ger. :Eed;, rfes wur­

den den Jud e n ursp1·· üngJ i~h b e s tifl.1rcrte GescJ-~fte zuge­

... 1iesen, "'1ähr end ih.-ien dc;r :Sinkcuf .:.n cen übrigen Ge-



schä ften verl::otc:n ·:rc.i·'.c: . Diese :.'.::issn::i!1:ne f Jhrte 

zu eine r Een:ichtei!i6ung der Geschüftsinh~ber, die 

hic:rn:icr; verrf l ichtet v;::rer: , a..'"l · Juden zu verk::!Ufen. 

t:s wurde d::her unter .~.u f!:ebur.g diese:· .-.nordnung be­

sticnt, d~ss den Jud Fn in den einzelnen Geschtften 

ledii:;li ch bes :i= '..e Gcs c!1iiftss :un:l.en vo rbehal tcn blei­

ben soll ter.. Die ... uswahl di escr Geschäftsstunden wird 

von den St:i ::i:spoli~eistellen im Einvernehmen mit den 

Org::ini.s'.!t on~n d.es :ö~'"ldels getroffen. 

I.ir, ::illr;e:;::=i!""1es »'e rbot, d). e jedermann zugänglichen 

1uftsc>.ut:r :. c:::.e zu benutzen , i st für die Juden nicht 

a~sces;:Y~cr.er:. ·::0r ·~c;:. Jie Jucien \'.iurden ~r: €;e·:;iesen, 

s ich. eige~e L~ftschutzrä\liLe zu .b:iuen . Da die fertig­

stelh:.ng dieser r,C.u_-::e Lr:[,ere Zeit in :-.nspruch nEh.::ien 

wird., soll es d.en J uden b:'.. s ~:uf weite rE's erlaubt sein, 

in d·en fii:r deut sc !·,e Voll-:s[-:nc ssen bestiL:::iten Luft-

schutzra umen Zuflucht zu suc ~1en . 

Von besond e rer :Bedeutung ist ein „rst vor wenigen Ta­

gen ergo:n_;ener ::Orlc:ss de s He:.chsfihrer.s ss. und Chef 

der Deu tsch en Polizei , in welcr.en angeordnet worden 

ist, dc:ss alle Ji.!den , die irgendwelchen ..:.ncrdnung:en 

nic h t s ofo rt Folge leisten ode. sonst ein sta&.ts:::ib­

tr ::igliches Verhc.lt en o:n den Tc.g leger.. , sofort fest­

zuneh:::en und in ein Kor:ze.ntr~tio.:: sl ager einzulief ern 

s ind-. Eine stren5e Du:rchfiihnir,g dieses Er l osses wird 

bes se r als jede ;;..-iC. e r e ::.assn:ü-.:r.e geeignet sein, die 

Juder, zu z·~·:i~\€;i:::!:i: e;in il"":.nen c:: .. r:gemes se~es Verhal tcn 

an den Tag zu legen." 
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1940 - 1945: Von Gurs nach Auschwitz 

1940 
Im Juli lassen NS-Gauleiter und Reichsstatthalter Josef Bürckel (Pfalz) und 
Gauleiter Robert Wagner (Baden) entgegen den Waffenstillstandsabmachungen 
Juden aus Lothringen und dem Elsaß in den unbesetzten Teil Frankreichs ab­
schieben. (1) Am 15. Oktober weistderbadischelnnenministerdiePolizeidirek­
tionen per Erlaß an, alle transportfähigen Volljuden festzunehmen und abzutransportie­
ren. (2) Ausgenommen sind transportunfähige Kranke, ausländische „Nichtarier" 
und Juden, die in „Mischehe" leben. (3) 
Verhaftung und Abtransport verlaufen nach einem detaillierten „Merkblatt für 
eingesetzte Beamte". (4) Die Betroffenen werden von ihrer Ausweisung erst 
unmittelbar vor der Festnahme und dem Abtransport verständigt, wobei darauf 
hinzuweisen ist, daß sie in zwei Stunden abmarschbereit sein müssen. (5) (Dokument S. 
96 f) Elise Maier aus dem ghettoisierten Haus Erbprinzenstraße 104 schreibt über 
den 22. Oktober: Als wir ahnungslos am 22. Oktober 1940aufitanden und unsere Arbeiten 
machen wollen, kamen zwei Männer und sagten, wir sollen packen, in einer Stunde müßten 
wir aus der Wohnung sein, wir fragten warum? Aber sie gaben uns keine Antwort, der eine 
ging fort, der andere bewachte uns, daß wir mit den anderen Leuten im Haus nicht in Ver­
bindung kamen. Es regt mich heute noch furchtbar auf, darüber ausfohrlich zu schreiben, nur 
noch soviel: Daß meine Schwester und Salomon zusammen mit zwei Handkoffern und einer 
Handtasche aus dem Hause und dem schönen Pforzheim wie Verbrecher fortmußten. (6) 
(Dokument S. 98 f) Elise Maier überlebt in vier französischen Lagern und rettet 
sich nach Argentinien, ihre Schwester Emma Gabriel stirbt im April 1945 in einem 
Altersheim in Frankreich, der Sohn Salomon Maier wird vom Lager Recebedou in 
Südfrankreich aus über Drancy bei Paris am 12. August 1942 nach Auschwitz de­
portiert und dort ermordet. In der kurzen Frist zwischen Benachrichtigung und 
Abtransport zum Bahnhof versuchen sich die Eheleute Lily und Rudolf Kuppen­
heim in ihrer Wohnung in der Luisenstraße mit Gift das Leben zu nehmen: Die 
zurückkommenden SA-Männer finden neben den beiden noch lebenden Ehe­
gatten auf einem Tisch das Eiserne Kreuz 1. Klasse und andere hohe Kriegs­
auszeichnungen des ehemaligen Stadtrats und evangelischen Kirchenrates. (7) 
Die Eheleute sterben einen Tag später im Städtischen Krankenhaus. (8) (Bilder S. 
100 f) Am 22. Oktoberwerden 186 Personen aus Pforzheim verschleppt, neun wei­
tere ehemalige Pforzheimer Bürger kommen aus Karlsruhe, Gailingen und Bruch­
sal zum Transport nach Gurs hinzu , so daß die Gesamtzahl der aus Pforzheim 
Stammenden 195 beträgt. Zumindest eine Frau aus Pforzheim kommt mit auf den 
Transport, obwohl sie weder abstammungsmäßig noch der Religion nach jüdisch 
ist; Grund: Ihr Mann ist „nichtarisch", und so gerät sie in die Vernichtungs­
maschinerie. Fast die Hälfte der Deportierten hat das 60. Lebensjahr überschrit-
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ten, darunterfünfFrauen und einMann mit über80,die älteste Frau ist88 Jahre alt. 
Ein zweidreiviertel Jahre altes Mädchen überlebt durch die Hilfe des Roten 
Kreuzes und französischer Familien die Nazi-Zeit. Am 23. Oktober wird das 
gesamte Vermögen der aus Baden ausgewiesenen Juden beschlagnahmt. Zur 
Verwaltung und Verwertung dieses Vermögens gibt es ein neues Amt, den 
„Generalbevollmächtigten für das jüdische Vermögen in Baden". In seinen Listen 
sind die Deportierten verzeichnet. (9) (Dokument S. 102 ff) Der Bericht des Chefs 
der Sicherheitspolizei und des SD, Heydrich, vom 29. Oktober nennt neun Tran­
sportzüge mit insgesamt 6504 Juden aus Baden und der Pfalz und erwähnt, die Ab­
schiebung sei auf Anordnung Hitlers erfolgt. (Dokument S.107) Die Transportzü­
ge fahren über Karlsruhe, Freiburg, Mühlhausen, Chälon-sur-Saöne, Lyon, Tou­
louse, Lourdes und Pau nach Oloron-Sainte-Marie am Rand der Pyrenäen. Von 
dort gelangen 5400 der Verschleppten - aufLastwagen stehend - am 24./25. Okto­
ber in das Lager Gurs. (Bild S. 108) Der übrige Teil des Transportes wird proviso­
risch in Agde und Montelimaruntergebracht. (10) Das LagerGurs-im März 1939 
als Barackenlager für aus Spanien geflohene Republikaner und Interbrigadisten 
errichtet - ist bei der Ankunft der badischen und pfälzischen Juden belegt mit ca. 
700 Republikanern aus Spanien und ca. 4000 Deutschen, emigrierten Juden und 
politischen Flüchtlingen. (11) Es besteht aus ungefähr 300 Baracken, errichtet auf 
einer Fläche von 1800 Meter Länge und 500 Meter Breite. Jeweils 25 bis 27 Ba­
racken sind durch Stacheldraht zusammengefaßt und bilden ein „Ilot". (Bild S. 
109) Injeder Baracke hausen zwischen 50 und 150 Menschen auf engstem Raum. 
(12) Die Baracken haben keine Fenster, die Fußböden bestehen zum Teil aus fest­
gestampftem Lehm, anfangs gibt es nur Strohsäcke, später dünne Decken. Männer 
und Frauen sind getrennt untergebracht. (13) Im Winter 1940/41 sterben wegen 
unzureichender Ernähung und mangelnder medizinischer Versorgung bei einer 
Ruhr-Epidemie und einer ansteckenden Gehirnentzündung 1050 Menschen. Der 
Arzt Dr. Bugen Neter aus Mannheim schreibt: Viele starben in den ersten Monaten 
ohne nachweisliche Erkrankung; das Herz, der ganze Körper ertrug die Umstellung nicht 
und versagte. Ebenso der Lebenswille, der gebrochen war durch das Furchtbare der neuen, 
unerträglichen Umgebung. (14) (Bild S. 110) Nach dem Bericht einer Rot-Kreuz­
Delegation leben im Januar 1941 im Lager Gurs 12000 Menschen, für die aber nur 
8900 Verpflegungsrationen zur Verfügung stehen. (15) (Dokument S. 111) In die­
ser Zeit sterben 28 meist ältere Juden aus Pforzheim. 

1941 
Zu Beginn des Jahres greifen die Hilfsmaßnahmen verschiedener Organisationen, 
die im Lager schon seit der Zeit der Spanier tätig sind oder aufgrund von Berichten 
über die miserablen Lebensbedingungen im Lager Gurs dort tätig werden: die 
Quäker, die CIMADE (Hilfsorganisation der protestantischen Kirche in Frank­
reich), das Schweizer Kinderhilfswerk, die „Eclaireurs Israelites Fran~aises" (die 
jüdischen Pfadfinder) , die OSE („Oeuvre de Secours aux Enfants" , jüdisches 
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Kinderhilfswerk), eine Gruppe der Unitarier (Brüdergemeinde) und andere. (16) 
Hilfskomitees in den USA- organisiert vom YMCA (CVJM =Christlicher Verein 
Junger Männer), jüdischen Gemeinden und Rot-Kreuz-Gruppen - schicken 
Lebensmittelpakete , warme Kleidung und Geld nach Gurs. (Dokument S. 112) 
Hilfe kommt auch von den Juden aus Pforzheim, die vor 1940 ins Ausland geflohen 
waren, so zum Beispiel vom Ehepaar Hirschheim er, das über Belgien und Argenti­
nien in die USA emigriert war. Die Belegung des Lagers Gurs wechselte ständig; 
teilweise werden ältere Leute in Altersheime oder spezielle Lager gebracht, Kin­
der in Kinderheime oder zu französischen Familien, ein Teil der Lagerinsassen, die 
die Hoffnung auf eine Auswanderung nach Übersee noch nicht aufgegeben haben, 
kommt in das Lager Les Milles in der Nähe von Marseilles. Aus dem Lager Gurs 
entlassen oder in ein anderes Lager überstellt zu werden, um von dort die Ausreise 
betreibenzukönnen,istimJahre 1941 nochmachbar. WersichAusreiseerlaubnis, 
Transitvisum, Einreisevisum, Bürgschaftsbestätigungen für das Aufnahmeland 
und auch Geld für die Auswanderung per Schiff beschafft hat, scheitert oft am 
Hauptproblem, dem Mangel an verfagbarer Passage. Die Schiffe nach Portugal oder 
Spanien sind auf sechs bis sieben Monate hinaus ausgebucht, es fehlt ganz einfach 
an Schiffsraum zwischen Portugal/Spanien und den USA. Ein in Les Milles zum 
Warten gezwungener Jude , der vorher auch in Gurs war, schreibt: Hier ist man 
schwer enttäuscht über das Mißverhältnis zwischen den amerikanischen Versprechungen und 
den Taten, die uns gegenüber geschehen. Man hat uns im Namen von USA versprochen, uns 
aus der Hölle von Gurs zu erlösen und uns zur Emigration zu verhelfen.jetzt sitzen die, welche 
ihr Visum haben, hier ohne Schiffe, und infolge des stockenden Abtransportes machen die 
Konsulate (besonders das von USA) die den Süddeutschen von Stuttgart her bekannten 
Schikanen . . . Deshalb sorgt far viel viel mehr Schiffe zum Transport. (17) Teilweise 
werden die in die USA zurückkehrenden Frachtschiffe der Quäker für den Trans­
port der Auswanderer benutzt, teilweise auch die Zwischendecks französischer 
Frachtschiffe nach Martinique; man hofft, von dort aus vielleicht in die USA zu 
gelangen. (18) 15 derjenigen 55 Juden aus Pforzheim, die nachweislich Gurs 
überlebten, gelang die Überfahrt in die USA. Im Laufe des Jahres 1941 wird 
die Auswanderung schwieriger, vor allem durch den Druck der Nazis auf die Vichy­
Regierung. Am 20. Mai 1941 schreibt das Reichssicherheitshauptamt (RSHA) an 
den „Beauftragten des Chefs der Sicherheitspolizei und des SD für Belgien und 
Frankreich" zum Thema Auswanderung von Juden aus Belgien und dem besetz­
ten und unbesetzten Frankreich: Da far die Juden aus dem Reichsgebiet zur Zeit nur 
ungenügend Ausreisemöglichkeiten in der Hauptsache über Spanien und Portugal vorhanden 
sind, würde eine Auswanderung von Juden aus Frankreich und Belgien eine erneute 
Schmälerung derselben bedeuten. Unter Berücksichtigung dieser Tatsachen und im Hinblick 
auf die zweifellos aufkommende Endlosung der Judenfrage ist daher die Auswanderung von 
Juden aus Frankreich und Belgien zu verhindern. (19) Am 10. Juni beginnen die 
wöchentlichen Lagebesprechungen („Dienstagsbesprechungen") beim Juden­
referat des Sonderbeauftragten des Chefs der Sicherheitspolizei und des SD in 
Paris. (20) 
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Am 22. Juni überfällt die deutsche Wehrmacht die UdSSR. (21) Am 21. Juli gibt 
Hirnmler den Befehl zum Bau des Konzentrationslagers Majdanek. (22) Ende 
November I Anfang Dezember werdendurcheinenErlaßzumReichsbürger­
gesetz sämtliche im Ausland lebende deutsche Juden zu „Staatenlosen" erklärt 
und ihr Vermögen zugunsten des Staates eingezogen. (23) 
Am 15. Dezember erläßt das französische Innenministerium eine „Verordnung 
zur Errichtung einer (Anti-)Judenpolizei". (24) 

1942 
Am 20. Januar findet in Berlin eine interministerielle Besprechung beim Reichs­
sicherheitshauptamt statt („Wannsee-Konferenz"), diskutiert und beschlossen 
wird die Behandlung von rund 11 Millionen Juden im Einflußbereich der National­
sozialisten. Schlüsselwort ist die schon im Mai 1941 erwähnte „Endlösung". Im 
Besprechungsprotokoll heißt es: Unter entsprechender Leitung sollen im Zuge der 
Endlösung die Juden in geeigneter Weise im Osten zum Arbeitseinsatz kommen. In großen 
Arbeitskolonnen, unter Trennung der Geschlechter, werden die arbeitsfahigen]udenstraßen­
bauend in diese Gebiete gefahrt, wobei zweifellos ein Großteil durch natürliche Verminde­
rung ausfallen wird. Der allfallig verbleibende Restbestand wird, da es sich bei diesem 
zweifellos um den widerstandsfahigsten Teil handelt, entsprechend behandelt werden 
müssen, da dieser, eine natürliche Auslese darstellend, bei Freilassung als Keimzelle eines 
neuen jüdischen Aufbaus anzusprechen ist. Im Zuge der praktischen Durchführung der 
Endlösung wird Europa von Westen nach Osten durchgekämmt. (25) 
Am 4. Februar erläßt der deutsche Militärbefehlshaber in Frankreich eine 
Anordnung, die die Auswanderung von Juden (ehemals) deutscher Staatsange­
hörigkeit aus Frankreich verbietet. (26) Am 4. März kommt der Befehl zur 
Deportation einer „ 1. Rate" von 5000 Juden aus Frankreich. (27) Am 27. März geht 
der erste Transport mitJuden aus Frankreich von Compiegne nach Auschwitz. Der 
Transport besteht aus 1112 Männern, darunter 23 Nicht-Franzosen. (28) 
Anfang Mai reist SS-Obergruppenführer Heydrich als Chef des Reichssicher­
heitshauptamtes nach Paris , um mit Staatssekretär Bousquet, dem Chef der fran­
zösischen Polizei, die Einzelheiten der Transporte nach dem Osten festzulegen. 
Bousquet bittet darum, auch die über eineinhalb Jahre im unbesetzten Gebiet internierten 
Juden mit abzutransportieren. (29) 
17. Mai: Das Vernichtungslager Sobibor wird eröffnet. (30) 
29. Mai: Die Verordnung zum Tragen des Judensterns durch Juden französischer 
Staatsangehörigkeit in der besetzten Zone tritt in Kraft. (31) 
Am 16. und 17. Juli jagt die französische Polizei jüdische Staatenlose in der 
besetzten Zone, nimmt sie gefangen und bringt sie in acht Transporten im Juli 
nach Auschwitz. (32) Am 5. August wird in den südfranzösischen Lagern in der 
unbesetzten Zone mit der Zusammenstellung von Transportzügen begonnen; 
verantwortlich zeichnen die Präfekten der Departements und die jeweiligen Lager-
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kommandanten. (33) Alle Pforzheimerin Gurs, die bis zu diesem Zeitpunkt weder 
ausgewandert noch in andere Lager in Südfrankreich verlegt (Bild und Dokument 
S. 103 f) noch als Kinder irgendwo versteckt waren, kommenjetzt in Sammeltrans­
porten über Drancy bei Paris nach Auschwitz. Allein schon die Fahrt nach Drancy 
in Viehwaggons dauert zwei Tage; dort werden den Menschen die letzten Hab­
seligkeiten geraubt, die Haare geschoren und die Familien getrennt. Der Weiter­
transport erfolgt wieder in Viehwaggons. Im einzelnen Waggon haben fünfzig 
Personen Lebensmittel für zwei Tage und 20 Liter Wasser zur Verfügung, doch 
bleibt er fünf Tage und Nächte geschlossen, bis der Zielbahnhof Auschwitz 
erreicht ist. (34) Von den 81 über Gurs nach Auschwitz verschleppten Pforzhei­
mem werden 78 dort ermordet, eine Frau von Auschwitz nach Buchenwald 
deportiert und dort ermordet, eine Frau überlebt das Lager Auschwitz, eine weite­
re kommt von Auschwitz in das Frauenkonzentrationslager Ravensbrück und 
überlebt ebenfalls. Acht in Gurs internierte Personen aus Pforzheim werden 
irgendwohin in den Osten deportiert und ermordet, zwei weitere kommen von 
Gurs aus über Drancy nach Lublin-Majdanek und werden dort ermordet. Bei sechs 
der am 22. Oktober 1940 aus Pforzheim Verschleppten fehlt bis heute jede 
Nachricht. (Schaubild S. 207) Insgesamt werden aus Frankreich 75721 Juden in 77 
Konvois in die Lager des Ostens, hauptsächlich nach Auschwitz deportiert, darun­
ter mindestens 6258 deutsche Juden. (35) Ungefähr 3 Prozent, das sind ca. 2500 
aller aus Frankreich Deportierten, überleben. (36) (Dokument S. 115 f) 
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Bilder und Dokumente (1940 - 1943) 

1. Anweisung für die Deportation nach Gurs (Centre de Documentation Juive 
Contemporaine Paris) S. 96 ff 

2. Abschrift eines Briefes von Frau Elise Maier über die Deportation nach Gurs 
(Stadtarchiv Pforzheim) S. 98 f 

3. Ehepaar Lily und Dr. Rudolf Kuppenheim (Bild: Pforzheimer Zeitung 22.10. 
1965) s. 100 f 

4. Verzeichnis der am 22. 10. 1940 aus Baden ausgewiesenen Juden, Auszug 
Pforzheim (Stadtarchiv Pforzheim) S. 102 ff 

5. Schreiben Heydrichs, Chef der Sicherheitspolizei und des Sicherheitsdienstes, 
über den Vollzug der Deportation nach Gurs (Dokumente II, S. 2) S. 107 

6. Lager Gurs Gesamtansicht (Bild: Centre de Documentation Juive Contempo­
raine Paris) S. 108 

7. Plan des Lagers Gurs (Badia, Bildteil) S. 109 
8. Lager Gurs (Bild: Centre de Documentation Juive Contemporaine Paris) 

S.110 
9. Bericht des Roten Kreuzes über die Verhältnisse im Lager Gurs (Schramm, 

s. 66) s. 111 
10. Zynismus und Schadenfreude in der nationalsozialistischen Presse (Badische 

Presse 14. 2. 1941) S. 112 
11. Dr. Neter und Helmut Wolff im Lager Sereilhac; Dr. Neter hatte als Vor­

sitzender der jüdischen Gemeinde Mannheims seine Glaubensgenossen frei­
willig nach Gurs begleitet; Helmut Wolff(Pforzheim) überlebte die LagerGurs 
und Sereilhac durch die Hilfe ' der französischen Widerstandsbewegung Re­
sistance (Bild: Schulz) S. 113 

12. Bericht des Pforzheimers Helmut Wolff über das Lager Gurs (Sauer, S. 424) 
S.114 

13. Chronologische Tafel der Deportierungen von Frankreich in die Vernichtungs­
lager des Ostens (Auschwitz, Majdanek, Sobibor, Reval) und Buchenwald 
(Vormeier, S. 64) S. 115 f 
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Nr. 437 

Anweisungen für die Beamten, die bei der Deportation der 
pfälzischen Juden ' f eingesetzt wurden. Vermerk: Geheim! 

Centre de Documentation Juive Contemporaine Paris: LXXVIII- 51 

Merkblatt Geheim 
für eingesetzte Beamte 

1. Ausgewiesen werden nur Volljuden. Misch 1 in g e, Angehörige von 
M i s c h e h e n und a u s 1 ä n d i s c h e J u d e n , soweit es sich nicht um 
Ausländer der Feindstaaten und der von uns besetzten Gebiete handelt, sind 
von der Aktion aus7unehmen. Staatenlose Juden werden grundsätzlich fest­
genommen. Jeder Jude gilt als transportfähig; ausgenommen sind nur die 
Juden, die tatsächlich bettlägerig sind. 

2. Zur Erfassung der Juden sind in Ludwigshafen, Kaiserslautern und 
Landau Sammelstellen errichtet. Die Heranführung der Festgenommenen 
erfolgt mit Omnibussen. Für jeden Omnibus ist ein Kriminalbeamter als 
Transportführer bestimmt. Je nach Bedarf werden ihm Schutzpolizei-, Gen­
darmerie- oder Kriminalbeamte zugeteilt. Der Transportführer ist für die 
Erfassung, den Transport und die Betreuung seiner Gruppe bis zur Abfahrt 
des Zuges von der Sammelstelle verantwortlich. 

3. Jeder Transportführer erhält auf der Sammelstelle eine Liste, aus der 
der ihm zugewiesene Autobus, die zugeteilten Beamten, die Namen und 
Wohnorte der festzunehmenden Personen zu ersehen sind. Die Namen der 
zugeteilten Beamten sind - soweit noch nicht geschehen - vom Transport­
führer nachträglich einzusetzen. 

4. Der Transportführer teilt den ihm zugeteilten Beamten die Namen und 
Anschriften der festzunehmenden Personen mit. 

5. Nachdem den eingesetzten Beamten die Personalien der Juden bekannt­
gegeben worden sind, begeben sie sich zu den Wohnungen der Betroffenen. 
Sie eröffnen ihnen alsdann, daß sie festgenommen sind, um abgeschoben zu 
werden, wobei darauf hinzuweisen ist, daß sie in 2 Stunden abmarschbereit 
sein müssen. Etwaige Zweifelsfragen sind dem Leiter der Sammelstelle mit­
zuteilen, der eine Klärung herbeiführen wird; eine Aufschiebung der Vorbe­
reitungen ist nicht zuzulassen. 

6. Von den Festgenommenen ist nach Möglichkeit mitzunehmen: 
a) für jeden Juden ein Koffer oder Paket mit Ausrüstungsstücken; die zu­

gelassene Gewichtsmenge beträgt für Erwachsene bis 50 kg, Kinder bis 30 kg, 
b) vollständige Bekleidung, 
c) für jeden Juden eine Wolldecke, 

• Die sog. Judenaktionen in der Pfalz und in Baden vom 22 . Oktober 1940 wurden gemeinsam 
vorbereitet und durchgeführt. Die Anweisungen für die Beamten, die in Baden die Deportation durch.· 
zuführen hatten, dürften sich nidu wesentlich von den Instruktionen unterscheiden, die die Beamten 
in der Pfalz erhielten. 



d) Verpflegung für mehrere Tage, 
e) Eß- und Trinkgeschirre, 
f) für jede Person bis zu 100 RM Bargeld, 
g) Reisepässe, Kennkarten oder sonstige Ausweispapiere, die aber nicht ein­

zupacken, sondern von jeder Person bei sich zu führen sind. 

7. Nicht mitgenommen werden dürfen: Sparbücher, Wertpapiere, Schmuck­
gegenstände und Bargeldbeträge, die über die Freigrenze (100 RM) hinaus­
gehen. Etwaige Gegenstände oder Werte dieser Art sind von den Beamten 
entgegenzunehmen und in einen Umschlag zu stecken. Der Umschlag ist zu 
verschließen und auf der Vorderseite mit dem Vor- und Zunamen, Wohnort 
und der Wohnung des Eigentümers sowie mit dem Namen, Dienstgrad und 
Dienstort des sicherstellenden Beamten zu versehen. Der Eigentümer der 
Gegenstände ist zu veranlassen, auf der Rückseite des Umschlages seinen 
Vor- und Zunamen handschriftlich zu vermerken. Der Umschlag ist dem 
Transportführer zu übergeben. 

8. Für jeden Haushaltungsvorstan<l oder selbständigen Juden ist ein Frage­
bogen nach Vordruck auszufüllen und von dem Beamten mit Unterschrift zu 
versehen. 

9. Vor Verlassen der Wohnung ist folgendes zu beachten: 
a) Vieh und sonstige lebende Tiere (Hunde, Katzen, Singvögel) sind dem 

Amtsvorsteher, Ortsgruppenleiter, Ortsbauernführer oder einer anderen ge­
eigneten Person gegen Quittung zu übergeben, 

b) verderbliche Lebensmittel sind der NSV zur Verfügung zu stellen, 
c) offenes Feuer ist zu löschen, 
d) Wasser- und Gasleitung ist abzustellen, 
e) elektrische Sicherungen sind auszuschrauben, 
f) die Schlüssel der Wohnung sind zusammenzubinden und mit einem An­

hängeschild zu versehen, auf dem Name, Wohnort, Straße und Hausnummer 
des Eigentümers vermerkt werden, 

g) die Festgenommenen sind - soweit möglich - vor Abgang nach Waffen, 
Munition, Sprengstoffen, Gift, Devisen, Schmuck usw. zu durchsuchen. 

10. Nach Verlassen der Wohnung ist der Zugang zur Wohnung von den 
Beamten zu verschließen und mit dem hierfür vorgesehenen Klebestreifen zu 
versiegeln. Das Schlüsselloch muß vom Klebestreifen verdeckt sein. 

11. Nachdem die Festgenommenen zum Omnibus geführt worden sind, 
übergibt der Beamte die in Verwahr genommenen Gegenstände oder Werte, 
Formulare und Schlüssel dem Transportführer, der sie auf der Sammelstelle 
abliefert. 

12. Der Transportführer hat nach Ablieferung der Festgenommenen auf 
der Sammelstelle die ihm mitgegebene Liste zu überprüfen, nötigenfalls zu 
berichtigen und mit einem Erledigungsvermerk zu versehen. 

13. Es ist unbedingt erforderlich, daß die Juden bei der Festnahme korrekt 
behandelt werden. Ausschreitungen sind auf jeden Fall zu verhindern. 
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ABSCHRIFT 

(Absenderin des nebenstehenden Briefes ist Frau Elise Maier, geb. 
Gabriel, die zusammen mit ihrem Sohn und ihrer Schwester, Fräulein 
Emma Gabriel, am 22.10.1940 nach Gurs deportiert wurde. Frau Maier 
überlebte den Zwangsaufenthalt in den verschiedenen französischen 
Internierungslagern, Fräulein Gabriel, ihre Schwester, starb irgend­
wo in Frankreich im April 1945, ihr Sohn Salomon wurde am 12.8.1942 
von Gurs über Drancy nach Auschwitz deportiert, seitdem ist nichts 
mehr von ihm bekannt) 



"Buenos Aires den Februar 1949 

Liebe Frau Geignetter! 

Vor einigen Wochen zurück schickte mir mein Berthold aus New 
York ihren l. Brief hierher, der mich sehr freute und lese mit 
Interesse, wie Sie die schwere Zeit überlebt haben. Ja, schwere 
Zeiten blieben uns auch nicht erspart, als wir ahnungslos am 
22. 0 k t o b e r l 9 4 0 aufgestanden und unsere Arbeiten ma­
chen wollten, kamen 2 Männer und sagten, wir sollen packen, in 
einer Stunde müßten wir aus der Wohnung sein, wir fragten warum? 
aber sie gaben keine Antwort, der l ging fort, der andere be­
wachte uns, daß wir mit den anderen Leuten im Haus nicht in 
Verbindung kamen. 
Es regt mich heute noch furchtbar auf, darüber ausführlich zu 
schreiben, nur noch soviel; daß meine Schwester und Salomon zu­
sammen mit 2 Handkoffern und l Handtasche aus dem Hause und 
dem schönen Pforzheim wie Verbrecher fortmußten. Die Franzo­
sen waren barmherziger; sie nahmen uns auf und gaben uns was 
sie konnten. Erst kamen wir nach G u r s i n d i e P y r e -
n ä e n bei Pau, dort starb als erster Eugen Rothschild und dann 
folgten viele Pforzheimer, nach 5 Monaten kamen wir nach R e c e -
b e d e a u, wo selbst unser Aufenthalt 17 Monate dauerte und da 
wurde im August 1942 mein l(ieber) Salomon mit dem ersten Trans­
port von uns gerissen und haben trotz aller Nachfrage und Mühe 
nichts erfahren können, wie das schmerzt, unschuldige Menschen, 
die vorher fürs Vaterland geblutet und kriegsbeschädigt waren, so 
mit ihnen umzugehen. Nicht genug, daß sie uns alles, alles ge­
nommen haben, auch noch unsere Kinder unschuldig leiden thut 
nicht so weh wie schuldig. Aber dieses alles macht die Toten 
nicht mehr lebendig. 
Von Recebedeau kamen wir für ein Jahr nach N o e in Baracken 
42 und manchmal mehr Frauen, dann packten wir wieder unsre 

Habseligkeiten und wurden nach L o m b e z i n einem katholischen 
Hospiz untergebracht und da waren wir nur zu 10 Frauen, wohn-
lich wars da gut, aber über alles andere will ich schweigen; 
meine Schwester starb im April 1945 gleich nachher war auch 
der Krieg aus ... " 
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Verzeichnis 
der am 22. Oktober 1940 aus Baden ausgewiesenen Juden 

Zcntralverwalllln~sstdl<' 1111d A11f!-iichtsl1ehiird c : 

Ocr Gcncralhcvollmiil'htii:te fiir <laA jürli sche VcrmiiJ!cn 

in ßa<lcn 

Karlsruhe, KaiFrr~traffr 76 III . 

Die Zuniindigk<it drr die bcsdilagnahmtcn jü<lisdien VcrmÖg<n verwaltenden AußenHellen des Generalbe­

,.oJlmiichtigten für das jüdische Vermögen in Baden richtet sich nach dem Wohnsitz oder, soweit ein solcher 

innerhalb ßaJens nicht be~ründet war, n.Ji dem let71cn Aufenthaltsort des Aus~ewicscnrn, von dem aus >eine 

Am„·ei.ung erfolgte. 

ZlntändiJ: ist : 

Der l.andrat - Abt . jüd. Verm. - in Bruchsal für den Landkreis . 

„ Buchen für den Landkreis 

„ Emmendingen für den Landkreis . 

„ Kehl für den Landkreis . . 

•. Kon<iam. für den Stadtkrei< Konstanz und die 

Landkreise . 

„ Lahr für den L;ndkreis 

„ Lö rradi für die Land~reisc . 

„ Mo.h2d1 für den Landkreis . 

„ Müllheim für den Landkreis Müllheim . 

„ Oflcnhurg für den L>nJkreis Offenburg . 

„ Rasiarr für die bndkre ist . 

., Sinsli,·im für den Landkreis . 

„ T~uherbic:cho f s h t.'i m hir den Lan dk reis 

„ Villin gen für tlie L> ndkre isc 

llrr Pnli7l·iprä , ident - Aht . jüd. Verm. - in Freiburg für den Sradt · und bndkreis 

Poli1ricfirr1uor 

und den Lrndkrci s . 

„ Karhruhe für den Stadt - u . L2ndkreis 

„ Mann heim für den Stadt- u . bndkreis 

„ füdcn -U.d cn für den Stadtkreis . 

Bru<hsal 

Bumcn 

Emmendingen 

Kehl 

Konstanz, Stod<ach 

Oborlingrn, Wald,hut 

Lahr 

Lörra<h. Sack in gen 

Mo;bad1 

Müllheim 

Offenburg 

ßühl und R2"at1 

Sinsheim 

Tauberbi scho fsheim 

Donaucsd1in~cn, Villin· 

gen und Wolf2ch 

freiburg 

Nrustadt 

Karlsruhe 

Mannheim 

ß.den- füden 

„ Heidclber ~ liir den Stad t- u. LanJkrcis Heidclbrr~ 

„ rfor7heim für den Sudt - u. bndkreis Pfonheim 
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l'fon·h rim 

Lfd. Nr.1 Name 1 Gdiurts<l>tum 

Stadt- und Lrndkrcis Pforzheim 

1. Pfo1 :d1„ ir11 

C., (;i )~ Aro11 GustaY br.,. l 19. l l. 1 :iS' Lu1 :«H'-lr.li)1. t....'. 

) ~ •I{, Anm, geb. l\n :o, LIH JI Culdinl' ~.11 .. II. 7. H82 l.ui :.c H\ tr;iJ.;; l 1] 

~ .:; 1 17 Barth, geb . Drcyfuß Rosa Sara 24. 12. 186'.> Güta:-t raßt: ~ 
;J•1:.: Baruch Helmut h1 ...cd l. 6. 19 19 El1(' n t t: in -, lraß c b 

) ~ ' /f) lhrud1 Lisdott t' S.< r J 15. 12 . 191 .1 Ebl·r, t e in ':> l r~i!<.· ( 1 

::- 1·:. ::- Hisd1o ff, t.tb. Ti cfrnbronncr lkru S.ar:i 15. 4. 1 ~ iH {, :d 1cl,i1.:-q·,·n1 1;. H" -. 

) 1 : · i lll od1 Julunill S.11 a 21. 3. 1 ~I,) l1ll1l.i.Ji1:J:,l. 1.i lli.: 67 

S1 0 2 lllod1 Simon l ~r=ir l 21. 12. 1886 Kai „cr · \l,'ill1d1i. -S1r. S 
)J[/1 lllod1 Wilhelm hr:it'! 15. 3. 1 &78 Erbprinll·11:i t1 .i.I )~· 104 

:;i 04 lllod1 , g<·b . PrJ. r;(: r Mina S>ra 9. J. 1879 Erbprinzcn,traßc 104 
510:; . Hraun, &c:b. l lolur Miru SarJ 26. 4. 1899 Cü1a.>tnß.: 5 

'1:(, Unun l.illi Sara J. 5. 1925 Gütcr>traßC" 5 

5 107 Daube l .m1is J,rad 27. 4 . 1873 J ahnHr>ße 33 

'1 CS Daube, ~eb. J\hicr Eli :> 1..· Sa1 ,1 J. 1. 18~4 J ah11>trat{c .\J 
~ 1 (;l) Daube, g«b. M•icr Ro» Sara 2. 2. 188 4 Güterstr>ße lb 

511 0 D.vid Hcdwi ~ Sl ra 29. 7. 1893 ßa1holJstraße 4 

S 111 David Sofie Sara 27 . 9 . 1894 llcnhold>trafle 4 

5112 Dreifuß Gcrson Gust:lv Israel 15.11.1872 lludolfsiraßc 2 

5113 Dreifuß LcopolJ lsra d 2. 10. 1874 Ilertholdstr>ße 4 

>IH Dreifuß, g<b. ßlum !da Sara 13. 2. 1882 Ilenholdstraße 4 

511 s Dreifuß 1 n~t· SJ r=i 5. 6. 1929 lkrtholdstralle 4 

s 116 Dr<ifuß l.ud\\· i~ J ~r;:i.t 1 28. 6 . 19'J 8 jJhn~tr;ißc 33 

s 117 Dreifuß, g<b. Süß M:iria S.Ha 19. 2. 1912 J2hn >traße 33 

511 s Dreifuß Lothar hrJd 14. 8. 1934 Jahnstralle 33 

5 11 9 Dreifuß R cnJtc S:uJ 10. 1. 1938 Jahnmallc 33 

512J Dreifuß, geb. Naihan Thckla Sara 7. 3. 1884 !lcrtholdstr>ßc 4 

5 121 Ebstcin, ~eh . Ebstcin Lin2 S:Ha 13. 4. 1882 Gü terst raße 8 

~ 1.? .:! [dstein Al ben hrad 4. 4. 189 1 Ze rrcnqer>tralle 28 

~ 1 .:! ~ Eckst ein, ~«h. Freudcnberger Fdicc Sara 26 . 11. 1 S92 Zcr rcnnentraßc 28 

"24 Eck siein Lore ~.H.l 18 . 8. 1922 Zerrcn n cnt r;it~ c:- ZM 

<; 12S Edstcin 1'.1;inin br:td 15 . 8. 1929 'ltrrc nn crstr2gc 2S 

5 126 Emshcima, i.;cb. Me!Zger Blondine S.ir., 23. 9. 1852 1 Joh<.·n1ol lcr n ... u aßc 78 

~ l.:! 7 Emshcimcr Ü >kir hrad 1. 7. 1867 St il\qra lic 2 

5128 Emshcimcr, i;cb. Weil Alice S>ra 14 . 9 . 1879 Still ... traßc 2 

5 129 Erlanger Lco hrad 2. 7. 1878 llrnhold , tral\c 4 

s 1.\ J Erbngu, geb Wcinhclmcr K:trolina Sara 3. 4. 1877 lknho JJstraßc 4 

"131 h:ttcn:r lk1 t:i SJr:i 6 . 3. 1 S3~ ErOprin zcn su1ßc 30 

; 1.\ 2 fod1I Ülnid hracl 13. 3.1873 Mc12gc rst r>ßc 17 

s 1.13 rlcisd1cr R oll Su a 4. 6. 183 1 Soficnstraßc 14 

s t • 4 f rank, geb. Maier Klara Sara 18. 12.1 885 Obcrt: Ro•btr,fl, 8 

; i.lS funt lleru Sara 16. 5. 1879 EnzSLraßc 19a 

s 1.16 Gabriel Emnu S:ira 23. 3. 1860 Erbprillll:OHr;ißc 10"' 

; 1.17 Gcisnur Adolf lsrJcl 13. 7. 1872 Luiscnstnß~ b 

s 138 Gcismar, geb. Einsttin MJthilJc Sara 16. 1. 1878 Luiscnscnßc:- 6 

51 j'I Gdsmar Lore Sara 11. 9 . 1912 Lui~cn ~ tnßc 6 

"H O Geiler l.topol<l Israel 6 . 4. 1884 Lui~('n'.tr.l f! ! (,] 

103 



Ud.Nr 1 

104 

;141 

5142 

514) 

514 ~ 

511; 

s 146 

5117 

514 8 

s \.I? 

5150 

5151 

5152 

515) 

51 ; 4 
5155 

5156 

5157 

5158 

5159 

SI 60 

~ 1r,1 

5 1 (.2 

51 (.) 

5164 

5165 

5166 
5167 

51~8 

51 69 

5170 

5171 
'171 

~ 1; ·' 
s 174 

517; 

5176 

.5117 

5 l 7R 

5179 

5 180 

5181 

5182 

51SJ 
5184 

5185 

5186 
S 1 R7 

SIRS 
5189 

5190 
5191 

5192 

(;i"'bcrgcr 

Gof,lhrnm 

GolJl„um 

Nlmc 

Gnldh;.um, ~eh. ßcnshcimcr 

Coldbcrg 

Gott•d1a lk 

< ;n1t>d1Jlk, p ·b. \\ .olfT 

Ci_itnhur~r r 

(;ün1huq;~cr, p.cb. Brißi11~c1 

1 bmhurgcr 

l brnlrnrger, geb. Adler 

1 brnhu rger 

}f r im 

I iii h 

11 ilh. i:eb. rlei >ehu 
1 l ilh 

1 l i rq h, ~ cb. Lidncn'itc in 

1 ld m:rnn, geb. Fetterer 

J J1.1 !7 cr 

llnJ,cr, geb. Kil, hcimer 
I ! / !' T 

Kahn 

Kahn 

Kahn, geb. Weißburgcr 

Katzcnstcin t geb. 'X' cinbcrg 

K•ufmann, geb. Jere mias 

K>ufm>nn 

Klotz 

Kuppenheim 

Kuppcnhrim, grb. Ehrmlnn 

1 ~ndau 

Landau , geb. Ginsherr,er 

1 :rnd:rn 

l.2nJku11d1 

l.>ndkursdi,. geb. Gerstel 

1.oeb 

1 orb. geh. \(.'eil 

1 Peu·mthal, geb . Marx 

".flicr 

~hier, ~cb. · Leiter 

.\f:iicr 

~1>i<r, geb . Cahn 

!\hier 

Maier, geb. G•bricl 

~hier 

~hier, geb. Rcinhcimcr 

~hier 

~hier, geb. Wolf 

~hier 

~hier 

~hier, ~cb. \'i1cil 

Vorname 

Arn ol d hnc l 

('.u i_; uqc S:ua 

1 lcrmJ nn h rac l 

l lel ene S"a 
l l i r ~d 1 Jq· :'t rl 

' 1it 1. J..1.1d 
1 J ,, 1 t.l t~ :". p :1 

1.. l\ \0 l~ ! :1, l 
Fm111 y ~:i 1 .1 

Adolf h rJC I 

Khrc Sara 

Aloriu hrJrl 

Lin:t S::in 

l\crthol<l lsrael 
l lrlcne S>ra 
Grctd Sara 
Karo linc Sar:l 

:\delh eid Sara 

i\1 o rin hracl 

l Ir rm inc S:ua 

Er id1 Jq;ir l 

L:tz:ir u~ l siJor J„racl 

C:ritz. Israel 

Julius Israel 

Uise Sua 
EYa San. 

Karolina San 

Rosa Sara 

Lin :t San. 
Rudolf 1.'facl 

1.illy Sar1 

Alfred Israel 

Klara Sara 

Karl l.copold Israel 

l' racl 

llcuy Sar> 

~1JX lsr.1rl 

i\1:iric Sara 

~!athildc Sara 

A<lolf Israel 

Ro~a Sua 

1 h vid Israel 
Augu5tc Sara 

~larg ot Sara 
Eli;c Sara 

fric<l rich Israel 

l\ ~ ll ic SHa 

Friedrich Israel 

Nelly Sar1 

A malie Sara 

Julim Israel 

1 rnu Sara 

Gcburt,d.H111n 1 

22. 12. 1870 

1. 7. 1854 

29. 5. 1864 

8. 4. 1858 

11. 4. 1'S9 

6. 5. 1 B'JS 
J. 8. I Q~: 

18 . 7. 187" 

JO. 4. 188 S 

18. 2. IP6 

14. 7. 18S4 

16. 12.1 865 

31.7.1 878 

IJ. 9. 19 J.\ 
JO. 3. 1879 

28. 8.1910 

7. 10. 186 1 

16. 1. 1873 

18. 8. 18il 

5. 5. I SSJ 

25. 10.1 9J~ 

26. 1.1879 

29. 8 . 1874 

2S. J . l SSO 

20. 1. 1892 

2. 12. 1884 

18. 10. 1866 

27. 6. 1894 

22. ). 1867 

7. 11.1865 

7.12.1868 

21. 1. 18 80 

5. 12. 1880 

19. 5.1928 

11. 12. 188 1 

22. 6. 1883 

31. 1. 1880 

7. 8. 1873 

8.8.1874 

25. 5. 1888 

27. 8. 1888 

4. 4. 1892 

6. 3. 1894 

7. 9.1924 

9. 12.1862 

3 1. 1.1 875 

27. ) . 1875 

30. 12. 18~6 

14. s. 1898 

9. 11.1922 

11. 1. 1886 

28. 10. 1894 

Entstraßc 17 

\'i'cstlidic 2J 

Pfor7hfi111 

\\' r~did1c 2 3 

Giitcrstr:i.ßc 5 

l·rbp rin 'l \ll \! f :! f '..' 1'": 4 

lk1 :l:o!d·! r.d1c ·l 

\\' cqJi d iL' 1 

~ · r ; dicLc l 

Kronprinn 11:-t1 J !\ ,:) 

Kronprin1.cn"1r .1fk .?'.' 
Kronrri11 1 cn ,;: r .if~ ,~ .„ ; 

\\ ·nt1id 10 2.1 

~d 1illcr s tr:1f ~,· 1" 

Sd1ille rHraßr 8 

Sd1i llcntr.tf~r r: 
Hcnliol 1.htr:iH c 1.' 

Frbp ri nHn<tr.i ßc 3J 

c;üterstnßr 5 

C ü t i: ntr :d~:· ) 

lhtliJ1c l '.'.l 

\\'l>rthstrlile 5 
lkrt holJstraßc 4 

llcrtholdstralle 4 

llcrtholdstr>ßc 4 

Hii~ehtrJße 2 
Hii:;clsmßc 2 

Wünhstr•lk 5 
Luiscnstrlße 6 

Luiscnstraßc 6 

Kronprin1c n\tr ,1ßc 25 

Kronpri111.cnqnf':· 25 

Kronprirn;c:n"-tr.1 f1.,: 21 

KronprinHnqr:t ßr 2.S 

Kronprin1n1 , tr :1 fl. r 2; 
LanH.~prrJß c· 1f) 

L:;1mc p tr:ißc J(1 

~hrktphtz 3 

K >1par-G la 'Cr -S tr. 

Kasrar -Gl l'cr -St r. 

ßcnhold, traße 4 

ßcnholdstr>ße 4 

ßcrtholdstr>ßc 4 

Erbprinzenstr>ßc 104 

Erbprinzcnstraße 20 

Erbprinze11str>ße 20 

Wörthstr>ße 5 

Wörthstr>ße 5 

Wörthstnßc 5 

Gütrrstr>ßc 18 

Giitcrsrnßr t R 



J'f11;1h:-im 

Lf d . Nr. 1 Nlm·c Vorname Geburtsd>t um 1 Straße 

Sl 93 ~hier lhe Sara 17. 9. 1920 Gürcntraße 18 
Sl94 Maier Manfred Israel 21. 3. 1926 Gü terstraße 18 
S l 95 Maier Moses Israel 25. 12. 1889 Kaspar-Glascr-Straßc 2 
Sl96 Maier, geb. Maier Klara San 21. 9. 189 1 K>1par-Gl.scr-Straße 2 
Sl 97 Maier Litin Sara LüdJy 29. 9 . 1921 K>1par-Gl1scr ·Straßc 2 
Sl98 ~loicr Salonwn Jak ob Israel 2S. 3. 1893 [rhprinzcn\t rlß~ 1 c..i 
5 19'1 ~hier, ~cb . Ticfcnbronnc.r Sofie Sara 1 S. 3. lf.S7 Gütcrstr l ßt 18 
S2 JJ Mayer llcrnhord hrnl Jl . II 1 f.70 JJ o!;q; Ht C'fHtrJßt 1 ~ 
S20 1 Me11~er, geb. Sirrnß llcrta Sln n. t. 1679 Stilt1tr>ße 2 
5202 Mtt1~cr Sigmu nd Israel 7. ]. )8(, 8 Stif tstr>ße 2 
5203 Midt clson Otto Israel R. 11. 1879 Erbprinzcnstoßc 2J 
5204 Michclson , i;eb. Klccmrn n Scl li Sara 7. 8. 1880 Erbprinzcn>traße 20 
5205 Mlo tek , geb. Kupfcrmrnn Ern a Sara 4 . 2. ISS 4 Mctzgcr>tn ßc 1 S 
S:'06 Mlotek fanny Sara 24. 1]. 19 16 Meugers tr1 ßc 1 S 
5207 N:1d1nunn Ludwig Israel 1 ). S. 1 SS 7 llerth oldstraß , 4 
S2 0S Nad1m:1nn, geb . Kahn Amalie Sara 17. 7. 1892 llertholdstr> ßc 4 

S209 Ncubur~c r, geb. Str•uß Luisc Sua 2). 11.1 86 4 Leopoldstro ßc 11 
S210 Nuß!Jlum Le opold l sr>el 25 . 3. 187 1 Ostliche 103 
5211 Nußbl um, geb . Jcre mi" lhbette Sara 2. 12 . 1870 Onliche 103 
52 12 Pcritz llavid Israel 7. 2. 1880 Gü1crstnßc 8 
5213 Pcrill, f.t'b. Leh mann Rcdt> Sua 9. 10. 187 8 Glittrs tra ßc 8 
52 14 Reid1, ~eb. Rcid1 Chrn a Sara 8. ~- 1 h7 I l\ ron prinzc 11 H1 :i ßc f; , 

5215 Rcutl ingcr Jakob Israel 21. 3. 1886 K»par ·Gl»cr -Straßc 2 

521 6 Rcutlingcr, geb. Fricdbcrgcr Rcdia Sara 12. 2. 1892 K>1par-Gl»cr·Stroße 2 

5217 Rcutlinger lhe Sara 10. 7. 1921 Kospar-Glaser-Stra ße 2 

5218 Rwtlingcr Rosa Sara 8. 11.1922 Kospar-Gl>scr-Str.ße 2 

5219 Reutlin5cr, geb. Hamburger J olunn 2 Sara 5. 10.1899 Kronprinzcnstußc 25 

5220 Reutlingcr Louis Israel 14 . 7. 1894 Kronprinzcnstr.aßc 25 

5221 lleutlinger, geb . H:1mbu q;cr Else Sara 26 . 9. 1%0 Kronprinzcnstr:ißc 25 

5222 Rcutlinger Ruth lca Sara 20. 12 . 1936 Kronprinzcnstr•ßc 2; 

5223 ll öde lsheimcr Max Israel J. 1 J. 1884 Erbpr inzcnst raße 20 

5224 Rosenberg Wilhel m Israel 19. 7. 1870 St.-Georgcn ·Straßc 21 

5225 Roscnblüth Sa lomon Israel 12. 2. 1878 Sophicnstraße 14 

5:'26 lloscnblüt h, geb. Hcrmrnn Sofie Sar2 8. 4 . 1887 Sophi1nstroße 14 

5227 Roicnfdd, geb. Goldb> um Nathalic Sara 15 . 11. 188 4 Gü tc i:s traßc S 

5228 Roth Johrn na Sara 28 . 5. 1883 Zährin gcr Alice 41 

5229 lloth1d1il<l Adolf Israel 19. 6 . 1869 ßaumstn ßc IQ 

52.10 Roth sd1il<l, geb. Sd1öningcr Johanna Sara 23 . 6. 189 3 ß.unmra ße 10 

~231 Rotlud1ilJ Eugcn lsrad 5. 10 . 1865 hbprinicnSJ " ßc 20 

5232 Rothichild , geb. Adler Rosa Sara 29. 9. 1876 Erbprinztn HrJHr 2') 

S2J3 Sd1crm:1nn Fli>S Israel 19. 5. 1895 llertholdstr> ßc 4 

523 4 Sdicufcle N:inc ttc S:1r:1 8. 11. 186 4 K1llh ar dt>trJßc 12 

5235 Sd1l>ffer Isra el II. 6. 1871 Mctls cntr:i ßc 2 

52 .16 Sd1lif!cr, geb. Grünberg ESt her Sara 6. 2 . 1883 Mcugcrs tr:1ßc 2 

5237 Sd1lcsingcr Betty Sa ra 8. 10. 18 66 Cal ... crStro ßc 5) 

52 38 Schlcsingcr Jda Sara 27. 2. 1875 C2lwerstr>ße 53 

5239 Sd1lc1inger Ludwig Israel 10. ]. 1870 Grünstraße 5 

52 40 Sd1,..arz, geb. Stiefel H crm inc Sua 12. 7. 1887 ll ert holJst„ße 4 

524 1 Seefeld Rudolf Israel 19. 10 . 1907 Jah nst ra ße 7 

52 42 Seefeld, geb. Hirsch Ruth ·Sara 19. 5. 191 4 J ah nstraßc 7 

5243 Simon Emi l Israel 14 . 10. 188 3 Erbprinzc mtraße 20 

5244 Si mon, geb. Barth l lcrm ine Sua 9. 1. 1890 Erbprinzcn11raßc 28 
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l.:tndkrri i;: r f0 17 hc im 

Ud Nr. 

1 
Nl.me Vorn:tmc Geburt ' d"um 1 Srr> ße 

524 5 5pi17 J mcf Israel IJ . J, 1871 F.rhprin1, cn5trJft~ 10-l 

524 6 Stein . ~cb. friedm:ann Bel l, Sua 2 1. 9. 18'18 Kronpri117cnq r :'l ß ~ 21 

524 7 Stein 1-.b x Israel 13. 3. 1893 Kron prin?Cn qnF.r 2S 

5:!4 R '.' trin, J:cb. Reid1 Lina Sar:a 1. 5 . ! 897 KrPnprinH'n 5t: :lf::· 25 

5249 'tcrn Loui<= l1rul 6. 9 . 1 S11(1 Bert h Plt~'-t r .l fL. 

5 ~ )') \trrnhrr~ C cn rud S:na 25. 3. 1 ~9 1 Cri.inqr:i ft~ ~ 

5;; 1 "-t 1 impcl J11" f J·.r;\ t· I 1 $. 6. 1 ~;4 1 ':'i' ! :n1~:1 · : „ ·-· 
52 ;2 "-t rimpcl. ~cb. H indi l.1 :1;i ' \r ;'I 1, . 12 . lCI. 1 ·, l'r'! i 11 :·-:- , ,~: • „ 

52;3 "- 1rimpcl U1to h.;d 5. 7. 1 ~ J I 1 r!'r-ri:1 1c n· :1 i:: 1· . „ 

52'4 Tidcnhrf'nner Jul iu s ht .;cl 9 . S. 1 Mi9 Clitcr~~' .tf.l·;. 

52~5 Tuwi cncr l lci 11 1. I"rnl 18. 8. 1 '121 Cütrn t r l l ~e 5 

52 56 U llm>nn S>l ly l<racl 20. 6 . 1892 Mct 1gcntoft !" 17 

5257 1 ' llmlnn, geb. Hcr m ln n frird:t Su J. 17. 12 . 1894 Mct7 f:rrqr.<f- :· 17 

52 5~ 1 ;Jlm•nn Erna S:i.ra 9. 10. 192 S Mr t7 gcna::f~ ! 1 

52 59 \\ 'ei l Edwin hracl 18. 4. 1 3~ 1 Fn1'i:tr;t ß(' 17 

521,~ \\'e il Adolf Israel H 6. 1879 St.-Gcoq~ C' n - Str:i~ : 2 t 

521,t \•.' eil J ulic s,ra 20. J . 1 o7R St.-Gr n r 1:C'n-~tr.1f;c 21 

521,2 \\- eil Grrtr ud Sara 4. 5. 1920 St. - Gcor~<'n - ~ 11 .1{~!" 21 

s2r.3 \Yc if1hnr /\bx l<r>el 12. 4 . 1895 Zcrrcnncr q raß ~· 3 \ 

s 2r,4 \Yi ndcckcr Jcnnr Sara 10. 7. 1 ~s 1 l'\crth o )dqra 11r 

s:u. ; \'• 'icncr Eugcn l ' nel J O. 1. 187 . J.11J r.q r :- !\· .~ r, 

521.f, ·;·. icncr. {:cb. Sdmubnnnn F.l v ir;i S;ira 20. J. 1 s• ; J~l11Hl r:1f.~ A(, 

5267 \\.- icncr Lud wig Israel 20. 2. 1875 Jahn qraHc ·H• 

~2 68 \l:'cinberg Sigmund Israel 9. 5. 1879 \\'ö rthst ra ße 5 

5269 \\-cinberg, geb. Roscnb<rg Min2 Sua 6.10.1876 \\ 'ö rth<tr>ße 5 

~270 Weiß Eduard Israel 19. 3. 1896 HolzprtenStr.ße 14 

5271 Weiß, geb. Levinger Ida Sara 8. J. 1 PO Hol7prtcn<troßc 14 

~272 Wolff H elmu t Israel 3. 6. 1877 nertlwlcht "ßc 4 

5273 Zloczo\\'Cr Marccl Israel 6. 1. 1889 Rcnnfcldst„f\e 1 

5274 Zloczol\·cr, geb. Gu ggcn heim So fic Sar• 22. 8 . 189 1 Rcnnfrldstr .1rc .1 

52 75 Zloczo\\-er Ethel Sara 16. 11. 1924 Rcnn feldStr>Gc .\ 

5276 Zlnnowcr s,lly Israel 13 . 12 . 1926 Rcnnfcld <t n ßc .1 

5277 Zl n·· ·nwcr J\Jclh ci d Sua 16. 6. 1929 Rennfcld st n ße .1 

II. bndkrcis Pforzheim 

Königsbach 

5278 l'rJ~cr R <1~ a Sara II. 5. 1880 Stci 1H·n1ra~ -:- (, 

5279 Prager J\lwine Sar2 6. 8. 19 15 Stcincntr:lG r 6 

5280 Pr>g<r Hcl~a Sua 18. 3. 1938 Stcincrstnßc 6 

5281 Rcutlinger Mo<es Isr>cl 10. 9. 1885 Stcincntnßc 6 

5282 Reutl ingc r fri rd:i Su1 29.11. 1888 Stcincrstn. ßc 6 

5283 Stern S:imud hn.el 26. 7. 188 1 Pforzhcimr r Straße 2 

52 84 Stern, i;eh. Lö wen"tcin Sophie Su2 25. s . 1885 Pforzheimcr Str>ße 2 

5285 ~-uscrm;ann J >kob Israel 4. 5. 189 4 Pfonheimer Str>ßc 2 

52S6 v:: · a~acrm~nn, g.cb . R cutli ngcr Sara 13. !. 1897 Pfor zheimer Straße 2 

52!'7 \\ ':n!icrm;ann frna Sa r:a 27.11.1926 Pforzheimcr Straße 2 
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Dtr Chtf Dtr SldJffllfltspollJfl 
unDbf55D 

All das 
Auswärtige Amt , 

B rtlin SID 11. bm 
'IJ1in1·fllbrrdlt·St1ah 1 
fmif•t ... t1 : 1 ! 00~ 

z.Hdn. SA-Standartenführer Gesandter L u t h e r , 
B e r 1 i n . 

Der Führer ordnete die Abschieü~ng 
der Juden aus Baden über das Elsaß· und der 
Juden aus der Pfalz über Lothringen an . Nach 
Durchführung der Aktion kann ich Ihnen mit­
teilen, daß aus Baden am 22. und 23.10.1940 
mit 7 Transportzügen und aus der Pfalz am 
22.10.1940 mit 2 Transportzügen 

6.504 Juden 

im Einvernen~en mit den örtlichen Dienststel­
len der Nehrmacht, ohne vorherige Kenntnisga­
be an die französischen Behörden, in den un­
be3etzten Teil F'rankreichs über Chalon-sur­
Saone gefahren wurden. 

Die Abschiebung der Juden ist in 
allen Orten Badens und der Pfalz reibungs-
los und .ohne Zwischenfälle abgewickelt worden. 

Der Vorgang der Aktion selbst 
wurde von der Bevölkerung kaum wahrgenommen. 

Die Erfassung der jüdischen 
Vermögenswerte sowie ihre treuhänderische 
Verwaltung und Verwertung erfolgt durch 
die zuständigen Regierungspräsidenten. 

In Mischehe lebende Juden 
wurden von den Transporten ausgenommen. 

( 

\&d-v(l 

194 °· 
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Roter Kreuz-Delegier~er 
Camp de Gurs 

• 1m 

Der portngieflische Rote-Kr~u~­
Dl'legierte F. 8ahtmtm hat rtach 
einer Inspektionsreise in das Camp 
de Gurs dent Uhited Press-Korte• 
!lpondenten Steve Fulton ein Inter­
view gereben, du die 1chlechten 
Nachrichten. die tärJith au1 die­
sem tarer einlaufen. weiter be­
stätigt. Nath 8ahlmam1 Bericht 
befindert sich jetd tz,000 Re· 
fugees darunter die 6000 
bAdisch-pfälzischen Juden - fn 
dem Pyrenäenlagtr1 du1 höchstens 
für 8-9000 Personen tä~lich Ver· 
pftegungsrationen erhält. Die Un­
terbringung i~t ntiserabel. In einer 
kleinen f en!lterloscrt Baracke ohne 
jede Ventilation fand Sahlman z. 
B. 150 Menschen 7.U~ammenge­
pfercht. Die Frantosen tun, 'vas 
möglich ist, aber sind nur iu wenig 
imstande. Nach dem Eintteft'en der 
hadis(~t-n Judett htlt du Larer­
kommandut 'tt!itz ,;eines An· 

.,trlichens k<'i1te E~hunr der J,e- · 
ben~mittel • Uetcrun~: erhalten. 
Die alten Leu\e l'!in<f nal:ii,.Hch be­
sonders Ktankheltcn . aui:!ge:.:Cl!tzt, 
i:u~al .kteJn.~„JJ~~~Hchkeitc~ . ui,~ 
t~t -· ~~ "~'S:llett '{1-:t~shedltiruttgf;~ 
u~~!.--.~~~.~~~:l!l,fn&ta~• ._:'--. 

hciten &U!!arten. A11ch die Lage 
der etwa 500 Kinder ii=t erbar· 
ntungswiirdig. 

S11h1man hält die umgehende 
und reichliche Absendung von Le­
bensmitt.eln fiir besonders drin­
rend. Nur eo können iahlrelche 
lnHl!l8en vor dem Unterg1nr ~· 
wahrt werden. 

BADEN-PFALZ-HILFE 
Die Geschäftsl'.ltclle der Baden­

Ptalz-llilfc befindet -sich Ton 
Jeht ab im H1lUl'!e 15t5 Broad­
way, Room 502 {Cl 6·2658), -
Sprechsttthdcn Montag bis Don• 
nerstag von 9.30 bis 2 p. m. 
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Btricht von Hellmut/J Wolf!• übtr stint Erltbnisse in GHrl und andtrcn 

s~dfranzösisdirn lagrm in drn Jahren 1940 bis 1946 

(Eidculattlicht AngabM vom ANgust 1949 /iir Jit WiuJtrgutmacJnmgsbthördtn} 

Am 22. Oktober 1940 wurde ich mit den Juden Badens und der Pfalz, im gan­
zen etwa 7 500 Personen, nach Gurs (Departement Basses Pyrenees) deportiert. 
Ankunft 25. Oktober . Mitnehmen durfte man das notwendigste Gepäck und 
100 Mark, die an der Grenze umgewechselt wurden. Das Lager konnte etwa 15 000 

Menschen aufnehmen. Bei unserem Eintreffen befanden sich im Lager ungefähr 
3000 Spanier (Flüclnl i n~e vom Bürgerkrieg) sowie politische Flüchtlinge aller 
Nationen, nadi Frankreich emigrierte Juden aus DeutscMand und Ostcrreidl. Da.s 
Lager bestand aus 12 Block.s 'H· (Ilors mit C<l. je 25 ßarackcn, die mit etwa 50 Mann 
belegt wurden). Die Baracken waren äußerst primitiv, ohne Fenster, lediglich 
einise Luftklappen waren vorhanden, die jedoch bei Kälte und Regenwetter ge· 

schlossen werden mußten, so daß faSt Ständig Dunkelheit herrschte. Jeder Block 
war mit Stacheldraht umgeben, nur die Spanier konnten sich innerhalb des Lagers 

frei bewegen. 4 Blocks waren für Männer und 4 Blocks für Frauen und Kinder bis 
14 Jahren reserviert. Durch dJ.S Lager zog sich eine gepflasterte Straße von 2 km, 
während die zu beiden Seiten der Straße liegenden Blocks keine festen ~'egc hat· 
ten und bei Regenwetter kJ.um p:lssierb.u waren. Bettgestelle wa.rcn nicht vorhan· 
den, die fast leeren Strohs:ickc 12.gcn auf dem meist nassen Boden. Decken gab es 
etwa erst nadi. acht Wochen, Eßge~d1irrc erst im Mai 1941. Bis dahin J.ß man aus 
Konservenbücruen, die die Spanier gegen teures Geld herbeischafften (20 bis 

30 Franken). Die französische Bewachung bestand zunächst aus Garde-mobile 

(Gendarmerie) später aus einer Miliztruppe (Collaboroteure der Gestapo). Miß­
handlungen waren nur selten. Die Arbeit war freiwillig. Ich arbeitete ständig vom 
ersten bis zum leu.tcn Tage, wodurdi. es mir möglich war, mich jeweils zu ver· 
stecken, wenn die Gest1po crsdiien, so daß ich dem Abtransport nach dem Osten 
entgehen konnte. 

Die Ernährung war gänzlidi ungenügend. Täglich 200 Gramm Brot und zwei­
mal täglidt Suppe a.us Viehrüben und Wa.sser in den ersten sechs Monaten. Dazwi­
schen etwa alle 4 Wochen einmal Erbsen. Hin und wieder einige Gramm Fleisch. 

Während dieser Zeit starben rund 1200 Juden an Unterernährung und Ruhr. Jeder 
Block hatte eine Krankenbaracke, die jedoch nur 30 Patienten fassen konnte. Die 
meisten starben in den Wohnbaracken. Die ärzdiche Betreuung lag in den Händen 
der mit uns deportierten deutschen Arzte, die der Ruhrepidemie g:inzlich hilflos 
gegenüberst:i.nden, weil keinerlei Medikamente oder Stärkungsmittel für Verhun­
gernde vorhanden waren. Um diese Zeit griffen das Schweizer Rote Kreuz und die 
Quäker-Org;inisation ein und verschafften den am meisten Gefährdeten eine tägli­
che Zusatzmahlzeit. Es muß zugegeben werden, daß slhon von vornherein die Kin­
der gut versorgt wurden. Dieselben wurden d:mn auf Betreiben des Roten Kreuzes 
aus dem Llger entfernt und in fran2ösisdlcn Kinderheimen unteq;cbradlt, u~1 sie 
dem Zugriff der Gestapo zu entziehen. Durch die Fürsorge des Roten Kreuzes 
und der Quäker nahm die Sterblichkeit rapide ab, denn auch für Medikamente 
wurde gesorgt. Inzwischen gingen mct.rere Transporte wegen Überfüllung des 
Lagers nach anderen französischen Lagern ab, wo die Verhältnisse besser gewesen 

sein sol1en. 
Von 1942• ab erschien in Zwischenräumen von 3-4 Monaten die Gestapo 

bzw. SS und stellte Transporte von 500 bis 1000 Männern und Fraue.n für die 

Todeslager in Polen zusammen, so daß bis Oktober 1943 nur noch etwa 100 Juden 
im Lager waren. Mit diesen wurde ich am 22. 10. 1943 in das Lager Sereilhae 
·cn~partement Haute Vienne) überführt. Dort war eine bessere Verpflegung und 
Unterkunft. Von dort ging nur noch im März 1944 ein Transport von etwa 70 
bis 80 Personen nach dem Osten. Nach der Landung der Alliierten in Nordfrank­
reich standen wir unter dem Sdiutz der französischen Widerstandsbewegung 
(Maquis), die die Petain-Miliz verjagte und in einem Gefecht das Eindringen der 
SS verhindern konnt<. Nach der Kapitulation der Deutschen blieben die letzten 

etwa 15 Juden als Deut.sehe interniert. Am 5. 4. 1946 wurde uns freigestellt, im 
Lager zu verbleiben oder uns im Dorf Sereilhac Quartier zu sudien. Erst im No­
vember 1946 erhielt ich die Genehmigung zur Rückkehr nach Deutschland, nach-

dem mein Gesuch zweimal abgelehnt worden ,..·ar. • Hcllmuth Wolff, geb. 3. Juni 1876 in Königsberg. 



C
h

ro
n

o
lo

g
is

ch
e

 T
a

fe
l 

d
e

r 
D

e
p

o
rt

ie
ru

n
g

e
n

 
T

a
b

le
a

u
 c

h
ro

n
o

lo
g

iq
u

e
 d

e
s 

c
o

n
v
o

is
 d

e
 d

e
p

o
rt

a
ti

o
n

 
C

h
ro

n
o

lo
g

ic
a

l 
lis

t 
o

f 
th

e 
c
o

n
v
o

is
 

1 

G
a

ze
s 

a 
N

a
ti

o
n

a
lit

e 
p

a
r 

c
o

n
vo

i 
d

e
 d

e
p

o
rt

e
s
 

N
° 

d
u

 
l'a

rr
iv

e
e

 
se

1e
ct

1o
nn

es
 

D
a

te
 d

e
 

co
nv

o1
 

L1
eu

 d
e 

C
a

m
p

 d
e 

N
o

m
b

re
 d

e
 

au
 c

a
m

p
 d

e
 

au
 c

a
m

p
 d

e
 

A
ll
e

m
 

A
u

to
c
h

 
A

p
d

tn
d

e
s
 

d
€

p
ar

t 
11

) 
d

€
p

ar
t 

d
e

s
t1

na
t1

on
 

d
€

p
o

rt
0

s 
d

e
st

in
a

t1
o

n
 

d
e

st
in

a
t1

o
n 

13
1 

14
1 

15
1 

1 

1
9

4
2

 
H

 
F 

2
7

.3
. 

1 
C

o
m

p
ie

g
n

e
 

A
u

s
c
h

w
it

z
 

1 
1

1
2

 
1 

1
1

2
 

11
 

2 
1

3
 

5
.6

. 
2 

C
o

m
p

ie
g

n
e

 
A

u
s
c
h

w
it

z
 

1 
0

0
0

 
1 

0
0

0
 

7 
1 

2
2

.6
. 

3 
D

ra
n

cy
 

A
u

s
c
h

w
it

z
 

1 
0

0
0

 
9

3
3

 
6

6
 

3 
1 

1
0

 
2

5
.6

. 
4 

P
it

h
iv

ie
rs

 
A

u
s
c
h

w
itz

 
9

9
9

 
9

9
9

 
2

0
 

6 
2 

2
8

.6
. 

5 
B

e
a

u
n

e
-la

-R
ol

. 
A

u
s
c
h

w
it

z
 

1 
0

3
8

 
1 

0
0

4
 

2 
2

3
 

1
7

. 7
. 

5
• 

P
it

h
iv

ie
rs

 
A

u
s
c
h

w
it

z
 

9
2

8
 

8
0

9
 

1
1

9
 

2
8

 
11

 
1

3
 

1
9

.7
. 

7 
D

ra
n

cy
 

A
u

sc
h

w
itz

 
9

9
9

 
3

7
5

 
5

0
4 

1
21

 
3

1 
4 

2
0

.7
. 

8 
A

n
g

e
rs

 
A

u
s
c
h

w
it

z
 

8
2

7
 

2
3

 
41

1 
3

9
0

 
3

8
 

2
2

. 7
. 

9 
D

ra
n

cy
 

A
u

s
c
h

w
it

z
 

9
9

6
 

6
1

5
 

3
8

5
 

2
7

 
1

2
 

5 
2

4
.7

. 
1

0
 

D
ra

n
cy

 
A

u
s
c
h

w
it

z
 

1 
0

0
0

 
3

7
0

 
6

3
0

 
3

8
 

1 
2

7
. 7

. 
11

 
O

ra
n

cy
 

A
u

s
c

h
w

it
z
 

1 
0

0
0

 
2

4
8

 
7

4
2

 
21

 
1

8
 

2
9

.7
. 

1
2

 
O

ra
n

cy
 

A
u

s
c

h
w

it
z
 

1 
0

0
1

 
2

1
6 

2
7

0
 

5
1

4
 

3
3

 
2 

3
1

.7
. 

1
3

' 
P

it
h

iv
ie

rs
 

A
u

s
c
h

w
it

z
 

1 
0

4
9

 
6

9
3

 
3

5
9

 
3

2
 

3
.8

. 
1
4

' 
P

it
h

iv
ie

rs
 

A
u

s
c
h

w
it

z
 

1 
0

3
4

 
4

8
2

 
2

2
 

5
4

2
 

3 
5

.8
. 

1
5 

B
e

a
u

n
e

·l
a

·R
ol

. 
A

u
s
c
h

w
it

z
 

1 
0

1
4

 
7

0
4

 
2

1
4 

9
6

 
1

9
 

3 
7

.8
. 

1
6

' 
P

it
h

iv
ie

rs
 

A
u

s
c
h

w
it

z
 

1 
0

6
9

 
7

9
4

 
6

3
 

2
1

1
 

1
5

 
2 

1
0

.8
 

1
7

 
D

ra
n

cy
 

A
u

sc
h

w
it

z 
1 

0
0

6
 

7
6

6
 

1
4

0
 

1
0

0
 

1 
0

0
4

 
1

6
4

 
1

2
.8

. 
1

8
 

O
ra

n
cy

 
A

u
sc

h
w

it
z 

1 
0

0
7

 
7

0
5

 
2

3
3

 
6

2
 

6
0

4
 

8
7

 
3

6
 

1
4

.8
. 

1
9

 
D

ra
n

cy
 

A
u

s
c
h

w
it

z 
9

9
1

 
8

7
5

 
1

1
5

 
5

6
3

 
3

2
 

1
2

 
1

7
.8

. 
2

0
 

D
ra

n
cy

 
A

u
s
c
h

w
it

z 
1 

0
0

0
 

8
7

8
 

6
5

 
3

4
 

2
0

1 
7

5
 

·1
 

1
0

.8
. 

2
1 

D
ra

n
cy

 
A

u
sc

h
w

it
z 

1 
0

0
0

 
8

1
7 

1
3

8
 

4
5

 
1

8
2

 
3 

2
1

.8
. 

.2
2

 
D

ra
n

cy
 

A
u

s
c
h

w
it

z
 

1 
0

0
0

 
8

9
2

 
·9

0
 

1
8

 
9 

5 
5 

2
4

.8
. 

2
3

 
D

ra
n

c
y
 

A
u

s
c
h

w
it

z
 

1 
0

0
0

 
9

0
8

 
9

2
 

11
 

5
2

 
3 

2
6

.8
. 

2
4

 
D

ra
n

c
y
 

A
u

s
c
h

w
it

z 
1 

0
0

2
 

9
3

7
 1

2)
 

2
7

 
3

6
 

7
9

 
1 

9 
6 

2
8

.8
. 

2
5

 
D

ra
n

cy
 

A
u

s
c
h

w
it

z
 

1 
0

0
0

 
9

2
9

 i
2

l 
71

 
2

6
9

 
7

5
 

31
.8

. 
2

6
 

D
ra

n
c
y
 

A
u

s
c
h

w
it

z 
1 

0
0

0
 

9
6

1
 

12
1 

1
2

 
2

7
 

1
2

0
 

1
0

9
 

6 
2

.9
. 

2
7

 
D

ra
A

cy
 

A
u

s
c
h

w
it

z
 

1 
0

0
0

 
8

7
7

 1
2)

 
1

0
 

1
1

3
 

1
9

3
 

1 
4 

4
.9

. 
2

8
 

D
ra

n
c
y
 

A
u

s
c
h

w
it

z
 

1 
0

1
3

 
9

5
9

 1
2)

 
1

6
 

3
8

 
2

9
7

 
9

1
 

1
0

 
7

.9
. 

2
9

 
D

ra
n

c
y
 

A
u

s
c
h

w
it

z
 

1 
0

0
0

 
8

8
9

 1
21

 
5

9
 

5
2

 
1

9
9

 
1

7
2

 
9

.9
. 

3
0

 
O

ra
n

cy
 

A
u

s
c
h

w
it

z 
1 

0
0

0
 

9
0

9
 1

21
 

2
3

 
6

8
 

2
1

7
 

5
9

 
1 

1
1

.9
. 

31
 

O
ra

n
cy

 
A

u
s
c
h

w
it

z 
1 

0
0

0
 

9
2

0
 1

21
 

2 
7

8
 

2
2

7
 

1
2

 
1

4
.9

. 
3

2
 

O
ra

n
c
y
 

A
u

s
c
h

w
it

z
 

1 
0

0
0

 
8

9
3

 1
2

) 
5

8
 

4
9

 
21

 
9

9
 

1
6

.9
. 

3
3

 
O

ra
n

cy
 

A
u

s
c
h

w
it

z
 

1 
0

0
3

 
8

5
6

 1
21

 
1

4
7

 
1

9
6

 
1

8
.9

. 
3

4
 

D
ra

n
c

y 
A

u
s
c
h

w
itz

 
1 

0
0

0
 

8
5

9
 1

2!
 

31
 

1
1

0
 

1
3

 
2

1
.9

. 
3

5
• 

P
it

h
iv

ie
rs

 
A

u
s
c
h

w
it

z
 

1 
0

0
0

 
7

9
1

 
12

) 
6

5
 

1
4

4
 

2 
2

3
.9

. 
3

6
 

i 
O

ra
n

c
y
 

A
u

s
c
h

w
it

z 
1 

0
0

0
 

4
7

5
 

3
9

9
 

1
2

6
 

2
2

 
8 

5 
2

5
.9

. 
3

7
 

D
ra

n
c
y
 

A
u

s
c

h
w

it
z
 

1 
0

0
4

 
8

7
3

 1
21

 
4

0
 

91
 

3
0

 
1

5
 

1 

- -

2
8

.9
. 

3
8

 
D

ra
n

c
y 

A
u

s
c
h

w
it

z
 

9
0

4
 

7
3

3
 1

2)
 

1
2

3
 

4
8

 
5 

3
0

.9
. 

3
9

 
D

ra
n

c
y
 

A
u

s
c
h

w
it

z
 

2
1

0 
1

5
4

 
3

4
 

2
2

 
3 

5 
4

.1
1

. 
4

0
 

O
ra

n
cy

 
A

u
s
c
h

w
it

z
 

1 
0

0
0

 
6

3
9

 
2

6
9

 
9

2
 

1
3

1 
5

8
 

1
2

 
6

.1
1

. 
4

2
 

D
ra

n
c
y
 

A
u

s
c
h

w
it

z
 

1 
0

0
0

 
7

7
3

 
1

4
5

 
8

2
 

1
2

0
 

4
0

 
1

3
 

9
.1

1
. 

4
4

 
D

ra
n

c
y
 

A
u

s
c
h

w
it

z
 

1 
0

0
0

 
9

0
0

 l
2

l 
1

0
0

 
5 

1 
1

1
.1

1
 

4
5

 
1 

O
ra

n
c
y
 

A
u

s
c
h

w
it

z
 

7
4

5
 

5
9

9
 

1
1

2
 

3
4

 
4

2
 

1
0

 
3 

1 
V

l 



.....
.. 

.....
.. °' 

1 

N
° 

d
u

 
D

a
te

 d
e 

c
on

vo
1 

L
ie

u
 d

e 
C

a
m

p
 d

e 
d

ep
a

rt
 

11
) 

dE
!p

ar
t 

je
st

1
n

at
to

n
 

1
9

4
3

 
9

.2
. 

4
6

 
D

ra
n

cy
 

A
u

s
c
h

w
it

z
 

1
1

.2
. 

4
7

 
D

ra
n

c
y
 

A
u

s
c
h

w
it

z
 

1
3

.2
. 

4
8

' 
D

ra
n

cy
 

A
u

s
c
h

w
it

z
 

2
.3

. 
4

9
 

D
ra

n
cy

 
A

u
s

c
h

w
it

z
 

4
.3

. 
5

0
 

D
ra

n
cy

 
M

a
id

a
n

e
k 

6
.3

. 
51

 
D

ra
n

cy
 

M
a

id
a

n
e

k 
2

3
.3

. 
5

2
 

O
ra

n
cy

 
S

o
b

ib
o

r 
2

5
.3

. 
5

3
 

O
ra

n
cy

 
S

o
b

ib
o

r 
2

3
.6

. 
5

5
 

O
ra

n
cy

 
A

u
s
c
h

w
it

z
 

1
8

.7
. 

5
7

• 
O

ra
n

cy
 

A
u

s
c
h

w
it

z
 

3
1

.7
. 

5
8

' 
O

ra
n

cy
 

A
u

s
c
h

w
it

z
 

2
.9

. 
5

9
 

D
ra

n
cy

 
A

u
s
c
h

w
it

z
 

7
.1

0
. 

6
0

' 
D

ra
n

cy
 

A
u

s
c
h

w
it

z
 

2
8

.1
0

. 
6

1
. 

O
ra

n
cy

 
A

u
s
c
h

w
it

z
 

2
0

.1
1

. 
6

2
' 

D
ra

n
cy

 
A

u
s
c
h

w
it

z
 

7
.1

2
. 

6
4

' 
D

ra
n

c
y 

A
u

s
c
h

w
it

z
 

1
7

.1
2

. 
5

3
· 

D
ra

n
cy

 
A

u
s
c
h

w
it

z 

1
9

4
4

 

2
0

.1
. 

6
6

' 
D

ra
n

cy
 

A
u

s
c
h

w
it

z
 

3
.2

. 
6

7
' 

D
ra

n
cy

 
A

u
s
c
h

w
it

z
 

1
0

.2
. 

6
8

' 
O

ra
n

cy
 

A
u

s
c
h

w
it

z
 

7
.3

. 
5

9
· 

O
ra

n
c

y 
A

u
s
c
h

w
it

z
 

2
7

.3
 

7
0

' 
O

ra
n

c
y
 

A
u

s
c
h

w
it

z
 

1
3

.4
 

7
1

. 
O

ra
n

cy
 

A
u

s
c
h

w
it

z
 

2
9

.4
 

7
2

' 
D

ra
n

cy
 

A
u

s
c
h

w
it

z
 

1
5

.5
. 

7
3

 
D

ra
n

c
y
 

K
a

u
n

a
s

/R
e

va
l 

2
0

.5
. 

7
4

· 
D

ra
n

cy
 

A
u

s
c
h

w
it

z
 

3
0

.5
. 

7
5

· 
D

ra
n

cy
 

A
u

s
c
h

w
it

z
 

3
0

.6
. 

7
5

· 
D

ra
n

cy
 

A
u

s
c
h

w
it

z
 

3
1

.7
. 

7
7

• 
D

ra
n

cy
 

A
u

s
c
h

w
it

z
 

11
.8

. 
7

8
' 

L
Y

O
N

 
A

u
s
c
h

w
it

z
 

1
7

.8
. 

D
ra

n
c
y
 

B
u

ch
e

n
w

a
ld

 

T
O

T
A

L
 G

E
N

E
R

A
L 

L
is

te
s 

sa
n

s 
in

d
ic

a
ti

o
n

 

N
o

m
b

re
 d

e 
dE

!p
or

te
s 

1 
0

0
0

 
9

9
8

 
1 

0
0

0
 

1 
0

0
0

 
1 

0
0

3
 

9
9

8
 

9
9

4
 

1 
0

0
8

 
1 

0
1

8 
1 

0
0

0
 

1 
0

0
0

 
1 

0
0

0
 

1 
0

0
0

 
1 

0
0

0
 

1 
2

0
0

 
1 

0
0

0
 

8
5

0
 

1 
1

5
5

 
1 

2
1

4
 

1 
5

0
0

 
1 

5
0

1
 

1 
0

0
0

 
1 

5
0

0
 

1 
0

0
4

 
8

7
8

 
1 

2
0

0
 

1 
0

0
0

 
1 

1
0

0 
1 

3
0

0
 

4
3

0
 

5
1 

7
3

 8
5

3
 

(6
) 

G
az

es
 a

 
l'

ar
ri

v
ee

 
au

 c
a

m
p

 d
e

 
d

e
st

in
a

t1
o

n
 

M
IN

. 
M

IN
. 

M
IN

. 

M
A

X
I 

M
A

X
I 

8
1

6
 

8
0

2
 

6
8

9
 

8
8

1
 

9
5

0
 

9
5

0
 

9
5

0
 

9
7

0
 

5
1

8
 

4
4

0
 

7
2

7
 

6
6

2
 

4
9

1
 

6
1

3
 

9
1

4
 

6
6

1
 

5
0

5
 

8
6

4
 

9
8

5
 

1 
2

2
9

 
1 

3
1

1
 

4
8

0
 

2
6

5
 

9
0

4
 

9
0

4
 

6
2

7
 

4
7

9
 

7
2

6
 

1
2

8
 

4
5

 8
0

2
 

(2
) 

se
1

e
ct

1o
n

n
e

s 
a

u
 c

a
m

p
 d

e
 

d
e

s
ti

n
a

t1
o

n
 

7
7

 
9

2
 

1
4

3
 

5
3

 
1

4
4

 
1

6
5

 
1

0
0

 
1

9
 

' 
? 

' 
' 

' 
? 

1
5

 
2

8
3

 
2

1
7

 
3

6
9

 
1

9
1

 
2

1
8

 
5

5
 

2
3

2
 

1
0

6
 

3
4

0
 

1
6

9
 

2
8

4
 

1
0

3
 

2
4

1
 

4
5

 
2

6
7

 
7

2
 

2
3

3
 

11
2 

2
3

6
 

5
5

 
1

6
6

 
4

9
 

2
1

0
 

61
 

1
1

0
 

8
0

 
3

8
0

 
1

0
0

 
1

6
5

 
7

0
 

4
8

 
5

2
 

1
.8

8
 

1
0

8
 

2
3

9
 

1
3

4
 

3
9

8
 

2
2

3
 

2
9

1
 

2
8

3
 

11
7 

6
3

 

1
7

 0
6

1
 

re
ct

if
ie

 :
 

re
c
ti

fi
E! 

: 
4

2
3

1
0

 
2

0
1

1
7

 
8

6
3

7
 

d
e

 l
a 

n
a

ti
o

n
a

lit
e

. 
T

o
ta

l
: 

2
8

 7
5

4
 

N
a

ti
o

n
a

li
te

 p
a

r 
c

o
n

v
o

i 
de

 d
e

p
o

rt
e

s
 

A
ll
e

m
 

1 

A
u

tr
1

c
h

. 
A

p
a

tn
d

e
s
 

13
1 

14
1 

15
1 

1 1 
4

0
 

1
4

 
6 

4
6

 
7 

3 
5

2
 

2
0

 
1 

2
4

8
 

9
9

 
8 

1
2

7
 

4
3

 
1

3
 

1
8

 
2

2
 

4 
2

5
 

7 
2 

1
7

 
11

 
4 

7 
3 

6 
31

 
3 

3
8

 
1

9
 

3
4

 
2

4
 

5
4

 
1

4
 

4
3

 
1 

7 
2

2
 

1
4

 

21
 

7 
21

 
1

6
 

2
8

 
9 

5
4

 
2

2
 

3
2

 
1

3
 

M
IN

. 
21

 
1

8
 

2
8

 
1

2
 

3
6

 
8 

M
IN

. 
1

8
 

1
1 

2
5

 
7 

2
1

 
11

 
1

8
 

1
4

 
7 

6 
2

5
8

 
1 

7
4

6
 

2
0

3
 



1940 -1945: Transport nach Theresienstadt 

Nach dem 22. Oktober 1940 leben noch ca. 40 Menschen in Pforzheim, die nach 
den Rassegesetzen der Nationalsozialisten als Juden gelten, größtenteils handelt 
es sich um Ehegatten oder Kinder aus sogenannten „Mischehen". 

1941 
Am 7. Januar erläßt das Reichsministerium der Finanzen eine Verordnung über 
die Einführung einer Sondersteuer von 15 Prozent für Juden. (1) 
Am 1. September folgt der Erlaß über die Kennzeichnung der Juden ab sechs 
Jahre in Deutschland; das bedeutet die Einführung des gelben Sterns ab 19. Sep­
tember: Der ]f!denstern besteht aus einem handtellergroßen, schwarz ausgezogenen Sechs­
stern aus gelbem Stoff mit der schwarzen Aufschrift ,Jude". Er ist sichtbar auf der linken 
Brustseite des Kleidungsstücks fest aufgenäht zu tragen. (2) (Dokument S. 120) Die Be­
troffenen müssen den Stern persönlich abholen und den Empfang quittieren. 
(Dokument S. 121) Am 13. September verbietet das Reichsverkehrsministerium 
Juden die Benutzung von öffentlichen Verkehrsmitteln. (3) Am 21. Dezember 
wird Juden die Benutzung öffentlicher Fernsprecher untersagt. ( 4) Im Jahre 1941 
wird erwähnt, daß die in Karlsruhe und Pforzheim zurückgebliebenen jüdischen 
Kinder bei Prof. Ascher, der 1939 nach Mühlacker umzieht, Privatunterricht 
erhalten. Wieviele Kinder diesen Unterricht besuchen, ist nicht bekannt. (5) 

1942 
Am 1. Januar tritt die Anordnung zur restlosen Abgabe von Pelz- und Woll­
sachen durch jüdische Eigentümer in Kraft. (6) Am 17. Februar verbietet ein 
Erlaß des Reichssicherheitshauptamtes Juden das Abonnieren von Zeitungen 
oder Zeitschriften. (7) Am 15. Mai wird Juden die Haltung von Haustieren ver­
boten. (8) Am 9. und 18. Juni folgen Erlasse zur Ablieferung aller „entbehr­
lichen" Kleidungsstücke, aller elektrischen und optischen Geräte, von Fahr­
rädern, Schreibmaschinen und Schallplatten durchjüdische Bürger. (9) Ebenfalls 
im Juni werden den Juden die Bezugskarten für Rauchwaren und Eier entzogen. 
(10) Ab 0 kt ober ist es Juden verboten, Bücher zu kaufen, und sie erhalten keine 
Bezugsmarken mehr für Fleisch, Milch- und Weizenerzeugnisse. (11) Zwangs­
arbeit, Einweisung in enge Wohnungen und abendliche Ausgangssperren bestim­
men den Alltag der Juden in Pforzheim. (12) 

1943 
Am2. Februar kapituliert die 6. Armee bei Stalingrad. (13) Goebbels verkündet 
am 18. Februar im Berliner Sportpalast den „totalen Krieg". (14) Am 19. April 
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beginnt der Aufstand im Warschauer Ghetto, er dauert bis 16. Mai, 56000 Juden 
werden durch Einheiten der Waffen-SS ermordet. (15) Vom 26. September bis 
12. 0 kto b er leistet die dänische Widerstandsbewegung Fluchthilfe für 7500 
„Nichtarier''. (16) Mitte Oktoberwerden in Rom rund 7000 der 8000 gesuchten Ju­
den durch Antifaschisten vor der geplanten Massenverhaftung versteckt. (17) 

1944 
Ab 3. März müssen Juden in Ungarn unter der pro-nazistischen Regierung 
Szalasi den gelben Stern tragen. (18) Am 10. Juni überfallen Einheiten der 
Waffen-SS den Ort Oradour-sur-Glane in der Nähe von Limoges, treiben 642 
Kinder, Frauen und Männer in der Kirche bzw. in einigen Häusern zusammen und 
verbrennen sie dort bei lebendigem Leib. (19) Am 24. Juli befreien sowjetische 
Truppen das Vernichtungslager Majdanek. (20) Am 21. Oktober beginnen 
Deportationen der letzten Juden aus Deutschland, die bisher wegen ihrer „ari­
schen" Ehepartner als „geschützt" galten. (21) 

1945 
Am 27. Januar wird das Konzentrations- und Vernichtungslager Auschwitz 
durch sowjetische Truppen befreit. Bis zu diesem Zeitpunkt wurden hier ca. vier 
Millionen Menschen ermordet. (22) Am 13. Februar benachrichtigen Gestapo­
Beamte 13 der noch in Pforzheim lebenden „Nichtarier", sie hätten sich am näch­
sten Tag morgens um sechs Uhr „zum Arbeitseinsatz" am Bahnhof einzufinden. 
Gestattet wird die Mitnahme von Reiseproviant für sechs Tage sowie Gepäck und 
Geld in beliebiger Menge. Die Pforzheimer kommen zuerst nach Karlsruhe, von 
dort in einem ungeheizten Personenzug, bei dessen Wagen die meisten Scheiben 
fehlen, in vier Tagen und drei Nächten nach Osten und erreichen am 17. Februar 
das „Ghetto Theresienstadt", 60 km nördlich von Prag. Sofort nach der Ankunft 
werden den Frauen die Haare kurz geschnitten, Geld und Gepäckgenau registriert 
und den Neuankömmlingen weggenommen; sie müssen bei unzureichender 
Ernährung und unzulänglicher ärztlicher Versorgung Zwangsarbeit leisten. Wer 
in Theresienstadt umkam, wurde nicht mißhandelt, erschossen oder vergast, er 
verhungerte oder starb an Entkräftung. (23) (Bild S. 122) Mitte Februar 1945 
befinden sich ca. 19000 Menschen im Lager Theresienstadt, das den National­
sozialisten als „Musterghetto" dient, kurz vor Kriegsende die Bezeichnung „Ju­
densiedlung" erhält und von den dort Eingesperrten „Komödienstadt" genannt 
wird. Das äußere Bild ist für Besucher hergerichtet, für Besichtigungen des 
Genfer Roten Kreuzes oder auch einmal des Schwedischen Roten Kreuzes: Läden 
mit sauber dekorierten Waren aller Art, vom Fleischerladen bis zur Herrenbekleidung, vom 
Töpferladen bis zur Kunsthandlung, ein Kaffeehaus, eine Bank (mit eigener „ Währung") 
. . . eine ordinäre Herausforderung der unter Dauerhunger leidenden Passanten, die nie 
etwas davon zu kosten bekamen. (24) 
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Durch Häftlinge aus Riga und Auschwitz, ca. 12000 Menschen, kommen Fleck­
typhus, Bauchtyphus und Ruhr ins Lager, gegen die auch die Hilfeleistungen 
des Roten Kreuzes nicht ausreichen. 
Am 23. Februar wird Pforzheim zerstört. Unter den 17600 Toten sind auch 
zwei in Pforzheim verbliebene „Nichtarier". 
Am 11. April erfolgt die Befreiung des Konzentrationslagers Buchenwald 
durch die Häftlinge selbst. (25) Am 15. April befreien britische Truppen das 
Konzentrationslager Bergen-Belsen (26), zwei Wochen später amerikanische 
Truppen das Konzentrationslager Dachau. (27) Am 7. Mai fliehen die SS­
Wachmannschaften des Lagers Theresienstadt vor den nahenden sowjetischen 
Truppen. Am 8. Mai wird Deutschland von der Diktatur des Nationalsozialis­
mus befreit, mit der Unterzeichnung der bedingungslosen Kapitulation durch 
Generalfeldmarschall von Keitel endet der Krieg in Europa. Am 8. Mai um 5 
Uhr morgens rollen sowjetische Panzer in Theresienstadt ein. Mit ihnen kom­
men Ärzte, Medikamente, Desinfektionsmittel und vor allem Verpflegung. Die 
über das Lager verhängte Quarantäne aufgrund der Flecktyphus-Epidemie ver­
zögert die Heimkehr der Überlebenden. (28) (Dokument S. 124 f) Zwölf der 13 
aus Pforzheim nach Theresienstadt verschleppten Pforzheimer überleben. Einer 
von acht weiteren Pforzheimem, die zwischen 1933und1944 von hier weggezogen 
waren, überleben das Lager Theresienstadt. 

Bilder und Dokumente (1940 - 1945) 

1. Polizeiverordnung über die Kennzeichnung von Juden 1941 (Generallandes­
archiv Karlsruhe) S. 120 

2. Empfangsbescheinigung für den „Judenstern" für Ranna Nathan, unterzeich­
net von ihrem Vater Alfred Nathan (Hauptstaatsarchiv Stuttgart); Ranna Na­
than (heute Hurley) und ihre Schwester Ursula (heute: Gold) wurden am 14. 2. 
1945 ins Konzentrationslager Theresienstadt deportiert, sie überlebten und 
wanderten 1946 in die USA aus; der Vater Alfred Julius Nathan kam beim An­
griff am 23. Februar 1945 auf Pforzheim ums Leben. S. 121 

3. Familienbild Bloch/Prager (Bild: Kuner) S. 122 
4. Bericht von Julius Moser über die letzten Tage im Kpnzentrationslager There­

sienstadt (Moser, S. 14) S. 124f 
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i' lC·trfJJ.'t in ~~i,f• 1 : ~rn i!nb ::'~.i fni· 11 ~· : rr11'-n:1: 

§ l 

(1 ) <'1ll0rn (~ 5 l:rr C: rf1rn ~ru,rb!!~ ,1 ::1m ~ricM· 
1'iir~rr:1cirt- N'm J .L ~~~rrml•rr J 035 -:>;: 1 m~ :1ri r\•l•L 
I E.1 333), hr l:.i~ ir1~1j1r f'rl'rn~jabr t-r ü rn~n h,1l•rii, 

ift ri- urrl·~ irn, ii~1 in trr t'ffcntl 1d)f,·i r 0!1nt cinrn 
.:)u!:>rnfrcrn 311 3ri;1ri1. 

(2) <.Der ~ul:rnjirrn ~riirl't üu~ rinrm !iJntirllrr· 
11r~ j; rn 1 fcf11l'Jr; a 11~t1r~v~t:1r n 2 r6~'.'::rn .iu~ ~irl[•rm 
Ett11i mit hr jcfnNr5rn ~lili jruriji ,,_:,,:tc '·. Ch ift 
iicf)H•ar auf t>cr lidrn ~rniiir irr tr~ ~\i(i~un~~jri1d ~ 
fr~ a11j3m.if1t 3u tTJ~rn. 
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§2 

3ubrn i~ r~ t·cr~otrn, 

a) bm ~crridi if,rcr '!~vf111Jmrinh a1 rnl.ifirn , 
t1hnc cinr f~nifilicf)C ~ i1.1'i1b1;i~ 1:'rr :::rr ~roii3ri· 
Vrf)ÖI~C [•ri fi dJ au jii liHn; 

b) Dr~rn, ~ fnc niricfr:n unb f~il11igr ~{[· _;,· icf1m eU 
ltJ:jOi. 

:Scrli11, t-rn L 2ri,: rmrcr 1941. 

§3 
~it §§ 1 unb 2 janbcn frinc ~mwnbun!3 
:i) auf t>rn in rifür ~iicfirf\r lrrrn~rn jii~ijcflrn 

fü)i\\J!trn, foicrn :'!Mi•m1;ih;,1r .1~? Nr ~ i1r 
rrr!pn~rn iint imt- tirir nirl11 ;i; ~ '"\lll:'rn ~ r irrn , 
unt> .;;t'JI au:f.) : J1;a„ li'C llll tir ~~r nichr' mehr 
rrjiri'i Dl:'rr t-n· rin)iüC 2;:'[)11 im ~1f:3Cltll' •irli urn 
~rir:i~ t1d,1Urn iji; 

b) auf tic j1:~i•Cf1r ~f,rir.111 rri fint-rrfl'frr ~iicfi · 
rhc lt,,if,rrnt:> t>rr 'I:'.1urr t>rr ~hc. · · 

§4 
(1) 'Srr hm ~k:rvot hr ~~ 1 u~ 2 rori51_;ficf) 

ohr !Jhrl,'i ifi,1 ~1m<it-rrh.111Mt, ll'irb mit GirltirrJjr 
bi~ ;u 15ü ~ldd)?m.irl l'1:'rt mi t .0Jjl f>i~ au frd)~ 
'IBNfa n hfrrojt. 

(2) ~ritcr~rhr~c ~'~fi;rifid)C Eidttrnn ,1~nufl · 
nu!rn:rn iN;iic 2tnijN•rid.ir ij1rn, Mdj hnrn rinc 
~1i'f,'m Sm1fr Nrmirtt ijr, ['lrirrn iln~1rrü~r t. 

§5 
'Dir i'Clfi,;rirn:l'rl-nun;i 11ili aucfi im ';:•r!.'!r!itlra t 

~~hmrn u11~ ~l,\t>nn mir ~rr ~'l~~,1.1l•r 1 t>.;~ ~ : r 
9(r i cf·fl' rc'trir~r in ~l,hm tn un~ ~'~,lbrrn t.ir ~~t''!.· · 
[cfniir h~ § ? ~nrl»1i. ~ l>rn lir!lid1r:i i~rrh.\lrniiirn 
im ~rt'tr!H'!"Jl ~0-~mrn unb ~,,,~t.an cnp.1 ijrn f,1r.n. 

§6 
!'ir 'f•rfi 3rirrr~1t-nuna tritt 14 'lo~~ n,1 tf) ilmr 

T-rr! imhing i~ )lt;if!. 



- - · ... . ~·-,,....„ .- ... ---
~ _ _.__·---„------~--,-----

' ' Mir •il:il! 1! 10 euoi~lichen l3o tim:im~ec i!ber dao Trngen 
"'J~ :i--~ ' „;' 

~·• J ..:d„~n:e- rn;.1 , ·· 4® Vo~o t des Tra.g i:u f'cn r rden _ .::~ .. 

'!hrente~ c.'au u.ae tt.CC \.1. Oll !.1 ::e:tcheD u\.it ::nt. 

Aach ••1Dl' L::h , tau_ 1ch r.:ie1r.cn •o'!ln.ort nicht Tcrlosnn 
„_ 

darf, ohlle c!r.c; acbr1tt.'41.cbc ~= leu'b.oia t:11;r <'rtflpol1H1 -

"tittl'.\ö1' ci~ ·b·~ c:ir •~ tühre.=1 . -' „„ ..... ; , ~< 

:.. . \ ' ' 

· Prl•&11oh au be~dtl:i r:.nd ~e1 Ht ::t\le Aufnähtn aur da• 
' „ ,;. .... #'. •.>„. 

l l„1dn:v.118~ue t d.oo ~W>•~ 
l ~ •.'. 

~ ..i.O::..o.H.1<1t.~ '.nD l&.rtl._s~n_ -
' 

Sto~tr~n-1 ~~:ooohl•~tin. 
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ftltfJrn. !Brr birf r lHlbtt f cfJrrcrlicfJftna Qtraarn8 nilfJt mit d1naa1 
Ytunrn tri.lieft IJattr, fann filfJ ftinr ~srftrU11n9 bnbon malfJm; mlt 

tmortrn ift birf r8 lHlb bt8 <!:lrnbl einfacfJ nicfJi 3u kfcfJnitaa. &Ir 
bir fagrnrrtoaUang tuar tl rinr f cfJtDirrigr !lf afga~r, t.iefc Bnm• 
ftrn btr !rrmm 311 tltr„fltgm anb, »or allem, i[Jnrn ir&tliclle OUfe 
autrif turrbrn 3• lafTrn. tmir »iek Unglülflid,r aJUiglilf Mefem 1"8 
trn !rft btr '1a3itJtrflrrcfJer 3am Oiifn fielen, miitte no4 ftatiftlf„ 

trfaüt tutrbrn; auf jebtn tjclll tDarm d fefJr bide. mn allem "" 
el btr ijlrcft11„(Jul, btt antcr bta tlnfimmlingrn tuitde. llkr ••4 
ffiufJr, 15audJt1J'1hl anb allgemeine <fntfrAftang forbertea (tn 

0'1ftr. !troQbtm der fonnte eint tln3af1f flef dnbtrl 2rifti1n •~ 

BiifJcr ficfJ rrfJofcn. ~ie8 kf onbttl IMlnf btr tatfriftigea ~Jft kt 
ffinfTrn, bir am 8. !nai, ehua am finf U{Jr morgenl, ba Qneflea­
fftibt mit ibrm $an~ern einrolltaa. 

ijiir un8 alte 3nfaffen bei ~gnl iDar ein nicfJt p antn16'~· 
btr QkfaflrenfJerb entftanbea; ~IJitbenr \jiille »on &Iecft1J•nf 

"1nntru trofl forgfiiltigfter ~erfJitan9„ 

J mot;nafJmrn btr ruffif cfJrn !fcr5te ·an~ 

trofl rrict,litfJrr ':teiinfdtionlmittd an~ 

1 -D:rbifamente, uidd)t bir 9lafrtn ftfm 
~ barflotm., nitfJt brrmieben tDtrbea. !>lt 

.Sa~: 1 brr !tct·dfiiUe fletrag täglicfJ 80 iil 
100. !!•rr aacfJ fclfJft tiitlc !frr5te •ar• 

brn bat 0'1ftr birfcr fürtfJtrrfilfJrn ~ibtmie. 5d1'ftln'ftln~ 

li.dJ tuurbr üfJrr ba6 gon~e ·fagrr eine C.uorantiine berr,ängt, totfd,e 
anfnm tlfltranliim nalJ ,C,aufe btr5ögtrtc. ~• tDClt akr jqt 
nilfJt md1r f o cnUäuf dJcnb, ~11 feit btm G:in5119 btr firsrrict,ea 
ruUif dJrn !frmtt tuar bie eeriif&t11119 mit f in t „ ec1,ia1 ... 
@runb auf ticriinbnt. IBir f1mdn aal enbfidJ miei.tr fatt ctfea. 
Obtuo'( bir II ki i[Jrer \jlucfJi acfJ 311f ammrn'a'f, ••I fit al 
btn ~orra"lagtm 11n!t kn ea-m~a kt !Rotm 2rta&el daa ... 
trraffen fonnte, •efJcrrf IJten bie Bhrffea f•fort bie QJtfamtfatt ad 
1'otm anl antreilfJrnbt ~t~flcpn„ IBir tauen alle )at QfefQI, 
bat et nicf,t mefJr all&• fantt •lttr IMUatm lrilrfea, iil ad Mt 
etanbt kt <Edöf ung f cfJf119. CEI t1aar, •lt tDir a'ntm, abfJt. „r kt 
,Vnngedtb, kt tii.er anfnea ~i-.km f IJ•flte; aacf, n)eir 91191 
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1920 - 1945: Toleranz, Hilfe und Widerstand 

Die Frage, wer dem aufkommenden Antisemitismus entgegengetreten ist, wer 
versucht hat, Juden vor Verfolgung und drohendem (Massen-) Mord zu bewahren, 
kann nur in Ansätzen beantwortet werden; noch liegt eine Geschichte des Wider­
standes in Pforzheim nicht vor. Die folgenden Hinweise sind jedoch notwendig, 
weil es - auch in Pforzheim - nicht nur Antisemiten gab, weil es für die jüdischen 
Mitbürger Pforzheims auch Hilfe gab. Letztlich zu schwach, um Entscheidendes 
zu verhindern, kann doch die Linie von Toleranz und Humanität Beispiel für heute 
sein. Darum und weil jüdische Mitbürger gerettet wurden, müssen die Helferin­
nen und Helfer genannt werden. In der Zeit der Weimarer Republik sind die Men­
schen, die den aufkommenden Antisemitismus ablehnen und bekämpfen, bei den 
Parteien der Arbeiterbewegung, bei SPD, KPD, am Ende der Weimarer Republik 
bei der SAP („Sozialistische Arbeiterpartei") und innerhalb der Kirchen zu finden. 
1918 wehrt sich ein Sprecher des Arbeiter-und Soldatenrates gegen antisemitische 
und anti-republikanische Artikel im „Pforzheimer Anzeiger''. (1) 1920 kommen­
tiert die SPD-Zeitung „Freie Presse" antisemitische Plakate Kauft nicht bei]uden! 
mit der Bemerkung, daß Wucherer, Schieber in allen Konfessionen und Rassen vertre­
ten seien. (2). 
Als 1922 der Reichsaußenminister Walter Rathenau (Jude) von Angehörigen 
eines rechtsradikalen Geheimbundes ermordet wird, fordern in Pforzheim SPD, 
KPD und die Gewerkschaften zu Protestkundgebungen, Demonstrationen und 
Arbeitsniederlegungen auf, an denen 30000 Menschen teilnehmen. (3) 1923 ant­
wortet die SPD auf eine Plakataktion der NSDAP-Anhänger gegen jüdische Ge­
schäfte: Wer daher in der Lage ist, die werktägige Bevölkerung mit preiswerten Bedarfs­
artikeln zu versorgen, ist ihr willkommen, mag es ein Christ,]ude oder Heide sein. (4) 1924 
bringt die „Arbeitsgemeinschaft religiöser Sozialisten", in der hauptsächlich evan­
gelische Sozialdemokraten organisiert sind, darunter auch die eine zeitlang in 
Pforzheim bzw. Büchenbronn tätigen Vikare Erwin Eckert und Heinz Kappes, zu 
den Reichstagswahlen ein Flugblatt heraus: Schwarz-weiß-rot sein heißt, far den 
Rassenhaß, far die ]udenhetze zu sein .... Hakenkreuz und Wotankult sind Feinde des 
Christentums. (5) (Dokument S. 57) 
Im Jahre 1930 stoßen einige Mitglieder der jüdischen Jugendbewegung „Kamera­
den" zur SPD-Jugend; diejenigen, die von „Rechts" bedroht werden, finden sich 
zumindest teilweise zusammen. (6) 
Bei den Gegnern der Weimarer Republik handelt es sich gleichzeitig um Anti­
semiten; Republikaner sind keine Rassisten, doch in der Weimarer Republik 
gibt es zu wenig überzeugte Republikaner. Das politische Engagement der Ju­
gend ist geteilt: Die alteingesessenen Juden gehören zum Teil bürgerlichen Par­
teien an, einige sind auch Gemeinderäte. Emil Levinger und Straus für die 
Deutsche Demokratische Partei, Dr. Simon für die Deutsche Volkspartei; vor 
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dem 1. Weltkrieg Dr. Rudolf Kuppenheim für die Deutschnationale Volkspartei. 
Die Jungen finden in der Zeit der Krise zu den Verteidigern der Republik, zur sozia­
listischen Jugend. 
In der Zeit der Verfolgung, insbesondere nach dem Transport Pforzheimer Juden 
nach Gurs in Südfrankreich, kommt Hilfe aus verschiedenen weltanschaulichen 
und politischen Richtungen: Lebensmittel, falsche Pässe, Behördengänge, 
Fluchthilfe, lauter Protest, stille Hilfe. 
Zu den im Lager Gurs und anderen südfranzösischen Lagern tätigen Hilfs­
organisationen gehören die Quäker, die für besonders Bedürftige Zusatzmahl­
zeiten verteilen, das Schweizer Kinderhilfswerk, verschiedene überseeische Rot­
Kreuz-Organisationen, Hilfskomitees der Brüdergemeinde („Unitarier"), die ver­
suchen, für die Lagerinsassen das Lebensnotwendigste zu beschaffen: Nahrung, 
Kleidung, Kultur, Kontakt nach außen ... (Bild S. 130) 
Andere Organisationen in Frankreich sorgen für die Unterbringung der Kinder aus 
dem Lager Gurs in Kinderheimen oder in französischen Familien; die jüdischen 
Pfadfinder Frankreichs und das von ihnen ins Leben gerufene Kinderhilfswerk 
OSE bringen u. a. auch den Pforzheimer Karl (später: Uri) Landau in Sicherheit 
(Bild S.131). Zwei Kleinkinder aus Pforzheim, die Geschwister Dreifuß, überleben 
bei französischen Familien unter Lebensgefahr - auch für ihre Helfer. Die aus­
schließlich aus Frauen bestehende Hilfsorganisation der protestantischen Kirche 
Frankreichs, die CIMADE, bringt Gefährdete in sichere Zufluchtsorte oder illegal 
über die Grenze in die Schweiz. Viele aus Deutschland verschleppte oder emi­
grierte Juden finden Aufnahme in Flüchtlingszentren, die von katholischen 
Geistlichen wie detn Abbe Glasberg oder den kleinen protestantischen Gemein­
den in Chambon-sur-Lignon, Naillat und anderen errichtet wurden. Allein in und 
um Chambon-sur-Lignon im französischen Zentralmassiv südlich von St. Etienne 
werden ca. 5000 Juden versteckt, durchgeschleust, mit falschen Papieren aus­
gestattet, vor dem Zugriff der Nationalsozialisten gerettet. Die Hilfe der Resistan­
ce, der französischen Widerstandsbewegung gegen die Hitler-Truppen und die 
Militär-Regierung in Vichy, ist Teil desselben Rettungswerks, das die jüdischen 
Kinder in Hinterzimmern und Ställen verbirgt und beim Herannahen von Polizei 
oder SS in die Waldverstecke begleitet. (7) (Bild S. 131) Als die Vichy-Regierung 
beginnt, ausländische Juden in der unbesetzten Zone zu internieren, schreibt de 
Gaulle als Vertreter des „anderen Frankreich" an den Präsidenten des Jüdischen 
Weltkongresses: Anläßlich des 150. Jahrestages der Judenemanzipation in Frankreich 
bestätige ich Ihnen nochmals die Politik des Freien Frankreichs in Bezug auf alle Franzosen. 
Das berühmte Dekret über dieJudenemanzipierung sowie die Erklärung der Menschen- und 
Bürgerrechte sind unverändert rechtsgültig und kö'nnen nicht durch die Männer in Vichy 
abgeschafft werden. (8) 

Als die Deportationen von Juden aus Frankreich nach dem Osten, nach Ausch­
witz, beginnen, protestieren Bischöfe und Pfarrer von der Kanzel herab: In unserer 
Diözese haben sich in den Internierungslagern von Noe und Recebedou schreckens-
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erregende Szenen abgespielt. Die Juden sind Männer wie wir, die Jüdinnen Frauen, die 
Ausländer sind Männer und Frauen, die wie wir einen Teil des Menschengeschlechts bilden. 
Gegen sie darf deshalb nicht alles erlaubt sein . .. Sie sind unsere Brüder, wie viele andere 
auch. Ein Christ darf nicht vergessen. Es gibt eine christliche Moral, eine menschliche Moral, 
die Pflichten auferlegt und Rechte zuerkennt. . . Warum gibt es kein Asylrecht mehr an den 
Altären unserer Kirchen? (9) 

In die Reihe dieser „Protestanten" gehört der Lagerkommandant von Gurs, 
der angesichts der Deportierungsanweisungen Ende Juli 1942 beim französischen 
Innenministerium um seine Versetzung bittet. (10) Das Ausmaß der Hilfe für 
Juden in Frankreich ist dem Eingeständnis der Vichy-Regierung gegenüber dem 
Chef der Gestapo in Paris, Röthke, zu entnehmen, daß über die Hälfte der festzu­
nehmenden staatenlosenjuden wegen vorheriger Warnungen in Gebirgsdörfer geflüchtet und 
folglich nicht erfaßt worden waren. (11) 
Als im Herbst 1943 der von Italien besetzte Teil Südfrankreichs ebenfalls ,juden­
frei" gemacht werden soll, erheben die zuständigen italienischen Behörden Ein­
spruch. Der SS-Standartenführer Knochen berichtet nach Berlin zum Reichs­
sicherheitshauptamt, daß zwischen der italienischen Besatzungstruppe und der jüdischen 
Bevölkerung bestes Einvernehmen bestehe . .. daß durch jüdische Beeinflussung bei den 
italienischen Soldaten pazifistische und kommunistische Zersetzungserscheinungen vor­
handen sind . .. (12) Da Mussolini gegen die unsinnige sentimentale Einstellung seiner 
Generäle, wie er selbst zugibt (13), machtlos ist, gibt es bis September 1943 eine 
Zone, in der jüdische Bürger durch italienische Beamte gegen die Gestapo und die 
Vichy-Regierung geschützt sind. Zu erwähnen ist der evangelische Geistliche 
Hermann Maas (1877 -1970), der vordem 1. Weltkrieg in Pforzheim als Vikar tätig 
war. In Heidelberg hält er ab 1933 sein Haus für Juden offen, organisiert Aus­
wanderungsmöglichkeiten nach England, hält über neutrale Adressen in der 
Schweiz Kontakt mit dem Lager Gurs und hilft, wo er kann. Er wird von den 
Nationalsozialisten aus dem Pfarrerberuf gedrängt und 1944 nach Frankreich 
zwangsverpflichtet, wo er unter den Flüchen und Peitschenhieben der Naziaufseher 
Wassergräben ausheben muß. (14) 
Wie Hermann Maas, der 1949 als erster Deutscher vom neugegründeten Staat 
Israel eingeladen wurde, dürfen auch die Quäkersfrau Alice Resch (Bild S. 132) 
und zwei Geistliche aus Chambon-sur-Lignon, Andre und Daniel Trocme,Bäume 
in der „Straße der Gerechten" bei der Holocaust-Gedächtnis-Stätte Yad-Vashem 
in Jerusalem pflanzen. Verbunden damit ist jeweils die Verleihung der Medaille 
„ofRighteousness", mit der den Menschen gedankt wird, die während der Epoche der 
Vernichtung unter Einsatz des Lebensjuden gerettet haben. (Bild S. 132) 
Am Ende dieser Beispiele steht das Schicksal des jüdischen Ehepaares Ines und 
Max Krakauer, das in über zwei Jahren Illegalität in Berlin, Pommern und Baden­
Württemberg die NS-Zeit überstanden hat, dank der tatkräftigen Hilfe vieler 
Menschen. Das Ehepaar Krakauer hat über zwanzig Stationen auf der Fluc;ht 
hinter sich, als es am 8. August 1943 in Stuttgart eintrifft. Die weitere Fahrt liest 
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sich wie eine moderne Odyssee, wenn die Stationen nicht so real wären. (Doku­
ment S.133 fI) So verbringt das Ehepaar Krakauer fast zwei Wochen bis zum 6. Mai 
1944 bei Pfarrer Riem in !springen und wird einen Tag zur Überbrückung im 
Kinderheim in Pforzheim versteckt. (15) Die Reiseroute mit mehr als vierzig 
Stationen in Baden-Württemberg ist ein Beweis der stillen Hilfe und Solidarität der 
„Bekennenden Kirche", evangelischer Christen, die bereits 1934 dem Absolut­
heitsanspruch des nationalsozialistischen Staates widersprechen. (16) 

Bilder und Dokumente (1920 - 1945) 

1. Auswanderungslager Marseilles 1942, in der Mitte eine Helferin der OSE, 2. 
von rechts: Frau Nelly Meier; das Ehepaar Nelly und Friedrich Meier und die 
Tochter Amalie (heute: Freimark) warteten in getrennten Lagern in und bei 
Marseilles mit vollständigen Papieren auf eine Ausreisemöglichkeit; am 13. 8. 
1942, die Tochter war auf der Präfektur in Marseilles, wurden Mutter und Vater 
nach Drancy und von dort am 17. 8. 1942 nach Auschwitz deportiert; die Toch­
ter wurde in das Lager Rivesaltes verlegt, von dort durch die OSE in ein Kinder­
heim gebracht und dann bis 1944 von Franzosen versteckt. S. 130 

2. Karl Leopold (heute : Uri) Landau 1941 vor dem Kinderheim in Aspet (Süd­
frankreich) , wohin er zusammen mit 50 anderen Kindern aus Gurs von 
Quäkerinnen gebracht wurde , die auch Lebensmittel spendeten und die 
Kinder betreuten (Bild: Landau) S. 131 

3. Bauernhaus der Familie Astier im französischen Zentralmassiv in der Nähe 
von Chambon-sur-Lignon, in dem der Pforzheimer Karl Leopold (heute : Uri) 
Landau 1944 versteckt war (Bild: Landau) S. 131 

4. Helferinnen der Quäker im Lager Gurs, links oben Alice Resch, für die der von 
ihr gerettete K L. Landau erreicht hat, daß sie in der „Straße der Gerechten" 
einen Baum pflanzen konnte (Bild: Landau) S. 132 

5. Erinnerungstafel an das Rettungswerk der Bewohner von Chambon-sur­
Lignon und Umgebung, gestiftet 1979 von Juden (Bild: Brändle) Über­
setzung: Die Erinnerung an den Gerechten wird ewig bleiben (Psalm 112,6). 
Danksagung an die protestantische Gemeinschaft dieser Gegend der Ceven­
nen und an alle diejenigen, die durch dieses Beispiel mitgerissen wurden, G läu­
bige aller Konfessionen und Nicht-Gläubige, die während des Krieges 1939-
1945 - sich den Verbrechen der Nazis entgegenstellend - unter Gefahr für ihr 
eigenes Leben und der Besetzung Tausende versteckt, geschützt und gerettet 
haben, alle die verfolgt waren. Die Juden, die in Chambon-sur-Lignon und in 
den benachbarten Gemeinden gerettet wurden. S. 132 

6. Rettung des jüdischen Ehepaars Krakauer (Sauer, S. 437 f) S. 133 ff 
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Die Rettung des jüdischen Ehepaars Krakauer 

Max und lnes Krakauer aus Berlin gelang es dank der selbstlosen Hilfe zahlreicher 
Nichtjuden, die letzten 27 Monate der nationalsozialistischen Herrschaft in der 
Illegalität in Berlin, Pommern und Württemberg zu überstehen. In einem bald 
nach der Befreiung zusammengestellten Verzeichnis hat Max Krakauer die 
Namen der Familien festgehalten , bei denen er und seine Gattin Aufnahme 
fanden, ebenso die Namen der Männer und Frauen, die dem „untergetauchten" 
Ehepaar sonstige wesentliche Hilfe zuteil werden ließen. Das Verzeichnis, das 
Frau Ines Krakauer aus dem Nachlaß ihres verstorbenen Gatten der Dokumenta­
tionsstelle freundlicherweise zur Verfügung gestellt hat, wird im folgenden abge­
druckt. Die bei einigen „Stationen" vorkommenden Angaben „Mann" bzw. „Frau" 
besagen, daß dort jeweils nur einer der Ehegatten und nicht wie sonst beide 
zusammen Unterschlupf fand. 

Fahrt nach Stuttgart: 7. 8. 1943 
Pfarrer Kurt Müller, Stuttgart: 8. 8. 1943 
Pfarrer Eugen Stöffier, Köngen Kr. Esslingen: 9. bis 30. 8., 5. bis 10. 10. 1943 
und 13. 10. 1944 
Fräulein Hünlich, Kirchheim/Teck: 31. 8. bis 4. 10. 1943 (Frau) 
Pfarrer Richard Gölz, Wankheim Kr. Tübingen: 31. 8. bis 27. 9. 1943 (Mann) 
Pfarrer Ernst Rapp , Owen Kr. Nürtingen: 28. 9. bis 4. 10. 1943 (Mann) 
Pfarrer Alfred Dilger, Stuttgart-Bad Cannstatt: 11. 10. bis 11. 11. 1943 
Pfarrer Prof. Dr. Friedrich Delekat, Stuttgart: 11. 11. bis 11. 12. 1943 (Frau) 
Missionar Hermann Maurer, Korntal Kr. Leonberg: 11.11. bis 11.12.1943 (Mann) 
Pfarrer Gustav Adolf Schreiber, Stuttgart-Mühlhausen: 12. bis 18. 12. 1943 
Pfarrer Otto Mörike , Flacht Kr. Leonberg: 19. 12. 1943 bis 17. 1. 1944 
und 6. bis 15. 6. 1944 
Frau Essig, Mesnerin, Flacht Kr. Leonberg: Mann schlief in ihrem Haus 
Dekan Hermann Zeller, Waiblingen: 18. bis 31.1.1944, 18. bis 20. 3.1945,28. 3. bis 
10. 4. und ab 24. 4. 1945 
Ingenieur Michel, Stuttgart-Hofen: 1. bis 23. 2. 1944 
Pfarrer Albert Kummich, Beinstein Kr. Waiblingen: 24. 2. bis 16. 3. 1944 
Pfarrer Theodor Dipper, Reichenbach/Fils Kr. Esslingen: etwa 31

/ 2 Wochen 
(Mann), 2 Wochen (Frau) und 21. 12. 1944 bis 15. 1. 1945 
Pfarrer Erwin Palmer, Göppingen: etwa 2 Wochen (Frau) bis 6. 4. 1944 
Pfarrer Paul Hornberger, Altbach Kr. Esslingen: 3 Tage (Mann) 
Pfarrer Paul Schmidt, Esslingen: 1 Tag (Mann), 2. und 3. 2. 1945 
Pfarrer Riem, !springen Kr. Pforzheim: etwa 2 Wochen bis 6. 5. 1944 
Kinderheim Pforzheim: 1 Tag 
Pfarrer Rudolf Roller, Enzweihingen Kr. Vaihingen: 8. 5. bis 5. 6. 1944 
Pfarrer Rudolf Held, Simmozheim Kr. Calw: 16. 6. 1944 
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Dekan Alfred Brecht, Calw: etwa 31
/ 2Wochen 

Pfarrer Johannes Wahl, Rutesheim Kr. Leonberg: 10. 7. 1944 
Eugen Immendörfer, Heimerdingen Kr. Leonberg (Tochter: verh. Bayer): 
11. 7. und 21. 9. bis 12. 10. 1944 
August Scheuermann und Adolf Kaag, Aurich Kr. Vaihingen: 12. 7. bis 9. 8. 1944 
Pfarrer Paul Harr, Stuttgart-Sillenbuch: bis 22. 8. 1944 
Frau Pfarrer (Albrecht) Goes, Gebersheim Kr. Leonberg: bis 20. 9. 1944 
Frau Pfarrer (Paul) Werner, Riederich Kr. Reutlingen: 14. bis 30. 10. 1944 
Pfarrer Karl Jung, Bempflingen Kr. Nürtingen: bis 13. 11. 1944 
Apotheker Kleinknecht, Metzingen Kr. Reutlingen: bis 17. 11. 1944 
Frau Pfarrer (Gustav) Beierbach, Metzingen Kr. Reutlingen: bis 22. 11. 1944 
Pfarrer Georg Reith, Oferdingen Kr. Reutlingen: bis 1. 12. 1944 
Witwe von Pfarrer Walter Elsässer und ihre Mutter, Frau Lamparter, Mittelstadt 
Kr. Reutlingen: bis 14. 12. 1944 
Pfarrer AdolfRittmann, Dettingen/Erms Kr. Reutlingen: bis 17. 12. 1944 
Pfarrer Gotthold Hezel, Neuffen Kr. Nürtingen: bis 20. 12. 1944 (Mann) 
Frau Deck, Neuffen Kr. Nürtingen: bis 20. 12. 1944 (Frau) 
Frau Bopp, Plochingen Kr. Esslingen (von Fräulein Zeller, Plochingen, vermit­
telt): 16. 1. bis 1. 2. 1945 
Pfarrer Gottfried Hermelink, Nufringen Kr. Böblingen (Frau Müller): 
4. bis 9. 2. 1945 
Frau Pfarrer (Walter) Kleinknecht, Kayh Kr. Böblingen: bis 18. 2. 1945 
Pfarrer Erhard Eisenmann, Kuppingen Kr. Böblingen: bis 16. 3. 1945 
Fabrikant Bitzer, Sindelfingen Kr. Böblingen: 17. 3. 1945 
Frau Pfarrer (Eberhard) Beck, Korb Kr. Waiblingen: 21. bis 27. 3. 1945 
Frau Pfarrer (Helmut) Spieth, Stetten im Remstal Kr. Waiblingen: 
11. bis 23. 4. 1945 
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1945 - 1985: Gedenken und Mahnung 

1945 errichtet der Verband der jüdischen Gesellschaften des DepartementBasses­
Pyrenees (Frankreich) auf dem Friedhof des Lagers Gurs einen Gedenkstein mit 
der Aufschrift Zum Gedenken an all die Juden, die in Vernichtungslager deportiert wurden 
und an die 1250 Toten, die hier ruhen. Sie alle sind Opfer der Nazi-Barbarei. (Bild S. 138) 
Nach 1954 wird der Friedhof in eine Gedenkstätte umgewandelt. Die Städte 
und Gemeinden Badens, aus denen die nach Gurs Deportierten stammen, er­
möglichen den Bau der Anlage, die 1963 eingeweiht wird. Im Jahre 1964 erteilt der 
Gemeinderat der Stadt Pforzheim den Auftrag, die Schicksale ihrer früheren jüdischen 
Mitbürger in einer Dokumentation festzuhalten. Diese Dokumentation ist eine Ehrenpflicht 
und gehört zur Geschichtsschreibung auch der Städte. Drei Jahre später, bei der Ein­
weihung des Erinnerungsmals für die jüdische Synagoge an der Zerrennerstraße, 
sagt Oberbürgermeister Dr. Willi Weigelt: Es (das Mahnmal) soll mithelfen, daß die 
Menschen der Gegenwart und der kommenden Generationen jenes unheilvolle Geschehen 
nicht vergessen. (1) (Bild S. 139 f) 
1970 wird eine Straße am Wallberg nach dem Ehepaar Kuppenheim benannt, das 
vor dem Transport nach Gurs am 22. Oktober 1940 Selbstmord begangen hat. 1980 
findet im Rathaus anläßlich der 40-jährigen Wiederkehr des Deportationstages 
nach Gurs (22. Oktober 1940) eine Ausstellung „Antisemitismus in Pforzheim 
1920 - 1980; Gurs - Vorhölle von Auschwitz" statt. Bei der Eröffnung betont 
Oberbürgermeister Dr. Willi Weigelt: Die Untaten des Nationalsozialismus dürfen 
nicht nur sozusagen als ein Ausrutscher der Geschichte betrachtet werden, von dem es aus 
weder eine Kontinuität zu den Zeiten vorher wie nachher gibt. Was sich ereignet hat, ist 
schrecklich gewesen und erscheint heute im Rückblick unfaßbar. Niemand aber kann mit 
Sicherheit sagen, daß sich derartiges nicht wiederholt. Es hat sich gezeigt, wozu 
Menschen im Bösen fohig sind, und das nicht nur irgendwann und irgendwo, sondern im 20. 

Jahrhundert und auch in Pforzheim. Das Wissen darum muß geweckt und wachgehalten 
werden. (2) 
1981 wird ein Gedenkstein für das Ehepaar Kuppenheim an der Kuppenheim­
Straße gegenüber dem Krankenhaus Siloah aufgestellt (Bild S. 141), 1983 eine 
Tafel mit geschichtlichen Erläuterungen am Eingang des jüdischen Friedhofs auf 
der Schanz angebracht. (Bild S. 142) 1985 trifft die Stadt Pforzheim Maßnahmen 
zur Erhaltung des „wiederentdeckten" jüdischen Friedhofes beim Gaswerkgelän­
de an der Eutinger Straße. Seit 1980 findet regelmäßig im März die „Woche 
der Brüderlichkeit" statt. Seit 1983 besuchenjeweils im September aufEinladung 
der Stadt Pforzheim frühere jüdische Mitbürgerinnen und Mitbürger ihre ehe­
malige Heimatstadt. 
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Bilder (1945 - 1985) 

1. Gedenkstein auf dem Friedhof beim ehemaligen Lager Gurs (Bild: Blässing); 
Übersetzung: Zum Gedenken an alle Juden, die in Vernichtungslager ver­
schleppt wurden und an die 1250 Toten, die hier ruhen - Opfer der Nazi-Bar­
barei S. 138 

2. Erinnerungsstein für die Synagoge an der Zerrennerstraße 1967 Vorderseite 
(Bild: Beck) S. 139 

3. Erinnerungsstein für die Synagoge an der Zerrennerstraße 1967 Rückseite 
(Bild: Beck) S. 140 

4. Gedenkstein für Lily und Dr. Rudolf Kuppenheim 1981 (Bild: Beck) S. 141 
5. Gedenktafel am Eingang des jüdischen Friedhofs auf der Schanz 1983 (Bild: 

Beck) S. 142 
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Quellen 

Vorbemerkung 

1 Zier, Hans-Georg, Geschichte der Stadt Pforzheim, Stuttgart 1982, S. 360 
und Hundsnurscher, Franz, Taddey, G erhard, Die jüdischen Gemeinden in 
Baden, S. 234 ff. 

1267 - 1809 „Vom 'Schutzjuden' zur bürgerlichen Gleichstellung" 

1 Zier(siehe Literaturliste Nr. 73) , S. 28 / 2 Zier, S. 29 ff. / 3 zit. nachPflüger(sie­
he Literaturliste Nr. 44), S. 88 / 4 zit. nach Zier, S. 39 / 5 Paulus (siehe Literatur­
liste Nr. 41) , S. 20 / 6 Pflüger, S. 87 / 7 Zier, S. 39 / 8 Pforzheimer Zeitung 
10. 4. 1981 / 9 Pflüger, S. 97 / 10 Pflüger, S. 90 I 11 Paulus, S. 20 
12 Pflüger, S. 97 / 13 Paulus, S. 21 / 14 Pflüger, S. 162 I 15 Hundsnurscher 
(siehe Literaturliste Nr. 20) , S. 231 / 16 Reiling (siehe Literaturliste Nr. 46) , 
S. 205 ff. / 17 Pflüger, S. 168 I 18 zit. nach Zier, S. 60 / 19 dito / 20 Paulus, S. 22 
21 Pflüger, S. 170 / 22 Paulus , S. 23 / 23 zit. nach Hundsnurscher, S. 231 
24 Hundsnurscher, S. 231 und Paulus , S. 26 / 25 Stolz(siehe Literaturliste Nr. 62), 
S. 44 / 26 Pflüger, S. 295 / 27 Trost (siehe Literaturliste Nr. 63), S. 14 
28 Stolz, S. 44 / 29 Paulus , S. 26 / 30 dito / 31 Hundsnurscher, S. 231 / 32 dito 
33 Paulus , S. 26 / 34 Hundsnurscher, S. 232 / 35 dito / 36 dito und Pflüger, 
S. 461 / 37 Hundsnurscher, S. 232 und Zier, S. 113 / 38 Hundsnurscher, 
S. 232 und 234 / 39 Pflüger, S. 695 / 40 Pflüger, S. 562 und Stolz, S. 348 f. 
41 Paulus , S. 228 / 42 Hundsnurscher, S. 234 / 43 dito, S. 232 I 44 dito, 
S. 233 / 45 dito, S. 234 / 46 dito, S. 233 / 47 Paulus , S. 133 / 48 Hunds­
nurscher, S. 234 / 49 Paulus , S. 150 / 50 Oberrat (siehe Literaturliste Nr. 39), 
S. 24 / 51 Paulus , S. 28 / 52 Hundsnurscher, S. 234 / 53 Paulus , S. 27 
54 Stolz, S. 349 / 55 Hundsnurscher, S. 235 / 56 Stolz, S. 432 / 57 Pflüger, 
S. 432 und Hundsnurscher, S. 234 f. / 58 Hundsnurscher, S. 234 / 59 Pflüger, 
S. 695 / 60 Paulus, S. 149 f. I 61 Hundsnurscher, S. 234 / 62 zit. nach 
Paulus , S. 28 / 63 Zier, S. 153 / 64 Paulus , S. 28 / 65 Hundsnurscher, 
S. 235 f. I 66 Paulus , S. 28 f. / 67 dito, S. 29 / 68 dito, S. 38 I 69 dito, S. 29 
70 dito, S. 30 f. 

1809 - 1918 „Emanzipation und Aufblühen der Jüdischen Gemeinde" 

1 Paulus, S. 29 / 2 Pflüger, S. 695 und Hundsnurscher, S. 234 / 3 Stolz, S. 538 
4 dito , S. 394 / 5 Hundsnurscher, S. 234 / 6 Zier, S. 174 ff. und Paulus, S. 36 f. 
7 Paulus, S. 44 / 8 Hundsnurscher, S. 234 / 9 Paulus, S. 38 / 10 Stolz, S. 565 
11 Pflüger, S. 696 und Hundsnurscher, S. 234 / 12 Zier, S. 234 und Hunds­
nurscher, S. 235 / 13 Pflüger, S. 696 und Hundsnurscher, S. 234 I 14 
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Paulus, S. 44 / 15 dito / 16 Becker (siehe Literaturliste Nr. 4), S. 46 / 17 
dito, S. 48 / 18 Paulus, S. 45 / 19 Pflüger, S. 696 und Hundsnurscher, 
S. 234 / 20 dito / 21 Pflüger, S. 696 / 22 Paulus, S. 45 / 23 Zier, S. 234 
24 Hundsnurscher, S. 234 / 25 dito und Zier, S. 360 I 26 dito I 21 Paulus, 
S. 50 und Stolz, S. 565 / 28 Paulus, S. 48 I 29 dito I 30 Paulus, S. 48 ff. I 31 Stolz, 
S. 538 / 32 Stolz, S. 538 I 33 Stolz, S. 380 I 34 Zier, S. 360 und Hundsnurscher, 
S. 234 / 35 Gedenkbuch (siehe Literaturliste Nr. 15), S. 315 / 36 Pforzheimer Zei­
tung, 22. 10. 1965 / 37 Zier,S.337 

1918 - 1933 "Vorboten des Antisemitismus" 
1 Schroth I (siehe Literaturliste Nr. 57), S. 20 / 2 dito / 3 dito / 4 Paulus, S. 54 
5 Schroth I, S. 138 / 6 dito / 7 Genuneit (siehe Literaturliste Nr. 16), S. 44 
8 dito, S. 53 / 9 dito, S. 135 / 10 dito, S. 45 / 11 Freie Presse 26. 5. 1920 / 12 zit. 
nach Kühnl (siehe Literaturliste Nr. 30) / 13 zit. nach Schroth I, S. 243 / 14 Freie 
Presse 31. 8. 1921 / 15 dito 1. 9. 1921 / 16 Schroth I, S. 292 / 17 zit. nach 
Freie Presse 26. 6. 1922 I 18 Ludendorff, Erich, zit. nach Kotowski (siehe 
Literaturliste Nr. 27), S. 219 / 19 Freie Presse 4. 7. 1922 I 20 Schroth I, S. 294 
2_1 Freie Presse 12. 12. 1922 / 22 dito 6. 10. 1923 / 23 dito 11. 10. 1923 I 24 dito 
28. 4. 1924 / 25 Schroth II (siehe Literaturliste Nr. 58), S. 34 / 26 Freie 
Presse 22. 6. 1926 / 27 dito / 28 dito 24. 6. 1926 I 29 dito 27. 4. 1928 und 
Pforzheimer Rundschau 29. 4. 1928 / 30 Freie Presse 30. 9. 1929 und Schroth II, 
S. 170 / 31 Schroth II, S. 185 ff. und Freie Presse 3. 2. 1930 / 32 Schroth II, S. 190 
33 dito, S. 208 / 34 dito, S. 218 ff. / 35 dito, S. 196 I 36 Hundsnurscher, 
S. 236 / 37 Freie Presse 12. 1. 1931 / 38 dito 28. 3. 1931 und Schroth II, S. 229 f. 
39 zit. nach Schroth II, S. 249 / 40 Schroth II, S. 249 / 41 Schroth II, S. 282 
42 Freie Presse 18. 7.1932;SchrothII,S.306;PforzheimerMorgenblattll. 7. 1932 
43 Gurs - Vorhölle von Auschwitz (siehe Literaturliste Nr. 18), Nr. 24 (Bild) 
44 dito, S. 231 und Schroth II, S. 309; / 45 Schroth II, S. 315 / 46 Freie 
Presse 10. 8. 1932 / 47 Schroth II, S. 328 f. 

1933 - 1939 „Antisemitismus als Staatsdoktrin" 
1 Polizeibericht vom 31. 1. 1933, zit. nach Schroth II, S. 338 / 2 Pforzheimer 
Morgenblatt/ Pforzheimer Rundschau 31. 1. und 1. 2. 1933 / 3 Schroth II, S. 372 
4 zit. nach Vogelsang (siehe Literaturliste Nr. 66), S. 434 / 5 Pforzheimer 
Rundschau 6. 2. 1933 / 6 Schroth II, S. 339 / 7 Pforzheimer Morgenblatt 
6. 2. 1933 / 8 Schroth II, S. 341 / 9 dito, S. 343. / 10 dito S. 344 und Zier, S. 311 
11 Schroth II, S. 343 / 12 dito S. 349 ff. / 13 dito und Polizeibericht vom 
14. 3. 1933 / 14 Polizeibericht 15. 3. 1933, zit. nach Schroth II, S. 350 
15 Schroth II, S. 352, Vespignani (siehe Literaturliste Nr. 65) , S. 146 / 16 Kam­
mer/Bartsch (siehe Literaturliste Nr. 22) , S. 61 f. / 17 Polizeibericht Calw, 
zit. nach Schroth II, S. 353 / 18 Pforzheimer Morgenblatt 30. 3. 1933 und 
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Schroth II, S. 354 / 19 dito / 20 Pforzheimer Anzeiger 1. 4. 1933 und Pforzheimer 
Morgenblatt 2. 4. 1933 / 21 Schroth II, S. 356 / 22 dito S. 358 / 23 Pforzheimer 
Rundschau6.4.1933 / 24 SchrothII,S.359 / 25 Vespignani,S.146 I 26 Schroth, 
S.363 / 27 dito / 28 Polizeibericht 29. 4. 1933 und Schroth II, S. 375 I 29 Pforz­
heimer Rundschau 2. 5. 1933 / 30 Gurs - Vorhölle von Auschwitz, Nr. 39 
31 Schroth II, S. 365 / 32 zit. nach Zier, S. 313 / 33 Schroth II, S. 369 
34 Gurs - Vorhölle von Auschwitz, Nr. 39 / 35 Pforzheimer Rundschau/ 
Pforzheimer Morgenblatt 19. 6. 1933 / 36 Vespignani, S. 148 / 37 Dokumente 1 
(siehe Literaturliste Nr. 9, S. 164 I 38 Schadt (siehe Literaturliste Nr. 53), S. 60 
39 Judenverfolgung (siehe Literaturliste Nr. 21), S. 135 I 40 Hundsnurscher, 
S. 237 / 41 Schadt, S. 73 / 42 Pforzheimer Anzeiger 4. 3. 1935 I 43 Schadt, 
S. 143 / 44 Hauptstaatsarchiv Stuttgart J 3551219 / 45 Engelmann (siehe Lite­
raturliste Nr. 10), S. 133 ff. und 223 ff. / 46 Oppenheimer (siehe Literaturliste 
Nr. 10), S. 147 / 47 Pforzheimer Rundschau 24. 10. 1936 I 48 Hundsnurscher 
S. 236 I 49 Schadt, S. 265 I 50 Kammer/Bartsch,S. 89 I 51 Vespignani,S.154 und 
Eschwege (siehe Literaturliste Nr. 11), S. 81 I 52 Schadt, S. 264 / 53 Eschwege, 
S. 97 / 54 Oppenheimer, S. 148 undSmiljanic(siehe Literaturliste Nr. 61),S. 26 ff. 
55 Eschwege, S. 352 / 56 Vespignani, S. 155 / 57 Schadt, S. 274 I 58 Eschwege, 
S. 80 / 59 Oppenheimer, S. 148 / 60 Eschwege, S. 83 und Vespignani, S. 156 
61 Eschwege, S. 97 / 62 Heydrich, zit. nach Eschwege, S. 101 / 63 Hauptstaats­
archiv Stuttgart 13551189 / 64 Pforzheim er Zeitung 8. 11. 1958 I 65 Hauptstaats­
archiv Stuttgart J 3551189 / 66 Dokumentation über die Verbrecher (siehe 
Literaturliste Nr. 8), S. 11 f. und Hundsnurscher, S. 237 / 67 Pforzheimer Zeitung 
8. 11. 1958 / 68 siehe Eschwege, S. 353 f. und Vespignani, S. 156 I 69 Eschwege, 
S. 135 / 70 Adressbuch Pforzheim 1925 - 1939 / 71 dito I 72 dito S. 137 
73 Pforzheimer Anzeiger 13. 2. 1939 / 74 dito, S. 354 und Pforzheimer Zeitung 
8. 11. 1958 / 75 dito, S. 354 / 76 Mitscherlich (siehe Literaturliste Nr. 37), S. 184 
77 Schätzle (siehe Literaturliste Nr. 54), S. 73 / 78 Kammer/Bartsch, S. 64 
79 Unterlagen beim Garten- und Friedhofsamt Pforzheim / 80 Kammer/Bartsch, 
S. 64 / 81 Brändle, Gerhard, Die Vorgeschichte des Lagers Gurs, in: Gurs , Vor­
hölle von Auschwitz, S. 208 ff. / 82 Eschwege, S. 355 / 83 dito/ 84 dito/ 85 Doku­
mente 2 (siehe Literaturliste Nr. 9), S. 192 f. / 86 Eschwege, S. 356 / 87 Gurs -
Vorhölle von Auschwitz, S. 211 / 88 Krehbiel (siehe Literaturliste Nr. 29), 
S. 259 f. / 89 dito I 90 Gurs - Vorhölle von Auschwitz, S. 211 

1940 - 1943 „Von Gurs nach Auschwitz" 

1 Vormeier (siehe Literaturliste Nr. 67), S. 16 / 2 dito / 3 Zier, S. 337 
4 Gurs - Vorhölle von Auschwitz, Nr. 78 / 5 dito / 6 dito, Nr. 86 / 7 Pforz­
heimer Zeitung 22. 10. 1965 / 8 Verzeichnis über die Belegung des israeli­
tischen Friedhofs (siehe Literaturliste Nr. 64), S. 12 / 9 Gurs - Vorhölle 
von Auschwitz, Nr. 83 / 10 Vormeier, S. 16 und Zier, S. 336 I 11 Zier, S. 336 
12 Gurs - Vorhölle von Auschwitz, Nr. 117 / 13 Vormeier, S. 17 / 14 Gurs -
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Vorhölle von Auschwitz, Nr. 200 / 15 dito, Nr. 117 / 16 Vormeier, S. 17 
17 Brief von Dr. Alfred Wolff 28. 3. 1941, Leo Baeck Institut, New York 
AR 2273/24 / 18 Leo Baeck Institut, New York AR 2273124 und AR 2273/23 
19 zit. nach Vormeier, S. 10 / 20 Gurs - Vorhölle von Auschwitz, 
Nr. 89 / 21 Eschwege, S. 357 / 22 dito / 23 dito, S. 358 und Vormeier, S. 22 
24 Gurs - Vorhölle von Auschwitz, Nr. 89 I 25 zit. nach Eschwege, S. 231 
26 Gurs - Vorhölle von Auschwitz, Nr. 89 / 27 dito / 28 Vormeier, S. 64 / 29 zit. 
nach Vormeier, S. 18 / 30 Eschwege, S. 359 / 31 Gurs - Vorhölle von 
Auschwitz, Nr. 89 / 32 Vormeier, S. 64 / 33 dito, S. 21 / 34 Weinstock, zit. 
nach: Gurs - Vorhölle von Auschwitz, S. 201 / 35 Vormeier, S. 7 / 36 dito 

1940 - 1946 "Transport nach Theresienstadt" 

1 Eschwege,S.356 / 2 ReichsgesetzblattI,Nr.100,S.547,5.9.1941 / 3 Esch­
wege, S. 357 / 4 dito, S. 358 / 5 Dokumente 2, S. 202 / 6 Eschwege, S. 358 
7 dito / 8 dito, S. 359 / 9 dito / 10 dito / 11 dito, S. 360 / 12 Moser, Julius 
(siehe Literaturliste Nr. 38), S. 3 / 13 Eschwege, S. 360 / 14 dito / 15 dito 
16 dito, S. 361 / 17 dito, S. 362 / 18 dito, S. 362 / 19 Vespignani, S. 164 
20 Eschwege, S. 362 / 21 dito / 22 dito, S. 363 I 23 Moser, Julius, S. 3 ff. und 
mündl. Auskünfte Kuner, Marga / 24 Moser, Julius, S. 8 / 25 Vespignani, 
S. 166 / 26 Eschwege, S. 363 / 27 Vespignani, S. 166 / 28 Moser, Julius, S. 14 

1920 - 1945 "Toleranz, Hilfe und Widerstand" 

1 Schroth I, S. 20 f. / 2 Gurs - Vorhölle von Auschwitz, Nr. 1 / 3 dito, Nr. 6 
4 dito, Nr. 10 / 5 Schroth II, S. 34 / 6 dito, S. 196 / 7 Hallie (siehe Literatur­
liste Nr. 19) und Pforzheimer Kurier 20. 10. 1984 / 8 zit. nach Vormeier, S. 10 
9 zit. nach Vormeier, S. 22 / 10 Vormeier, S. 21 / 11 zit. nach Vormeier, S. 23 
12 zit. nach Vormeier, S. 24 / 13 zit. nach Vormeier, S. 24 I 14 Paulus, S. 216 
15 Gurs - Vorhölle von Auschwitz, Nr. 142 und Krakauer, Max, Lichter im 
Dunkel, Stuttgart 1975, S. 100 ff. / 16 Propst Heinrich Grüber in Berlin 
(„Büro Grüber'') half den Angehörigen von Hellmuth Wolff aus Pforzheim; auf 
katholischer Seite sind zu nennen: Dompropst Bernhard Lichtenberg, der gegen 
Mord an Behinderten („Euthanasie") protestierte und öffentlich für Juden 
betete; Frau Gertrud Luckner, Mitarbeiterin der Caritas Freiburg, die wegen 
ihres Einsatzes für Verfolgte in das Frauen-Konzentrationslager Ravensbrück 
verschleppt wurde; Grüber (siehe Literaturliste Nr. 17), S. 139-142; Bosch/Niess, 
S. 71 - 82 (Maas) und S. 117 - 128 (Luckner); Leber, Annedore, Das Gewissen 
steht auf, 1954, S. 177 ff. (Lichtenberg) 

1945 -1985 "Gedenken und Mahnung" 

1 Pforzheimer Zeitung 2. 2. 1967 / 2 Pforzheimer Zeitung 20. 10. 1980 
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Verzeichnis der zwischen 1933 und 1945 in 
Pforzheim ansässigen jüdischen Mitbürgerin­
nen und Mitbürger 
Erläuterungen zum Veneichnis 

Aufgenommen sind alle jüdischen Personen, die am Stichtag 30. 1. 1933 in 
Pforzheim polizeilich gemeldet waren, unabhängig von ihrem Geburtsort; ferner 
diejenigen Juden, die zwischen 1933 und 1940 hierher gezogen oder hier geboren 
sind, auch wenn sie unter Umständen nur ein oder zwei Jahre hier gewohnt haben. 
Generell wurden alle jüdischen Mitbürger verzeichnet, die nach Meinung der Na­
tionalsozialisten „Israeliten" waren, gleichgültig ob sie jüdische Vorfahren hatten, 
Glaubensjuden oder christlich getauft waren. Jedoch haben die Nazis auch Men­
schen verschleppt, auf die nichts von dem zutraf, sondern die zu einer Zeit, als dies 
noch unwichtig schien, einen Nichtarier geheiratet hatten. Gedenkbücher anderer 
Gemeinden, z.B. Stuttgart, enthalten nur die Namen der Toten und ihr vorange­
gangenes Schicksal. Das ist unzureichend, weil die Ängste, Leiden und Schrecken 
der erzwungenen Emigration oder gar das Überleben von Auschwitz damit im 
nachhinein unwesentlich scheinen. 

Grundlage des Personenverzeichnisses sind die beim Stadtarchiv 
Pforzheim gelagerten „Fragebogen zur Dokumentation der Judenschicksale", 
deren Anlage auf die Initiative des ehemaligen Oberbürgermeisters Dr. Branden­
burg zurückgeht; weiter wurden benutzt: das Gedenkbuch „Die Opfer der natio­
nalsozialistischen Judenverfolgung in Baden-Württemberg 1933 - 1945", heraus­
gegeben von der Archivdirektion Stuttgart, 1969, die von den Nationalsozialisten 
erstellten Deportationslisten (nach Gurs und Theresienstadt), das Verzeichnis 
über die Belegung des Israelitischen Friedhofs auf dem Pforzheimer Hauptfried­
hof, die Deportationslisten (von Frankreich nach Auschwitz, Sobibor, Majdanek 
oder Buchenwald), herausgegeben von Frau Barbara Vormeier, der Belegungs­
plan des Friedhofs Gedenkstätte in Gurs/Südfrankreich sowie zahlreiche, beim 
Stadtarchiv Pforzheim gesammelte Einzelunterlagen. 

Die durch die Volkszählung vom 16. 6. 1933 festgestellte Zahl von 770 Personen als 
„Israeliten" entspricht nicht der Gesamtzahl der hier aufgeführten Personen. 
Das liegt an Geburten und Zu- bzw. Wegzügen bzw. Sterbefällen zwischen 1933 
und 1940. Die Unvollständigkeit des jetzt vorgelegten Verzeichnisses ist direktes 
Ergebnis der Verfolgung der ehemaligen jüdischen Mitbürger und Mitbürgerin­
nen, von denen manche erst in den vergangenen zwei Jahren als frühere Pforz­
heimer bekannt wurden. Ein weiterer Grund für die Unvollständigkeit ist die 
Zeitdauer von über vierzig Jahren zwischen den damaligen Ereignissen und dem 
Versuch, diese Verbrechen festzuhalten. 

147 



Ansätze in den 60er Jahren, eine solche Dokumentation zu erstellen, sind daran 
gescheitert, daß die damit befaßten Personen gestorben sind und die Arbeiten 
nicht weitergeführt wurden. Der wichtigste Umstand, der die Nachforschungen 
erschwerte, ist die Vernichtung der Unterlagen der Stadtverwaltung Pforzheim am 
Abend des 23. Februar 1945. 

Zur Anlage des Verzeichnisses : Die Namen werden in der Fassung ge­
nannt, die nach den vorliegenden Quellen überwiegt. Verheiratete Frauen sind 
entweder unter ihrem Mädchennamen oder unter ihrem späteren Namen auf­
geführt, so wie sie in den Quellen genannt werden, da nicht festzustellen war, wann 
die Namensänderung/Heirat erfolgte. Bei den weiteren Personenangaben (Ge­
burtsort, und -datum und Beruf) sind oft quellenbedingte Lücken. Bei Frauen 
fehlen Berufsangaben fast immer, weil dort, wo Frauen in Einzelhandelsgeschäf­
ten oder in Familienbetrieben arbeiteten, sie nicht als Geschäftsmitinhaber auf­
tauchten. Durch die alphabetische Reihenfolge werden leider manchmal Fami­
lienzusammenhänge unüberschaubar. Die weiteren Spalten des Verzeichnisses 
beinhalten die Schicksale. Genannt werden entweder Zeitpunkt und Zielland der 
Emigration/ Auswanderung (em.) oder Zeitpunkt und Zielort der Deportation/ 
Verschleppung ( dep.). In einigen Fällen tauchen Angaben unter beiden Begriffen 
auf, nämlich dann, wenn Personen z. B. nach Frankreich oder den Niederlanden 
geflohen sind und 1940 nach dem Einmarsch der Nazi-Truppen interniert, depor­
tiert und ermordet wurden. Seltenere Eintragungen sind Ausweisungen (aus­
gew.), von ihnen waren vor allem Mitbürger betroffen, die aus Polen oder der 
UdSSR bzw. dem früheren Rußland zugezogen waren, im Nazi-Jargon „Ostjuden" 
genannt. Eine kleine Gruppe von Personen ist zwischen 1933 und 1940 von Pforz­
heim weggezogen nach Gemeinden innerhalb der damaligen Reichsgrenzen (um­
gez.). Unter Deportation (dep.) werden Zeit und Ort der Verschleppung genannt, 
dann folgt entweder überlebt (über!.) und oft das Land, in das sich die betreffende 
Person retten konnte. Manchmal ist auch nur das heutige Aufenthaltsland ge­
nannt, weil nähere Angaben über Zwischenstationen fehlen. „Überl." bedeutet, 
daß die betreffende Person das Kriegsende (8. 5. 1945) überlebte. Sofern Personen 
entweder verfolgungsbedingt in Lagern gestorben sind (Entkräftung z. B. in Gurs) 
oder ermordet wurden, so lautet die Bezeichnung entweder „gestorben" (t), „für 
tot erklärt" (f.t.e.) oder „verschollen" (versch.). Die beiden letzten Angaben betref­
fen meist Personen, die nach Auschwitz verschleppt wurden und danach nicht wie­
der auftauchten, also vergast wurden. Es sind nur vier Personen aus Pforzheim, die 
Auschwitz überlebten. 

Zur Gültigkeit der Aussagen: Sofern die Schicksale mit verfolgungs­
bedingtem Tod (t, f.t.e., versch.) angegeben sind, sind die Aussagen endgültig, das 
heißt, die betroffenen Personen sind nach 1945 nicht lebend aufgetaucht. Sofern 
die letzte Eintragung „unbekannt" (unbek. lautet, ist es möglich, daß die be­
treffende Person die Nazi-Zeit überlebt hat,jedoch- aus verständlichen Gründen 
- keinen Kontakt mit der ehemaligen „Heimat" suchte und sucht. Die Überlebens-
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möglichkeit bei der Eintragung „unbek." ist umso wahrscheinlicher, als das Ge­
denkbuch „Die Opfer ... "über 90 % der namentlich bekannten Opfer enthält und 
genau ihre Namen nicht verzeichnet sind. 

Die Zahlen im Kreis hinter den jeweiligen Angaben kennzeichnen die Her­
kunft der Informationen: 

CD bedeutet: 
® bedeutet: 
® bedeutet: 
© bedeutet: 

Gedenkbuch „Opfer . . . "(Sauer- siehe Literaturverzeichnis) 
Fragebogen ... (gelb) 
Vormeier (siehe Literaturverzeichnis) 
Unterlagen beim Stadtarchiv Pforzheim (Deportationslisten, 
Friedhofbelegungspläne und Einzelunterlagen) 

Verwendete Abkürzungen 

Allgemein: 

ausgew. ausgewiesen überl. überlebt 
dep . deportiert umgez. umgezogen nach 
em. emigriert unbek. unbekannt 
f.t.e. für tot erklärt versch. verschollen 
geb. geborene zugez. zugezogen von 
gest. gestorben 

Staaten: 

Arg. Argentinien NL Niederlande 
Aust. Australien Öst. Österreich 
Bel. Belgien Pal. Palästina 
Bol. Bolivien Port. Portugal 
Bras. Brasilien Rum. Rumänien 
Chi. Chile Saf. Südafrika 
Fr. Frankreich Schwd. Schweden 
GB Großbritannien Schweiz Schweiz 
Ind. Indien Sha. Shanghai 
lt. Italien Tsch. Tschechoslowakei 
Jap . Japan Ung. Ungarn 
Kan. Kanada Uru. Uruguay 
Kol. Kolumbien USA United States of America 
Lux. Luxemburg 

Konzentrationslager (KZ): 

Ausch. Auschwitz Maut. Mauthausen 
Berg. Bergen-Belsen Neu. Neuengamme 
Buch. Buchenwald Ober. Oberdorf 
Ibz. Izbica (bei Sohibor) Sob. Sobibor 
Lern. Lemberg Ther. Theresienstadt 
Lub.-M. Lublin-Majdanek 
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Nr. Name, Vorname Geburtsdatum Schicksal ab 1933: 
Geburtsname, Beruf Geburtsort emigr. , deport. , ausgew., gest. , über!. 

1 Abraham, Berta * 16. 08. 1912 em. 1933 (über Fr.) Pal. ® 
geb. Epstein in Pinsk 

2 Abrahamson, Brigitte * 04. 01. 1911 em. 1933 Span. - em. 1937 
in Pforzheim Arg. ® 

3 Abrahamson, Brigitte * 28. 10. 1883 em. Okt. 1939 Arg. ® 
geb. Moritz in Müncheberg 

4 Abrahamson, Max * 20. 10. 1877 em. Okt. 1939 Arg. ® 
Fabrik technischer in Hohensalza 
Bürsten (Prov. Posen) 

5 Adler, Bettina * 01. 5. 1879 em.1939 GB ® 
geb. Lang 

6 Adler, Irma * 08. 03. 1908 em.1939 GB ® 
in Pforzheim 

7 Adler, Lilli * 24. 07. 1910 em. 1939 GB ® 
später Weisz in Pforzheim 

8 Adler, Moritz * 04. 05 . 1867 em. 1939~GB ® 
Textilhandlung ·in Kelsterbach 

9 Aichele, Adele * 1878 t 1943 in Pforzheim © 
geb. Moser 

10 Aron, Elfriede * 26. 06. 1916 em.1939 GB ® 
in Pforzheim 

11 Aron, Goldine * 11. 07. 1882 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Rosental dep. 30. 05. 1944 Auschw. -

f.t.e. CD 

12 Aron, Gustav * 19. 11. 1855 dep . 22. 10. 1940 Gurs -
Immobilienmakler in Steinbach t 31. 10. 1940 Gurs CD 

Krs. Kusel 

13 Aron, Herbert * 09. 01. 1914 
in Pforzheim 

14 Ascher, Prof. Dr. * 22. 09. 1895 umgez. 1939 Mühlacker ® -
Fritzmartin, Lehrer überl. in Mühlacker -

t Crailsheim © 

15 Aschner, Fred * 14. 06. 1930 em. Herbst 1938 NL ® 
in Meissen 
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Nr. Name, Vorname Geburtsdatum Schicksal ab 1933 : 
Geburtsname, Beruf Geb urtsort emigr. , deport„ ausgew., gest. , über!. 

16 Aschner, Hedwig * 08. 02. 1904 em. Herbst 1938 NL ® 
in Wriezen 
(Krs. Oberbamin) 

17 Aschner, Kurt * 19. 04. 1896 ausgew. 1938 NL -
Geschäftsführer in Meißen/Pr. dep. 29. 09. 1942 Westerberg 
Kaufhaus Schocken dep. Bergen-Belsen -

t Bergen-Belsen 
29. 01. 1945 CD 

18 Bachrach, Chasia em. 1933 Fr. / Pal. ® 

19 Bachrach, Chaskiel * 16. 02. 1897 em. 1933 Fr. / Pal. ® 
Uhrmacher in Prasznysc, Polen 

20 Baer, Fanny * 15. 02. 1859 t 12. 03.1933 in Pforzheim© 
geb. Kahn 

21 Baier, Gertrud * 25. 02. 1900 dep. 14. 02. 1945 Ther. -
geb. Friedländer in Brieg/Breslau überl. ® 

22 Bai er, Heinz * 1922 dep. 1942 Ther. - versch. © 
in Pforzheim 

23 Baier, Ingeborg * 07. 05. 1924 dep. 14. 02. 1945 Ther. -
heute: Zipse in Brieg/Breslau überl. © 

24 Ballin, Anni * 11. 04. 1911 em. 1939 Arg. ® 
heute: Y6dice in Pforzheim 

25 Ballin, Carl * 07. 05. 1876 em. 1939 Arg. ® 
Juwelenfabrik 

26 Ballin, Else em. Mai 1939 Bras. ® 
geb. Laudenheimer 

27 Ballin, Franz * 1907 em. 1937 Schweiz, Arg. © 

28 Ballin, Ludwig * 12. 05. 1873 em. Mai 1939 Bras. ® 
Juwelenfabrikant in Frankfurt/Main 

29 Ballin, Rosalie * 29. 07. 1883 em. 1939 Arg„ Bras. ® 
geb. Bloch in Pforzheim 

30 Ballin, Ruth * 10. 10. 1918 em. 1939 - heute Arg. © 
in Pforzheim 
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Nr. Name, Vornam e Geburtsdatum Schicksal ab 1933 : 
Geburtsname, Beruf Geburtsort em„ dep „ ausgw„ gest. , üb er!. 

31 Ballin-Loewenthal, * 11. 10. 1906 em. Jan. 1936 Bras. © 
Lotte in Pforzheim 

32 Barth, Herbert * 07. 12. 1899 1933 von Fl. zugezogen -
in Flehingen em. 1934 USA © 

33 Barth, Rosa * 24. 12. 1865 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Dreifuss dep. Portet St. Simon -

t 26. 09. 1942 CD 

34 Baruch, Helmut * 01. 06. 1919 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
in Pforzheim dep. 31. 08. 1942 Auschw. -

dep. 10. 02. 1945 Buchenw. -
t dort 18. 02. 1945 CD 

35 Baruch, Hugo em. vor 1939 Pal. ® 
Wäsche- und Aus-
steuergeschäft 

36 Baruch, Kurt * 05. 12. 1912 em. vor 1939 Pal. ® 
in Pforzheim 

37 Baruch, Lieselotte * 05. 12. 19B dep. 22. 10. 1940 Gurs -
in Pforzheim dep_. 10. 08. 1942 Auschw. -

f.t.e . CD 

38 Baruch, Max t 12. 04. 1940 in Pforzheim ® 

39 Baschkin, Channa * 23. 03. 1922 em. 1933 Frank. ® -
geb. Wander in Wischnitz heute Israel © 

40 Bechhofen, Ruth * 05. 11. 1921 em. 1938 -
geb. Lieben in Pforzheim heute Bad Homburg © 

41 Becker, Margot * 21. 10. 1910 em. 1935 Arg. © 
geb. Bloch in Pforzheim 

42 Beer, David * 1893 em. 1936 Pal. ® -
Kaufmann in Jaroslau ( event. ident. mit 798) 

43 Beer, Leo * 19. 05. 1921 em. 1936 Pal. © 

44 Beer, Meta * 20. 08. 1878 t 03. 01. 1938 in Pforzheim ® 
geb. Bay 

45 Benjamin, Martha * 09. 07. 1883 em. 1939 USA ® 
Friseurgeschäft in Königsbach 
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Nr. Name, Vorname Geburtsdatum Schicksal ab 1933: 
Geburtsname, Beruf Geburtsort em „ dep „ ausgw. , gest., über!. 

46 Bensinger, Eugenie * 15. 04. 1893 em. Juli 1939 Boliv. ® 
geb. Feibelmann in Rülsheim 

47 Bensinger, Hans Isaak * 19. 07. 1928 em. Juni 1939 Boliv. ® 
in Pforzheim 

48 Bensinger, lda lrma * 04. 03. 1920 em. 1939 Boliv. ® 
in Pforzheim 

49 Bensinger, Jakob em. 1939 USA ® 
Eisengroßhandlung 

50 Bensinger, Salomon * 04. 08. 1886 em. 1939 USA ® 
Eisengroßhandlung in Bodersweier 

51 Benz, Eugen t 17. 04. 1952 in Pforzheim® 
Techniker 

52 Bergmann, Anna umgez. 1933 Berlin -
em. NL- USA ® 

53 Bergmann, Gottfried umgez. 1933 Berlin -
em. NL-USA® 

54 Bergmann-Cohen, * 25. 11. 1878 umgez. 1933 Berlin -
Julie in Göppingen em. NL- USA -
Miederhaus t (nach 1945) ® 

55 Bermann, Beate * 18. 08. 1924 em. 1937 USA © 
heute: Adler in Rottweil 

56 Bermann, Ferdinand * 13. 08. 1883 t 21. 07. 1936 in Pforzheim® 
Textilwarengeschäft Ettelbruck/Luxb. 

57 Bermann, Stefanie * 17. 10. 1921 
geb. Bing 

58 Billig, Rosa * 28. 01. 1868 dep. 22. 08. 1942 Ther. 
geb. Brecheler (von K'he aus) - verm. © 

59 Bing, Eugen 
Bijouterie-Export 

60 Bing, Frieda 
geb. Kaiser 
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Nr. Name, Vorname Geburtsdatum Schicksal ab 1933: 
Geburtsname, Beruf Geburtsort emigr., deport. , ausgew., gest., überl. 

61 Bischoff, Berta * 15. 04. 1878 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Tiefenbronner überl. - t nach 1945 in Sins-

heim © 

62 Bischoff, Grete * 10. 12. 1892 dep. 14. 02. 1945 Ther. -
(oder Margarete) in Pforzheim überl. © 
geb. Weiß 

63 Bloch, Dr. Artur em. 1938 Arg. ® 
Rechtsanwalt 

64 Bloch, Günter * 03. 03. 1922 em. 1937 Schweiz -
in Pforzheim em. 1937 Arg. ® 

65 Bloch, Herta * 14. 11. 1924 em. Febr. 1939 USA © 
geb. Dreifuß in Pforzheim 

66 Bloch, Johanna * 21. 03. 1863 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
t 23. 01. 1942 (Fr.) CD 

67 Bloch, Josef Alfred * 18. 10. 1877 em. Frühj. 1939 GB ® 
Inhaber Bankhaus in Pforzheim 
Robert Bloch 

68 Bloch, Dr. Karl M. * 30. 10. 1892 em. 1939 Italien ® 

69 Bloch, Lore Anita * 25. 05. 1911 em. 1933 - heute USA © 
heute: Centola in Pforzheim 

70 Bloch, Ludwig * 08. 02. 1907 dep. 14. 02. 1945 Ther. -
Kaufmann in Pforzheim überl. ® 

71 Bloch, Manfred * 08. 09. 1909 dep. 01. 12. 1941 Riga 
(von Stuttgart aus) -
dort t 31. 12. 1941 CD 

72 Bloch, Margarete * 11. 08. 1890 em. April 1935 Fr. ® 
in Colmar 

73 Bloch, Marta em. 1936 Italien ® 
ge. Wachenheim 

74 Bloch, Dr. Simon * 21. 12. 1886 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Gymnasialprofessor in Sulzburg t 1941 in Gurs © 

75 Bloch, Wilhelm * 15. 03. 1878 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Bankbeamter dep. 07. 10. 1942 Nexon -

dort t 12. 02. 1943 © 
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Nr. Name, Vorname Geburtsdatum Schicksal ab 1933 : 
Geburtsname, Beruf Geburtsort emigr. , deport. , ausgew., gest., über!. 

76 Bloch, Wilhelmine * 09. 11. 1879 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Prager t 15. 01. 1952 in Pforzheim CD 

77 Blum, Augusta * 08. 06. 1904 em. Dez. 1934 USA ® 
geb. Traub in Grötzingen 

78 Blum, Ellen em. 1939 Arg. © 

79 Blum, Leopold * 05. 07. 1882 em. Aug. 1939 Arg. ® 
Inhaber Konfektions- in Marburg 
haus „Globus" 

80 Blum, Leopold *21.11.1898 dep. 22. 10. 1940 Gurs 
Reisender in Hochhausen (von Karlsruhe aus) -

Kreis Mosbach dep. Auschw. 28. 08. 1942 -
f.t.e . CD 

81 Blum, Lina em. Okt. 1939 Arg. ® 
geb. Kahn 

82 Blum, Ruth em. 1939 Arg. © 

83 Blumenthal, Trude em. 1936 Südafrika © 

84 Bodenheimer, * 12. 05. 1882 umgez. 20. 06. 1933 
Dr. Max Baden-Baden -
Gymnasialprofessor t dort 31. 08. 1940 © 

85 Bondy, Max * 03. 09. 1870 umgez. 29. 04. 1935 
Kaufmann Gailingen ® 

86 Borson, Ruth * 18. 03. 1916 em. 1939 GB ® 
geb. Reutlinger in Königsbach 

87 Brand, Rudolf em. 1939 ® 
Bankdirektor 

88 Braun, Edgar * 1924 in umgez. 1939 Berlin -
Pforzheim dep. Osten -

t 1943 KZ unbek. © 

89 Braun, Georg * 12. 09. 1895 ausgew. 1941 Ungarn -
in Halle/Saale dep. 09. 11. 1944 Buchenw. -

t dort 03. 01. 1945 CD 

90 Braun, Jenny * 08. 09. 1900 ausgew. 1941 Ungarn -
geb. Holzer in Pforzheim ger. - nach 1945 USA -

t nach 1945 © 
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Nr. Name, Vorname Geburtsdatum Schicksal ab 1933: 
Geburtsname, Beruf Geburtsort emigr., deport., ausgew., gest., über!. 

91 Braun, Lilly * 01. 05. 1925 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
heute: Fayans in Pforzheim heute USA © 

92 Braun, Margot * 07. 03. 1929 ausgew. 1941 Ungarn ® -
in Kassel 1948 in USA © 

93 Braun, Marta * 26. 04. 1899 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Holzer dep. 04. 11. 1942 Auschw. -

f.t.e. CD 

94 Braun, Philipp * 08. 07. 1891 ausgew. 1939 NL -
Kaufmann in Nitra/Tschech. dep. 19. 05. 1944 Auschw. -

versch. CD 

95 Braut (Briant), Ilse * 20. 09. 1920 em. 1938 GB ® 
geb. Fuld in Pforzheim 

96 Bruchfeld, Rina * 16. 07. 1899 em. 1935 Schweiz ® 
geb. Wachenheimer 

97 Bruchfeld, Steffen * 29. 06. 1929 em. 1933 Fr. / Schweiz ® 

98 Bruchfeld, Walter * 04. 06. 1900 em. 1935 Schweiz ® 

99 Bruno, Gretel * 17. 09. 1903 em. Sept. 1935 Bras. ® 
geb. Goldbaum in Pforzheim 

100 Bürkle, Anna * 04. 02. 1895 t 12. 07.1935 in Pforzheim ® 
geb. Kahn 

101 Caspari, Hella * 15. 01. 1913 zugez. Juli 1934 von Berlin -
em. Dez. 1935 GB ® 

102 Conway, Edith * 30. 04. 1931 em. 1939 GB ® 
geb. Reutlinger in Königsbach 

103 Cooper, Selma * 31. 12. 1880 em. 1939 NL -
in Pforzheim dep. KZ Westerberg -

dep. Ther. - überl. ® 

104 Coper, Adolf * 14. 09. 1885 em. 1936 Arg. ® 
Fabrikant 

105 Cop er, Mathilde * 06. 11. 1850 t 30. 07. 1937 in Pforzheim® 
geb. Grünwald 
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Nr. Name, Vornam e Geburtsdatum Schi cksal ab 1933 : 
Geburtsname, Beruf Geburtsort em igr. , deport„ ausgew., gest. , über!. 

106 Curant, Hedwig * 15. 11. 1894 em. 1938 Arg. ® 
geb. Maier in Malsch 

107 Curant, Theodor * 21. 12. 1924 em. 1938 Arg. ® 
in Mannheim 

108 Daube, Benno B. * 08. 11. 1899 em. Nov. 1934 Pal. ® 
Schneiderei 

109 Daube, Elise * 01. 01. 1884 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb . Maier in Grunbach dep. 04. 12. 1942 Auschw. -

versch. CD 

110 Daube, Hilda * 21. 03. 1907 em. März 1935 Pal. ® 
Haushaltshilfe in Königsbach 

111 Daube, Louis * 27. 04. 1873 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Viehhändler t Gurs © 

112 Daube, Rosa * 22. 02. 1884 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb . Maier dep. Aug. 1942 Auschw. 

(Transp. 18) - f.t.e. CD 

113 David, Arthur * 02. 02. 1890 em.GB ® 
Edelsteinhandlung in Gimbsheim 

114 David, Binchen * 05 . 09. 1897 ausgew. NL -
dep. - f.t.e. CD 

115 David, Hedwig * 29. 07. 1893 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Hauptlehrerin in Eberbach dep. Aug. 1942 Auschw. -

f.t.e. CD 

116 David, Lilli * 17. 08. 1893 em. 1934 NL -
geb. Greif in Hanau em. 1936 GB ® 

117 David, Selma * 15. 06. 1877 em. 1939 über Schweiz -
geb. Metzger in Pforzheim GB - USA ® 

118 David, Semmy * 01. 09. 1874 em. 1939 USA ® 
gen. Serge in Elmshorn 
Kaufmann 

119 David, Sophie * 27. 09. 1894 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
in Eberbach dep. Auschw. - f.t.e. CD 

120 Deutsch, Charlotte * 01. 07. 1890 em. 1934 Ungarn - als Gei-
Handarbeitsgeschäft sel verhaftet, später dep. -

t 1942 CD 
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121 Deutsch, Elisabeth * 1910 em. 1934 Ungarn -
dep. Auschw. - versch. ® 

122 Deutsch, Ernst * 19. 06. 1892 em. 1934 Ungarn -
(Darany) nach 1945 in Schweden ® 

123 Deutsch, Bugen * 27. 01. 1923 em. 1934 Ungarn -
heute : Jenö Darvas in Pforzheim dep.Mauth.-heuteUngam® 

124 Deutsch, * 27. 02. 1920 em. 1934 Ungarn -
Franz-Philipp dep. Mauth. -

t 16. 05. 1945 (KZ-Folgen) ® 

125 Deutsch, lgnaz * 21. 05. 1858 em. 1934 Ungarn -
Händler t Ghetto Budapest ® 

126 Deutsch, Ilka * 1870 em. 1934 Ungarn - t 1938 © 
geb. Holzer 

127 Deutsch, Nelly * 1896 em. 1934 Ungarn -
geb. Holzer dep. Auschw. ® 

128 Deutsch, Nikolaus * 1886 em. 1934 Ungarn -
Auto-Geschäft in Zsambek dep. 1944 Auschw. -

(Ungarn) versch. ® 

129 Dreifuß, Berta * 16. 07. 1909 em. 1939 GB - 1947 USA © 
geb. Hammerschlag 

130 Dreifuß, Flora * 11. 08. 1915 em. 1939 USA ® 
heute : Goldschmidt in Königsbach 

131 Dreifuß, Gustav * 15. 11. 1872 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Maschinen- und in Riechen ins Ausl. ger. © 
Werkzeughandel 

132 Dreifuß, lda * 13. 02. 1882 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Blum ger. - t in USA © 

133 Dreifuß, lnge * 05. 06. 1929 em. Anf. 1940 Sha. -
heute: Hanau USA ® 

134 Dreifuß, Jakob * 16. 08. 1907 em. 1936 Pal. © 
Fahrschule in Königsbach 

135 Dreifuß, Leopold * 02. 10. 1874 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Vertreter ger. - t in USA © 
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136 Dreifuß, Lothar * 10. 08. 1935 dep. 22. 10. 1940 Gurs - ger.-
in Pforzheim Frankr. - heute USA © 

137 Dreifuß, Ludwig * 28. 06. 1908 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
dep. 07. 12. 1943 Auschw. 
(Transp. 64) ® - versch. CD 

138 Dreifuß , Maria * 19. 02. 1912 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Sus in Pforzheim über!. - heute Pforzheim © 

139 Dreifuß, Renate * 14. 01. 1938 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
in Pforzheim ger. - Fr. - heute USA © 

140 Dreyfuß, Samuel * 18. 11. 1887 em. 1939 USA ® 
Kaufmann in Massenbach-

hausen (Wttbg.) 

141 Dreifuß, Selma * 16. 05. 1906 1934 - 1938 Mosbach, 
heute: Glaser in Königsbach ab 1938 Pforzheim -

em. 1938 - heute USA © 

142 Dreyfuß, Thekla * 07. 03. 1884 dep. 22. 10. 1940 Gurs ® -
geb. Nathan in Altdorf ger. - USA - dort t 198 1 © 

143 Durst, Georg em. April 1939 USA ® 
Dipl.-Ing. 

144 Ebstein, Lina * 13. 04. 1882 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Ebstein in Stuttgart dep. 10. 08. 1942 Auschw. 

(Transport 17) - f.t.e. CD 

145 Eckstein, Albert * 04. 04. 1891 1939 von Weinheim zugez. -
Kultusbeamter bei in Friedberg dep. 22. 10. 1940 Gurs -
der Israelit. Gemein- dep. 10. 08. 1942 Auschw. 
de Pforzheim (Transport 17) - f.t.e. CD 

146 Eckstein, Felicitas * 26. 11. 1891 1939 von Weinheim zugez. -
geb. Freudenberg in Eberbach dep. 22. 10. 1940 Gurs -

dep. 10. 08. 1942 Auschw. 
(Transport 17) - f.t.e. CD 

147 Eckstein, Lore * 18. 08. 1921 1939 von Weinheim zugez. -
in Eberbach dep. 22. 10. 1940 Gurs -

ger. ® 

148 Eckstein, Martin * 15. 08. 1929 1939 von Weinheim zugez. -
in Eberbach dep. 22. 10. 1940 Gurs -

ger. ® 
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149 Eckstein, Martin * 04. 04. 1890 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
in Friedberg dep. 10. 08. 1942 Auschw. -

versch. CD 
(evtl. ident. mit 145) 

150 Ehrenberg, Dr. Kurt * 17. 11. 1900 em. Juli 1933 Pal. ® 
Zahnarzt in Berlin 

151 Ehrlich, Hermann * 06. 06. 1898 em.USA © 
Schuhwarenhändler in Eppingen 

152 Eichberg, Julius * 24. 05. 1902 em. Arg. ® 
Schmuckwaren- in Hengstfeld 
großhandlung 

153 Eichberg, Kurt * 28. 10. 1935 t 02. 10. 1936 in Pforzheim® 

154 Emrich, Kurt * 16. 02. 1910 em. Mai 1933 GB ® 
in Stuttgart 

155 Emrich, Richard * 17. 09. 1878 em. 1934 GB -
Schmuckwarenfabrik in Pforzheim t 1947 in GB ® 

156 Emsheimer, Alice * 14. 09. 1879 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Weil dep. 30. 05. 1944 Auschw. 

(Transport 75) ® - f.t.e. CD 

157 Emsheimer, Henriette * 23. 09. 1852 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Metzger in Böhingen t 06. 11. 1940 in Gurs CD 

158 Emsheimer, Oskar * 01. 07. 1867 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Weingroßhandlung dep. Recebedou -

dort t 07. 09. 1941 CD 

159 Engländer, Berta * 18. 12. 1895 em. 01. 04. 1933 Fr. ® 
geb. Deutsche 

160 Engländer, Walter * 11. 05. 1893 em. 1933 Fr. -
in Stuttgart dep. 07. 03. 1944 Auschw. -

versch. CD 

161 Epstein, Elkan * 20. 10. 1875 em. 1935 Pal. ® 
An- und Verkaufs- in Antopol 
geschäft (Rußland) 

162 Erlanger, Karoline * 03. 04. 1877 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Weinheimer in Karlsruhe t Gurs 04. 12. 1940 CD 

163 Erlanger, Leo * 02. 07. 1878 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Kaufmann in Altenstadt dep. 10. 08. 1942 Auschw. 

(Transport 17) ® - f. t.e. CD 
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164 Eßling er, Ludwig * 11. 12. 1864 t 17. 10.1935 in Pforzheim CD 
in Möhringen 

165 Fetterer, Berta * 06. 03. 1880 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
dep. Aug. 1942 Auschw. -
versch. CD 

166 Fetterer, Samuel * 05. 03. 1866 t 14. 06.1933 in Pforzheim® 
Rechtsanwalt 

167 Field, Olga * 02. 06. 1910 em. 1933 GB ® 
geb. Roedelsheimer in Horb 

168 Fischer, Bruno * 22.10.1921 em. 1939 USA ® 
in Pforzheim 

169 Fischer, Rebecca em. 1939 USA ® 
geb. Horwitz 

170 Fischer, Salomon * 26. 11. 1882 abgesch. 28. 10. 1938 
in Oswieciem Polen -
(früher Österreich) f.t.e. CD 

171 Fischl, Daniel * 13. 03 . 1873 zugez. Sept. 1939 
aus Freiburg -
dep. 22. 10. 1940 Gurs ® 

172 Fleischer, Mina * 16. 12. 1850 t 06. 10. 1936 in Pforzheim ® 
geb. Marx 

173 Fleischer, Rosa * 13. 02. 1854 t 19. 09. 1935 in Pforzheim ® 

174 Fleischer, Rosa * 04. 06. 1881 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
dep. 14. 08. 1942 Auschw. 
(Transport 19) - versch. CD 

175 Frank, Isaac * 26. 08. 1876 t 08. 11. 1937 in Pforzheim ® 
Textilwaren 

176 Frank, Klara * 18. 12. 1885 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Maier, dep. 10. 08. 1942 Auschw. -
Wäschegeschäft versch. CD 

177 Frank, Marta * 10. 02. 1899 em. 1939 ® - USA © 
geb. Gabriel in Pforzheim 

178 Frankenbach, * 12. 11. 1873 em. 1940 Schweiz ® 
Rosalie , geb. Baer in Graben 
Wäschegeschäft 

179 Freud, Kurt *15. 06. 1907 t17.07. 1934inPforzheim ® 

180 Freund, Johanna * 22. 06. 1878 dep. 22. 10. 1940 Gurs 
geb. Blum (von Gailingen aus) -

t 11. 09. 1942 in Noe (Fr.) CD 
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181 Freund, Leopold * 18.07. 1874 t 15. 07. 1933 in Pforzheim® 

182 Freundlich, Luise * 19. 03. 1906 em. 1934 Pal. ® 
geb. Lay in Pforzheim 

183 Freundlich, Walter em. 1934 Pal. ® 
Tierarzt 

184 Friedhelm, Rudolf * 19. 06. 1903 1934 von ~erlin zugez. -
in Frankfurt em. 1937 Osterreich ® 

185 Friedmann, Walter * 04. 01. 1910 1936 v. Frankfurt/M. zug. -
in Magdeburg em.1938/39überSha. USA© 

186 Fürst, Berthold Wolf * 18. 07. 1930 em. 1938 USA ® 
in Pforzheim 

187 Fürst, Else * 17. 06. 1909 em. 1938 USA ® 
geb. Löwengart in Rexingen 
verw. Wolf 

188 Fuld, Emil * 26. 11. 1867 dep. 22. 10. 1940 Gurs 
Inhaber in Homburg (von Karlsruhe aus) -
Bankhaus Fuld t Gurs 09. 12. 1940 CD 

189 Fuld (Vom. unb.) dep. 22. 10. 1940 Gurs 
geb. Schlesinger (von Karlsruhe aus) -

überl. - t Südafr. nach 1945_® 

190 Fuld, Max em. 1938/39 Schweiz ® 
Schmuckwaren-
großhandlung 

191 Fuld, Richard em. Südafrika ® 
Angestellter 

192 Funt, Berta * 16. 05. 1873 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Hauptlehrerin in Bukarest ger. - t 1953 in Paris © 

193 Furchheimer, Edith * 17. 09. 1929 em. 1939 GB - USA ® 
heute: Rudolf in Karlsruhe 

194 Furchheimer, J ulius * 28. 05. 1892 em. 1939 GB - USA ® 
Kaufmann in Bad Mergenth. 

195 Furchheimer, Lilli * 28. 09. 1901 em. 1939 GB - USA ® 
geb. David in Pforzheim 
heute: Forster 
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196 Gabriel, Cilli em. 1938/39 USA ® 
geb. Heim 

197 Gabriel, Emma * 23. 03. 1860 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Kolonialwaren- und Lombez (Hospiz) Fr. 
Geflügelhandlung t 12. 04. 1945 © 

198 Gabriel, Julius * 07. 11. 1866 em. 1938/39 USA ® 
Metzgerei in Hillesheim 

199 Geismar, Adolf * 13. 05. 1872 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Weinkommissionär in Kirchen t 25. 12. 1940 in Gurs CD 

200 Geismar, Lore * 11. 09. 1912 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
in Pforzheim dep. 12. 08. 1942 Auschw. -

versch. © 

201 Geismar, Mathilde * 16. 01. 1878 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Einstein t in Gurs © 

202 Geismar, * 22. 05. 1901 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Siegfried Oskar in Pforzheim überl. - USA ® 
Weinhandlung 

203 Geller, Friedericke * 06. 03. 1896 t 30. 10. 1935 in Pforzheim® 
geb. Weißberg in Stanislau 

(Polen) 

204 Geller, Herbert * 10. 10. 1926 em. 1939 USA ® 
in Pforzheim 

205 Geller, Leopold * 04. 04. 1884 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Tabakwarengeschäft in Maidan dep. 12. 08. 1942 Auschw. -

(Polen) f.t.e. © 

206 Ginsberger, Arnold * 22. 12. 1870 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Fabrikant in Frankfurt/M. t 1942 in Gurs © 

207 Ginsberger, Edgar * 18. 08. 1911 em. 1934/35 GB © 
Goldschmied in Pforzheim 

208 Givant, Leonti * 15. 09. 1896 umgez. 1933 Mainz -
Teilhaber am Foto- 1939 Horn/Bodensee ® -
haus Rödelsheimer em. 1939 USA ® 

209 Görlacher, Sofie * 09. 02. 1880 umgez. 10. 05. 1943 Ettlin-
geb. Regensburger gen - t Furtwangen 

24. 05. 1945 ® 

210 Goetz, Ursula * 07. 10. 1926 em. 1933 - heute USA © 
heute: Shirley in Pforzheim 
geb. Sigmann 
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211 Goldbaum, Anny * 02. 03. 1932 em. 1934 Ital. -
in Stuttgart em. 1937 USA ® 

212 Goldbaum, Auguste * 01. 07. 1854 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
in Pforzheim t Gurs 1941 CD 

213 Goldbaum, Ellinore * 11. 03. 1896 em. 1934 Ital. -
geb. Müller in Hamburg em. 1937 USA ® 

214 Goldbaum, Ema * 11. 05. 1892 dep. 22. 10. 1940 Gurs 
in Pforzheim (von Bruchsal aus) -

dep. 10. 08. 1942 Auschw. -
t dort ® 

215 Goldbaum, * 24. 09. 1893 em. 1934 USA ® 
Erwin Oskar in Pforzheim 
Fabrikant 

216 Goldbaum, Hedwig * 27. 05. 1884 t 14. 07.1938 in Pforzheim ® 

217 Goldbaum, Helene * 08. 04. 1858 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Bensheimer in Buchau ger. - USA - t 1942 in USA ® 

218 Goldbaum, Hermann * 29. 05 . 1864 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
in Pforzheim t Gurs 1941 CD 

219 Goldbaum, Ilse *07.1 1. 1891 em. 1934 USA © 
geb. Müller in Hamburg 

220 Goldbaum, Irene * 21. 02 1926 em. 1934 USA ® 
in Pforzheim 

221 Goldbaum, Johanna * 01. 10. 1894 em. 1939 Bras. @ 

Klavierlehrerin in Pforzheim 

222 Goldbaum, Martha em. 1939 Bras. ® 
geb. Kahn 

223 Goldbaum, Max * 01. 01. 1888 em. 1934 USA ® 
Fabrikant in Pforzheim 

224 Goldbaum, Meier * 29. 05. 1864 t 28. 01. 1937 in Pforzheim ® 
Goldschmied 

225 Goldbaum, Sussi * 22. 11. 1927 em. 1934 USA ® 
in Pforzheim 
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226 Goldbaum, Walter * 08. 02. 1930 em. 1934 Ital. -
in Stuttgart 1937 USA ® 

227 Goldberg, Ranna * 20. 08. 1900 umgez. Frankfurt/M. ® 
geb. Gleitmann in Sosnovice 

228 Goldberg, Hirsch * 11. 04. 1889 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Rabbiner in Ichenhausen dep. 16. 08. 1942 Auschw. 

(Bayern) f.t.e . CD 

229 Goldberg, Isaac * 12. 04. 1906 em. 1937 USA ® -
Kaufmann in La Chaux de Israel - t 1984 © 

Fonds (Schweiz) 

230 Goldberg, David * 16. 10. 1900 umgez. Frankfurt/M. ® 
Kaufmann in Sosnovice 

231 Goldberg, Jörg Max * 29. 05. 1927 umgez. Frankfurt/M. ® 
in Pforzheim 

232 Goldberg , Josef em. 1935/36 Schweiz ® 

233 Goldberg, Sara * 14. 08. 1849 em. 1935/36 Schweiz ® 
geb. Neufeld 
Geschäftsfrau 

234 Goldstein, Alfred * 12. 06. 1882 dep. Ther. - überl. ® 
in Potsdam 

235 Goldstein, Ruth dep . Ther. - überl. ® 

236 Goldstern , Julius * 16. 12. 1898 em. 1939 GB ® 
Dipl. Volkswirt 

237 Golomb , Rita * 06. 08. 1925 em. 1933 ® - USA © 
geb. Sigmann in Pforzheim 

238 Gottschalk, Fritz * 06. 05 . 1895 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Dipl.-lngenieur in Berlin dep. 16. 09. 1942 Auschw. -

f.t. e CD 

239 Gottschalk, Herta * 03 . 08. 1900 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Wulff dep. 1942 Osten - f.t.e. CD 

240 Großmann, Alfred * 01. 12. 1877 dep. 14. 02. 1945 Ther. -
Inhaber einer überl. ® 
Kunstgießerei 

165 



Nr. Name, Vorname Geburtsdatum Schicksal ab 1933 : 
Gebu rtsname, Beruf Geburtsort emigr., deport. , ausgew., gest. , überl. 

241 Grünbaum, Bernhard * 19. 03. 1933 em. 1938 USA ® 
in Pforzheim 

242 Grünbaum, Clicinia em. 1933 Fr. ® 
geb. Riback 

243 Grünbaum, Dietrich * 20. 09. 1897 em. 1938 USA ® 
Kaufmann in Opotschno 

(Polen) 

244 Grünbaum, Elfriede * 24. 10. 1924 em. 1933 Fr. ® 
in Pforzheim 

245 Grünbaum, Ranna * 25. 11. 1920 em. 1933 Fr. ® 
in Pforzheim 

246 Grünbaum, Hirsch * 28. 10. 1891 em. 1933 Fr. -
Sackgroßhandlung in Lodz dep. 13. 04. 1944 Auschw. -

f.t.e. <D 

247 Grünbaum, Jakob * 31. 05. 1926 em. 1933 Fr. ® 
in Pforzheim 

248 Grünbaum, Lina * 25. 09. 1922 em. 1933 Fr. ® 
in Pforzheim 

249 Grünbaum, Mathilde em. 1938 USA ® 
geb. Rosbach 

250 Grünbaum, * 07. 02. 1929 em. 1938 USA ® 
N echa Miriam in Pforzheim 

251 Günzburger, Emmi * 30. 04. 1885 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Beißinger ger. - nach 1945 USA © 

252 Günzburger, Otto * 18. 07. 1874 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Kaufmann in Offenburg t 04. 07. 1942 in Lyon (Fr.) CD 

253 Gutfreund, * 24. 03. 1928 em. 1936 Pal. ® 
Fanny-Zippora in Karlsruhe 
geb. Wander 

254 Haarburger, Regina * 14. 08. 1909 em. 1936 Pal. ® 
geb . Süßmann in Mannheim 

255 Haas , Bertha * 04. 02. 1887 umgez. 1942 Straßburg ® 
geb. Roth in Straßburg 
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256 Haas, Moritz * 17. 02. 1882 t 09. 03. 1942 in Pforzheim® 
Kaufmann in Freiburg i. Br. 

257 Haas, Salomon 

258 Hagenlocher, Lina * 05. 06. 1882 überl. - t 07. 04. 1949 
geb. Weil in Pforzheim ® 

259 Hagenlocher, * 24. 02. 1918 untergetaucht - überl. -
Theodor Gustav t ca. 1970 © 
Uhrenfabrikant 

260 Hamburger, Adolf * 18. 02. 1876 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
t Noe (Fr.) 16. 02. 1943 CD 

261 Hamburger, Kläre * 14. 07. 1884 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Adler dep. 28. 08. 1942 Auschw. -

versch. <D 

262 Hamburger, Moritz * 16. 12. 1865 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
in Dinkelsbühl t Gurs 05. 11. 1940 <D 

263 Hausspiegel, Bertha em. 1939 USA ® 

264 Hausspiegel, * 05. 02. 1930 em. 1939 USA ® 
Charlotte 

265 Hausspiegel, Henry * 12. 01. 1929 em. 1939 USA ® 

266 Hausspiegel, * 19. 12. 1923 em. 1939 USA ® 
Jeannette 

267 Hausspiegel, Lilian * 1937 em. 1939 USA ® 

268 Hausspiegel, Max * 02. 11. 1925 em. 1939 USA ® 

269 Hausspiegel, Wolf em. 1938 USA ® 
Uhrenfabrikant 

270 Heck, Gertrud * 11. 06. 1887 evakuiert 23. 02. 1945 
geb. Rosenblüth in Berlin Pfullingen -
Inhaberin eines t dort 1947 ® 
Modegeschäfts 

271 Heilbronn, Erwin * 11.05. 1880 em. 1934 Italien ® 
Edelsteinhändler in Hagen/Westf. 

272 Heilbronn, Paula * 14. 12. 1895 em. 1934 Ital. ® 
geb. Klittich in Pforzheim 

167 



Nr. Name, Vorname Geburtsdatum Schicksal ab 1933 : 
Geburtsname, Beruf Geburtsort emigr. , deport., ausgew„ gest., über!. 

273 Heim, Lina * 31. 07. 1878 dep. 22. 10. 1940 Gurs ® -
dep. Auschw. - t dort © 

274 Heitlinger, Anna * 12. 06. 1881 t Okt. 1938 in Pforzheim ® 
geb. Odenheimer 

275 Heitlinger, Nathan * 10. 09. 1874 em. 1939 USA ® 
Inhaber einer 
Herrenschneiderei 

276 Heitlinger, Otto * 13. 07. 1910 em. 1936 USA © 
in Pforzheim 

277 Hennoch, Theresia em. Pal. © 
geb. Israel 

278 Hentz, Jeannette * 01. 03 . 1914 em. 1939 GB ® 
geb. Mazur in Stanislau 

(Polen) 

279 Herrmann, Siegfried *14. 07. 1914 umgez. 1938 Bretten -
Angestellter in Bretten em. 1939 Arg. 

(mit Vater und Geschw.) ® 

280 Herszkopf, Berek * 10. 10. 1899 em. 1933 Fr. - 1934 Pal. -
(Bernhard) in Kieke (Polen) ab 1949 Can. ® 

281 Herszkopf, * 1899 em. 1933 Fr. - 1934 Pal. -
Chana Anna ab 1949 Can. ® 
geb. Rosdial 

282 Herszkopf, * 03. 02. 1933 em. 1933 Fr. - 1934 Pal. -
Esther Toni in Pforzheim ab 1949 Can. ® 

283 Herz, Ruth * 21. 01. 1923 em. 1934 Bol. - USA © 
geb. Wolf in Pforzheim 

284 Herzberg, Emma * 02. 06. 1884 t 19. 05. 1933 in Pforzheim ® 
geb. Ebstein 

285 Herzberg, Fritz * 23 . 01. 1914 em. 1934 USA ® 
in Pforzheim 

286 Herzberg, Gustav * 07. 01. 1874 em. 1934 USA ® 
Inhaber einer in Bartenstein 
Bürstenhandlung 

287 Herzog, Alice * 22. 07. 1905 dep. 14. 02. 1945 Ther. -
geb . Ballin in Pforzheim überl. © 

288 Herzog, Luise * 12. 08. 1870 
geb. Grass in Pforzheim 
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289 Hilb , Berthold * 13. 09. 1913 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
t in Gurs © 

290 Hilb, Gretel * 28. 08. 1910 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
dep. 12. 08. 1942 Auschw. ® 

291 Hilb, Helene * 30. 03. 1879 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Fleischer t 16. 02. 1943 in Noe (Fr.) CD 

292 Hirsch, Karoline * 07. 10. 1861 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Lichtenstein t in Gurs 17. 01. 1941 CD 

293 Hirsch, Lore * 16. 07. 1924 em. Juli 1939 Fr./ Schweiz@ 
heute: Lippmann in Pforzheim 

294 Hirsch, Max * 08. 05. 1881 em. Aug. 1939 Fr. I Schw. @ 
Metalle und in N eckarbischofs-
Hüttenprodukte heim 

295 Hirsch, Meta em. Aug. 1939 Fr. I Schw. @ 
geb. Mendel 

296 Hirschberg( er), * 04. 05. 1892 em. 1939 Fr. @ oder: 
Bianca, geb. Frank in Steinach em. 1934-1936 USA © 
früher: Hichberger 

297 Hirschberger, Max * 05. 05. 1886 em. 1939 Fr. @ 
Vertreter in Kitzingen/M. 
früher: Hichberger 

298 Hirschfelder, Ida * 23. 02. 1892 em. 1937 Fr. @ 
geb. Schnirring in Bünzwangen 

299 Hirschfelder, Victor * 01. 10. 1883 em. 1936 Urug. ® 
Teilhaber der Firma 
Hummel & Cie. 

300 Hirschheim er, Her- * 31. 01. 1902 em. 1937 über Bel. /Arg. -
mann, Kaufmann in Pforzheim USA © 

301 Hirschheimer, Irma * 15. 08. 1905 em. 1937 - heute USA © 
geb. Tiefenbronner in Pforzheim 

302 Hirschheimer, Jakob em. ® 
Edelsteingroßhändler 

303 Hirsen, Ilse * 18. 04. 1920 em. 1939 NL - USA @ 
geb. Nathan in Pforzheim 

304 Hönig, Berta * 25. 11. 1914 ausgewandert 15. 04. 1952 
geb. Schultz in Pforzheim nach Schweden @ 
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305 Hofmann, Adelheid * 16. 01. 1873 dep. 22. 10. 1940 Gurs ® 
geb. Fetterer 

306 Holländer, Aaron * 1868 em.USA ® 
Schuhgeschäft in Piwmiczna 

(Galizien) 

307 Holländer, Fritz * 17. 02. 1903 em. 1936 Tsch. -
Kaufmann verhaftet 21. 10. 1939 -

aus Lager Nisko/San (Polen) 
geflüchtet - f.t.e. CD 

308 Holländer, Malka em.USA ® 
geb. Silbermann 

309 Holländer, Paula * 18. 06. 1904 überl. ® 
geb. Kraft 
wiederverh. Lang 

310 Holzer, Erich * 25. 10. 1905 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
dep. 16. 09. 1942 Auschw. -
f.t.e. CD 

311 Holzer, Hermine * 05. 05. 1880 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Kilsheimer dep. La Meyze (Fr.) - ger. 

Birmingham (GB) -
dort t nach 1945 © 

312 Holzer, Moritz * 18. 08. 1871 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Ketten- und dep. La Meyze (Fr.) - ger. 
Ringfabrik Birmingham (GB) -

dort t nach 1945 © 

313 Holzer, Richard * 16. 10. 1912 em. Schweiz I GB © 
in Pforzheim 

314 Horowitz, * 24. 03 . 1905 em. 1934 Pal. ® 
Emilie Ruth in Düsseldorf 
geb. Kündahl 

315 Horowitz, Felix * 13. 03. 1902 em. 1934 Pal. ® 
Vertretungen in Zenjawa 

(Polen) 

316 Horowitz, Rosel * 25. 03. 1909 em. 1935 - heute Israel © 
geb. Priwin in Baden-Baden 

317 Jeremias, Lazarus * 26. 01. 1879 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
t in Gurs 31. 08. 1941 CD 

318 Joseph, Paul * 13 . 11. 1879 t 17. 12. 1935 in Pforzheim ® 
Fabrikant 
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319 Judas, Josef Leib * 27. 06. 1896 
Vertreter in Rodzol (Polen) 

320 Kahn, Edith Bertha * 23. 02. 1921 em. 1940 USA ® 
in Pforzheim 

321 Kahn, Edith * 04. 02. 1922 em. 1939 Ital. / Chile ® -
geb. Nathan in Pforzheim heute USA © 

322 Kahn, Elise * 20. 01. 1892 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Weißburger dep. 30. 05. 1944 Auschw. 

f.t.e. CD 

323 Kahn, Erich * 21. 10. 1896 em. 1938/39 USA ® 
Vertreter in Pforzheim 

324 Kahn, Fritz * 29. 08. 1874 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
ger. in Fr. - t 1948 Fr. © 

325 Kahn, Gustav * 21. 03. 1850 t 31. 01. 1933 in Pforzheim ® 

326 Kahn, Hans * 16. 07. 1902 em. 1936 Bras. ® 
Fabrikant in Pforzheim 

327 Kahn, Hermann em. 1934 GB ® 
Bankdirektor 

328 Kahn, Julius * 25. 03. 1880 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Kaufmann dep. 04. 03 . 1943 Lubl.-M. -

versch. CD 

329 Kahn, Leopold Veit * 18. 09. 1906 em. 1935/36 Fr. ® 

330 Kahn, Lore * 04. 06. 1922 em. 1940 USA ® 
in Pforzheim 

331 Kahn, Lotte * 11. 10. 1906 em. 1936 Bras. ® 
geb. Ballin in Pforzheim 

332 Kahn, Ludwig * 25. 12. 1872 em. 1935/36 Fr. ® 
Kaufmann in Albersweiler 

333 Kahn, Michael * 23. 12. 1933 em. 1936 Bras. ® 
in Pforzheim 

334 Kahn, Otto * 28. 02. 1872 t 11. 10. 1937 in Pforzheim ® 
Bankdirektor 

335 Kahn, Paula * 15. 11. 1881 em. 1939 Bras. ® 
geb . Rosenbaum in Gießen 
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336 Kahn, Pauline * 22. 02. 1863 t 12. 03. 1935 in Pforzheim ® 
geb. Dinkelspiel 

337 Kahn, Richard * 02. 11. 1875 em. Bras. ® 
Fabrikant in Pforzheim 

338 Kahn, Rosa * 12. 05. 1878 em. Juli 1937 Bras. ® 
geb. Joseph in Mainz 

339 Kahn, Rose em. 1934 GB ® 
geb. Zeffertt 

340 Kahn, Sarah Laura em. 1935/36 Fr. ® 
geb. Weil 

341 Kahn, Walter * 05. 04. 1907 em. 1939 Bras. ® 
in Pforzheim 

342 Kalfus, Adolf * 11. 05. 1905 em. 1937 /38 USA ® 
heute: Allen in Krakau/Polen 

343 Kalfus, Felice * 03 . 05. 1912 em. 1937 USA ® 
geb. Simon in Bretten 

344 Kandel, Amalie * 12. 05. 1864 ausgew. Aug. 1939 Polen -
geb. Glück in Tamopol versch. CD 

345 Kandel, Emanuel em. 1937 ® 
Reisender 

346 Kanter, Ingeborg * 14. 03. 1923 em. 1939 Schweden © 
geb. Mannheimer in Pforzheim 

347 Karle, Irene * 19. 05. 1904 dep. 14. 02. 1945 Ther. -
geb . Bloch in Königsbach überl. ® 

348 Kassewitz, * 24. 04. 1930 umgez. 1935 nach Leipzig -
Eva-Marianne in Pforzheim em. Bol. © 
heute: Vilar 

349 Katz, Max * 08. 11. 1903 em. 1938 Kol. ® 
Abteilungsleiter im 
Kaufhaus Knopf 

350 Katz, Else * 15. 02. 1906 em. 1938 Kol. ® 

351 Katz, Hans * 02. 11. 1930 em. 1938 Kol. ® 
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352 Katzenstein, Ernst * 05. 11. 1910 zugez. 14. 02. 1934 von 
Student in Schwetzingen Schwetzingen - heute Japan© 

353 Katzenstein, Eva * 02. 12. 1884 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Weinberg in Werther dep. 02. 09. 1942 Auschw. -

versch. CD 

354 Katzenstein, * 30. 06. 1912 zugez. 19. 03 . 1935 von 
Marianne in Schwetzingen Schwetzingen -
Angestellte umgez. Karlsruhe -

dep. 22. 10. 1940 Gurs -
dep. 02. 09. 1942 Auschw. -
versch. CD 

355 Katzmann, * 17. 01. 1932 em. 1938 USA ® 
Hannelore, in Pforzheim 
geb. Klein 

356 Kaufmann, Hans * 09. 03. 1923 zugez. 01. 05. 1937 
in Heidelberg nach Pforzheim -

em. Aug. 1939 GB - USA © 

357 Kaufmann, Karoline * 18. 10. 1866 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Jeremias t Gurs 02. 01. 1941 CD 

358 Kaufmann, Leopold t 27. 08. 1939 in Pforzheim ® 

359 Kaufmann, Rosa * 27. 06. 1894 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
dep. 25. 09. 1942 Auschw. -
f.t.e . CD 

360 Kern, Dr. Bernhard em. 1935 Fr. ® 
Zahnarzt 

361 Kern, Paula em. 1935 Fr. ® 
geb. Rosenberger 

362 Kern, Peter * 02. 04. 1929 em. 1935 Fr. ® 
in Pforzheim 

363 Kesten, Paula * 17. 03. 1909 em. 1935/36 Schweiz ® 
geb. Goldberg 

* 06. 04. 1900 em. 1938/39 USA @ 
364 Klein, Auguste in Haigerloch 

geb. Hilb 
Pelzgeschäft 

365 Klein, Leo * 28. 11. 1900 em. 1938/39 USA ® 
Kaufmann 
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366 Klein, Max * 10. 05. 1899 em. Fr. @ 
Inhaber eines in J öhlingen 
Möbelgeschäftes 

367 Klopstock, Greta * 29. 05. 1888 dep. Sobibor -
geb. Danziger in Heilbronn t dort 28. 05. 1943 ® 

368 Klotz, Lina * 22. 03. 1867 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
f.t.e. @ 

369 Kohn (Cohn), Max * 16. 05. 1902 em. April 1933 NL -
dep. 31. 08. 1942 Auschw. -
f.t.e . CD 

370 Korn, Sulamit * 19. 12. 1922 em. 1933 Pal. @ 
geb. Bachrach 

371 Krämer, David * 07. 04. 1920 em. 1936 Pal. -
in Pforzheim heute Frankfurt/M. © 

372 Krämer, Frieda * 21. 02. 1880 ausgew. 1939/40 Polen -
geb. Sternweiler in Eppingen f.t.e. CD 

373 Krämer, Hermann * 1921 ausgew. 1939/40 Polen -
in Pforzheim UdSSR- t © 

374 Krämer, Josef * 10. 11. 1877 1934 umgez. nach Saar-
Seifenhandel brücken - ausgew. 1938 

Polen - f.t.e. CD 

375 Krämer, Siegfried * 1915 ausgew. 28. 10. 1938 Polen -
in Pforzheim f.t.e. CD 

376 Krieg, Elly em. 1938 Austral. @ 

geb . Süßmann 

377 Krieg, Lieselotte * 31. 10. 1924 em. 1938 Austral. @ 

in Ravensburg 

378 Krieg, Martin * 19. 08. 1887 em. 1938 Austral. @ 

Geschäftsführer 

379 Kronstein, 
Dr. Abraham 

380 Kuner, Marga * 07. 07. 1924 dep. 14. 02. 1945 Ther. -
geb. Karle in Pforzheim überl. @ 
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381 Kupfer, Heinrich * 28. 11. 1926 em. 1936 Ital. -
in Pforzheim dep. 1943 Auschw. -

dep. 1945 Buchenw. -
heute USA ® 

382 Kupfer, Jeremias * 24. 02. 1892 em. 1936 Ital. -
Händler in Sokolov /Polen nach 1945 USA ® 

383 Kupfer, Max Paul * 17. 04. 1920 em. 1936 Pal. ® 
in Pforzheim 

384 Kuppenheim, * 28. 11. 1922 em. 1939 Austral. ® 
Gerhard Alexander in Pforzheim 
heute: 
Cunningham, Gerald 

385 Kuppenheim, Hilde * 21. 01. 1900 em. Fr. - verhaftet 
in Pforzheim 26. 08. 1942 (Antibes/Fr.) -

dep. 02. 09. 1942 Auschw. -
(t.e. © 

386 Kuppenheim, Hugo * 18. 11. 1872 Selbstmord 13. 08. 1938 
Fabrikant in Pforzheim in Pforzheim ® 

387 Kuppenheim, Lily * 07. 12. 1868 t 23 . 10. 1940 in Pforzheim 
geb. Ehrmann nach Einnahme von Gift 

am 22. 10. 1940 ® 

388 Kuppenheim, *07.11.1865 t 23. 10. 1940 in Pforzheim 
Dr. med. Rudolf nach Einnahme von Gift 
Medizinalrat, am 22. 10. 1940 ® 
Frauenarzt 

389 Landau, Alfred * 21. 01. 1880 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Edelsteinhändler dep. 04. 11. 1942 Auschw. -

versch. CD 

390 Landau, Bertha * 24. 12. 1908 em. April 1933 Fr. ® -
in Pforzheim heute Israel © 

391 Landau, Erich * 07. 08. 1904 em. 1934 Ital. ® -
Kaufmann in München heute Mailand © 

392 Landau, Ilse * 1921 em. 1938/39 GB -
heute: Kraus in Pforzheim heute Südafrika © 

393 Landau, Karl Leopold * 19. 05. 1928 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
heute: Uri ger. Fr. - heute Israel © 

394 Landau, Karoline em. 1933 Ital. ® 
geb. Merkle 
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395 Landau, Klara * 05. 12. 1880 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Ginsberger oder 1886 dep. 04. 11. 1942 Auschw. -

versch. CD 

396 Landau, Liesel * 1911 em. 1933 Pal. © 
heute: Mi Taut in Pforzheim 

397 Landau, Lotte * 30. 10. 1910 em. 1934 Pal. © 
heute: Ullmann in Pforzheim 

398 Landau, Louis * 12. 02. 1873 em. 1933 Ital. ® 
Edelsteinhändler in Paris 

399 Landkutsch, * 15. 03. 1921 em. Febr. 1938 Pal. ® 
Bernhard in Pforzheim 

400 Landkutsch, Betty * 22. 06. 1883 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Gerstel dep. 12. 08. 1942 Auschw. -

versch. CD 

401 Landkutsch, Israel * 11. 12. 1881 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
dep. 12. 08. 1942 Auschw. -
versch. CD 

402 Landmann, *17.06.1935 em. 1935 GB ® 
Peter Eduard in Pforzheim 

403 Laser, Heinrich em. 1935 Pal. © 
Inhaber eines 
Schuhgeschäftes 

404 Laser, Heinz * 07.07 .1911 em. Aug. 1933 Pal. © 
in Pforzheim 

405 Laser, Ilse * 18. 09. 1918 em. 1935 Pal. © 
heute : Mendelsohn in Pforzheim 

406 Laser, Klara * 21. 09. 1887 em. 1935 Pal. © 
geb. Schauer in Kolemen 

(Polen) 

407 Lauterbach, Else * 04. 08. 1893 überl. © 
geb. Weil 

408 Lax, Klara * 05. 07. 1923 em. 1939 Pal. © 
heute: Chaja, in Pforzheim 
geb. Stein 

409 Lemberger, Jakob *14. 11. 1896 umgez. 1938 Buchen -
Handelsmann in Rexingen t Baden-Bad. 24. 08. 1938 © 

410 Levi, Alfred * 07. 10. 1891 em. 1934 Südafr. -
Fabrikant in Winnweiler dort t 1937 © 
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411 Levinger, Emil * 08. 02. 1866 em. 1935 GB I USA ® 
Fabrikant in Pforzheim 

412 Levisohn, Alexander * 17. 03. 1874 em. März 1938 USA ® 
Dekorateur in Bochum 

413 Levisohn, Cäcilie * 31. 12. 1882 em. März 1938 USA © 
geb. Iven 

414 Levy, Berta * 02. 06. 1907 em. 1938 USA ® 
geb. Tiefenbronner in Pforzheim 

415 Levy, David * 29. 01. 1895 em. 1938 USA ® 
Kultusbeamter der in Unterreichen-
Israel. Kulturver- bach 
einigung Pforzheim 

416 Levy,Johanna em. 1938 USA ® 

417 Levy, Siegbert * 12. 11. 1923 em. 1938 USA ® 

418 Lewenberg, Ernst t Pforzheim 18. 12. 1943 ® 
Apotheker 

419 Lewendel, Ruth * 19. 05. 1914 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Hirsch in Pforzheim ger. - heute Fr. © 

420 Lichtmann, Isaak * 06. 08. 1899 em. 1933 Fr. / Pal. ® 
heute: Jizchnak, in Budapest 
Reisender 

421 Lieben, Max * 12. 03 . 1890 em. 1940 USA ® 
Lehrer in Königsb.; in Hechingen 
später Vertreter für 
Schreibmaschinen 

422 Lieben, Minna em. 1940 USA © 
geb. Schläffer 

423 Lieber, Robert * 24. 05. 1897 dep. 22. 10. 1940 Gurs 
(von Karlsruhe aus) -
dep. 06. 03. 1943 Lubl.-M. -
versch. CD 

424 Liebhold, Martin * 21. 07. 1916 zugez. 14. 01. 1934 -
in Heidelberg em. 1937 USA © 

425 Liebmann, Jakob * 31. 12. 1871 em. 1933 Fr. ® 
Schuhgeschäft 
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426 Liebmann, Max * 16. 05. 1903 em. 1933 Fr. ® 
Schuhgeschäft in New York 

427 Loeb, Marie * 07. 08. 1873 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Weil 1941 entlassen -

em. USA - dort t 1943 © 

428 Loeb, Max * 31. 01. 1880 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Bankdirektor in Kallstadt/Pfalz ger. © 

429 Loebl / Loebel * 13. 07. 1891 em. 1934 Pal. ® 
Fritz / Froike in Visnitz 
Manufaktur- und (Österreich) 
Aussteuerware 

430 Loebl, Philipp * 12. 12. 1919 em. 1935 Pal. ® 
in Pforzheim 

431 Loebl, Trude * 18. 05. 1920 em. 1938 Pal. ® 
geb. Marx in Emmendingen 

432 Loewenthal, * 08. 08. 1874 dep. 22. 10. 1940 Gurs ® 
Mathilde 
geb. Marx 
Klavierlehrerin 

433 Loewy, Henry * 14. 08. 1914 em. 1934 USA © 
in Leipzig 

434 Löwy, Resie * 15. 10. 1870 em. 1936 Pal. ® -
geb. Kohner in Schossenreuth t 1959 in Israel © 
Geschäftsfrau (Tsch.) 

435 Loewy, Ruth * 31. 07. 1919 em. 1934 ® 
geb. Süßmann in Pforzheim 

436 Lowry, früher * 27. 12. 1900 em. 1933/34 USA ® 
Löwenstein, Josef in Battenfeld 
Abteilungsleiter im 
Kaufhaus Schocken 

437 Luria, Sitta ~ 18. 11. 1911 em. 1934 Pal. ® 
geb. Süßmann in Mannheim 

438 Maas, Boris * 03. 08. 1902 em. 1940 USA ® 

439 Maier, Adolf * 25. 05. 1888 zugez. 1939 von Königsbach 
dep. 22. 10. 1940 Gurs -
dep. 16. 09. 1942 Auschw. -
f.t.e. CD 
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440 Maier, Auguste * 06. 03. 1894 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Kahn in Hüttersdorf dep. 11. 09. 1942 Auschw. -

f.t.e. CD 

441 Maier, David * 04. 04. 1892 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
dep. 11. 09. 1942 Auschw. -
f.t.e. CD 

442 Maier, Elise * 09. 12. 1862 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Gabriel ger. Arg. © 

443 Maier, Emil * 25. 03. 1890 em. 1939 Sha. ® 
Guillocheur und in Pforzheim 
Mitinhaber der 
Firma Ginsberger 

444 Maier, Ernst * 17. 08. 1901 em. 1936 NL ® 
Kaufmann in Pforzheim 

445 Maier, Friedrich * 31. 01. 1875 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Metzgermeister Les Milles - Rivesaltes - Ne-

xon - Masseube (Fr.) 
bis 1945 - USA ® 

446 Maier, Gertrud * 13. 10. 1902 em. 1937 USA ® 
in Pforzheim 

447 Maier, Ilse * 17. 09. 1920 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
dep. 17. 08. 1942 Auschw. -
f.t.e. © 

448 Maier, Irma * 28. 10. 1894 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Weil dep. 17. 08. 1942 Auschw. -

f.t.e . © 

449 Maier, Julius * 11. 01. 1886 dep . 22. 10. 1940 Gurs -
dep. 17. 08. 1942 Auschw. -
f.t.e. © 

450 Maier, Käthe * 27. 03. 1875 dep . 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Reinheimer ger. - USA -

dort t (nach 1945) © 

451 Maier, Klara * 21. 09. 1891 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb . Maier ger. - USA -

dort t (nach 1945) © 

452 Maier, Litin * 29. 09. 1921 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Sara Lüddy in Königsbach f.t.e. CD 
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453 Maier, Manfred * 21. 03 . 1926 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
dep. 16. 09. 1942 Auschw. -
versch. CD 

454 Maier, Margot * 07. 09. 1924 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
heute: Rothschild dep. 17. 08. 1942 Auschw. -

ger. - USA © 

455 Maier, Minna * 19. 06. 1871 t 30. 07. 1938 in Pforzheim ® 
geb. Künstler 

456 Maier, Moses * 25. 12. 1889 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
dep. 17. 09. 1942 Auschw. -
versch. CD 

457 Maier, Rosa * 27. 08. 1888 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Leiter dep. 16. 09. 1942 Auschw. -

f.t.e. CD 

458 Maier, * 25. 03. 1893 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Salomon Jakob dep. 12. 08. 1942 Auschw. -

f.t.e. CD 

459 Maier, Sofie * 15. 03. 1857 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Tiefenbronner dep. 10. 08. 1942 Auschw. -

f.t.e. CD 

460 Mannheimer, Willy em. 1939 Schweden © 

461 Mannheimer, em. 1939 Schweden © 
Ehefrau von Willy 
Mannheimer 

462 Marberg, Adele * ca. 1885 em. 1940 Pal. © 
in Österreich 

463 Marberg, Ilse * 1916 em. 1938 Fr. - Port. - Arg. -
heute: Goldstein in Karlsruhe USA © 

464 Marberg, Julius * ca. 1880 em. 1940 Pal. © 
in Ostpreußen 

465 Marberg, Kurt * 1910 em. 1935 Schweiz / Pal. © 
in Pforzheim 

466 Marx, Hermann * 31. 10. 1890 em. 1938 Pal.® 
Kantor und Sekretär in Bödigheim 
der Israelit. Ge-
meinde Pforzheim 

467 Marx, Paul *ca. 1920 em. 1937 Belg. I USA © 
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468 Marx, Selma 
geb. Bloch 

469 Mayer, Bernhard 

470 Mayer, Elfriede 
geb. Hofmann 

471 Mayer, Franz Josef 

472 Mayer, Hans 
Kaufmann 

473 Mayer,Johanna 
geb. Rothschild 

474 Mayer, Klara 
geb . Feibelmann 

475 Mayer, Martin 
Fabrikant 

476 Mayer, Ursula 
heute: Bernstein 

477 Mazur, Arnold 

478 Mazur, Fanny 

4 79 Mazur, Leo 

480 Mazur, Salomon 

481 Meier, Amalie 
heute: Freimark 

482 Meier, Friedrich 

483 Meier, Martin 

484 Meier, Nelly 
geb . Wolf 

Geburtsdatum 
Geburtsort 

* 27. 10. 1895 
in Sulzburg 

* 11. 11. 1870 

* 01. 10. 1916 
in Schmieheim 

* 04. 10. 1925 
in Mannheim 

* 02. 03. 1903 
in Illmenau 

* 27. 04. 1894 
in Nordstetten 

* 30. 04. 1909 
in Rülzheim 

* 15. 08. 1914 
in Mainz 

* 31. 03. 1937 

* 1910 

* 09. 11. 1922 

* 30. 12. 1886 

* 27. 01. 1921 

* 14. 05. 1898 
in Königsbach 

Schicksal ab 1933: 
emigr. , deport. , ausgew., gest. , über!. 

em. 1938 Pal. © 

dep. 22. 10. 1940 Gurs -
t Gurs 1942 CD 

em. 1939 Sha. ® 

em. 1939 USA © 

em. 1937 USA ® 

em. 1939 USA ® 

em. 1939 GB © 

zuge~ 01. 04. 1934 
em. 1938 NL - 1939 GB ® 

em. 1939 Fr. ® 

28. 10. 1938 ausgew. nach 
Polen © - em. USA © 

bis 1939 in Pforzheim © 

em. USA © 

t 1934 in Pforzheim © 

dep. 22. 10. 1940 Gurs -
ger. Fr. - heute USA © 

dep. 22. 10. 1940 Gurs -
dep. 17. 08. 1942 Auschw. -
f.t.e. CD 

t 29. 07. 1933 in Pforzheim © 

dep. 22. 10. 1940 Gurs -
dep . 17. 08. 1942 Auschw. -
f.t.e. CD 
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485 Meller, Jetty * 12. 07. 1886 dep. KZ Buchenwald -
t Buchenwald CD 

486 Meller, Wolfgang * 09. 09. 1908 dep. KZ Buchenwald -
t Buchenwald CD 

487 Metzger, Anne em. 1939 USA ® 
Wwe., geb . Junkert, 
wiederverehelichte 
Robert 

488 Metzger, Berta * 20. 08. 1879 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Strauß ger. 1941 -

t USA (nach 1945) © 

489 Metzger, Berthold em. 1939 USA ® 
Kaufmann 

490 Metzger, Gretel * 15. 10. 1912 em. 1938 -
geb. Burkard oder in Pforzheim t 1973 USA © 
Burkhard 

491 Metzger, Josef * 24. 06. 1898 em. 1938 USA ® 
Versicherungs- in Pforzheim 
vertreter 

492 Metzger, Rudolf * 1902 em. 1938/39 GB -
Schmuckhandel t USA 1970 © 

493 Metzger, Sigmund * 07. 01. 1868 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Immobilien t Gurs 25. 12. 1940 CD 

494 Meyer, Dr. Emil em. 1939 GB © 
Rechtsanwalt 

495 Meyer, Margot zugezogen 1934 
geb. Krayn von Mühlacker -

em. 1939 GB - 1940 USA ® 

496 Meyer, Max * 04. 09. 1920 em. 1938 USA © 

497 Michelson, Otto * 08. 11. 1879 zugezogen 1938 
von Calw -
dep. 22. 10. 1940 Gurs -
t 07. 12. 1941 
Aix-en-Provence CD 

498 Michelson, Selly * 07. 08. 1880 zugezogen 1938 
(oder Setty) von Calw 
geb. Kleemann dep. 22. 10. 1940 Gurs -

dep. 17. 08. 1942 Auschw. -
f.t.e. CD 
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499 Mlotek, Ema * 04. 02. 1884 dep . 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Kupfermann in Baraono dep. 19. 08. 1942 Auschw. -
Schuhgeschäft (Polen) f.t.e. CD 

500 Mlotek, Fanni * 24. 11. 1916 dep . 22. 10. 1940 Gurs -
heute: Marcel in Pforzheim ger. - heute USA © 

501 Mlotek, Hermann * 15. 08. 1912 em. vor 1939 USA ® 
in Pforzheim 

502 Mlotek, Sophie * 14. 01. 1910 em. 1935 Pal. ® 
später: Wolf in Offenbach/Main 

503 Moch, Albert * 11. 02. 1866 zugez. 1936 von Schwetzin-
Druckereibesitzer Menzingen gen - t 1938 Pforzheim © 

504 Moch, Berthold * 13. 03 . 1903 em. 1938 ® 
Vertretungen in Schmieheim 

505 Moch, Ellen H. * 18. 06. 1933 em. 1938 Fr. ® 

506 Moch, Friede! * 17. 07. 1898 em. 1936 USA ® 
Juwelenzeichnerin in Schmieheim 

507 Moch, Josef * 06. 05. 1901 em. 1933 Fr. ® 

508 Moser, Emil dep. 14. 02. 1945 Ther. -
Fabrikant überl. © 

509 Moser, Julius * 18. 07. 1882 dep. 14. 02. 1945 Ther. -
Dipl. Ing. überl. © 

510 Müller, Julie 

511 Nachmann, Amalie * 17. 07. 1892 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Kahn dep. 28. 08. 1942 Auschw. -

f.t.e. CD 

512 Nachmann, Emma * 09. 12. 1875 zugez. 1933 von Mannheim -
geb. Erlanger in Altenstadt dep. 10. 09. 1942 Ther. 

(von Fürth aus) - versch. G) 

513 Nachmann, Fritz * 02. 07. 1919 em. 1939 Schweden © 
in Pforzheim 

514 Nachmann, Ludwig * 15. 08. 1887 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Mitinhaber der Fa. in Karlsruhe t 02. 03. 1942 in Noe (Fr.) CD 
Nachmann & Cie. 

515 Nathan, Alfred J. * 18. 10. 1879 t 23. 02. 1945 in Pforzheim ® 
Kaufmann Darmstadt 
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Nr. Name, Vorname 
Geburtsname, Beruf 

516 Nathan, Hanna 
heute: Hurley 

517 Nathan, Ursula 
heute: Gold 

518 Neckarsulmer, Rosa 
Viehhandel 

Geburtsdatum 
Geburtsort 

* 23 . 12. 1932 
in Pforzheim 

* 16. 02. 1925 
in Pforzheim 

519 Netter, Dr. Hermann * 30. 08. 1870 
Kinderarzt 

520 Netter, Oskar 

521 Neuburger, Luise 
geb. Strauß 

522 Neuburger, Ottilie 
geb. Veit 

523 N euert, Hans 
Einkaufsleiter 

524 Northmann, Clara 

525 Nußbaum, Babette 
geb . Jeremias 

526 Nußbaum, Leopold 
Schneider 

* 12. 08. 1906 
in Pforzheim 

* 25. 11. 1864 

* 15. 08. 1886 
in Stuttgart 

* 29. 04. 1898 
in Berlin 

* 02. 12. 1870 

* 25. 03. 1871 

527 Odenheimer, Dr. Emil * 05.05. 1872 
Amtsgerichtsrat 

528 Oppenheimer, Fritz * 27. 07. 1909 

529 Oppenheimer, Lina * 16. 08. 1906 
geb. Liebmann in Pforzheim 
verw. Lazar 

530 Osswald, Rosa 
geb . Freund 

531 Ottenheimer, Karoline 

532 Pappenheim, Ernst * 28. 04. 1894 
in Eschwege 

533 Parker, Herbert S. * 03 . 10. 1921 
früher: Jauss in Pforzheim 
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Schicksal ab 1933 : 
emigr. , deport. , ausgew. , gest. , über!. 

dep. 14. 02. 1945 Ther. -
ausgewandert 1946 USA © 

dep. 14. 02. 1945 Ther. -
überl. - 1946 USA ® 

em. 1936 Bras. @ 

dep. 22. 08. 1942 Ther. 
(von Mannheim aus) -
t Ther. 15. 09. 1942 CD 

dep. 22. 10. 1940 Gurs -
ger. Cuba - USA ® 

dep. 22. 10. 1940 Gurs -
t Gurs 21. 01. 1942 CD 

em. Sept. 1939 NL -
dep. 04. 09. 1942 Auschw. -
f.t.e. CD 

umgez. 1937 Wien -
em. 1938 USA @ 

dep. 22. 10. 1940 Gurs -
versch. ® 

dep. 22. 10. 1940 Gurs -
versch. ® 

umgez. 15. 11. 1938 
Baden-Baden - überl. ® 

em. 1937 USA ® 

em. April 1933 Fr. © 

überl. ® 

em. 1937 GB ® 

em. 1938 GB ® 



Nr. Name, Vorname Geburtsdatum Schicksal ab 1933: 
Geburtsname , Beruf Geburtso rt emigr., deport., ausgew., ges t. , über!. 

534 Peritz, Charlotte * 25. 08. 1907 em. 1939 GB ® 
geb. Ebstein 

535 Peritz, David * 07. 02. 1880 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Versicherungs- in Breslau dep. 18. 08. 1942 Auschw. -
inspektor f.t.e. © 

536 Peritz, Eleonore * 25. 02. 1908 em. 1939 - heute USA ® 
in Pforzheim 

537 Peritz, Liesel * 24. 11. 1914 em. 1939 GB ® 
heute: Lang in Pforzheim 

538 Peritz, Margarete * 16. 08. 1910 dep. 12. 03 . 1942 Auschw. 
Krankenschwester in Pforzheim (von Berlin aus) - versch. © 

539 Peritz, Recha * 09. 10. 1878 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Lehmann dep. 18. 08. 1942 Auschw. -

f. t.e. CD 

540 Perls, Dr. Lore * 15. 08. 1905 em. 1933 NL- 1934 Südafr. ® 
geb. Posner in Pforzheim 

541 Pfisterer, Klara * 12. 07. 1898 em. 1939 GB - USA ® 
geb. Loewy in Pforzheim 

542 Pflieger, Haertel, Lily * 04. 07. 1886 umgez. 1944 Ettlingen -
geb. Nathan überl. ® 
Gymnastikschule 

543 Pick, Marga Bertha * 01. 10. 1910 em. 1934 Pal. ® 
in Cottbus 

544 Pincus , Regina * 03. 09. 1926 em. 1938 Arg. ® 
geb. Curant in Mannheim 

545 Pollak, Grete * 26. 10. 1915 em. April 1939 Bras. ® 
geb. Ballin in Pforzheim 

546 Posner, Arnold zugez. 1934 -
Buchhalter em. 1938 GB ® 

547 Posner, Gertrud zugez. 1934 -
em. 1938 GB ® 

548 Posner, Lotte * 04. 09. 1914 em. 1938 GB ® 
geb. Hirschhorn in Frankfurt/M. 1939 USA © 

549 Posner, Robert * 04. 04. 1909 em. Dez. 1938 GB -
Kaufmann in Pforzheim 1939 USA © 
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Nr. Name, Vorname Geburtsdatum Schicksa l ab 1933: 
Geburtsname, Beruf Geburtsort ernigr. , deport. , ausgew„ gest. , über!. 

550 Posner, Rudolf * 01. 03. 1870 t 26. 03. 1933 in Pforzheim © 
Fabrikant 

551 Posner, Rudolf Otto * 29. 11. 1929 em. 1939 GB ® 
in Pforzheim 

552 Posner, Toni * 01. 11. 1884 dep. 04. 12. 1941 Riga -
geb. Eber versch. CD 

553 Posner, William * 29. 08. 1862 dep. 14. 02. 1945 Ther. -
Schmuckwaren- in Koschmin t in Ther. © 
Großhandel (Polen) 

554 Preuss, Lilli * 1912 ern. 1934 Pal. ® 
geb. Loewy in Pforzheim 
wiederverh. Emsellen 
jetzt: Rosenberger 

555 Preuss, Max * 10. 05 . 1901 em. 1933 Pal. ® 
in Wien 

556 Priwin , Anna * 1872 em. 1940 Bel. ® 
geb. Himmelfarb in Lipowitz 
An- und Verkaufs- (Ukraine) 
geschäft 

557 Pszenica, Rosa * 20. 09. 1905 em. 1933 Can. ® 
geb. Rosdzial in Wislica/Polen 

558 Puder, Hermann * 26. 12. 1912 em. 1933 Fr. - 1935 Pal. -
in Pforzheim 1937 USA ® -

t 1973 USA © 

559 Radom, Ester * 13. 08. 1924 em. 1933 Pal. ® 
geb. Bachrach 

560 Raelson, Ruth * 28. 04. 1918 em. 1935/36 Pal. ® 
in La-Chaux-de-
Fonds 

561 Reich, Chana * 03 . 05. 1871 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Reich in Ruda/Polen Recebedou - Nexon -

Masseube - t dort 16. 01. 
1945 ® 

562 Reinbold , Hilda * 01. 11. 1898 umgez. 1934 Stuttgart -
geb. Hilb em. 1939 USA ® 

563 Reinhard, Margarit * 03 . 12. 1926 urngez. 1937 Wien -
geb. Neuert in Hamburg em. 1938 USA ® 
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Nr. Name , Vorname Geburtsdatum Schicksal ab 1933 : 
Geburtsname, Beruf Geburtsort emigr. , deport. , ausgew., ges t. , über!. 

564 Reinheimer, Albert * 20. 11. 1876 em. 1933 ® 
Dipl. Ing., Architekt in Gedern 

565 Reinheimer, Hermann * 20. 10. 1878 em. 1933 Bras. ® 
Metzgermeister in Habitzheim 

bei Darmstadt 

566 Reinheimer, Mina * 14. 01. 1874 em. 1939 Bras. ® 
geb. Löwenstein 

567 Reinheimer, * 10. 01. 1887 em. 1933 Fr. ® 
Dr. Siegfried Salomon in Alzey 
Edelsteinhandlung 

568 Reinheimer, * 20. 12. 1912 em. 1935 Bras. © 
Werner Siegfried 
Schmuckreisender 

569 Reis, Moritz * 23 . 08. 1892 zugez. 1939 - überl. © 
in Sennfeld 

570 Remes, Irene * 23. 02. 1922 em. 1938 Pal. ® 
geb. Geller in Söllingen 

571 Reutlinger, Elsa * 26. 09. 1900 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Hamburger ger. Pal. © 

572 Reutlinger, Erich * 20. 04. 1929 em. 1938/39 Bel. ® 
in Pforzheim 

573 Reutlinger, Fritz * 31. 10. 1925 em. Feb. 1939 Bel. ® 
in Pforzheim 

574 Reutlinger, Ilse * 10. 07. 1925 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
in Königsbach dep. 10. 08. 1942 Auschw. -

f.t.e. <D 

575 Reutlinger, Jakob * 21. 03. 1886 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Händler in Königsbach dep. 10. 08. 1942 Auschw. -

f.t.e. <D 

576 Reutlinger, Johanna * 05. 10. 1899 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Hamburger ger. - heute USA © 
Eisengroßhandlung 
heute : Wertheim 
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Nr. Name, Vorname Geburtsdatum Schicksal ab 1933: 
Geburtsname, Beruf Geburtsort emigr. , deport. , ausgew., gest. , über!. 

577 Reutlinger, Louis * 14. 07. 1894 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Eisenwaren- ger. Pal. -
großhandlung dort t (nach 1945) © 

578 Reutlinger, Michael * 08. 06. 1925 em. Aug. 1938 GB ® 
Siegfried in Pforzheim 

579 Reutlinger, Recha * 12. 02. 1892 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Friedberger in Laupheim dep. 10. 08. 1942 Auschw. -

f.t.e. CD 

580 Reutlinger, Ruth Lea * 20. 12. 1936 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
ger. Pal. © 

581 Reutlinger, Willi * 13. 03 . 1915 em. Sept. 1939 Pal. ® 
in Königsbach 

582 Riccini, Rosa * 08. 11. 1922 dep. 22. 10. 1940 Gurs CD -
geb . Reutlinger in Königsbach ger. Pal. © 

583 Roedelsheimer, Max * 01. 11. 1884 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Photograph in Baisingen dep. 06. 08. 1942 Auschw. -

f.t.e. CD 

584 Roedelsheimer, *ca. 1890 em. 1936 Pal. © 
Lenchen in Wertheim 
geb. Thalmann 

585 Rödelsheimer, * 03 . 09. 1883 dep. KZ Buchenwald -
Siegfried in Sigmaringen dort t 18. 12. 1938 CD 

586 Roos, Frieda Luise * 26. 11. 1893 em. 1939 USA ® 
geb. Weiß in Mannheim 

587 Roos, Dr. Nathan * 12. 06. 1887 em. 1939 USA ® 
prakt. Arzt in Lichtenau i. B. 

588 Rosdizial , Alta 
geb. Latsch 

589 Rosdizial, Samuel 
Altwarenhändler 

590 Rosenberg, * 19. 07 . 1870 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Dr. Wilhelm in Neudenau ger. - t Pforzheim 
prakt. Arzt (nach 1945) © 

591 Rosenberger, Adolf * 08. 04. 1900 em 1935 USA ® 
in Pforzheim 
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Nr. Name, Vorname Geburtsdatum Schicksa l ab 1933 : 
Geburtsname, Beruf Geburtso rt emigr„ deport. , ausgew., gest. , über!. 

592 Rosenberger, Emma *29.11.1874 em. 1939 Fr. ® 
geb. Eßlinger in Mühringen 

593 Rosenberger, Simon * 26. 05. 1868 em. 1939 Fr. ® 
Kaufmann in Westheim 

594 Rosenblüth, Edith * 15. 12. 1919 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
in Pforzheim Lastic - Les Milles -

geflüchtet -
1944 verhaftet in 
Österreich -
dep. 1944 Auschw. -
dep. 1945 Ravenbr. - überl. ® 

595 Rosenblüth, * 13. 05. 1921 em. 1938 Ital. - Schweiz ® 
Leopold Wolf in Pforzheim 

596 Rosenblüth, Salomon * 12. 02. 1878 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Tabakwarenhandlung in Lubomil dep. 08. 09. 1942 Auschw. -

(Rußland) f.t.e . CD 

597 Rosenblüth, Sophie * 08. 04. 1887 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Hermann dep. 12. 08. 1942 Auschw. -

f.t.e . CD 

598 Rosenfeld, Alfred * 03. 05. 1861 em. 1937 Südafr. ® 
Goldketten in Massenbach 

599 Rosenfeld, Emilie * 22. 09. 1874 em. 1937 Südafr. ® 
geb. Joseph 

600 Rosenfeld, Josef * 07. 05. 1880 t 06. 06. 1938 in Pforzheim© 
Vertreter 

601 Rosenfeld, Nathalie * 15. 11. 1886 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Goldbaum in Pforzheim ger. - heute USA © 

602 Rosenfeld, Ruth * 14. 06. 1908 em. 1934 Südafr. ® 
geb. Dreifuss in Straßburg 
heute wahrscheinl.: 
Blumenthal 

603 Rosenfeld, Walter * 07. 12. 1904 em. 1934 Südafr. ® 
Kaufmann in Pforzheim 

604 Rosenmeyer, Karl * 15. 05. 1867 t am 23. 02. 1945 
Briefmarkenhändler in Wolfhagen in Pforzheim © 
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Nr. Nam e, Vorname Geburtsdatum Schicksa l ab 1933 : 
Geburtsname, Beruf Geburtsort emigr. , deport. , ausgew., gest. , über!. 

605 Roth, Johanna * 28. 05. 1883 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
dep. 10. 08. 1942 Auschw. -
f.t.e. CD 

606 Rothgiesser, Mina * 12. 09. 1877 em. 1939 GB ® 
geb. Bloch in Pforzheim 

607 Rothgiesser, Moritz * 28. 08. 1871 em. 1939 GB ® 
Fabrikant in Hamburg 

608 Rothschild, Adolf * 19. 06. 1869 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Uhrenfabrik versch. CD 

609 Rothschild , Editha * 15. 12. 1899 em. 1939 USA ® 
geb. Westheimer in Hamburg 

610 Rothschild, Emil * 15. 03. 1868 em. 1939 Bras. @ 

Juwelenfabrik in Pforzheim 

611 Rothschild, Eugen * 05. 10. 1865 dep . 22. 10. 1940 Gurs -
Metallhändler t Pau (Fr.) 10. 11. 1940 CD 

612 Rothschild, Evelyn * 20. 11. 1930 em. 1939 - Fr. / Pal. ® 
in Pforzheim 

613 Rothschild, Günter * 10. 10. 1927 em. 1939 - Fr. / Pal. ® 
in Pforzheim 

614 Rothschild, Heinz * 29. 09. 1923 em. 1939 - Fr. / Pal. ® 
in Pforzheim 

615 Rothschild, J essi * 04. 01. 1905 em. 1939 Fr. -
geb . Eichtersheimer in Mannheim t dort 04. 10. 1940 ® 

616 Rothschild, Johanna * 16. 01. 1875 em. 1939 Bras. ® 
geb. Reinheimer in Gedern 

617 Rothschild, Johanna * 23. 06. 1893 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb . Schöninger versch. CD 

618 Rothschild, Manfred * 07. 03. 1926 em. 1939 USA ® 
in Pforzheim 

619 Rothschild, Martin * 15. 05. 1895 em. 1939 USA @ 

Kaufmann in Nordstetten 

620 Rothschild, Max * 05. 02. 1893 em. 1937 USA ® 
Kaufmann 
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Geburtsname, Beruf Geburtsort emigr„ deport. , ausgew. , gest. , überl. 

621 Rothschild, Rosa * 29. 09. 1876 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Adler ger. © 

622 Rothschild, Selma * 31. 05. 1888 t 15. 02. 1935 in Pforzheim ® 
geb. Weil 

623 Rübenfeld, Sonja * 10. 11. 1908 em. 1935 Pal. ® 
geb. Epstein in Pinsk (Rußland) 

624 Sachs, Johanna * 09. 10. 1917 em. 1937 /38 USA ® 
geb. Meyer in Heilbronn 

625 Salenbauch, * 05 . 12. 1909 em. 1933 Bras. ® 
Margarete in Rexingen 
geb . Neckarsulmer 

626 Salzhauer, Itzig * 19. 10. 1880 umgez. 1934 Saarbrücken -
Schuhgeschäft in Kolome em. Pal. ® 

(Galizien) 

627 Saxonoff, Artur * 11. 05. 1882 em. 1939 USA ® 
Tabakwaren in J ekaterinoslaw 

(Rußland) 

628 Saxonoff, Hannchen * 02. 10. 1876 em. 1939 USA ® 
geb. Fleischer in Rastatt 

629 Seefeld, Rudolf * 19. 10. 1907 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Buchhändler dep. 26. 08. 1942 Auschw. -

f.t.e. <D 

630 Seelenfreund, Sali * 05. 07. 1923 em. 1939 ® - heute Israel © 
geb. Stein in Pforzheim 

631 Seeligmann, Paul em. 1939 Can. ® 
Fabrikant 

632 Seeligmann, Ruth em. 1939 Can. ® 
geb. Hirsch 

633 Seidel, Klara * 06. 02. 1886 em. - überl. Arg. © 
geb. Kahn in Kuppenheim 
verw. Sigmann 

634 Sigmann, Alfons * 19. 03 . 1906 em. 1934 NL - 1936 Arg. ® 
in Pforzheim 

635 Sigmann, Rudolf * 10. 11. 1887 umgezogen nach 
Aussteuergeschäft in Auschwitz Saarbrücken 1933 -

(Polen) em. Pal. ® 
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Geburtsnam e, Beruf Geburtsort emigr. , deporl„ ausgew. , gest. , über!. 

636 Sigmann, Salomon * 11. 11. 1881 t 05. 12. 1933 in Pforzheim ® 
Wäschefabrik in Auschwitz 

(Polen) 

637 Silbermann, Else * ca. 1905/07 em. 1933 USA ® 
geb. Gabriel in Pforzheim 

638 Simon, Emil * 14. 10. 1883 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Inhaber der t 10. 06. 1941 in Pau (Fr.) CD 
jüdischen Gaststätte 
Leopoldstr. 18 

639 Simon, Dr. Hans * 21. 03. 1887 em. 1933 Südafr. ® 
Oskar, Syndikus des in Bonn 
Arbeitgeberverb. 

640 Simon, Hermine * 09. 01. 1890 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Barth t 16. 01. 1941 Gurs CD 
Inhaberin der 
jüdischen Gaststätte 
Leopoldstr. 18 

641 Sommer, Anna * 24. 09. 1875 em. 1939 Ind. ® 
geb. Netter in Pforzheim 

642 Sommer, David * 09. 08. 1871 em. 1939 Ind. ® 
Kantor/ Hauptlehrer in Freudenberg 

643 Sommer, Gretel * 06. 06. 1900 em. 1939 Ind. ® 
in Pforzheim 

644 Sommer, Helmut * 08. 07. 1906 em. 1935 Ind. ® 
in Pforzheim 

645 Sommer, * 30. 10. 1909 em. 1934 GB ® 
Joan Margaret in Pforzheim 
geb. Kahn 

646 Sommer, Josef * 31. 07. 1873 em. 1934 Luxemb. ® 
Futterstoffe in Freudenberg 

647 Sommer, Josef * 12. 03. 1880 t 1942/43 ® 
Handelsvertreter in Selz (Elsaß) 

648 Sonnheim, Gerda * 18. 04. 1921 umgezogen 11. 09. 1939 
nach Herrlingen ® 

649 Spier, Irma * 21. 07. 1909 zugezogen 1940 
geb. Weinberg von Neudenau -

dep. Osten ® 
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Nr. Name, Vorname Geburtsdatum Schicksal ab 1933 : 
Geburtsname, Beruf Geburtsort emigr., deport. , ausgew., gesl. , über!. 

650 Spitz, Josef * 13. 03 . 1871 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Kaufmann t Gurs 1940 © 

651 Spitzer, Friedel * 04. 07. 1914 umgezogen 1935 
nach Haigerloch © 

652 Süssmann, Julius * 13. 09. 1910 em. 1933 ® 
in Mannheim 

653 Süssmann, Pinkas * 30. 07. 1883 em. 1934 Pal. @ 

Ausstattungsgeschäft in Bukowina 

654 Süssmann, Rosa * 12. 02. 1885 em. 1940 Pal. @ 

geb. Orenstein in Opola 
(Polen) 

655 Süssmann, Siegfried * 16. 3. 1893 em. 1938/39 ® 
in Alsbach 

656 Süssmann, Stefan * 07. 08. 1929 em. 1938/39 Fr. @ 

Michael in Pforzheim 

657 Schall, Hans * 01. 05. 1903 dep. - t März 1945 
in Pforzheim KZ Oberdorf ® 

658 Schauer, Sali * 05. 11. 1910 em. 1939 © 
heute: Ulreich in Pforzheim 

659 Schermann, Elias * 19.05. 1895 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Perlenfabrik Les Milles -

em. 1942 USA -
t dort 1959 ® 

660 Scheufele , Nanette * 08. 11. 1864 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
ger. - t USA © 

661 Schiff, Hans * 27. 12. 1907 em. vermtl. NL -
1943 dep. Bergen-Belsen -
dort t 13. 02. 1945 © 

662 Schiff, Henie * 30. 08. 1884 em. 1935 NL -
geb. Ettinghausen dep. Bergen-Belsen -

dep. Neuengamme -
t am 16. 04. 1945 auf 
Transport von Neueng. (j) 

663 Schiff, Selma * 08. 05 . 1883 em. 1934 NL -
dep. 06. 07. 1943 Sobibor -
t dort 09. 07. 1943 CD 
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N r. Name, Vorname Geburtsdatum 
Geburtsname, Beruf Gebu rtsort 

664 Schläffer, Esther * 06. 02. 1883 
geb. Grünberg 

665 Schläffer, Israel * 11. 06. 1871 
Schuhgeschäft 

666 Schlesinger, Artur * 19. 10. 1875 

667 Schlesinger, Bertha * 01. 11. 1884 
geb . Kahn 

668 Schlesinger, Betty * 08. 10. 1866 
Krankenschwester 

669 Schlesinger, Clothilde * 05. 10. 1869 
geb. Gumbel 

670 Schlesinger, Fritz * 1902 

671 Schlesinger, Paul * 1903 

672 Schlesinger, Ida * 27. 02. 1875 

673 Schlesinger, Lina * 14. 11. 1859 

674 Schlesinger, Ludwig * 10. 01. 1870 
Mitinhaber der Fa. 
Schlesinger & Co. 

675 Schlorch, Günther * 26. 05. 1920 

676 Schmidt, Paula * 10. 04. 1908 
geb. Mantel 

677 Schneider, Martin 
Louis , Bankdirektor 
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Schicksa l ab 1933 : 
emigr. , de port. , ausgew„ ges t. , über!. 

dep . 22. 10. 1940 Gurs -
Septfonds (Montebau) 
bis 1945 -
Altersheim Perigeux 
bis 1946 ® 

dep . 22. 10. 1940 Gurs -
t 16. 10. 1942 
Aix-en-Provence (Fr.) CD 

em. GB -
t dort 1941 © 

em. GB -
t dort 1980 © 

dep. 22. 10. 1940 Gurs ® 

umgez. n. Dellmensingen -
dep. 22. 08. 1942 Ther. -
t dort 02. 09. 1942 CD 

em. GB -
t dort 1972 © 

dep . Osten - t © 

dep . 22. 10. 1940 Gurs -
t Gurs 05. 11. 1940 CD 

t 07. 09. 1933 Pforzheim © 

dep. 22. 10. 1940 Gurs -
t Gurs 19. 09. 1941 CD 

zugezogen 1937 
von Kuppenheim -
dep. 22. 10. 1940 Gurs -
dep. 16. 04. 1942 Auschw. -
f.t.e . CD 

zugezogen nach 1933 
von Mannheim -
em. 1938 Tsch. -
dep. Ther. - t dort CD 

em. 1939 Bras. ® 



Nr. Name, Vorname Geburtsdatum Schicksal ab 1933: 
Geburtsname, Beru f Geburtsort em igr., deport., ausgew„ gest. , über!. 

678 Schnurmann, Dr. Fritz * 19. 11. 1889 em. 1936 Port. ® 
prakt. Arzt 

679 Schnurmann, Julius * 02. 09. 1880 em. März 1933 Fr. ® 
Rechtsanwalt 

680 Schultz, Martin * 22. 06. 1885 dep. 14. 02. 1945 Ther. -
Uhrenfabrik in Grabow überl. © 

681 Schwarz, Henny * 11. 10. 1881 em. 1935 Arg. ® 
geb. Baer 

682 Schwarz, Hermine * 12. 07. 1887 dep. 22. 10. 1940 Gurs © 
geb. Stiefel 

683 Schwarzenberger, * 19. 07. 1892 dep. 22. 10. 1940 Gurs 
Ema (von Gailingen aus) -

dep. 14. 08. 1942 Auschw. -
f.t.e. CD 

684 Schwarzenberger, * 07. 07. 1862 umgez. 31. 01. 1933 nach 
Gabriel, Kaufmann Gailingen ® -

Konstanz © 

685 Schwefel, Siegfried * 01. 11. 1886 em. 1934 Ungarn ® 
Kommission u. Export 

686 Schwelm, Fritz * 23. 06. 1894 em. Okt. 1938 Fr. ® 
Kaufmann 

687 Stein, Adolf * 23 . 01. 1909 em. Sept. 1933 Fr. ® -
Abraham in Czernowitz Jan. 1934 Pal. -

heute Isr. © 

688 Stein, Bella * 21. 09. 1898 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Friedmann dep. 10. 08. 1942 Auschw. -

f. t.e. CD 

689 Stein, Harry * 30. 5. 1927 em. 39 GB © 
in Pforzheim 

690 Stein, Leo * 22. 06. 1922 em. 39 GB © 
in Pforzheim 

691 Stein, Lina * 01. 05. 1897 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Reich dep. Auschw. -

f.t.e. CD 

692 Stein, Max * 13. 03. 1893 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Kaufmann ger. GB - t (nach 1945) © 
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Nr. Name, Vorname Geburtsdatum Schicksal ab 1933: 
Geburtsname, Beruf Geburtsort emigr„ deport. , ausgew., gest., überl. 

693 Stein, Mina * 10. 09. 1921 umgez. nach Steckelsdorf -
dep. 10. 06. 1942 
Ziel unbek. -
heute USA CD + © 

694 Stein, Moritz em. 1939 (GB) ® -
Kaufmann Pal. t ca. 1980 © 

695 Steinberg, Hilde em. 1936 Fr. ® 

696 Steinberg, Josef * 11. 11. 1881 dep. 26. 04. 1942 Izbica -
f.t.e . CD 

697 Steinberg, Max em. 1936 Fr. ® 
Fabrikant 

698 Steinberg, Rolf * 29. 06. 1923 em. 1936 Fr. ® 
in Pforzheim 

699 Stengel, Greta * 25. 07. 1877 überl. ® 
geb. Kuppenheim in Pforzheim 

700 Stern, Carola * 20. 03 . 1897 umgez. 1939 Meiningen ® -
geb. Lang em. 1940 GB I USA ® 

701 Stern, Curt Michael * 01. 05. 1892 em. 1936 Pal. © -
heute Pforzheim © 

702 Stern, Else * 1896 em. 1936 Pal. -
geb. Maier t 1981 in Pforzheim © 

703 Stern, Ranna * 03 . 06. 1920 em. 1934 Pal. ® 
heute: Chapiro in Pforzheim 

704 Stern, Ingeborg Eva * 12. 06. 1926 em. 1936 Pal. © 
heute: Moses in Pforzheim 

705 Stern, Loius *06. 09. 1866 dep . 22. 10. 1940 Gurs -
t Gurs 05. 01. 1941 (j) 

706 Stern, Peter * 31. 12. 1922 em. Juni 1936 Pal. ® -
in Pforzheim heute Pforzheim © 

707 Stern, Rahel * 01. 08. 1923 em. Herbst 1934 Pal. ® 
in Pforzheim 

708 Sternberg, Gertrud * 25. 03. 1891 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
versch. CD 

709 Sternberg, Henry * 30. 07. 1905 dep. 14. 02. 1945 Ther. -
Uhrmacher in Berlin überl. © 
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Nr. Name, Vorname Geburtsdatum Schicksal ab 193 3: 
Geburtsname, Beruf Geburtsort emigr. , deport. , ausgew., gest. , überl. 

710 Straus, Erna * 11. 05. 1902 em. 1936 -
geb . Frank in Ludwigshafen heute Bras. © 

711 Straus, Fritz * 1924 em. 1936 Bras. © 
in Pforzheim 

712 Straus, Hugo *ca. 1870 em. 1936 Bras. © 
Fabrikant in Pforzheim 

713 Straus , Julius * 02. 07. 1866 t 30. 06. 1938 in Pforzheim © 
Versicherungs-
kaufmann 

714 Straus, Otto * 12. 03 . 1887 em. 1936 Bras. @ 
Exporteur in Bruchsal 

715 Straus, Paul * 25 . 04. 1899 em. 1936 Bras. -
Versicherungs- in Pforzheim t 1982 © 
kaufmann 

716 Straus, Peter * 1920 em. 1936 Bras. © 
in Pforzheim 

717 Straus , Rosa * ca. 1860170 em. 1936 Bras. © 
später: in Pforzheim 
(B) Odenheimer 

718 Straus , Rosl *ca. 1885 em. 1936 Bras. © 
geb. Guggenheim in Worms 

719 Straus , Werner * 07. 06. 1928 em. 1936 Bras. -
in Pforzheim heute Bras. © 

720 Strauss , Lovy * 07. 10. 1921 em. 1936 GB © 
geb. David in Pforzheim 

721 Strimpel, Heinrich em. USA © 

722 Strimpel, Josef * 18. 06. 1874 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Schuhhandlung ger. USA © 

723 Strimpel, Lina * 13. 12. 1876 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Hirsch t Frankreich © 

724 Strimpel, Otto * 05. 07. 1901 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
dep. 24. 08. 1942 
Ausschw. - f. t. e. Q) 

725 Strimpel, Paul em. 1936 Indien ® 

726 Stroh, Jenny 
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Nr. Name, Vorname 
Geburtsname, Beruf 

727 Tager, Ellen 
geb. Roos 

728 Tannhauser, Gretel 

729 Tannhauser, Herbert 

730 Tannhauser, Max 
Lederhandlung 

731 Tannhauser, Sophie 
geb. Lion 

732 Tarschisch, Käthe 
geb. Epstein 

733 Tarschisch, Mirjam 

734 Tarschisch, Rita 

735 Tarschisch, Simon 
Kaufmann 

736 Tiefenbronner, Berta 
heute: Dernburg 

737 Tiefenbronner, Else 
heute: Dallmann 

738 Tiefenbronner, 
Emanuel 
Eisenwaren 

Geburtsdatum 
Geburtsort 

* 08. 06. 1921 
in Pforzheim 

* 08.11. 1904 

* 28. 02. 1903 

* 25. 07. 1873 

* 14. 12. 1880 
in Villingen 

* 13. 08. 1905 
in Pinsk 
(Rußland) 

* 22. 07. 1927 
in Pforzheim 

* 07. 03. 1931 
in Pforzheim 

* 14. 10. 1899 
in Wilkow /Polen 

* 02. 06. 1907 
in Pforzheim 

* 27. 01. 1911 
in Pforzheim 

* 14. 03. 1875 
in Königsbach 

739 Tiefenbronner, Getta * 06. 09. 1881 
geb. Hobach 

740 Tiefenbronner, Hans * 18. 09. 1919 
in Pforzheim 

741 Tiefenbronner, Ilse * 03. 02. 1908 
heute: Steiner in Pforzheim 

742 Tiefenbronner, Julius * 09. 05. 1870 
Eisenwaren in Königsbach 

743 Tiefenbronner, 
Siegfried 
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* 25. 10. 1914 
in Pforzheim 

Schicksal ab 1933: 
emigr. , deport„ ausgew., gest., üb er!. 

em. 1939 USA @ 

em. 1939 USA @ 

em. 1939 USA @ 

em. 1940 
Insel Mauritius @ -
t 1941 @ + © 

em. April 1940 
Insel Mauritius -
nach 1945 Pal. / t USA © 

em. 1933 Pal. @ 

em. 1933 Pal. @ 

em. 1933 Pal. @ 

em. 1933 Pal. @ 

em. 1938 -
heute USA @ 

em. 1937 -
heute Israel © 

em. 1938/39 Pal. @ 

t 20. 01. 1936 Pforzheim @ 

em. 1938 USA @ 

em. März 1935 Pal. @ 

dep. 22. 10. 1940 Gurs -
ger. - t USA (nach 1945) © 

em. Nov. 1938 USA @ 



Nr. Name, Vorname Geburtsdatum Schicksal ab 1933 : 
Geburtsname, Beruf Geburtsort emigr. , deport. , ausgew., gest. , über!. 

744 Traub, Berta * 28. 09. 1874 em. Mai 1938 USA @ 
geb. Daube in Königsbach 

745 Traub, Berta * 27. 01. 1906 em. Dez. 1934 USA @ 
geb. Daube in Grötzingen 

746 Traub, Rosa * 13. 10. 1901 em. Mai 1938 USA @ 

in Grötzingen 

747 Traub, Samuel * 19. 06. 1874 em. Mai 1938 USA @ 

Sigmund in Grötzingen 
Handelsmann 

748 Tuteur, Emil em. 1939 GB - USA @ 

Exportgeschäft 

749 Tuteur, Klara Elsa em. 1939 GB - USA @ 

geb. Mench 

750 Tuwiener, Heinz * 18. 08. 1921 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
dep. 28. 08. 1942 Auschw. -
dort t ® 

751 Tuwiener, Paul * 10. 06. 1882 em. 1938 Urug. @ 
Teppichhandlung in Karlsruhe 

752 Ullmann, Erna * 09. 10. 1928 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
heute : Schlorch ger. - heute USA © 

753 Ullmann, Frieda * 17. 12. 1894 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Hermann in Tholey dep. 11. 09.1942 Ausschw. -

f.t.e. CD 

754 Ullmann, Sa11i * 20 06. 1892 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Kaufmann in Haigerloch dep. 07. 12. 1943 Ausschw. -

f.t.e. CD 

755 Ullmann, Trude * 08. 03. 1924 umgez. Berlin -
heute : Schloß in Pforzheim dep. 1941 Riga -

ger. - heute USA © 

756 Wander, Baruch * 09. 07. 1918 em. 1933 Fr. © 
(Berl) in Wijnitz 

(Bukowina) 

757 Wander, Israel * 1894 em. 1933 Rum. -
Trikotagen in Dolhopole t 18. 01. 1943 

(Bukowina) Ghetto Jurin/Rum. CD 
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Nr. Name, Vorname Geburtsdatum Schicksal ab 1933 : 
Geburtsname, Beruf Geburtsort emigr., deport., ausgew., gest. , über!. 

758 Wander, Leo * 03. 07. 1895 em. 1933 Fr. ® 
(Elieser) in Dolhopole 
Aussteuergeschäft (Bukowina) 

759 Wander, Perl * 01. 12. 1889 em. Pal. ® 
Pepi in Rostocki 
geb. Soicher (Bukowina) 

760 Wander, Rifka * 23. 09. 1899 em. 1933 Fr. ® 
geb. Kipper in Wisnitz 

(Bukowina) 

761 Weil , Adolf * 24. 06. 1879 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Rechtsanwalt dep. 30. 05. 1944 Auschw. -

f.t.e. CD 

762 Weil, Edwin * 18. 04. 1881 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Kunsthandlung dep. 12. 08. 1942 Auschw. -

dort t ® 

763 Weil, Felice * 03 . 05. 1912 em. Okt. 1937 USA ® 
in Bretten 

764 Weil , Gertrud * 04. 05. 1920 dep. 22. 10. 1940 Gurs ® 

765 Weil, Herta * 1901 em. 1936 Pal. - 1938 USA© 
geb. Löwy in Pforzheim 

766 Weil, Julie * 20. 03. 1878 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
dep. 30. 05. 1944 Auschw. -
f.t.e. © 

767 Weil, Julius * 31. 10. 1892 em. 1935/36 Pal. ® -
Bekleidungsgeschäft in Laupheim 1938 USA © 

768 Weil, Rosa Wwe. * 21. 04. 1867 f.t.e. CD 
geb . Bernstein in Zinten/Ostpr. 

769 Weil, Ulrich * 07. 05. 1922 em. Mai 1939 GB ®+© 

770 Weil, Werner * 16. 11. 1907 em. 1939 GB ® 
in Bocholt 

771 Weill, Ella Antonie * 08. 01. 1909 em. 1939 USA ® 
geb. Lindner in Pforzheim 

772 Weill , Robert * 08. 09. 1893 em. 1939 USA -
in Frankfurt/M. t dort 1961 ® 
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Nr. Name, Vorname Geburtsdatum Schicksal ab 1933 : 
Geburtsname, Beruf Geburtsort emigr., deport. , ausgew., gest. , über!. 

773 Weinberg, Lina * 21. 01. 1911 umgez. nach Neudenau -
Karlsruhe -
dep. 22. 10. 1940 Gurs -
dep. 12. 08. 1942 Auschw. -
versch. CD + ® 

774 Weinberg, Mina * 06. 10. 1876 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Rosenberg dep. Aug. 1942 Auschw. -

versch. CD 

775 Weinberg, Sigmund * 09. 05. 1879 zugez. von Neudenau -
in Gmünden dep. 22. 10. 1940 Gurs -

t Gurs 22. 02. 1941 CD 

776 Weiner, Nathan em. Okt. 1934 Pal. ® 
Versandgeschäft 

777 Weiner, Serafine * 03. 09. 1905 em. Okt. 1934 Pal. @ 

geb. Stein 

778 Weinschel, Adolf * 20. 08. 1889 ausgew. 28. 10. 1938 Polen -
Wäschegeschäft t 04. 05. 1943 in Lemberg Q) 

779 Weinschel, Günther * 11. 04. 1923 überl. Pforzheim - Polen -
in Pforzheim Pforzheim © 

780 Weinschel, *0111.1927 überl. Pforzheim - Polen -
Hans Dieter in Pforzheim Pforzheim © 

781 Weinschel, Klara überl. Pforzheim - Polen -
Pforzheim © 

782 Weiss , Eduard * 19. 03. 1896 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
in Pforzheim dep. 12. 08. 1942 Auschw. -

t dort ® 

783 Weiss , Ida * 08. 03. 1870 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Levinger dep. 12. 08. 1942 Auschw. -

f.t.e. Q) 

784 Weisshaar, Max * 12. 04. 1895 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Vertreter dep. 21. 06. 1943 Drancy -

Auschw. t © 
785 Wertheim, Adolf * 16. 12. 1871174 

in Göttingen 

786 Wertheim, Herta * 16. 05. 1921 em. 1938 © 
geb. Levy in Mühlbach 

bei Eppingen 
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Nr. Name, Vorname Geburtsdatum Schicksal ab 1933 : 
Ge'burtsname, Beruf Geburtsort emigr. , deport. , ausgew„ gest., überl. 

787 Wertheimer, * 06. 06. 1889 em. 1934 Bel. -
Ferdinand 1939 USA ® 
Edelsteinhändler 

788 Wertheimer, Julius * 16. 08. 1902 em. 1937 Bel. -
Edelsteinhändler 1939 Arg. - 1940 USA ® 

789 Wertheimer, Moritz * 24. 12. 1897 em. 1937 Bel. -
Edelsteinhändler 1939 Arg. - 1940 USA ® 

790 Weyl, Margarete * 10. 03. 1910 em.1939 GB-heute USA® 
geb. Günzburger in Mühlhausen 

791 Weyl, Werner * 16. 11. 1907 em. 1939 USA ® 
Kaufmann in Bocholt 

792 Wiener, Adolf * 02. 06. 1876 em. Okt. 1934 USA ® 
Vertretungen in Pforzheim 

793 Wiener, Elvira * 20. 03. 1881 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Schmazmann t Gurs 1941 CD 

794 Wiener, Bugen * 30. 01. 1874 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Güteragent t Gurs 18. 09. 1941 CD 

795 Wiener, Ludwig * 20. 02. 1875 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Reichsbahninspektor t Villedieu (Fr.) 

05. 05. 1943 CD 

796 Wiener, Rosa * 07. 02. 1878 t 11. 11. 1936 in Pforzheim © 
geb. Rothschild 

797 Windecker, J enny * 10. 07. 1881 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
geb. Kahn dep. 30. 05. 1944 Auschw. -

f.t.e. CD 

798 Wintergrün, David * 1893 ausgew. 28. 10. 1938 Polen -
Kaufmann versch. CD 

(evtl. identisch mit 42) 

799 Wintergrün, Regina * 17. 05. 1925 ausgew. 1939 Polen -
versch. CD 

800 Wintergrün, Sara ausgew. 1939 Polen -
geb. Friedrich versch. CD 

801 Wlotesch, Anna * 21. 03. 1890 umgez. 18. 05. 1933 
Wiesloch ® 

802 Wörner, Ernestine dep. 14. 02. 1945 Ther. -
geb. Spitzer überl. © 
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Nr. Name, Vorname Geburtsdatum Schicksal ab 1933: 
Geburtsname, Beruf Geburtsort emigr„ deport., ausgew., gest., über!. 

803 Wolf, Berthold * 18. 07. 1930 em. 1938 USA ® 
in Pforzheim 

804 Wolf, Edith * 22. 07. 1926 em. Sept. 1938 USA ® 
heute : Goldsmith in Pforzheim 

805 Wolf, Frieda * 1889 em. 1938 USA -
geb. Rosenheimer t 1971 USA © 

806 Wolf, Heinz * 30. 12. 1937 em. 1939 -
in Pforzheim Arg. © - t 1984 

807 Wolf, Ida * 19. 02. 1852 dep. 22. 08. 1942 Ther. 
geb. Grünhut (von Mannheim aus) -

dort t 07. 09. 1942 © 

808 Wolf, Ilse * 01. 03. 1910 em. 1939 -
geb. Vollweiler in Heidenheim heute Arg. © 

809 Wolf, Jakob * 1888 t Juli 1938 im 
Konsulat Stuttgart © 

810 Wolf, Martin * 20. 01. 1897 t 26. 08. 1935 in Pforzheim ® 
Viehhändler 

811 Wolf, Max * 31. 07. 1900 em. 1939 Arg. © 
Viehhändler in Königsbach 

812 Wolf, Susanne * 22. 07. 1920 em. 1937 USA ® 
heute: Tucker in Pforzheim 

813 Wolf, Sylvia * 11. 07. 1913 em. 1935 - ger. -
heute: Uscher in Baisingen heute Schweiz © 

814 Wolf, Werner * 14. 03. 1933 em. 1939 -
in Pforzheim heute Arg. © 

815 Wolff, Günther Josef * 05. 03. 1930 em. 1937 Fr. © 

816 Wolff, Helmut * 03. 06. 1877 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
dep. 22. 10. 1943 Sereilhac 
(Fr.) - ger. Fr. -
t 29. 12. 1956 in Pforzheim © 

817 Wolff, Kathinka em. 1937 Fr. © 

818 Wolff, Walter em. 1937 Fr. © -
Polierartikel 1981 t in Pforzheim © 
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Nr. Name, Vorname Geburtsdatum Schicksal ab 1933 : 
Geburtsname, Beruf Geburtsort emigr. , deport. , ausgew. , gest. , über!. 

819 Wurm, Irene überl. <V -
geb. Kandel heute Israel 

820 Zlockzower, Charlotte * 11. 10. 1861 dep . 22. 10. 1940 Gurs 
geb . Welzer (von Gailingen aus) -

dort t 07. 12. 1940 Q) 

821 Zloczower, Adelheid * 16. 06. 1929 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
ger. - USA © 

822 Zloczower, Ethel * 16. 11. 1924 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
ger. - USA © 

823 Zloczower, Leo * 20. 09. 1893 t 16. 09. 1954 in Pforzheim © 

824 Zloczower, Marcel * 06. 01. 1889 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
Eiergroßhändler Rivesaltes - La Meyze -

ger. - USA ® 

825 Zloczower, Sally * 13. 12. 1926 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
ger. - USA © 

826 Zloczower, Softe * 22. 08. 1891 dep. 22. 10. 1940 Gurs -
dep. La Meyze -
ger. USA -
t dort ca. 1960 © 

827 Zweigenthal, Armin * 29. 01. 1893 em. 1934 Tsch. - überl. -
Schmuckfabrik in Ungarn t 1956 © 

828 Zweigenthal, * 05. 03. 1914 em. - heute USA © 
Edmund in Pforzheim 
heute : Zachar 

829 Zweigenthal, Irma * 1887 em. 1934 Tsch. - t © 
geb. Deutsch 

830 Zweigenthal, * 20. 01. 1908 em. 1935 Tsch. - 1939 Fr. -
Siegmund Robert in Pforzheim 1942 Span. - Portugal -
heute: Zentall USA © 
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SCHICKSALE VOM LAGER GURS AUS 

(Emigration. Deportation . Tod) 

GURS 
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53 

114 

____ __,/ 

28 

4 

unklar, 

nach 1945 BRD 

17 

unklar, 
aber 

gerettet 

15 

USA 

ZEICHENERKLÄRUNG 

D gerettet 

weiter deporti ert 

- tot 

RAVENSBRÜCK 2\/ 7'1 
78 

BUCHENWALD 

~1 

AUSCHW ITZ 

2 LUBLIN 

6 Schicksal offen 

8 Ort unbekannt 

17 

55 
in 

FRANKREICH 

insgesamt 
gerettet 

9 

FRANKR EICH GROSS- PALÄSTIN. ARGENTIN. CUBA 

bis 1945 BRITANNIEN 
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LAGER IN FRANKREICH 

(Militär-Regierung Petain 1940-1944/45) 

in franz . Lagern gestor­
ben oder in Auschwitz 
ermordet 

von Gurs, franz. Lagern 
oder anderen Lagern 
ins Ausland gerettet 

in Gurs gestorben 
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SCHIC~SAL DER PFORZHEIMER JUDEN 

namentlich bekannt : 030 

Überlebt 

(Emigration , 
Flucht , 
Illegalität 
Lager > 
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1933 - 1945 

tot verfolgungsbedingt 

( Internierungs- oder 
Konzentrationslager, 
Selbstmord l 

tot 
in PFORZHEIM 
( 1933 . 1945) 

tot im 
Reichsgebiet 
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Durch den Segen der Frommen wird 
eine Stadt erhoben. Durch den 

Mund der Gottlosen wird 
sie zerbrochen. Sprüche 

Salomos 
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